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POLITIK 

Genscher: 

Einseitige 

DGB-Polemik 

" „ „„ hey, Bonn 

Der FDP- V ersitzende Hans-Diet- 
rieh Genscher hat dem DGB vorge- 
worfen, im Wahlkampf „offensichtr- 
lieh jede Überparteilichkeit aufge- 
gen zu liaben. Der Deutsche Ge- 
werkschaftsbund betreibe .nun- 
mehr eindeutig einseitige Pole- 
mik“. In einem Brief an den DGB- 
Vorsrtzenden Emst Breit weist der 
FDF-Cbef darauf hir> dafr „die ein- 
seitige, auf verleumderische Argu- 
mente gestützte Parteinahme ge- 
gen die FDP“ um so auffälliger sei, 
als der DGB „beharrlich“ zur Ab- 
sicht des SPD-Kanzlerkandidaten 
Vogel schweige, sich mit den Stim- 
men der Grünen zum Bundeskanz- 
ler wählen zu lassen. Dabei wäre 
gerade ein solches B ündnis eine 
„ Anti-Arbertsplatzkoalition. “ Die- 
ser Brief ist eine Reaktion auf 
DGB-Attacken gegen die FDP, die 
auch in der jüngsten Ausgabe des 
DGB-Organs „Welt der Arbeit“ 
fortgesetzt wird. Darin heißt es un- 
ter anderem, die „Führun g der 
konservativen Rest-FDP“ sei „auf 
der Fahrt von Freiburg nach Man- 
chester“ angekommen. Die Ge- 
werkschafter wüßten, „daß sie des 
Betriebsfriedens wegen diese FDP 
nicht wählen können.“ 


WIRTSCHAFT 

„Lohnausgleich 
ist nicht 
machbar“ 

dpa, Düsseldorf 
Der Vorsitzende der Gewerk- 
schaft Textil, Bekleidung, Ber- 
thold Keller, hat eine „mutige Aus- 
sage“ zum Lohnausgleich bei Ver- 
kürzung der Arbeitszeit gefordert 
Es müßten „ein paar Stunden auf 
e inen Schlag fällig werden“. Denn 
um im Kampf gegen die Arbeitslo- 
sigkeit die erforderliche Wirkung 
erzielen zu können, helfe „nicht 
mehr kleckern, sondern nur noch 
klotzen“. Vor dem Beirat seiner 
Gewerkschaft forderte Keller „Ei- 
ne solche Aktion verlangt die muti- 
ge Aussage, daß zum gleichen Zeit. 
Punkt der volle Lohnausgleich 
Wirtschaftlich nicht manhhar coin 
wird.“ Die gängige Position der 
Gewerkschaften nn Zusammen. 
hang mit einer Kürzung der wö- 
chentlichen Arbeitszeit ist, daß ein 
voller Lohnausgleich verlangt 
wird. Keller betonte, daß bei genü- 
gender tarifpolitischer Kreativität 
Möglichkeiten der Arbeitszeitver- 
kürzung gefunden werden könn- 
ten, ohne daß zusätzliche Kosten- 
belastungen die Unternehmen 
wettbewerbsunfähig machten. 
Auch die Arbeitgeber müßten das 
„selbst gemauerte Gefängnis des 
Nein-Sagens“ verlassen. 
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99 Das. Risiko,, daß bei 
uns eine ganze Gene- 
ration zu spät den Um- 
gang mit der Comp u- 
tertechnik lernt, ist 
deswegen so groß, 
weil es sich nicht um 
eine x-beliebige, son- 
dern um eine grundle- 
gende Technik für den 
gesamten Lebens- und 
Arbeitsbereich han- mm 
ddt ** 

BundMfor schuagsminll tar Hpin?. Rie- 
senhuber FOTO: 3UPP DARCHINGER 

Grünes Auffangbecken 

ms. Bonn 

Der parlamentarische Staatsse- 
kretär im Bunrie siim ^nminttttfe- 
rium, Carl-Dieter Sprenger, hat in 
einem Gespräch mit der WELT dar- 
auf hingewiesen, daß die Grünen 
vor ein Auffangbecken für 

ehemalige Mitglieder von K-Grup- 
pen geworden seien. - Vielfältige 
Verflechtungen und Aktionseinhei- 
ten belegten dies. Seite 8 

Untersuchung 

dpa, Hamburg 

Die Hamburger Bürgerschaft hat 
die Einsetzung eines parlamentari- 
schen Untersuchungsausschusses 
beschlossen, der die Aufsichtstätig- 
keit der Behörden gegenüber der 
Unternehmensgruppe Neue Hei- 
mat überprüfen sölL Dm- von der 
CDU-Opposition eingebrachte An- 
trag erhielt auch die Stimmen der 
SPD uw! der Grün-Alternativen Li- 
ste (GAL). Untersucht werden sol- 
len unter anderem eventuelle Ver- 
wicklungen des Senats und einzel- 
ner Senatoren in den voreinem Jahr 

aufgedeckten Skandal um die Ge- 
schäfte des gewerkschaftseigenen 
Wohnungsbaukonzems. 

Weniger Aussiedler 

dpa, Bad Homburg 

Die Zahl der Aussiedler aus osteu- 
ropäischen Ländern ist im vergan- 
genen Jahr stark gesunken. In den 

Grenzdurch gangslagem der Bun- 
desrepublik Deutschland wurden 
mit 48 170 Antragstellern 21 285 
oder rund 30 Prozent weniger regi- 
striert als 1981, teilte das Bundes- 
ausgleichsamt gestern mit. 


Reüdpa, Bonn 

Das Bauhauptgewerbe könnte im 
Dezember eine erhebliche Steige- 
rung bei den Aufträgen verzeich- 
nen. Die Zahl der gemeldeten Auf- 
träge lag im Wert um 30,1 Prozent 
höher als im Dezember 1981. Am 
besten schnitt der Hochbau mit 
einem Plus von 39,6 Prozent ab, 
während der Tiefbau 11,9 Prozent 
zulegen konnte. Bundesbaumini- 
ster Oscar Schneider hat die in 
diesem Jahr zur Verfügung stehen- 
den Bundesmittel zur Sanierung 
der Städte, die zusätzlich privates 
Kapital im Baubereich aktivieren 
sollen, um 60 auf insgesamt 280 
Millionen Mark erhöht Seite9 

Ziel: Vervierfachung 

rtr, Tokio 

Die Volksrepublik China will bis 
zum Jahr 2000 ihr Außenhandelsvo- 
lumen von derzeit 40 Milliarden 
Dollar jährlich auf 160 Milliarden 
Dollar vervierfachen. Nach Anga- 
ben der japanisch-chinesischen 
Wirtschaftsvereinigung in Tokio er- 
klärte die chinesische Außenwirt- 
Bphaftoninistwin Chen Muhua 
während ihres Japan-Besuchs, daß 
China auch Joint Ventures zur Ein- 
führung japanischer Technologie 
gründen wolle. 

Weniger Rohöl 

AP, Frankfurt 
__ Der Umfang der deutschen Roh- 
ölimporte hat sich auch im Januar 
1983 weiter verringert Nach vorläu- 
figen Berechnungen des Bundes- 
amtes für Gewerbliche Wirtschaft 
sind die Einfuhren gegenüber dem 
Januar 1982 um 0,75 Millionen Ton- 


nungum 13,3 Prozent auf3,5 Milliar- 
den Mark verringert 

Gute Ernte 

AFP, London 
Die Einkommen der britischen 
Bauern sind im vergangenen Jahr 
um 45 Prozent gestiegen. Dies ist die 
höchste bisher in Großbritannien 
verzeichnete Steigerung. Für alle 
britischen Bauern war 1982 ein Re- 
kord ertraggahr. Seite 9 

Aktien-Hausse 

DW. Frankfurt 
Am Aktienmarkt kam es zu 
hausseartigen Kurssteigerungen. 
WELT-Aktienindex 118,1 (116,5). 
Der Rentenmarkt tendierte bei ruhi- 
gem Geschäft freundlich. Dollar- 
Mittelkurs 2,4147 (2,4236) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 478,75 
(470,25) Dollar. 

WEITER 

Wolkig und mild 

° DW. Essen 

Im Norden und Südosten anfangs 
noch heiter, später hier wie auch im 
übrigen Bundesgebiet bewölkt und 
loirVi+pr Rpopn. TaPf*R. 


Gromyko fordert Europäer 
zum Bruch mit den USA auf 

Ende der Genfer Verhandlungen angedroht / Marchais für Nachrüstung 


DER KOMMENTAR 


BERNT CONRAD. Bonn 

Der sowjetische Außenminister 
Andrej Gromyko hat mit einem 
Abbruch der Genfer Mittelstrek- 
kenraketen-V erhandlungen (INF) 
für den Fall eines Beginns der 
westlichen Nachrüstung gedroht 
Gleichzeitig forderte er die westeu- 
ropäischen Staaten in einem 
„Prawda“ -Interview auf, sich als 
Zeichen der „politischen Reife“ 
von der „amerikanischen Null-Va- 
riante“ zu lösen und eine eigen- 
ständige Haltung einzunehmen. 

Gromykos Äußerungen wurden 
von den Bonner Koalitionsparteien 
CDU/CSU und FDP scharf zurück- 
gewiesen. Der Vorsitzende des 
Auswärtigen Bundestagsausschus- 
ses, Werner Marx (CDU), meinte, 
Moskau wiege sich aufgrund linker 
Signale in der falschen Hoffnung, 
die NATO in ihren Fundamenten 
aulbrechen zu können. Staatsmini- 
ster Jürgen MnlWiaww (FDP) ver- 
trat die Ansicht, hier würden die 
Umrisse eines Zusammenspiels 
einflußreicher Kräfte in der SPD 
mit den Sowjets deutlich, das nicht 
im natinnabn nnH im westlichen 
Sicherheitsinteresse liegen könne. 

Der Sowjetaußenminister be- 
nutzte sein 13 Schreibmaschinen- 
seiten langes Interview - offen- 
sichtlich mit Blick auf die Bundes- 
tagswahl vom 6. März - zu dem 
Versuch, Jedem Bürger in den 
Ländern Westeuropas“ die sowjeti- 
sche Raketenpolitik plausibel zu 
machen und die .amerikanische 
Verhandlungsposition zu verurtei- 
len. „Man schlägt uns eine .Null 1 
vor und behält dabei alles“, be- 
hauptet Gromyko. Er erneuerte 
den Vorschlag seines Parteichefs 
Andropow, „daß die UdSSR in Eu- 


ropa nur so viel Raketen beibehält 
wie England und Frankreich“. 

Gromyko betonte: „Meiner Mei- 
nung nach sind die westeuropäi- 
schen Staaten nicht berechtigt, die 
Rolle der unbeteiligten Beobachter 
und um so weniger die Rolle der 
Populisatoren der heutigen ameri- 
kanischen Haltung zu spielen. 
Westeuropa kann sein Wort für ei- 
ne gerechte Lösung des Problems 
der nuklearen Kampfmittel mittle- 
rer Reichweite, für den Frieden sa- 
gen. Und dies wäre ein Merkmal 
der politischen Reite der Haltung 
dieser Länder.“ 

Im Westen versuche man. „den 
Menschen den Gedanken anzuge- 
wöhnen, daß die Stationierung 
neuer amerikanischer Raketen zu 
den jetzt in Genf lautenden Ver- 
handlungen angeblich nicht im Wi- 
derspruch stehen würde“, führ der 
Sowjetaußenminister fort „ Man 
würde mit der Unterbringung der 
Raketen beginnen, und die Ver- 
handlungen würden weitergehen, 
als ob nichts Besonderes gesche- 
hen wäre. Das ist ein Irrtum.“ 

Die Stationierung neuer ameri- 
kanischer Raketen in Westeuropa 
würde nach den Worten Gromykos 
„eine qualitativ neue Situation ent- 
stehen lassen. Die ganze Verant- 
wortung für die Folgen dessen 
würde auf den USA und der NATO 
insgesamt lasten. In den Haupt- 
städten der NATO-Länder muß 
man wissen, daß die amerikani- 
sche Seite durch die Stationierung 
ihrer neuen Raketen faktisch den 
Verhandlungen über Kernwaffen 
den Boden entziehen würde“. 

Dazu bemerkte der stellvertre- 
tende CDU/CSU -Fraktionsvorsit- 
zende Volker Rühe: „Es spricht 
alles dafür, daß bei einer Bestäti- 


gung Helmut Kohls in der Bundes- 
tagswahl am 6. März ein Durch- 
bruch bei den Genfer Verhandlun- 
gen möglich wird, und daß die so- 
wjetischen Äußerungen wieder 
sachlicher werden.“ 

Mit besonderem Interesse wurde 
in Bonn registriert, daß sich der 
französische KP-Generalsekretär 
Georges Marchais für eine NATO- 
Nachrüstung im Falle eines Schei- 
tems der Genfer INF-Verhan Ölun- 
gen ausgesprochen hat. „Unsere 
Ansicht ist: keine Pershings, keine 
Cruise Missiles, keine SS 20“, sagte 
Marchais. Aber wenn das nicht zu 
erreichen sei, dann teilten die fran- 
zösischen Kommunisten die An- 
sicht von Staatspräsident Francqis 
Mitterrand, daß die NATO-Rake- 
ten aufgestellt werden sollten. 

Nach Ansicht der FDP-General- 
sekretärin Irmgard Adaxn-Schwa- 
etzer haben die Äußerungen von 
Marchais „in erschreckender Weise 
deutlich gemacht, wie isoliert 
schon jetzt die deutschen Sozialde- 
mokraten innerhalb des Westens 
sind“. 

Am gleichen Tage erklärte der 
SPD-Kanzlerkandidat Hans-Jo- 
chen Vogel laut AP, eine Zusam- 
menlegung der Genfer Verhand- 
lungen über interkontinentale und 
Mittelstreckenraketen wäre ein 
konstruktiver Schritt auf dem We- 
ge zur Abrüstung. 

Der SPD-Vorsitzende Willy 
Brandt versicherte in einem Inter- 
view der Zeitschrift „Konkret“, der 
NATO-Doppelbeschluß enthalte 
keine Aussage über ein Datum für 
die Stationierung amerikanischer 
Mittelstreckenraketen in Europa. 
Nach dem Beschluß sei Ende 1983 
„nur über einen etwaigen Statio- 
• Fortsetzung Seite 8 


Madrid verstaatlicht Privatkonzern 

Enteignung beschlossen / Sozialistische Regierung sah Rnmasa-Holding gefährdet 


Gö _/DW. Madrid 
Nach drei Monaten im Amt hat 
die neue sozialistische Regierung 
Spaniens den größten Privatkon- 
zern des Landes, die Holding Ru- 
masa mit 60 000 Beschäftigten, 18 
Banken und 400 Firmen, enteignet 
und verstaatlicht. 

Die überraschende Maßnahme 
hat in spanischen Wirtschaftskrei- 
sen starke Beunruhigung hervor- 
gerufen. Im Regierung s- und Par- 
teiprogramm der Sozialisten war 
bislang nur die Verstaatlichung 
des Hochspannungsnetzes der pri- 
vaten spanischen Elektrizitätsge- 
sellschaften vorgesehen. 

Ein Sprecher des Arbeitgeber- 
Verbandes sprach von einem 
„wirtschaftlichen Staatsstreich“. 
Die liberal-konservative Opposi- 
tionspartei Allianz« Populär be- 
zeichnet« die Enteignung als ein 
„schweres Attentat auf das Privat- 
eigentum und die Bürgerrechte der 
Spanier“. Sie forderte den Rück- 
tritt der Regierung. 

Die Entscheidung fiel auf einer 


Kabinettsitzung in der Nacht zum 
Donnerstag. Kurze Zeit spater 
wurde das Verwaltungshochhaus 
der Holding in Madrid von der Po- 
lizei umstellt. Rumasa-Präsident 
Jose Maria Ruiz-Mateos schloß 
sich mit seinem Generalstab zu ei- 
ner Nachtsitzung ein. Die 1189 Fi- 
lialen der Banken bleiben auf An- 
ordnung der Regierung bis Montag 
geschlossen; der Handel mit Ru- 
masa-Aktien wurde eingestellt 
Auf einer Pressekonferenz be- 
gründete Finanz- und Wirtschafts- 
minister Miguel Boyer das Vorge- 
hen der Regierung damit daß sich 
Ruiz-Mateos beim Kauf von zwei 
Warenhausketten übernommen 
habe. Mit der Finanzierung habe er 
das Kapital der der Holding gehö- 
renden Banken um 62 Prozent 
überbelastet Der Großkonzem ha- 
be Jeden Augenblick zusammen- 
brechen können“. Die Regierung 
wollte die betroffenen 60 000 Ar- 
beitsplätze sowie die Spareinlagen 
und Aktien von Tausenden von 
Spaniern schützen. Sie habe ihr 


politisches Programm mit dieser 
Maßnahme nicht geändert 

Der heute 53jährige Handels- 
rechtsprofessor Ruiz-Mateos be- 
gann seine steile Karriere 1961 mit 
einem kleinen Weinvertrieb in der 
sudspanischen Sherry-Metropole 
Jerez de la Frontera. Mit einer für 
Spanien bisher unbekannten Dy- 
namik baute er in den Jahren dar- 
auf ein Imperium auf. das einen 
Jahresumsatz von 350 Milliarden 
Peseten (sieben Milliarden Mark) 
ausweist Damit bestritt er im ver- 
gangenen Jahr fast zwei Prozent 
des Bruttosozialproduktes des 
Landes. 

Unter dem Symbol der „Fleißi- 
gen Biene" kontrollierte seine Hol- 
ding neben den Banken einen 
Großteil des spanischen Weinex- 
portes, eine Hotelkette, Weinan- 
bau gebiete, Viehwirtschaft sowie 
Kaufhäuser. Außer den 60 000 Ar- 
beitern und Angestellten lebten in- 
direkt von Rumasa weitere 300 000 
Menschen. 

Seite 2: Achtzehn auf einen Streich 


IG Metall lehnt Stahl-Konzept ab 

Privatisierung als , »Kampfansage“ bezeichnet / Keine eigenen Vorschläge 


J. GEHLHOFF, Dortmund 

Mit einem eindringlichen Appell 
des Vorstands zur offenkundig 
nicht mehr selbstverständlichen 
Solidarität in den eigenen Reihen 
und mit der gemeinsamen Forde- 
rung nach einem „Stahlausschuß“ 
zur arbeitnehmerfreundlichen Be- 
wältigung der Stahlkrise auf Bun- 
desebene endete gestern die ganz- 
tägige „Stahlkonferenz“ der IG 
Metall in Dortmund. 

Vorsitzender Eugen Loderer und 
Vorstandsmitglied Rudolf Judith 
lehnten zwar in ihren ausführli- 
chen Referaten vor den 400 Be- 
triebsratsvorsitzenden, Vertrau- 
enskörperleitern und Arbeitsdirek- 
toren der Branche das Neuord- 
nungskonzept der drei Stahlmode- 
ratoren kategorisch als „arbeitneh- 
merfeindlich“ ab. Eigene Vorschlä- 
ge zu strukturbessemden Unter- 
nehmensgruppierungen in der kri- 
sengeschüttelten Branche boten 
sie jedoch mit keinem Wort. 

Kernpunkt der langen Debatte 


mit den Konferenzteilnehmern war 
die von vielen immer wieder erho- 
bene Forderung, das Elend der 
deutschen Stahlindustrie, die seit 
dem ersten Krisenjahr 1975 schon 
ein Viertel ihrer Arbeitsplätze ein- 
büßte, endlich mit Verstaatlichung 
der Unternehmen zu beenden. Lo- 
derer lehnte dies nicht nur aus tak- 
tisch-politischen Gründen ab („das 
würde uns überflüssigerweise alle 
nur denkbaren Gegner auf den 
Hals hetzen“). Er verwies auch auf 
Stahl-Verstaatlichungen in ande- 
ren EG-Ländem, die seit Krisenbe- 
ginn einen noch drastischeren Ar- 
beitsplatzabbau als hierzulande 
nicht verhindert hätten. 

Differenziert blieb die Haltung 
des IG -Metall- Vorsitzenden in 
Dortmund aber auch zu diesem 
Punkt Der Bayern-Plan zur staatli- 
chen Mehrheitsbeteiligung an der 
anders nur stark reduziert überle- 
benden Maxhütte in der Oberpfalz 
(Klöckner-Konzem) wird von sei- 
ner Gewerkschaft ausdrücklich be- 


grüßt die aus dem Moderatoren- 
Konzept folgende „Privatisierung“ 
der zum Salzgitter-Staatskonzem 
gehörenden Stahlwerke Peine- 
Salzgitter durch Zusammenschluß 
von Hoesch/KlÖckner/Salzgitter 
hingegen ebenso ausdrücklich ab- 
gelehnt: „Wir sehen darin eine 
Kampfansage, die wir entspre- 
chend beantworten müssen“, prä- 
zisierte Judith. 

Eine „Kampfansage“, die der Ge- 
werkschaftsvorstand nicht nur im 
Salzgitter-Fall als Attacke gegen 
den Fortbestand der paritätischen 
Montanmitbestimmung wertet 
Klar wurde den Mitgliedern in 
Dortmund vor Augen geführt daß 
nach dem bereits auf Realisie- 
rungsweg befindlichen Moderato- 
renkonzept alle Stahluntemehmen 
nur noch „weisungsgebundene“ 
Beteiligungen von über kurz oder 
lang nicht mehr unter die Montan- 
mitbestimmung f alle n den Kon- 
zemholdings sein werden. 

Seite 11: Konzern wehrt sich 
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Heute in der WELT 


Meinungen: Andrej Gromykos Ap- 
pell an die deutsche Familie S.2 

Mittelamerika: Wo Christus und 
Marx zu Genossen werden S. 3 

Wehrertüchtigung als Erholung 
vomSchulstreft S.4 

Der Kreml tmut «ine Parifikflotte 

ans S.3 

Forum: Personalien und die Mei- 
nung von WELT-Lesern S. 6 

Sport: Die deutsche FußbalUBte- 

inw Wut I >vy.khnn N. > 


Reagan drängt Israel zum Abzug 
aus Libanon S. 8 

Wirtschaft: Aktionsprogramm für 
die Dritte Welt S.9 

Fernsehen: Pathos des stummen 
Kinos — Längs „Metropolis** S. 16 

Kultur: Zwischenbilanz der Berliner 
FUrafestspide S.17 

Aus aller Welt: Türke schreibt 
deutsche Rechtsgeschichte S. 18 

Reise- WELT: Fernöstliches Tai- 
wan mit westlichem Gepräge S. 1 


BERNT CONRAD, Bonn 
Die CDU/CSU-Bundestagsfirak. 
tion hat der Sowjetunion und der 
„DDR“ einen umfassenden Mei- 
nungsaustausch über die beider- 
seitigen Beziehungen und eine 
konstruktive Zusammenarbeit vor- 
geschlagen. Diesen Dialog will die 
Fraktion, wie ihr stellvertretender 
Vorsitzender Vplker Rühe gestern 
mitteilte, mit den poütisch Verant- 
wortlichen in Moskau und Ost-Ber- 
lin führen, um die Bundesregie- 
rung zu unterstützen, 

„Die CDU/CSU ist bereit, die Be- 
ziehungen zur DDR auf der Basis 
von Ausgewogenheit, Vertrags- 
treue und Berechenbarkeit mit 
dem Ziel praktischer, für die Men- 
schen unmittelbar nützlicher Er- 
gebnisse zu vertiefen und weiterzu- 
entwickeln", stellte Rühe fest. 
Konkret schlug er der „DDR“ ein 
Programm unter dem Leitgedan- 


ken „Erziehung zum Frieden“ vor. 
Als Ziele eines solchen Programms 
nannte der Unionspolitiker „die 
Unterbindung eines ideologischen 
Freund-Feind-Denkens, die Förde- 
rung der Fähigkeit zu friedlicher 
Konfliktlösung und den Verzicht 
auf jegliche Militarismus-Propa- 
ganda”. Rühe meinte: „Die Schaf- 
fung einer haßfreien Zone in 
Deutschland ist ein naheliegendes 
Ziel und würde der Friedenssiche- 
rung dienen.“ 

Der stellvertretende Fraktions- 
Vorsitzende regte ferner an, im 
Rahmen eines künftigen inner- 
deutschen Kulturabkommens 
auch eine „gemeinsame Präsenta- 
tion deutscher Kultur und deut- 
scher Geschichte im Ausland“ vor- 
zusehen. Außerdem sollten der 
Austausch von Wissenschaftlern 
und Künstlern, eine Stipendien- 
stiftung, ein gemeinsames Kultur- 


magazin und die Begegnung von 
Schulklassen gefordert werden. 

Gegenüber der Sowjetunion plä- 
dierte Rühe für „Beziehungen von 
gegenseitigem Nutzen, die von 
Aufrichtigkeit und Berechenbar- 
keit sowie von Gleichberechtigung 
und Respektierung der Eigenstän- 
digkeit geprägt sind“. 

Gleichzeitig stellte er jedoch na- 
mens der CDU/CSU mit Nach- 
druck fest, „daß im Schatten der 
sowjetischen Raketendrohung 
konstruktive deutsch-sowjetische 
Beziehungen nicht gedeihen kön- 
nen. Mit ihrem Verhalten in der 
Frage der Mittelstreckenraketen 
entscheidet die Sowjetunion zu- 
gleich darüber, ob sie ihre Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik 
Deutschland auf Achtung der poli- 
tischen Entscheidungsfreiheit oder 
auf Ausübung von Druck gründen 
will“. 


Übeifordert 

JOACHIM GEHLHOFF 


A uf den ersten Blick recht 
wacker hat der Vorsit- 
zende der IG Metall, Eugen 
Loderer, am Donnerstag auf 
der großen Stahlkonferenz 
seiner Gewerkschaft in 
Dortmund der Versuchung 
widerstanden, als Patentre- 
zept zur Lösung der schwe- 
ren Stahlkrise die Verstaat- 
lichung der Stahluntemeh- 
men zu fordern. Die Füh- 
rungsleute seiner Gewerk- 
schaft im Stahlbereich hat- 
ten ihm diese Forderung 
eindringlich genug ans Hera 
gelegt. 

Doch der Spitzenmann 
der weitaus größten deut- 
schen Industriegewerk- 
schaft. die nur ein Zehntel 
ihrer Mitglieder beim Stahl 
hat, kennt offensichtlich sei- 
ne eigene Lage genau. Die 
große Mehrheit seiner Mit- 
glieder weiß, daß es auf 
möglichst konkurrenzfähi- 
ge Stahlpreise ankommt, 
und würde ihm von der Fah- 
ne laufen, wenn er eine poli- 
tisch ohnehin nicht durch- 
setzbare und obendrein nur 
stahlverteuemde Verstaatli- 
chung zur Gewerkschafts- 
forderung adeln würde. 

Apostel des marktwirt- 
schaftlichen Leistungswett- 
bewerbs beim Stahl sind 
Loderer und seine Gewerk- 
schaft damit aber noch 
nicht. Das wurde nun in 
Dortmund deutlich genug. 
Das Moderatorenkonzept 
zur Neustrukturierung der 


Festnahmen bei 
Gottesdienst 
in Kattowitz 

AFP/AP. Kattowitz 

Während eines Gottesdienstes 
für die Opfer des Kriegsrechts in 
Polen hat die Polizei in Kattowitz 
sowohl im Innern als auch vor der 
Herz-Jesu-Kirche mehrere Perso- 
nen festgenommen. 

Der prominenteste Festgenom- 
mene ist der Gewerkschafter Kazi- 
mierz Switon, der bei der Grün- 
dung der heute illegalen „Freien 
Gewerkschaften“ vor fünf Jahren 
eine Schlüsselrolle gespielt hatte. 
Auch sechs westliche Journalisten 
wurden aufs Polizeirevier ge- 
bracht, später aber wieder freige- 
lassen. Die Journalisten wurden 
nach eigenen Angaben auf dem 
Revier gezwungen, zwanzig Minu- 
ten lang aufrecht mit dem Gesicht 
zur Wand zu stehen. 

Nach Auskunft von Switons 
Ehefrau wurde ihr Mann in der 
Kirche von Beamten in Zivil aufge- 
fordert, sie zum Hauptquartier der 
Miliz zu begleiten. Dies habe er 
abgelehnt Nach der Messe sei er 
dann vor der Kirche festgenom- 
men worden. Switon war Anfang 
der Woche vom lokalen Parteior- 
gan „Trybuna Robotnicza“ persön- 
lich angegriffen worden, nachdem 
er Partei- und Regierungschef Ja- 
ruzelski brieflich aufgefordert hat- 
te, dem Papst bei seiner Polenreise 
im Juni einen Besuch im ober- 
schlesischen Kohlerevier zu er- 
möglichen und nachdem er die Ar- 
beiter von Kattowitz zur Teilnah- 
me an der Messe aufgerufen hatte. 

Im Anschluß an vier derartige 
Messen war es in den vergangenen 
Tagen in Warschau, Danzig, Bres- 
lau und Krakau zu Demonstratio- 
nen gekommen. Möglicherweise 
wollte die Polizei, mit den Festnah- 
men neuen Unruhen Vorbeugen. 


Branche, eine bislang von 
keiner besseren Idee über- 
trumpfte Mischung aus Pro- 
duktkonzentration auf je- 
weils beste Anlagen und aus 
Bewahrung aller traditionel- 
len deutschen Stahlstandor- 
te, lehnte die Gewerkschaft 
kategorisch ab. 

Eine bessere Idee hat sie 
jedoch nicht zu bieten. Nur 
Mitreden will sie. Und das 
sowohl in einem von ihr ge- 
forderten bundesweiten 
..Stahlausschuß" wie auch 
bei politischen Entschei- 
dungen. die das nun kom- 
mende Zurücksmken der 
Monlanmitbestimmung auf 
ihren wahren Kern verhin- 
dern sollen. 

E ine Strategie jedoch, de- 
ren vorrangiges Ziel nur 
noch die Bewahrung der ge- 
samtwirtschaftlich längst 
obsoleten Monlanmitbe- 
stimmung heutigen Um- 
fangs ist, wird den Proble- 
men der Stahluntemehmen 
nicht gerecht. Wer mitbe- 
stimmen will, muß zur Lö- 
sung der Stahlkrise Sinn- 
volleres bieten. In Dort- 
mund zeigten sich die Me- 
tallgewerkschafter mit sol- 
chem Anspruch überfor- 
dert. Sie standen auf dem 
falschen Bahnsteig. Denn 
der Zug zur Neuordnung 
der deutschen Stahlstruktu- 
ren nach Moderatorenlahr- 
plan ist inzwischen auf ei- 
nem anderen Gleis in Bewe- 
gung gekommen. 


Springen Das 
Unrecht 
nie vergessen 

DW. Berlin 

Der Berliner Verleger Axel 
Springer hat gestern an die Ver- 
pflichtung der Medien erinnert, an- 
gesichts der 50. Wiederkehr der na- 
tionalsozialistischen Machtüber- 
nahme gerade „den Jungen zu zei- 
gen, wie alles kam, was nie wieder 
geschehen darf'. 

Springer sprach bei der Verlei- 
hung der „Goldenen Kamera“ der 
Programmzeitschrift „Hörzu“ an 
elf Prominente aus Film und Fern- 
sehen. 

Das nationale Unglück, das vor 
50 Jahren über Deutschland her- 
einbrach, sei allumfassend gewe- 
sen, sagte Springer. „Ich meine 
nicht nur den Plan, das Judentum 
in der ganzen Welt zu vertilgen, 
dem sechs Millionen Juden in Eu- 
ropa zum Opfer fielen, so furchtbar 
und so unvorstellbar das allein 
schon ist. Ich meine die Zerstörung 
Europas, die Zerstörung unseres 
Landes. Ich meine die Öffnung der 
Schleusen in Europa, die letztlich 
dafür verantwortlich ist, daß zehn 
Meter hinter mir mitten im deut- 
schen Berlin das sowjetische Un- 
rechtssystem beginnt, und daß alle 
Völker Osteuropas und 17 Millio- 
nen Deutsche heute in Unfreiheit 
leben müssen.“ 

Was vor 50 Jahren zur Staatsreli- 
gion erhoben worden sei, habe 
„das neue Unrecht erst möglich 
gemacht. Das darf man nie verges- 
sen, wenn man vom Unrecht der 
Vertreibung nach dem Kriege und 
der Unterdrückung seither spricht. 
Aber auch über dieses neue Un- 
recht muß gesprochen werden.” 

Springer dankte in diesem Zu- 
sammenhang Bundesinnenmini- 
ster Friedrich Zimmermann, der 

■ Fortsetzung Seit« 8 


Labour holt zum Schlag 
gegen Trotzkisten aus 

Vor Nachwahlen fünf Radikale aus Partei ausgeschlossen 

DW. London Exekutiv-Komitees gerichtlich 


Union fordert „DDR“ zum Dialog auf 

Ruhe schlägt Ost-Berlin Programm vor unter Leitgedanken „Erziehung zum Frieden“ 


Einen Tag vor einer für die briti- 
sche Labour Party brisanten Nach- 
wahl zum Unterhaus hat das Exe- 
kutiv- Komitee fünf führende Mit- 
glieder der trotzkistischen Grup- 
pierung „Militant Tendency“ aus 
der Partei ausgeschlossen. 

Damit wurde vorerst ein Schluß- 
strich unter einen monatelangen 
erbitterten Streit zwischen Linken 
und Gemäßigten gezogen, der die 
Labour Party unter Michael Foot 
bis an den Rand des Auseinander- 
brechens gebracht hatte. 

Die fünf Ausgeschlossenen bil- 
deten den „Redaktionsstab“ der 
linksradikalen Labour-Gazette 
„Militant“, um die sich mehrere 
tausend Labour-Linke geschart ha- 
ben. Nach verschiedenen Analysen 
der Parteiführung baute die Re- 
daktion innerhalb weniger Jahre 
eine „Partei in der Partei” auf, de- 
ren Vorstellungen auf Trotzkis 
Theorie von der fortdauernden Re- 
volution gründen. Die Beschuldig- 
ten wiesen diese Vorwürfe zurück 
und sprachen von einem ersten 
Schritt zu einer „Hexenjagd“ ge- 
gen kritische Kräfte. Sie wollen 
gegen die mit 19 gegen neun Stim- 
men gefällte Entscheidung des 


vorgehen. 

Die Nachwahl zum Unterhaus 
findet im Südlondoner Wahlkreis 
Bermondsey statt, der 60 Jahre 
lang eine Hochburg der Labour- 
Bewegung war. Gerade hier ist die 
Spaltung der Partei in ein linksra- 
dikales und ein gemäßigt demo- 
kratisch-sozialistisches Lager kraß 
hervorgetreten, seit Foot die Par- 
teiführung übernahm. Der Wahl- 
ausgang wird als Indikator für den 
Zustand Labours angesehen. 

Der bisherige Abgeordnete Bob 
Mellish, der den Wahlkreis seit 35 
Jahren gehalten hatte, trat im ver- 
gangenen August mit der Begrün- 
dung aus der Labour Party aus. 
daß sie von einer „linksextremen 
Mafia” verseucht worden sei. Spä- 
ter gab er auch sein Unterhaus- 
mandat auf. Offizieller Kandidat 
der Partei ist nun der zum linken 
Flügel zählende 28jährige Peter 
ThatehelL 

Aufgrund der erweiterten Stim- 
menzersplitterung des sozialisti- 
schen Wählerpotentials hat nach 
Meinungsumfragen der gemeinsa- 
me Kandidat von Sozialdemokra- 
ten und Liberalen, der Liberale Si- 
mon Hughes, gute Aussichten, La- 
bour den Wahlkreis abai nehmen. 
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Demonstrations-Fürsorge 

Von Bruno Waltert 

N un also wissen wir’s genau: Wenn ein Empfänger 
von Sozialhilfe das Bedürfnis zum Demonstrieren 
verspürt, dann muß ihm der Steuerzahler, der ja schon 
für seinen Unterhalt aufkommt, auch noch die Reiseko- 
sten an den Ort der Demonstration zahlen. So jedenfalls 
haben es. wie gestern berichtet, die obersten Verwal- 
tungsrichter in Hessen entschieden. Es ging um eine 
Reise aus der Umgebung von Kassel nach Bonn, einfa- 
che Entfernung 260 Kilometer. 

Die Richter sahen in der Demonstrations-Fahrt ein 
„Bedürfnis des täglichen Lebens“; die Reise habe „in 
vertretbarem Umfang“ eine Pflege der „Beziehungen 
zur Umwelt“ dargestellt. 

2,3 Millionen Sozialhilfe-Empfänger gibt es in der 
Bundesrepublik Deutschland; sie kosten den Staat in 
diesem Jahr gut fünfzehn Milliarden Mark. Wenn der 
Richterspruch aus Kassel zum Maßstab für die Interpre- 
tation des Gesetzes würde und wenn viele Sozialhilfe- 
Empfänger plötzlich ihr Herz für Demonstrations-Rei- 
sen entdeckten, dann wird diese Summe sicher nicht 
ausreichen. 

Und überhaupt: Wenn schon eine Reise zur Demo als 
„Pflege der Beziehungen zur Umwelt“ ein „persönliches 
Bedürnis des täglichen Lebens" ist - muß dann nicht 
auch vieles anderes dazu gehören? Reisen etwa, um 
einen Partner zu finden. Reisen zu einem auswärtigen 
Verein, in den man eintritt (die Vereinigungsfreiheit ist 
schließlich ebenso ein Grundrecht wie die Versamm- 
lungsfreiheit). Und so fort. 

Hoffen wir, daß die ..Pflege der Beziehungen zur 
Umwelt“ nicht auch noch Umweltfragen erfaßt. Sonst 
dürfen wir demnächst Reisen nach Grönland bezahlen, 
wenn dort gegen den Walfang demonstriert wird. Der 
Verteilungsgerechtigkeit sind auch in Krisenzeiten 
kaum Schranken gesetzt. 

Opium für dies Volk 

Von Wilm Herlyn 

I rgendwo steckt in der Geschichte sogar ein Verfas- 
sungsproblem. Da wird ein Opiumschmuggler gefaßt, 
der sich als Diplomat bezeichnet aber nichts zum Be- 
weis vorlegen kann. Erst nach Wochen teilt das Auswär- 
tige Amt mit daß es seine Immunität anerkenne. Nun 
gut, diplomatische Immunität muß immer vom Außen- 
amt bestätigt werden aber wenn es unter so merkwür- 
digen Umständen geschieht, ist das nicht ein Eingriff 
der Exekutive in die dritte Gewalt? 

Unterderhand sind bewegende Tips lanciert worden, 
um die Rettung des Khomeini-Schwagers Sadegh Taba- 
tabai dem verblüfften Bürger schmackhaft zu machen. 
Denn der fragt sich, wieso ein Diplomat nicht seine 
Papiere bei sich hat, wenn er einreist, wieso er dem 
Auswärtigen Amt nicht so eindeutig avisiert war, daß 
dieses ihn ohne Rückfrage in Teheran alibisieren konnte 
-, Geheimdiplomatie ist ja neuerdings wieder „in“, aber 
muß das so weit gehen, daß man die Diplomaten selber 
nicht erkennt? Der Bürger fragt sich unter Umständen 
sogar, was so ein Tourist, mit oder ohne diplomatischen 
Status, mit einem Koffer voller Opium will. 

Da flüstert man ihm dann zu, dieser Tabatabai habe 
gewiß nicht süßes Orientalenleben damit finanzieren 
wollen: Iran sei im Krieg, „Gold gab ich für Eisen“ - 
warum nicht Opium für Waffen? Hier schreckt der 
Bürger hoch. Ein Krieg kostet mehr als anderthalb Kilo 
Opium. Wenn wir auf diese Art die Eroberung Iraks 
finanzieren sollen, gibt es bald keinen gesunden Europä- 
er mehr. 

Neulich erst hat uns das ZDF die frei erfundene 
Behauptung einzureden versucht, Bonn und Washing- 
ton duldeten Heroinschmuggel aus der Türkei, weil man 
den NATO-Partner nicht verärgern wolle. Jetzt haben 
wir tatsächlich einen Fall, der danach klingt, wenn auch 
nicht bei einem NATO-Partner. Gewiß, man kann sich 
denken, warum gerade gegenüber den Mullahs in einer 
Diplomatenfrage nachsichtiger operiert wird als, hof- 
fentlich, gegenüber der durchschnittlichen Bananenre- 
publik. Dennoch, ein übler Nachgeschmack bleibt, von 
Opium und anderem. 

Zu spät versucht 

Von Jochen Aumilier 

O peration gelungen, Patient tot: auf diese bittere 
Kurzformel läßt sich das Münchener Transplan- 
tations-Abenteuer verdichten. Der 27jährige Todkranke 
hat die achtstündige kombinierte Herz-Lungen-Ver- 
pflanzung letztlich nicht verkraftet. Während das „neue“ 
Herz zunächst gut zu funktionieren schien, zwangen 
..Lecks“ in beiden Lungenflügeln zu Nachoperationen. 
Todesursache war nach Angaben der verantwortlichen 
Ärzte das zusätzliche Versagen von Nieren und Leber. 

Die schon lange bestehende und sich in den letzten 
Jahren ständig verschlimmernde Erkrankung (Hoch- 
druck in den Lungengefäßen) hatte bereits tiefgreifende 
Schäden gesetzt. Der Operationsstreß und die unver- 
meidlichen Medikamente taten ein übriges. 

Die Herzchirurgen sehen sieh mit der Frage konfron- 
tiert: Hätte es überhaupt gutgehen können? Vermutlich 
ja. auch wenn Zweifel berechtigt sein mögen, ob die 
Belastbarkeit des schwerkranken Patienten richtig ein- 
geschätzt wurde. Dieses Risiko ist freilich bei solchen 
„Neuland-Operationen" inbegriffen. Es fehlen noch die 
differenzierten Beurteilungskriterien. Auch aus den we- 
nigen praktischen Erfahrungen der kalifornischen Herz- 
chirurgen mit der gleichzeitigen Herz-Lungen-Trans- 
plantation können noch keine detaillierten Verhaltens- 
maßregeln oder Handlungsanweisungen in Krisensitua- 
tionen abgeleitet werden. 

Der chirurgische Fortschritt, so ernüchternd es auch 
klingen mag, hat immer Opfer gekostet. Die Herz-Lun- 
gen-Verpflanzung zahlt strenggenommen noch zur ex- 
perimentellen Chirurgie am Menschen. Die Münchener 
Herzchirurgen wagten, daran besteht kein Zweifel, ei- 
nen wohlbegründeten Versuch, einen verzweifelten Ein- 
griff ohne Erfolgsgarantie. Fraglich bleibt, ob ein letzter 
Versuch an einem Moribunden sinnvoll ist. In besserer 
Verfassung, vor einem Jahr etwa oder auch nur vor 
wenigen Monaten, hätte der Patient wohl eine realisti- 
sche Überlebenschance gehabt. 


.Noch bittet der liebe Andrej Gronwko um deine Hand!" 
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Achtzehn auf einen Streich 


Von Rolf Görtz 

I n Madrid fiel eine Entschei- 
dung, die endlich das klärt, 
was die sozialistische Regie- 
rung unter ihrem Schlachtruf 
„Cambio“ (Wechsel) versteht: 
Vermutlich gegen die ur- 
sprüngliche Absicht des Fi- 
nanz- und Wirtschaftsministers 
Miguel Boyer beschloß das Ka- 
binett in einer Nachtsitzung, 
die achtzehn Banken des größ- 
ten Privatunternehmers Spa- 
niens, Ruiz Mateos, zu enteig- 
nen. Bei diesem Entschluß 
setzte sich der Vizepräsident 
der Regierung, Aifonso Guerra, 
Vertreter des licken Flügels 
der Sozialistischen Arbeiter- 
partei Spaniens, gegenüber 
den Gemäßigten durch. 

Die Enteignung bedeutet 
praktisch eine Verstaatlichung, 
die aber mit dem Schutz des 
kleinen Aktionärs vor der gro- 
ßen Holding Rumasa erklärt 
wird. Miguel Boyer begründete 
gestern vormittag seine Maß- 
nahme mit der Unübersicht- 
lichkeit der Holding und da- 
mit, daß sich Rumasa seit Jah- 
ren weigert, sich einer rigoro- 
sen Bankenkontrolle zu unter- 
werfen. Eine Treuhand- und 
Revisionsgesellschaft, die zur 
Zeit die Holding überprüft, 
stellte, wie Ruiz Mateos erklär- 
te, die Solvenz der Hauptban- 
ken fest Nach Ansicht des 
Wirtschaftsministers ist jedoch 
die Kreditfähigkeit eines gro- 
ßen Teils der Banken bereits 
überzogen. 

Die Regierung fand viele Ar- 
gumente für ihre Maßnahme. 
Entscheidend aber ist der Ein- 
griff eines Staates in ein Sy- 
stem, das aus seinen eigenen 
Regulativen - auch die der Fir- 
menzusammenbrüche - gesun- 
den muß. Hier wird nicht nur 
der Versuch unternommen, ein 
in die Krise geratenes Unter- 
nehmen zu stützen. Hier greift 
eine Regierung in einen Prozeß 
ein, der, sich selbst überlassen, 
möglicherweise zur Schlie- 
ßung einiger Banken und Un- 
ternehmen geführt hätte, der 
aber am Ende nicht den Staat 
so bedrohlich belasten würde 
wie die Enteignung. 

Ruiz Mateos berichtete noch 
Stunden vorder Entscheidung, 
daß trotz der ersten offiziellen 
Diskreditierung der Rumasa- 
Gruppe durch den Wirtschafts- 
minister am Freitag vergange- 


ner Woche die Einlagen seiner 
Banken von 617 Milliarden Pe- 
seten nur um zwei Milliarden 
heruntergegangen seien. Nur 
wenige Aktionäre also hätten 
ihr Geld zurückgezogen - auf- 
gescheucht durch Äußerungen 
des zuständigen Ministers, die 
in anderen Landern zweifellos 
schwerere Konsequenzen zur 
Folge gehabt hätten. 

Schon die Art und Weise, wie 
der Privatunternehmer von der 
öffentlichen Meinung behan- 
delt wird - mit der unter- 
schwelligen Verurteilung des 
„kapitalistischen Spekulan- 
ten“ zeigt die Kampfstellung, 
die Spaniens sozialistische Re- 
gierung plötzlich eingenom- 
men hat, nachdem sie sich an- 
fangs marktorientiert gab und 
Verstaatlichungen auf das Netz 
der Hochspannungsleitungen 
für die Energieversorgung des 
Landes beschränkte. 

Um späterer Verstaat- 
lichungspolitik vorzubeugen, 
entschlossen sich Spaniens 
Banken schon vor etwa zwan- 
zig Jahren, ihre bisherige 
Struktur zu ändern. Aus dem 
bis dahin üblichen Familienbe- 
sitz wurden breitgestreute Ak- 
tiengesellschaften. Hundertt- 
ausend bis zweihunderttau- 
send kleine Aktionäre je Bank 
sind die Norm. Eine Verstaatli- 
chung ohne Anlaß wäre ganz 
gewiß auf den Widerstand eben 
jenes Mittelstandes gestoßen, 
von dem sich die Sozialistische 
Partei dreieinhalb Millionen 
von insgesamt zehn Millionen 
Wählern, wie Gonzalez dieser 
Tage ganz offen zugab, erhofft. 



IM GESPRÄCH Märio Juruna 


Der Stadt-Indianer ■ Hfgg 

Von Mandfred Neuber •W -.- 

W enn das neugewählte brasilia- • 
nisehe Parlament am 15. Märe . . ■■ 


Kleinaktionäre 

Guerra 


Ausrede: 
FOTO: DPA 


Die Verstaatlichung im Rah- 
men einer „Rettungsaktion“ 
aber dürfte zunächst Beifall bei 
den Kleinaktionären finden. 
Das existentielle Problem der 
spanischen Banken aber liegt 
in ihrem Geschäftscharakter. 
Sie sind im wesentlichen Anla- 
gebanken und mußten in dem 
Augenblick in eine kritische 
Situation geraten, in dem eben 
diese Anlagen, darunter die 
größten privaten Industrie-Un- 
ternehmen des Landes, mit der 
gegenwärtigen Krise konfron- 
tiert werden - einer Industrie- 
krise. 

Der Rumasa-Fall gehört in 
diesen Zusammenhang. Er ist 
Teil der spanischen Banken- 
Krise. Wenn jetzt die Regie- 
rung mit dem Skalpell der Ver- 
staatlichung einen chirurgi- 
schen Eingriff vomimmt, dann 
ändert sie deshalb jedoch 
nichts an dem pathologischen 
Prozeß der Krise. Im Gegen- 
teil: Sie übernimmt die Krise in 
die Staatsverantwortung. Sie 
finanziert einen zu erwarten- 
den Leerlauf mit dem vorder- 
gründigen Ziel, Arbeitsplätze 
zu erhalten. Um das zu schaf- 
fen, belastet sie den Haushalt 
setzt schließlich die Notenpres- 
se in Aktion. Inflationssteige- 
rung und zusätzliche Arbeitslo- 
sigkeit werden die Folgen sein. 

Die ersten, die unter dem 
Fall Rumasa leiden, dürften je- 
ne kleinen Betriebe sein, die 
immer noch das Gros der spa- 
nischen Wirtschaft ausmachen 
und die indirekt für Rumasa 
arbeiten. Sie werden als erste 
Zahlungseinstellungen mit Be- 
triebsschließungen beantwor- 
ten müssen. 

Insgeheim hat keine der auf 
Marx gegründeten Parteien 
Europas dem Griff nach der 
Privatwirtschaft - und damit 
nach dem privaten Menschen, 
Individuum - abgeschworen. 
Es zeigt sich aber hier ein 
Nord-Süd-Gefälle. Im Norden 
Europas am meisten verschlei- 
ert, im Süden am deutlichsten 
sichtbar, versucht die soziali- 
stische Utopie, aus der Wirt- 
schaft ein Moralinstitut zu ma- 
chen. Frankreich bekam die 
Folgen gerade besonders bitter 
zu spüren; anscheinend aber 
muß jede Landespartei ihre ei- 
genen Erfahrungen machen. 


YV nisehe Parlament am 15. Märe 
zu seiner konstituierenden Sitzu n g 
Zusammentritt, wird zum ersten 
Mal ein Abgeordneter der Urein- 
wohner des gemischtrassischen 
Landes in die Kammer einziehen: 
Mario Juruna (42), Häuptling der 
C ha vante- Indianer im Mato 

Grosso. 

Juruna wurde in einem Wahl- 
kreis von Rio de Janeiro für die 
oppositionelle Demokratische Ar- 
beiterpartei in den Kongreß ent- 
sandt... Er will dort seinen „Kampf 
ums Überleben“ für die UrwaMr 
Indianer fortfuhren, die vom „Vor- 
marsch der Zivilisation“ bedroht 
seien. 

Als die Portugiesen vor 450 Jah- 
ren über den Südatlantik kamen, 
lebten schätzungsweise zwei Mül- 
lionen Ureinwohner im Gebiet des 
heutigen Brasilien. Gegenwärtig 
gibt es noch höchstens zweihun- 
derttausend am Amazonas und im 
Mato Grosso. Ein Vierted von ih- 
nen, zumeist in Gemeinschaften 
von wenigen hundert, reagiert 
feindselig auf Kontakte der Außen- 
welt. 

„Die Weißen haben uns den Al- 
kohol und ihre Krankheiten ge- 
bracht, gegen die wir nicht immun 
sind - Pocken, Masern und Keuch- 
husten. Viele meiner Stammesan- 
gehörigen haben schon ihre Ge- 
sundheit und ihr Leben verloren“, 
beklagt der Chavante-Häuptlmg. 
Durch die intensive Suche nach 
Bodenschätzen und Brandrodung 
für eine extensive Viehzucht wird 
der Lebensraum der letzten India- 
ner in Brasilien immer kleiner. 

Zum Stamm der Chavante gehö- 
ren noch etwa fünftausend Perso- 
nen, die in fünfundzwanzig Sied- 
lungen leben. Juruna hat sie nach 
seinem Wahlsieg in den vergange- 
nen Wochen besucht Bei einem 
Treffen von Häuptlingen wurde 
kürzlich die Forderung nach einer 
autonomen „indianischen Nation“ 
innerhalb des brasilianischen Bun- 
desstaates erhoben. 

Die Indianer haben den. rechtli- 
chen Status von Minderjährigen: 
Sie dürfen nicht wählen, und sie 
können keine Verträge abschlie- 
ßen - wenn sie im Urwald leben; 
Juruna wohnt in Rio de Janeiro. 





Häuptling im Partament- von Rio-, 
Junina - fö^jTäbraziuans 

Durch solche . Einschränkungen 
glaubte die Indi&ner-Schutzbehor- 
ae (Fiinahdie Ureinwohner am.be- 
sten vor. dhm Verlust, ihrer ange- 
stammten Gebiete schützen zu 
können. Doch- die Landnahme 
durch Eindringlinge geschieht oft 
durch Gewalt : 

Der Chavante-Häuptlmg befin- 
det sich schon seit Jahren auf dem 
Kriegspfad gegen die Behörden 
des weißen Mannes. Erstes Aufse- 
hen fand er in Brasilien; als er 
Regierungsbeamten auf Tonband 
aufgezeichnete Hilfe verspreche n 
vorspielte, die sie nicht enthalten 
-wollten. ..Wir können von den Wei- 
ßen manches lernen, aber wir müs- 
sen uns Vor ihren. Lastern, und ihrer 
Bösartigkeit hüten“, resümiert Ju- 
irunä seine Erfahrungen. ■ - 

Vor seinem ersten parlamentari- 
schen Auftritt in Brasilia herrscht 
Verlegenheit beim Protokoll; denn 
der Häuptling will sich nicht an die 
Kleiderordnung halten. Mehr 
noch: Er nimmt für sich das Recht 
in Anspruch, bei Debatten hx sei- 
ner Stammessprache zu sprechen. 
Ein Minister mokierte sich deshalb 
über den „von der Ktdtur beleck- 
ten Exoten“. Eines hat Juruna 
schon erreicht- Bei dem - Wort 
„Chavante“ -denkt man in Brasilien 
wieder über die Indianer nach - 
und nicht nur an einen Erfolgstyp 
der brasilianischen Flugzeugindu- 
strie. . 


DDE MEINUNG DER ANDEREN 


Hamburger dfe Abenöblall 

Ser helBt a über die neues Umwelt- 

Betrat»- AnOasen. dfe 6m* Bandeakebinett 

Jetzt vembeettedet hei; 

Es ist wohl schon weiter als „fünf 
vor zwölf*, wie Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl der vom Kabinett verab- 
schiedeten Verordnung für Groß- 
feuerungsanlagen . . . sagte . . . Was 
die Regierung auf den Weg ge- 
bracht hat, wird nicht rei ch e n , um 
Wald und Umwelt zu retten. Aber 
es ist doch wenigstens ein Anfang. 
Wer wie die Grünen gleich ein 60- 
Milliarden-Programm verlangt, 
macht sich schon durch den Um- 
fang seiner Forderung unglaub- 
würdig. 

THE GUARDIAN 


Die Londoner Zeitug j 
tsgswabifaunpf an: 


rrktzmn Basdes- 


Es konnte sich sehr wohl be- 
wahrheiten, daß die Zahl der Mit- 
telstreckenraketen in West- 
deutschland vom Ausgang der 
Wahlen abhängt. Es ist nicht weni- 
ger zutreffend, daß die Haltung der 
neuen Bonner Regierung in dieser 
Frage die mehrerer Verbündeter 
direkt daraufhin beeinflussen 
wird, ob sie die neuen Waffen ak- 
zeptieren oder nicht. Es könnte so- 
gar eintreffen, daß Amerikas Ver- 
teidigungspolitik und seine Glaub- 
würdigkeit als Führungsmacht des 
westlichen Bündnisses schließlich 
vom Ergebnis der Wahl abhangt 
Es hat seine Gründe in den west- 
deutschen Verhältnissen, daß die- 
se Frage die Rednertribünen in ei- 
ner Abstimmung überschattet in 
der eine erfahrene Wählerschaft 
weiß, daß sie ebenso Fragen der 
alltäglichen Lebensbedingungen 
abzuwägen hat wie die hohe Poli- 
tik und das weltweite Gleichge- 
wicht des Schreckens. Wie die mei- 


Andrej Gromykos Appell an die deutsche Familie 

Ein neuer Bluff soll den Wahlkampf beeinflussen / Von Bemt Conrad 

Qowjetaußenminister Andrej ten. Verließe Moskau nämlich Munition geliefert, indem er Die Taktik der SPD, sich aus gc 
kjGromyko hat mit seiner im Herbst dieses Jahres - falls gegenüber der Zeitschrift dem einstmals vom eigenen st 


Drohung, ein Beginn der west- 
lichen Nachrüstung würde 
weiteren Verhandlungen in 
Genf „den Boden entziehen“, 
den bisher wohl flagrantesten 
Versuch zur Beeinflussung der 
Bundestagswahl am 6. März 
unternommen. Eine so aufge- 
regte Beschwörung wie Gro- 
mykos Aufruf in der „Prawda“, 
jeder Bürger in den Ländern 
Westeuropas, jede Familie in 
diesen Ländern“ sollte den 
Vorschlägen Moskaus vertrau- 
en und sich vom NATO-Dop- 
pelbeschluß trennen, hört man 
nicht oft. 

Im gleichen Sinne freilich 
, hatte Gromyko bereits im No- 
1 vember 1979 in Bonn angekün- 
digt, im Fall einer Annahme 
des NATO-Doppelbeschlusses 
werde es nicht zu sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlun- 

f en über die Mittelstreckenra- 
eten kommen. Inzwischen 
sind diese Verhandlungen 
längst im Gange. Die jetzige 
Drohung ist ebenso zu bewer- 


ten. Verließe Moskau nämlich 
im Herbst dieses Jahres - falls 
bis dahin die Genfer Verhand- 
lungen erfolglos bleiben soll- 
ten und der Westen deshalb 
planmäßig mit der Aufstellung 
von Pershing-2-Raketen und 
Marschflugkörpern beginnen 
müßte - den Verhandlungs- 
tisch, so schnitte es sich tief ins 
eigene Fleisch. Denn dann wä- 
re jede Chance dahin, wenig- 
stens noch zu einer Teilredu- 
zierung oder am Ende doch 
noch zu einem umfassenden 
Abkommen über die Abrü- 
stung im Mittelstreckenbe- 
reich zu kommen. 

Gromyko blufft, um die 
westdeutschen Wähler zu 
ängstigen und jene zu stärken, 
die - wie der SPD-Kanzlerkan- 
didat Hans-Jochen Vogel und 
dessen Berater Egon Bahr - 
schon jetzt eine Nachrüstung 
praktisch ausschließen wollen. 
Dabei hat der sozialdemokrati- 
sche Parteivorsitzende Willy 
Brandt dem sowjetischen Au- 
ßenminister noch nützliche 


Munition geliefert, indem er 
gegenüber der Zeitschrift 
„konkret“ behauptete, der NA- 
TO-Doppelbesohluß enthalte 
keine Aussage über ein Datum 
für die Stationierung amerika- 
nischer Mittelstreckenraketen. 
Ende 1983 sei „nur über einen 
etwaigen Stationierungsbedarf 
zu befinden, über ein Datum 
steht da überhaupt nichts 
drin“. 

Diese Behauptung ist falsch, 
und Brandt muß es wissen. 
Denn die von der SPD geführte 
Bundesregierung unter Bun- 
deskanzler Helmut Schmidt 
hat in dem nicht veröffentlich- 
ten Teil des NATO-Doppelbe- 
schlusses vom 12. 12. 1979 aus- 
drücklich einer Nachrüstung 
im Jahre 1983 für den Fall er- 
gebnisloser Verhandlungen zu- 
gestimmt. Öffentlich ist der 
Stationierungstennin „Ende 
1983“ im NATQ-Kommumqu6 
vom 14. 5. 1980 festgehalten, 
das von dem damaligen Bun- 

desverteidigungsmmister 
Hans Apel (SPD) mitverant- 
wortet wurde. 


Die Taktik der SPD, sich aus 
dem einstmals vom eigenen 
Kanzler initiierten Doppelbe- 
schluß zu lösen, indem man 
dessen Bestimmungen bis zur 
Unkenntlichkeit . aufweicht, 
schwächt die westliche Ver- 
handlungsposition in Genfund 
fordert Drohungen wie jene 
Gromykos geradezu heraus. 
Dabei wirken die Argumente 
der SPD um so fadenscheini- 
ger, als jetzt sogar der franzö- 
sische KP-Generalsekretär 
Georges Marchais nach dem 
sozialistischen Staatspräsiden- 
ten Frangois Mitterrand für ei- 
ne NATO-Nachrüstung im Fall 
eines ergebnislosen Verlaufs in 
Genf eintritt. 

.. Marchais hat es auch in 
Übereinstimmung mit Mitter- 
rand abgelehnt, die französi- 
schen Raketen in die Genfer 
Verhandlungen einzubeziehen. 
Das läßt die von Gromyko 
noch einmal bekräftigte gegen- 
teilige Forderung besonders 
realitätsfremd erscheinen. Den 
Wunsch Moskaus, ein einseiti- 


sten Menschen überall, ' denkt sie 
wahrscheinlich eher ah den Inhalt 
ihrer Brieftasche als an Waffehar- 
scnale. Beobachter in Ost und West 
würden sich gleichermaßen einer 
gefährlichen Verfälschung schul- 
dig machen, wenn sie in dieser 
Wahl eher eine Abstimmung über 
Raketen sähen als eine, die wirk- 
lich allgemeiner Natur ist 

fmnffHiterJJIgemrine 

jUnraälffVUentnir, konstatiert das 

Blatt Mg a l tB i der OpfMMrittan gcfcn die 

TtUsJuMt in der BnndesrepQBMk: 

Was immer der Staat tut - 
Bürgerinitiativen sind auf dem 
Plan, es zu verhindern. Manchmal 
ist das ein Zeichen berechtigten 
Mißtrauens gegen Beschäftigungs- 
drang des Staates. Oft ist es aber 
auch Ausdruck einer Neigung zum 
unbedingten Protest der in den 
letzten Jahrzehnten dem Publi- 
kum anerzogen oder anempfohlen 
wurde Jetzt ist die Volkszählung 
an der Reihe Jede vernünftige in- 
nerstaatliche Entwicklungspolitik 
braucht eine gewisse Kenntnis des- 
sen, was ist Bundesinnenminister 
Zimmermann und das Statistische 
Bundesamt haben jetzt noch ein- 
mal darum gebeten,- die staatsbür- 
gerliche Last auf sich zu nehmen, 
haben darauf hingewiesen, daß 
Volkszählungen wahrlich (erinnert 
sei. an die Bibel) kein Zeichen neu- 
en technischen Übermuts des 
Computer-Zeitalters sind und daß 
der Staat seine Wißbegier stark zu- 
rückgenommen hat Auch der Da- 
tenschutzbeauftragte des Bundes, 
wahrlich eher übersensibel gegen- 
über einer „Durchleuchtung“ des 
Bürgers, hat zur Gelassenheit ge- 
mahnt Die Volkszählung mag lä- 
stig sein. Gefährlich ist sie nicht 
und Anlaß für „Widerstand“ schon 
gar nicht 


ges Monopol bei den landge- 
stützten Mittelstreckenraketen , 
gegenüber den Amerikanern 
aufrechtzuerhalten, sucht. der 
sowjetische Außenminister in 's 
der „Prawda“ durch die grotes- 
ke Behauptung zu verschlei- V, 
em: „Man schlägt uns eine:;. 
.Null* vor und behält dabei 
alles.“ 

Dreister geht es kaum. Denn 
in Wirklichkeit besitzt die NA- 
TO derzeit gar keine Mittel- 
streckenraketen und kann des- 
halb auch nicht malles behal- 
ten“. Was' Gromyko dem We- 
sten vorwirft, haben die So- 
wjets tatsächlich selbst im 
Sinn. 

Moskau hofft, die Wähler in 
der Bundesrepublik, unter 
kräftiger Mithilfe der SPD und 
derGrünen schon so weit ver- 
wirrt zu haben, daß sie schwarz 
und weiß nicht mehr unter- 
scheiden können rtfer Westen 
kann darauf nur so reagiereii, 
wie NATO-Generalsekretar Jo- 
seph Luns empfohlen hat. mit 

nüchterner AufWärun&^Gerad- 
linigkeit und -Festigkeit - - 
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Wo Christus und 
Marx zu Genossen 
gemacht werden 


Von WERNER THOMAS 
TVciester Miguel Ventura, der die 
l-^Truppen der marxistisc hen 
JL Rebellen in Salvador segnet, 
will für den Papst beten, „damit er 
während seiner Reise die Starken 
und Reichen verurteilt und die 
Schwachen und Armen vertei- 
digt**. In Managua appellieren 
Transparente der „Iglesia Populär* 
(Volkskirche): -Heiliger Vater, zwi- 
schen dem Christentum und der 
Revolution gibt es keinen Wider- 
spruch. 11 

Der nicaraguanische Erzbischof 
Miguel Obando Bravo hofft, daß 
der Besucher in der kommenden 
Woche energisch die „falschen 
Propheten“ warnt, zu denen er ne- 
ben den Vertretern der Volkskir- 
che auch ihre sandinistischen Gön- 
ner zählt. Guatemalas Kardinal 
Mario Casariego, einer der konser- 
vativsten Prälaten 
erwartet die „Rückkehr zu traditio- 
nellen Werten und Aufgaben“ »nrf 
eine Hilfe im Kampf gegen die pro- 
testantischen Sekten. 

Die radikalsten Gruppen dieser 
Kreise lassen von Hauserwänden 
die Schxnäh-Losung verkünden: 
„Die Bestie kommt“ 

Die 17. Auslandsreise von Johan- 
nes Paul n. führt in eine ebenso 
konfuse wie gefährliche Gegend. 
Einige Beobachter haben seinen 
einwöchigen Mittelamerika- Auf- 
enthalt vom 2. bis 9. Marz mit ei- 
nem Marsch durch ein Minenfeld 
verglichen, fast überall erwarten 
ihn explosive Probleme. Ein Mitar- 
beiter des costaxikanischen Erzbi- 
schofs Roman Arrieta, der der re- 
gionalen Bischofskonferenz präsi- 
diert, meint „Der Heilige Vater hat 
noch nie eine derart schwierige 
Tour unternommen.“ 

Die rund 25 Millionen Katholi- 
ken Mittelamerikas gehören zu ei- 
ner Frontkirche. Ihre Küche ist 
zwischen die Fronten blutiger 
ideologischer Auseinandersetzun- 
gen geraten, die einen Spaltungs- 
prozeß einleiteten, dessen Auswir- 
kungen noch nicht abzusehen sind. 
Ein Priester der nicaraguanischen 
„Iglesia Populär 11 spricht schon 
von der Möglichkeit einer „Zwei- 
ten Reformation“. 

In dem schmalen Landgürtel 
zwischen dem nord- und südameri- 
kanischen Halbkontinent waren 
innerhalb von fünf Jahren 30 Prie- 
ster (14 in El Salvador, 16 in Guate- 
mala}, der salvadorianische Erzbi- 
schof und vier amerikanische Non- 
nen (in El Salvador) ermordet wor- 
den. In Honduras wurden zwei 
Priester während Bauemunruhen 
erschossen. Der spanische Priester 
Gaspar Garda Laviana starb im 
Kampf mit. den sandinistischen 
Partisanen gegen die Sömozadik- 
tatur. Mindestens fünf „Sacerdo- 
tes“ stehen in den Reihen der gua- 
temaltekischen GuerriQa, und vier 
tragen die Waffen bei der salvado- 
rianischen „Befreiungsfront Fara- 
bundo Marti“ (FMLN). Die Zahl 
der Anhänger der sogenannten Be- 
freiungstheologie in dieser Region 
geht in die Hunderte. 

Managua güt als „Rom der Be- 
freiungstheologie“. Nicaraguas 
Hauptstadt, die sich mit ihren häß- 
lichen Erdbeben-Ruinen, schäbi- 
gen Annenvierteln und einer vom 
Einsturz bedrohten Kathedrale, an 
der ein gewaltiges Sandino-Trans- 
parent hängt, so kontrastreich wie 
nur möglich von der Ewigen Stadt 
unterscheidet, ist der Wallfahrtsort 
der revolutionären Priestergenera- 
tion geworden. 

Für diese Pilger aus aller Welt 
erfüllen sich im Reich der Sandini- 
sten Zukunftsvisionen: Christus 
und Marx werden einander näher- 
gebracht. Die „fortschrittlichen 
Kräfte“ der Kirche dienen den re- 
volutionären Zielen. Der Coman- 
dante Tornas Borge, der Innenmi- 
nister, dem auch der Geheimdienst 
untersteht, spricht gern von einer 
„ christhch-humanitären Revolu- 
tion“ und zitiert oft die Bibel. Das 
„Centro Ecumenico Antonio Valdi- 
vieso“ des Priesters Uriel MoHna 
ist das bedeutendste Studienzen- 
trum der Befreiungstheologie. Es 
wird gelegentlich von dem (prote- 
stantischen) Weltkirchenrat finan- 
ziell unterstützt- 

Erzbischof -Obando Bravo, von 
den sandinistischen Medien als 
Vertreter der ..iglesia burgesa“ 
(bürgerliche Kirche) bezeichnet, 
sagt: „Man kann nur Christ sein 
oder Marxist, nicht beides.“ Hart- 
näckig verteidigt der resolute und 
populäre Kirchenführer seine Po- 
sitionen gegen die alternative Be- 
drohung. Der kleine Mann mit dem 


markanten Mestizengesicht fühlt 
sich jedoch weniger von Ideologen 
wie Molina bedroht. Die Kleriker, 
die an den Schalthebeln der Macht 
oder in der Nähe sitzen, beunruhi- 
gen ihn mehr. 

Miguel d’Escoto Brockmann, 
mütterlicherseits ein Nachkomme 
deutscher Einwanderer, die erfolg- 
reiche Geschäftsleute waren, dient 
den Comandantes als rastloser und 
redegewandter Außenminister, der 
überall das böse Werk des Yanqui- 
Imperialismus wittert. Der korpu- 
lente Minister gehört dem amerika- 
nischen MaryknolUOrden an, der 
sozialen Aktivismus in Latein- 
amerika tatkräftig fordert Der 
Priester und Poet Emesto Carde- 
nal, bärtig, langhaarig Baskenmüt- 
ze und zerschlissene Jeans, der Pa- 
radiesvogel dieser Revolution, 
führt das Kulturministerium. Der 
Träger des Friedenspreises des 
deutschen Buchhandels bekennt 
sich offen zum „christlichen. Mar- 
xismus“ und ließ sich zum Mit- 
glied der Miliz-Streitkräfte ausbfl- 
den. Cardenal: „ Man kann sagen, 
daß mich das Evangelium zum 
Marxismus geführt hat“ 

Sein Bruder Fernando, ein Jesu- 
it, leitete die Alphabetisierungs- 
Kampagne und weist heute der 
sandinistischen Jugend den Weg. 
Edgar Parrales, der frühere Wohl- 
fäbrtsxmnister, v ertritt die sandini- 
stische Regierung bei der Organi- 
sation Amerikanischer Staaten 
(OAS) in Washington. Alvaro Argu- 
ello Hurtado sitzt gegen den Willen 
des Erzbischöfe als Vertreter der 
Kirchen im Staatsrat 

Obando Bravo hat mit der Rük- 
kendeckung der Bischofskonfe- 
renz und des Vatikans an diese 
Priester appelliert, ihre politischen 
Ämter niederzulegen. Bisher ver- 
geblich. Sie erklärten sich lediglich 
bereit, keine klerikalen Funktio- 
nen auszuüben, solange sie poli- 
tisch aktiv sind. Ende vergangenen 
Jahres widersetzte sich das reni- 
tente Quintett selbst einer persönli- 
chen Aufforderung des Papstes, 
abzutreten. Ursprünglich wollte 
Johannes Paul Managua meiden. 
Er änderte jedoch in der Zwischen- 
zeit diesen Entschluß. 

Nach Nicaragua war die Befrei- 
ungstheologie in El Salvador am 
weitesten verbreitet Sie hatte so- 
gar den höchsten Würdenträger als 
Fürsprecher, Erzbischof Oscar Ar- 
nulfo Romero, der sich mit der 
blutigen politischen Polarisierung 
von einem konservativen Priester 
zum streitbarsten Kirchenführer 
Lateinamerikas entwickelte. Ro- 
mero batte im März 1980 die Trup- 
pen der damaligen Junta zur Be- 
fehlsverweigerung- ermutigt: „Kein 
Soldat soll sich gezwungen fühlen, 
einem Befehl zu folgen, der den 
Gesetzen Gottes widerspricht Es 
wird Zeit daß ihr auf euer Gewis- 
sen hört und nicht auf die sündhaf- 
ten Befehle.“ 

Wenige Tage später wurde der 
Erzbischof von einem bisher nicht 
gefaßten Attentäter erschossen, als 
er in der Kapelle „Heilige Vorse- 
hung“ eine Seelenmesse zelebrier- 
te. Der Mord und das Blutbad wäh- 
rend der Beisetzungsfeiem vor der 
Kathedrale, bei der Schüsse fiele n 
und Bomben explodierten und 
mehr als 40 Personen den Tod fan- 



Die Börse - Seherin, launische 
Dame oder hysterische Frau? 


Strafleaveffcavf In Suyapa (Honduras), das Johannes Paul IL besuchen 
wird: Der Papst pad E. T. stehee zur Zeh hoch im Kars, foho-.walierh.rueb 


den, hinterließ eine tiefe Schock- 
wirkung. Die Phase der offenen 
Konfrontation zwischen Kirche 
und Staat in El Salvador ging zu 
Ende, vorerst jedenfalls. 

Arturo Rivera y Damas steuert 
als „apostolischer Administrator“ 
einen vorsichtigeren Kurs. So di- 
stanzierte er sich von linken Prie- 
stern, die mit ihrer Menschen- 
rechts-Organisation nur die Verlet- 
zung der Menschenrechte durch 
die Sicherheitskräfte registrierten. 
Sie dürfen sich nicht mehr als Or- 
ganisation des Erzbistums ausge- 
ben. Der Bischof kritisiert jedoch 
regelmäßig Übergriffe beider Sei- 
ten und fordert in fest jeder 
Sonntagspredigten eine Lösung 
des Konfliktes durch Verhandlun- 
gen. 

Die Angst vor rechten Mord- 
schwadronen haben auch die lin- 
ken Priester Guatemalas in die 
Flucht oder den Untergrund getrie- 
ben oder gezwungen, ihren Akti- 
vismus zu dämpfen. In der lange 
hart umkämpften Indianerprovinz 
Quiche gab es zeitweise nur noch 
einen Priester. Er geriet in Panik, 
wenn er von Journalisten um ein 
Gespräch gebeten wurde: „Bitte, 
keine Interviews. Jedes Wort kann 
verhängnisvoll sein.“ 

Das breitere soziale Eingagement 
einer Kirche, die traditionell als 
Hüter konservativer Strukturen 
diente, geht auf die historische la- 
teinamerikanische Bischofskonfe- 
renz 1969 in der kolumbianischen 
Stadt Medellin zurück. Papst Paul 
VL hatte damals das alte Schwert- 
Kreuz-Symbol endgültig mit der 
Losung zerstört: „Wir wollen den 
Christus einer armen und hungri- 
gen Bevölkerung verkörpern." Die 
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i 1980: Bai dar Totenmesse für den ermordeten Erzbischof 
kam es In San Salvador zu blutigen Unruhe«. Nach Stunden 
n diese Nonnen die Kathedrale, wo sie Schutz gesucht hatten. 

FOTO: UPI 


Bischöfe verurteilten in den Medel- 
lin-Dokumenten die „institutiona- 
lisierte Gewalt“ und setzten sich 
ein für eine Bewußtseinsbildung 
der armen Massen. Der Funke von 
Medellin erfaßte den gesamten 
Halbkontinent Der peruanische 
Priester Gustavo Gutierrez veröf- 
fentlichte 1971 dann den Wegwei- 
ser für diese Marschrichtung: „Ei- 
ne Theologie der Befreiung.“ 

Viele Priester vertauschten ihre 
Soutane mit Jeans und Sporthem- 
den und ließen statt Kirchen Klini- 
ken bauen. Nonnen verteilten Ver- 
hütungsmittel unter kinderreichen 
Müttern. Bischöfe verließen ihre 
Marmorpaläste und zogen in be- 
scheidenere Unterkünfte. Auf dem 
Subkontinent entstanden fest 
200 000 Basisgemeinden, in denen 
Priester gelegentlich die „gemein- 
samen Ziele“ des Christentums 
und des Marxismus predigten. Die 
radikalsten Apostel der Befrei- 
ungstheologie folgten dem Bei- 
spiel des Kolumbianers Camilo 
Torres und gingen zur GuerriQa. 
Torres zählt zu den legendären 
Märtyrer-Figuren der lateinameri- 
kanischen Linken. 

Marco Macgrath, der panamai- 
sche Erzbischof, hat diese Neu- 
orientierung der Kirche einmal mit 
einem Schuldkomplex erklärt: 
„Viele Bischöfe schämen sich. 
Nach Jahrhunderten der Kolonisa- 
tion existiert immer noch eine tiefe 
Kluft zwischen arm und reich. Und 
dies ist ein katholischer Konti- 
nent“ 

Der soziale Eifer brachte die Kir- 
che jedoch in so viele Konflikte, 
auch intern, daß auf der nächsten 
Bischofskonferenz 1979 im mexi- 
kanischen Puebla gebremst wurde. 
Selbst Verfechter der Befreiungs- 
theologie übten gelegentlich Kri- 
tik. „Man kann in zehn Jahren die 
Fehler von 400 Jahren nicht korri- 
gieren“, meinte ein guatemalteki- 
scher Priester. „Dieser Prozeß wird 
wesentlich länger dauern. Wir 
müssen Geduld haben, sonst ver- 
lieren wir alles.“ 

Puebla endete mit widersprüch- 
lichen Richtlinien für den Kurs der 
nächsten zehn Jahre. Auf der einen 
Seite wollten die Bischöfe die „Kir- 
che der Armen“ sein. Zu den sozia- 
len Sünden zählten sie die „mate- 
rialistische Gesinnung“ der oberen 
Gesellschaftsschichten, den Ein- 
fluß der multinationalen Konzerne 
und die Unterdrückung von Ge- 
werkschaften und Parteien. Auf 
der anderen Seite warnte Papst Jo- 
hannes Paul IL: „Der Priester hat 
lediglich eine seelsorgerische Mis- 
sion zu erfüllen.“ 

Der katholischen Kirche in Mit- 
telamerika drohen Gefahren von 
links und rechts. Ein Priester in 
San Josä, der Hauptstadt Costa Ri- 
cas, ein „Mann der Mitte“, wie er 
betont, hofft, daß Johannes Paul 
deutlichere Worte spricht als in Pu- 
ebla: „Er muß endlich klare Fron- 
ten schaffen, sonst verliert Rom 
langsam die Kontrolle.“ (SAD) 


Von CLAUS DERTINGER 

D ie deutsche Börse ist bom- 
benfest Bei Rekordumsät- 
zen strebt das Kursniveau 
am Aktienmarkt dem Nachkriegs- 
höchststand vom Oktober 1978 zu. 
Nur noch 5,5 Prozent trennen den 
Aktienindex von dieser Traum- 
marke, die, wie die immer größer 
werdende Zahl von Optimisten auf 
dem Parkett selbstsicher verkün- 
det, keine Schallmauer sein wird. 
Ist die seit einigen Monaten anhal- 
tende, nur von kurzen Pausen un- 
terbrochene Aktienhausse der Vor- 
bote des langersehnten konjunktu- 
rellen Aufschwungs? Ist sie ein In- 
diz für einen bürgerlichen Wahl- 
sieg am 6. März? Ist die Börse auf 
geheimnisvolle Weise im Besitz se- 
herischer Fähigkeiten, so daß wir 
alle Konjunkturforscher mit ihren 
vagen Prognosen und die Demo- 
skopen in die Wüste schicken kön- 
nen? 

Beim Sinnieren darüber kommt 
einem eine boshafte Sentenz von 
Kurt Tucholsky in den Sinn, die 
manches, was man der Börse zu- 
traut, relativiert. 

„Die Börse sieht jeden Mfttag die 
Weltlage an; die richtet sich nach 
dem Weitblick der Bankdirekto- 
ren, welche jedoch meist nur bis 
zu ihrer Nasenspitze sehen . . 
Zugegeben. Der gute Tucholsky 
war ein Meister der überspitzten 
Formulierung. Aber es ist etwas 
Wahres dran an seiner Charakteri- 
sierung der Börse. Man sollte ihre 
Fähigkeit, in die Zukunft zu sehen, 
nicht überschätzen. Sie ist kein 
Computer, der mit der absoluten 
Wahrheit programmiert wird. Sei- 
ne Software wäre eine allzu weiche 
Ware. Nämlich die in Kauf- oder 
Verkaufentschlüsse umgesetzten 
Meinungen von Menschen, die 
nicht nur von Tatsachen bestimmt 
werden, sondern auch von manch- 
mal recht unterschiedlichen Inter- 
pretationen von Fakten, vor allem 
von Hoffrvungen und Ängsten. 
Kein Wunder, wenn ein größerer 
Kapitaleinsatz auf dem Spiel steht 
An der Börse wird die Zukunft 
gehandelt Mit der Chance zu ge- 
winnen, die es freilich ohne das 
Risiko des Verlusts nicht gibt 
Börsianer sind auch nur Men- 
schen. Mit dem Recht zum Irrtum, 
der oft von anderen übernommen 
wird. So zum Beispiel vor einem 
Jahr, als die Börse mit einem neun- 
prozentigen Kursanstieg den für 
Ende 1982 prognostizierten Kon- 
junkturaufschwung vorwegzuneh- 
men begann. Das weitere ist noch 
in Erinnerung. Statt der Koqjunk- 
turerholung gab es den Rutsch in 
die tiefste Rezession der Nach- 
kriegszeit Die Börse ist nicht weit- 
sichtiger als die Konjunkturpro- 
pheten. Erst als diese Profis ihre 
Prognosen nach unten revidierten 
und als noch dazu die Zinsen stie- 
gen, statt, wie allgemein erwartet, 
zu sinken, korrigierten auch die 
Börsianer ihre Meinung - und da- 
mit die Tendenz, was natürlich 
manchen von ihnen einiges Geld 
kostete. 


Aber so ist das nun einmal an der 
Börse. Wer dort Erfolg ernten und 
Mißerfolg meiden will, muß bereit 
sein, sich rasch auf neue Fakten 
einzustellen, auf neue Erwartun- 
gen, die den Trend, oder exakter 
gesagt die Entscheidungen der 
Mehrzahl der Marktteilnehmer 
prägen. Flexibel sein, heißt das 
vornehm. In ihrer direkten Art 
drücken die Börsianer das so aus: 
Was interessiert mich mein dum- 
mes Geschwätz von gestern. Das 
ist es, was die Börse oft so zappelig 
erscheinen läßt so unzuverlässig 
und schwankend in ihrem Urteil 
Von heute auf morgen kann die 
Börsen Stimmung von zum Himmel 
hoch jauchzender Euphorie in ab- 
grundtiefen Pessimismus Um- 
schlagen. So am 27. September 
letzten Jahres, dem Tag nach der 
für die neue bürgerliche Koalition 
nach Bonner Muster verlorenen 
hessischen Landtagswahl, der für 
die Börse zu einem „schwarzen 
Montag“ wurde. Blue chips wie 
Daimler und Siemens sackten um 
zehn Mark und mehr. Viele Papiere 
büßten vier Prozent ihres Wertes 
oder gar mehr ein. Am Renten- 
markt kletterten die Zinsen. Und 
die D-Mark geriet am Devisen- 
markt unter Druck. Selbst alte Bör- 
senhasen hatten schon lange nicht 
mehr so große Kursverluste erlebt 
Schon morgens, bevor die Ak- 
tienhändler der Banken überhaupt 
dazu kamen, richtig an ihren 
Schreibtischen Platz zu nehmen 
und das hessische Wahlergebnis 
und seine bundespolitischen 
Aspekte zu sezieren, standen die 
ersten Ausländer per Telefon „auf 
der Matte“. Sie wollten raus aus 
deutschen Aktien, ließen sie feilen 
wie heiße Kartoffeln. Auch unter 
den deutschen Börsianern breitete 
sich Nervosität, ja Grabesstim- 
mung ob der „rot-grünen Gefahr“ 
aus. Jetzt bleibt nur noch eines, so 
räsonierte man auf dem Parkett: 
Auswandem. Aber wohin? 

Panik ist ein schlechter Ratge- 
ber. Darauf haben sich die Börsia- 
ner wie schon so oft rasch beson- 
nen, und so war denn der Spuk des 
schwarzen Montags bald wieder 
vergessen. Angst vor dem Wahltag 
saß vielen Börsianern allerdings 
auch lange danach noch in den 
Knochen, obwohl die Aktienkurse 
längst wieder neuen Gipfeln zu- 
strebten. Sie brach wieder durch, 
als der Bundespräsident am 6. Ja- 
nuar grünes Licht für die Wahl am 
6. Marz gab. Innerhalb von drei 
Wochen schmolz der Wert des Bör- 
senkapitals um fünf Prozent, ein 
Milliarden verlust, wenn auch nur 
auf dem Papier. Und zugleich 
rutschte der Wechselkurs der 
D-Mark ab, ein Zeichen der Skep- 
sis, mit der im Ausland die Überle- 
benschancen der neuen Bonner 
Koalition beurteilt wurden, vor al- 
lem, nachdem die Union die Nicht- 
rückzahlbarkeit der „Zwangsanlei- 
he in ihr Wahlprogramm aufoahm 
und damit allenthalben einen 
Sturm der Entrüstung entfachte. 
„Ich mache die Taschen zu und 
faw keine Aktie mehr an“, war 


der Kommentar eines prominenten 
Investmentmanagers, der sich zu- 
vor noch ganz offen zur Riege der 
Börsenoptimisten bekannt hatte. 
Die gleiche Quittung erhielten die 
Politiker für ihr als ungeschickt 
empfundenes Taktieren auch von 
anderen Börsianern. 

Inzwischen ist diese Episode 
längst wieder vergessen. Die Börse 
ist eben schncliebig. Der Wahltag 
muß niemand mehr Schrecken ein- 
jagen, suggerieren die letzten Um- 
fragen der Demoskopen. Und der 
größte Teil des Börsenvülkchens 
glaubt daran und feßl wieder Mut. 
So sehr man auf dem Parkett im 
Januar noch gehofft hatte, das 
Bundesverfassungsgericht werde 
die Wahl am 6. März verhindern 
und damit das Risiko eines Bonner 
Macht Wechsels aus der Welt schaf- 
fen, so sehr sind die meisten Bör- 
sianer heute von der Chance über- 
zeugt, die Regierung ihrer Wahl zu 
bekommen, die mit einer „vernünf- 
tigen Finanz- und Wirtschaftspoli- 
tik“ in vier Jahren Gelegenheit hat, 
Trümmer aus 13 Jahren sozial - 
liberaler Regierung wegzuräunien 
und die Rahmenbedingungen für 
wirtschaftliches Wachstum wieder 
zu verbessern. 

Der Glaube, oder besser gesagt 
die Hoffnung, versetzt eben Berge. 
Zumindest an der Börse, die jetzt 
mit einer nur gelegentlich unter- 
brochenen Aktienhausse die Kon- 
junkturerh olung vonvegrummL 

Sie saugt gute Nachrichten von «iur 
Koruunkturfront geradezu auf und 
seien sie noch so dürftig Sie läßt 
sich von Verbands- und Regie- 
rungsrepräsentanten animieren, 
die ihren bis vor kurzem gepfleg- 
ten Pessimismus abgelegt haben 
und statt dessen vorsichtigen Opti- 
mismus verkünden, seit das 
Schlagwort vom Investitionsstreik 
zum WahlchancenkiUer für die 
bürgerlich-liberale Bonner Koaliti- 
on zu werden drohte. Ob der er- 
sehnte Aufschwung aber wirklich 
kommt und wie nachhaltig er sein 
wird, weiß niemand genau. Dfe 
Börse ist ein Handel mit Hoffnun- 
gen, mit nicht mehr allzu teurem 
und reichlich vorhandenem Geld 
gut geschmiert 

Ist sie zugleich auch ein Kon- 
junkturbarometer oder ein politi- 
sches Barometer, wie man ihr 
nachzusagen pflegt? Da kommen 
doch Zweifel auf. Sie ist eher ein 
Seismograph, der die Stimmungs- 
änderungen der kribbeligen Bör- 
sianer mit mehr oder weniger star- 
ken Ausschlägen anzeigt, ohne daß 
jemand die Hand dafür ins Feuer 
legen könnte, daß die Empfindun- 
gen der Börsianer, die sich in stei- 
genden oder sinkenden Kursen 
wie Strahlen in einem Brenngas 
bündeln, immer ein getreues Spie- 
gelbild der Wirklichkeit oder gar 
der Zukunft sind. Die Börse - das 
Wort ist übrigens in allen Sprachen 
weiblich - steht in dem Ruf, eine 
launische Dame zu sein. Ja nicht 
nur das, sondern, wie Andre Kosto- 
lany, der schreibende Altmeister 
der Börsenspekulation, weiß, sehr 
oft auch eine hysterische Frau. 


So warben schon die alten Römer 


Von O. KRETSCHMER 

V iata, ein einmaliger Mann“ 
steht als Wahlslogan mit blau- 
er Schrift auf einer weißen 
Mauer. Nein, hier wirbt kein Kan- 
didat für seinen Einzug ins Bonner 
Parlament, hier warb ein Mann für 
einen Sitz im Rat von Pompeji. 

Wahlpropaganda, lautstark und 
aggressiv, sympathisch und ein- 
schmeichelnd, das ist keine Erfin- 
dung der Neuzeit und ihrer Mas- 
sendemokratien. Schon die alten 
Griechen und Römer kannten den 
Wert von Wahlpropaganda und 
versprachen ihren Wählern das 
Blaue vom Himmel, und ihr Perso- 
nenkult - Vorgänger moderner 
Slogans wie „Auf den Kanzler 
kommt es an“ - trieb seltsame Blü- 
ten. 

Viata ist nie in den Rat eingezo- 
gen, denn ausgerechnet mitten im 
Wahlkampf vor den Munizipal wäh- 
len wurde die Stadt 79 nach Christi 
Geburt vom Aschenregen des Ve- 
suvs überracht Tragödie für die 
Kandidaten, Glück für die Neuzeit, 
denn die Asche konservierte nicht 
nur den Slogan des Efendidaten 
Viata. Auf einer anderen Wand 
warb „Proclinius, Held und tapfer- 
ster Kämpfer", und auf einer be- 
sonders großen Mauer war zu le- 
sen: „Vorübergehender, stimme 
heute für Phontonius, und er wird 
morgen für dich stimmen.“ 
Beißende Karikaturen verwand- 
ten die Griechen. Ein Bild, unüber- 
sehbar an einer Hauswand gezeich- 


net, zeigte drei Kandidaten: Philip- 
pus, lang und mager, Agromus, fett 
und klein, und Sabinus mit dem 
Kopf eines Ochsen. Auch Frauen 
ließen sich auf „Wahlplakaten“ 
verewigen. Sie durften zwar nicht 
wählen, geschweige gewählt wer- 
den, aber sie stellten ihre Reize 
dennoch in den Dienst der Politik 
und empfehlen den Männern die 
Wahl dieses oder jenes Kandida- 
ten. Vorläufer moderner Wählerin- 
itiativen? 

Im Mittelalter verschwand diese 
Art Wahlpropaganda. Der Mauer- 
text wurde durch Ausrufer mit 
Trompeten ersetzt, und erst das 16. 
Jahrhundert brachte zögernd eine 
Wiedergeburt. Der Erfolg mußte 
gering bleiben, weil nur wenige 
Bürger lesen konnten. In Paris half 
man sich um 1780 damit, daß 
Trommler die Plakate verlasen. 
Der Inhalt war oft grotesk: Der 
Bewerber Bucailles nannte sich 
selbst „Kandidat des Blutes“, und 
der Wahlkämpfer Loyseau-Loriol 
stellte sich als „Abgesandter des 
Mondes“ vor und versprach, in 
Frankreich Reformen einzuführen, 
die auf dem Monde schon lange 
Gültigkeit hätten. 

Von einer besonderen Werbeme- 
thode wußte die Berliner „Vossi- 
sche Zeitung“ am 9. April 1784 aus 
London zu berichten: „Vorgestern 
kam eine stolze Herzogin zu einem 
Schlachter in Westminster, bat ihn 
um eine Wahlstimme für Mister 
Fox und bot ihm dafür einen Kuß. 


Der Fleischer war sofort einver- 
standen und meinte, sie könne au- 
ßer seiner Stimme auch noch fünf 
andere haben. So kam der Hand'el 
zu seiner Richtigkeit.“ 

Erst in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts erlebte der 
Wahlanschlag in Frankreich eine 
neue Blütezeit. Neben sachlichen 
und anfeuemden Texten konnte 
man den Traktat des Bürgers Mare 
lesen, der versprach, auf folgende 
Art die soziale Frage zu lösen: „Der 
Mensch muß, anstatt seine Hände 
zur Arbeit zu gebrauchen, von me- 
chanischen Agenten umgeben 
sein, die auf ein Zeichen seiner 
Hand Wunder verrichten. Alle Ar- 
beiter müssen durch kluge Hunde 
ersetzt werden, die den Auftrag ha- 
ben, die Maschinen zu bewachen. -1 
Aufgrund dieses Programms er- 
hielt Marö eine beachtliche Stim- 
menzahl Der Wahlkämpfer Gobert 
aus Belle ville vermischte - nicht 
als erster und nicht als letzter - 
Politik und Geschäft. Auf seinem 
Wahlplakat hieß es: „Bisher habe 
ich über sechstausend Kranke, die 
an Gelbsucht, Krätze und Skorbut 
litten, mit meiner Wundermedizin 
geheilt Nun werde ich mich ver- 
stärkt dem Volke widmen. Ich for- 
dere Ermäßigung dei Steuern und 
Zölle, die Abschaffung der Sklave- 
rei in der Frauenarbeit und die 
Versetzung des ehrlosen Direktors 
der Medizinischen Akademie!“ Ei- 
nen Sitz im Palais Bourbon konnte 
sich Gobert damit freilich nicht 
erobern. 
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Programm 
für Koalition 


in Berlin 


hrk. Berlin 
Gut zwei Wochen vor dem ent- 
scheidenden FDP-Landesp arteitag 
haben CDU- und FDP-Fraktion in 
Berlin den nächsten Schritt im de- 
tailliert vereinbarten Stufenpro- 
gramm für die geplante Senatskoa- 
lition getan. Sie verabschiedeten 
ein gemeinsames Sachprogramm, 
auf dem die künftige Senatsarbeit 
bis 1985 und darüber hinaus basie- 
ren solL 

Im Leitwort der 15 Seiten umfas- 
senden Vereinbarung heißt es, bei- 
de Fraktionen gingen von der Er- 
kenntnis aus, „daß Berlin durch 
seine besondere politische, geogra- 
phische und geschichtliche Lage 
eine nationale Aufgabe für alle 
Deutschen ist und einen Beitrag 
zum Zusammenhalt der deutschen 
Nation sowie für die Überwindung 
der Teilung in seiner historischen 
Perspektive zu leisten hat“. Von 
Berlin sollen „Impulse für die Ber- 
lin- und Deutschlandpolitik ausge- 
hen, die sich am Freiheitswillen 
der Menschen, der Verstärkung 
mitmenschlicher Kontakte sowie 
am Austausch von Meinungen und 
Informationen orientierten. 

Auch über die Stadt hinaus sind 
folgende Verstandigungspunkte 
bemerkenswert, die größtenteils 
die FDP durchsetzte: 

• Verzicht auf die Einführung 
kommerziellen privaten Rund- 
funks oder Fernsehens. Erprobung 
neuer Medien unter dem Vorbe- 
halt „riickholbar“ zu sein. 

• Veranstaltung internationaler 
Ost- West-Konferenzen in der Stadt 
Berlin als Ort für Begegnungen im 
Rahmen eines deutsch-deutschen 
Jugend werks. 

• Einrichtung eines zentralen 
deutschen Zentrums für Herze hir- 


erung c 
liee Rer 


S-Bahn, keine aufwendige Reno- 
vierung. 

• Sozialmieten nach dem Mieter- 
Einkommen gestaffelt 


Verhaftete aus Jena 
zum Teil frei 


dpa, Berlin 
Ein Teil der in der thüringischen 


Kreisstadt Jena verhafteten jungen 
Leute soll aus der Untersuchungs- 
haft des SSD in Gera wieder entlas- 
sen worden sein. Nach Angaben 
informierter Kreise in West-Berlin 
kamen folgende Personen frei: der 
Maler Frank Rub sowie Uwe Bär, 
Andreas Greiner-Nap, Michael 
Rost Reinhard Wulfert, Mario 
Dietsch und Ulrich Schlutter. 


Friedensbewegung 
plant Großaktionen 
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Wehrertüchtigung als 
Erholung vom Schulstreß 


Vertrauen in Regierung deutlich gestiegen 

Nach Allensbach-Umfrage hat die Koalition im Finanz- und Wirtschaftsbereich einen klaren KoüipetenzvörspnBig 


Von H. R. KARUTZ 


E twa 2,2 Millionen „DDR“-Schü- 
ler genießen zur Zeit ihre Win- 


L/ler genießen zur Zeit ihre Win- 
terferien. Drei Wochen lang - noch 
bis zum Wochenende - bilden sie 
die erste längere Atempause nach 
dem Sommer 1982. Wer mit seinen 
Eitern als FDGB-Ferienscheck- 
Gast (FDGB: Freier Deutscher Ge- 
werkschaftsbund, die Staatsge- 
werkschaft in der „DDR“) nach 
Oberhof oder ins Erzgebirge gefah- 
ren, ist konnte den „Wehr-Manö- 
vern“ der Thälmann-Pioniere aus 
dem Wege gehen. Denn dieser 
Staats- Kinderverband, Ableger der 
kommunistischen Staats jugend 

FDJ, propagiert auch für den Ur- 
laub vom harten Schulalltag sämt- 
liche Spielarten der Wehrertüchti- 
gung. 

Im Funktionärsblatt der Pionie- 
re hieß es, diese großangelegten 
Wintermanöver sollten „Friedens- 
willen und Verteidigungsbereit- 
schaft“ der Jüngsten bekunden. 
Unvergessen sind die Bilder von 


Bericht aus 
Mitteldeutschland 


rtr, Bonn 

„Die Friedensbewegung zur 
Nachrüstung im Bundestagswahl- 
kampf“, ein Zusammenschluß von 
„Aktion Sühnezeichen“, „Deut- 
sche Friedensgesellschaft“, „Verei- 
nigte Kriegsdienstverweigerer“ 
und „Bundesverband Bürgerinitia- 
tive Umweltschutz“, will ihre Kräf- 
te in diesem Jahr darauf konzen- 
trieren. die Stationierung neuer 
atomarer Waffen in der Bundesre- 
publik Deutschland zu verhindern. 

Sprecher dieser Organisationen 
erklärten gestern in Bonn, erster 
Höhepunkt ihrer diesjährigen Ak- 
tion sollen die Ostermärsche wer- 
den. Für den Oktober plane man 
dann flächendeckende dezentrale 
Aktivitäten gegen die atomare Rü- 
stung. die alles in den Schatten 
stellen werde, was bisher veran- 
staltet worden sei. Die Bewegung 
wolle mit diesen Maßnahmen ei- 
nen solchen politischen Druck 
schaffen, daß sich keine Bundesre- 
gierung den Beginn einer Statio- 
nierung neuer Atomwaffen erlau- 
ben könne, es sei denn um einen 
sehr hohen Preis, wie die Sprecher 
betonten. Als mögliche Konse- 
quenz einer Stationierung nannten 
sie verstärkte Aktionen zivilen Un- 
gehorsams. Hungerstreiks bis zur 
letzten Konsequenz, die Zunahme 
sozialer Konflikte, die Verweige- 
rung von Steuerzahlungen sowie 
ein Ansteigen der Zahl der Kriegs- 
dienstverweigerer. 


den grimmig blickenden Kindern 
im Turm paradierender Miniatur- 
Panzer während des Pionier-Tref- 
fens 1982 in Dresden., Das Fach- 
blatt „Der Pionierleiter“ hat die 
Ausbilder der sechs- bis 14jährigen 
Pioniere aufgefordert, bei ihren 
Schützlingen „den Wehrgedanken 
zu fördern“, ihre körperliche Lei- 
stungsfähigkeit zu erhöhen und 
„Disziplin und Zuverlässigkeit“ 
auszuprägen. 

Aus der Sicht der Funktionäre 
lassen sich diese Tugenden durch 
„Wettbewerbe im Schießen und 
Keulenzielwurf; im Umgang mit 
Karte und Kompaß und Orientie- 
ren im Gelände“ erreichen. Als 
„Anschauungs- und Betätigungs- 
material“ für die Gruppennachmit- 
tage empfehlen die Autoren: „An- 
se hauungstafeln und Dia-Serien, 
die vom zuständigen Wehrkreis- 
kommando bezogen werden kön- 
nen, sowie Puzzlespiele über 
Übungen der NVA und ferngesteu- 
erte Panzer.“ Bekanntlich sei dies 
alles „im Handel erhältlich“. Und 
dies nicht nur zur Weihnachtzeit. 

Christliche oder pazifistische El- 
tern, die ihre Kinder nicht einem 
solchen militaristischen Aktionis- 
mus aussetzen wollen, müssen 
schon einen standfesten Ortspfar- 
rer oder, besser noch, Superinten- 
denten als Nothelfer und Vermitt- 
ler zur Seite haben, um die Gesprä- 
che mit den Funktionären unge- 
fährdet zu bestehen. Es werden 
auch gruppendynamische Prozes- 
se inszeniert, die bis ins „Elternak- 
tiv“ jeder Klasse reichen. So ist 
man im Evangelischen Kirchen- 
bund nicht verwundert, daß seit 
1978 - als die Wehrübungen aller 


Zehntkläßler obligatorisch wurden 
-jährlich nicht einmal tausend El- 
tern in der gesamten „DDR“ ent- 
schlossen sind, ihre Kinder von 
diesem Unterricht femzuhalten. 

Die staatlichen Ferien-Offerten, 
beispielsweise an Kinder aus Ost- 
Berlin, verknüpfen geschickt 
Abenteuerlust, Spieltrieb, Tierlie- 
be, Sangeslust und Faschings- Ver- 
gnügen mit dem „Tag der Zivilver- 
teidigung und des Brandschutzes“ 
oder mit der „Woche der Waffen- 
brüderschaft“. 

Zwischen Streckentauchen und 
Flossenschwimmen wird folgen- 
der Programmpunkt eingebaut: 
„Soldaten, Unteroffiziere und Offi- 
ziere bei uns zu Gast Besichtigung 
einer Soldatenunterkunft sowie 
der Ausrüstung, Filme und Wis- 
sensstraßen, Wettbewerbe mit Ar- 
meesportlern.“ Dieser noch eher 
spielerische Verlauf steigert sich 
zum Ausbildungsprogramm eines 
„mot Schützen“ der Volksarmee. 
Oberst Heinz Wittek (SED), Vize- 
chef der vormilitärischen „Gesell- 
schaft für Sport und Technik“ 
(GST», beklagte kürzlich „Unsi- 
cherheiten in der Handhabung der 
Waffe“ bei den Jugendlichen, was 
zu „schlechten Schießergebnis- 
sen“ führe. 

Die Pennäler leiden unter dem 
Verschulungs-Syndrom. Im Lem- 
pensum, vor allem im naturwissen- 
schaftlich-mathematischen Be- 
reich, sind sie ihren westdeutschen 
Altersgenossen häufig voraus, hin- 
gegen liegen Debattierkunst, freies 
Gespräch und argumentativer Ge- 
dankenaustausch im argen. Da die 
Schulen aber vielfach von pensio- 
nierten NVA-Offizieren geleitet 
werden, verkümmert die Pädago- 
gik. Gefragt ist die ideologische 
Zuverlässigkeit 

Der Ostberliner Kinderpsycholo- 
ge Professor Hans-Dieter Schmidt 

kritisierte deshalb ver gang enen 
Herbst vor Jugendbuchautoren 
den „autoritativen Erziehungsstil“ 
in den Schulen sowie die Tendenz, 
„das Kind so schnell wie möglich 
erwachsen zu machen“. 

Dennoch versteht es die Jugend 
in der „DDR“ offenbar, sich mit 
einer kunstvollen, aber psychisch 
strapaziösen Doppel-Strategie der 
permanenten Staatsaufsicht zu 
entziehen. Den Beweis dafür liefer- 
te jetzt die „Deutsche Lehrerzei- 
tung“. offizielles Organ der Volks- 
biMungs mini sterin Margot Ho- 
necker, in ihrer Ausgabe vom 4. 
Februar 1983... 

Unter der Überschrift „Wie gut 
kennen wir unsere Schüler?“ wur- 
den Lehrer einer Oberschule in 
Strausberg bei Berlin befragt Eine 
Lehrerin der Staatsbürgerkunde 
für die 12. Klassen bekennt, „daß 
sie im wesentlichen nur aus dem 
Unterricht weiß, wie die Mädchen 
•und Jungen auf politische Fragen 
reagieren“. Sie fügt die schlichte 
Wahrheit hinzu: „Ich weiß nicht 
immer, ob das ihre wirkliche Mei- 
nung ist" 


STEFAN HEYDECK, Bonn 
Das Vertrauen, in die neue Bun- 
desregierung ist deutlich gestie- 
gen. ln der gesamten Bevölkerung 
macht sich eine verwandelte Stim- 
mung breit Immer mein: Bürger 
sind zuversichtlich, daß die Regie- 
rung von CDU/CSU und FDP bei 
der Verwirklichung der von ihr an- 
gekündigten Vorhaben Erfolg ha- 
ben wird. Am deutlichsten zeich- 
net sich diese zunehmend optimi- 
stische Einschätzung bei den Wäh- 
lern ab. die nicht die Regierungs- 
parteien unterstützen. Allerdings 
ist auch das Problembewußtsein 
weiter gewachsen. 

Zu diesem Ergebnis kommt das 
Institut für Demoskopie Allens- 
bach in einer Ende Januar abge- 
schlossenen Umfrage. Es hatte wie 
schon im Dezember in einer aus- 
führlichen Untersuchung nach den 
Chancen gefragt, die die Bürger 
den von Bundeskanzler Helmut 
Kohl in seiner Regierungserklä- 
rung vom 13. Oktober geinachten 
Ankündigungen geben. \ 

So bat sich der Anteil den Bürger. 


für die die schrittweise Ordnung 
des Staatshaushalts höchste Dring- 
lichkeit habe, innerhalb nur eines 
Monats von 59 auf 70 Prozent er- 
höht. Dabei stieg das Vertrauen, 
daß die Bundesregierung die 
Staatsschulden abbauen kann, von 
49 auf 65 Prozent Besonders deut- 
lich war hier die Meinungsände- 
rung bei SPD-Wählem: Glaubten 
im Dezember gerade 30 Prozent an 
einen Erfolg, so waren es Ende 
Januar bereits 62 Prozent Nur 
noch jeder dritte von ihnen vermu- 
tet ein Scheitern. 

Auch beim Kampf gegen die Ju- 
gendarbeitslosigkeit setzt die über- 
wiegende Mehrheit auf die neue. 
Bundesregierung. Inzwischen ge- w 
hen 72 Prozent davon aus, daß 
Bundeskanzler Helmut Kohl seine 
Ankündigung verwirklichen kann, 
den Jugendlichen eine möglichst 
gute Ausbildung und Arbeitsplätze 
zu sichern. Im Dezember waren es 
dagegen noch 45 Prozent Mit einer 
Steigerung von 39 auf 70 Prozent 
hat sich bei den jungen Leuten 
diese Erwartung sehr dramatisch 
verstärkt. 


Bei der Einschätzung auf diesem 
Feld haben CDU/CSU und SPD im 
Verhältnis von 23 zu 21 Prozent 
jetzt praktisch gleichgezogen. Im 
Dezember hatten noch 49 Prozent 
gemeint dies habe die alte Regie- 
rung genauso gewollt Im gesam- 
ten Wirtschaftsbereich besitzt die 
Union einen klaren Kompetenz- 
voisprung bei den Bürgern. So 
meinen zwei von drei Befragten, 
die CDU/CSU werde mehr als die 
SPD dafür sorgen, daß die Unter- 
nehmen mehr Gewinne machen. 
Jeder dritte setzt bei der Inflations- 
bekräftigung eher auf die CDU/. 
CSU, während gerade zehn Pro- 
zent hier mehr von den Sozialde- 
mokraten erwarten. 


zent Däbei wird, dieses Anliegen 
von fetäer H51fte, 4ß Prozent der 
Union -zugeordnet. Die SPD 
koxn^^dägegpnauf zehn Prozent 


Bürger' mÖir, . Freiheit üriä nicht 


Beftagtki omehmerid ah -den Er- 
höhte rieh dßfAxi^ auf 48 
Prozent Genauso verschöben sich 
dfelfldnfcnta beim Thema .Ab- 
bau der Bürokratie“. 28 Prozent 
seheo es als besonderes, Anliegen 
der Union an, dem, einzelnen mehr 
Freiheit m- geben. J>em' stehen 23 


Ähnlich positiv ist die Einschät-' 
zung der Bevölkerung zur Gesell- 
schaftspolitik. Wurde im Dezem- 
ber die Forderung, daß sich die 
Anstrengungen des einzelnen für 
ihn wieder lohnen und zugleich zu 
einem Fortschritt für das Ganze 
führen müssen, von 70 Prozent un- 
terstützt, so erhöhte sich bis Ende 
Januar dieser Anteil auf 79 Pro- 


Auf wachsende Zustimmung 
stößt auch ’cter Wille der Bundesre- 
gierung, die - deutsch-amerikani- 
schen Beziehungen auf. eine, neue 
vertrauensvolle Grundlage zu stel- 
len,. Ende Januar rechneten!)! Pro-. 


zent damit, daß die Bundesregie- 
rung damit Erfolg haben wird - 
vier mehr als im Dezember. Selbst 
60 Prozent der SPD-Wähler gegen-, 
über 40 im Dezember sind davon 
überzeugt. 


„Ökologische Warnsignale beachten“ 


Ministerpräsident Sträuß überraschte Naturschützer bei Tagung in Benediktbeuern 


D. GURATZSCH, Benediktbeuern 

„Der Stellenwert des Natur- 
schutzes in der politischen Verant- 
wortung“ stand auf dem: Pro- 
gramm, und der Referent war kein 
anderer als der bayerische 'Mini- 
sterpräsident Franz Josef Strauß. 
Ausgerechnet er, der von den Na- 
turschützem und den Grünen we- 
gen der naturzerstörenden Auswir- 
kungen des Rhein-Main-Dbnau.- 
TCanals angegriffen wird, sollte den 
zahlreich im Kloster Benediktbeu- 
ren zu einer Tagung versammelten 
Fachleuten sein Evangelium von 
der „Bewahrung des uns anver- 
trauten Gutes Natur“ darlegen. 

Skeptiker hatten einen Eklat auf 
dieser hundertsten Tagung der 
bayerischen ..Akademie für Natur- 
schutz und Landschaftspflege“ be- 
fürchtet Aber strahlend, im blauen 
Anzug, mit geröteten Wangen und 
kampflustig, als wäre er der erste 
Bürgerinitiativler im Freistaat Bay- 
ern, brachte der CSU-Vorsitzende 
in einer über einstündigen Rede 
die Kritiker zum Schmunzeln und 
den Beifall auf seine Seite. Selbst 
im bayerischen Umweltministe- 


grundlagen wir aus Egoismus und 
Kurzsichtigkeit nicht zerstören 
dürfen“. Hier besitze der Natur- 
und Umweltschutz einen „ver- 


gleichbaren moralischen Rang und 
politischen Stellenwert wie die Si- 


rium war man überrascht „So lan- 
ge und so pindrin glich hat der Mi- 
nisterpräsident noch nie über Na- 
tur- und Umweltschutz gespro- 
chen“, meinte Pressechef Günther 
Graß. 

„Niemand kann und darf mehr 
die Augen vor dem Aufleuchten 
der ökologischen und biologischen 
Warnsignale verschließen“, erklär- 
te Strauß. Es gehe um die Erhal- 
tung „der natürlichen Lebens- 
grundlagen des Menschen“, um die 
Verantwortung vor den künftigen 
Generationen, „deren Lebens- 


cherung des Friedens in Freiheit". 

Aber welcher Weg könne einge- 
schlagen werden? fragte Strauß 
und hob warnend den Zeigefinger 
„Wir können nicht mehr aus der 
Industriegesellschaft aussteigen 
ohne verheerende Folgen für die 
Sicherheit der Arbeitsplätze, ja wir 
würden - ich will es ganz klar sa- 
gen - unsere parlamentarische De- 
mokratie destabilisieren und zer- 
rütten.“ Strauß’ Resümee und War- 
nung auch vor allem zu den Vor- 
stellungen der Grünen: „Nur wenn 
wir technisch-industriell weiter an 
der Spitze stehen, wenn unsere 
Wirtschaft im internationalen Wett- 
bewerb leistungsfähig bleibt, kön- 
nen wir Spitzenleistungen für den 
Natur- und Umweltschutz erbrin- 
gen.“ 

Das hinderte freilich den Bayern 
nicht einige scharfe Worte in Rich- 
tung Brüssel zu sagen. Die deut- 
sche Landwirtschaft sei durch die 
EG-Ordnung „zun ehmen d in den 
Konflikt mit den Gesetzen der Na- 
tur hineingetrieben“ worden, wet- 
terte Strauß. „Ständig wird unsere 
Landwirtschaft neuen technischen 
und ökonomischen Sachzwängen 
ausgesetzt Der landwirtschaftliche 
Großbetrieb, die bodenunabhängi- 
ge Agrar- und Tierfebrik werden 
gefördert.“ So werde ein gewerbli- 
cher Schweinezüchter nur mit ei- 
ner Steuerlast von 44 Pfennig pro 
Schwein, ein bäuerlicher Betrieb 
dagegen mit 1,50 Mark belegt 


Es sei ein Auftrag an die Bundes- 
regierung, hier „zumindest Gleich- 
heit“ herbeizuführen. Denn nur ei- 
ne bäuerliche Landwirtschaft, die 
„nicht ständig unter Produktions- 
druck steht und dem Verdrän- 
gungswettbewerb ausgesetzt ist“, 
könne umweltfreundlich und na- 
turgemäß produzieren. Die Natur- 
schützer, von denen viele am An- 
fang skeptische Mienen aufgesetzt 
hatten, begannen zu klatschen. 

„Naturschutz ist Lebensschutz“, 
sagte Strauß mit erhobener Stim- 
me und schwor sein Publikum auf 
die Bedeutung des Artenschutzes 
ein. Nur, wenn die „unwieder- 
bringlichen genetischen Ressour- 
cen“ der einheimischen Tiere und 
Pflanzen gesichert blieben, könne 
„das Erbgut von Vieh und Nutz- 
pflanzen aufgefrischt, die Ertrags- 
fähigkeit gesichert und damit auch 
der Welthunger bekämpft wer- 
den“. 

Auch das „heiße Eisen“ Main - 
Donau-Kanal sparte Strauß nicht 
aus und nannte es ein Beispiel für 
die Devise bayerischer Umweltpo- 
litik, das Erhaben und Bewahren 
mit dem überlegten Gestalten zu 
verbinden. Von den 750 000 Unter- 
schriften gegen den Kanal komme 
die „überwältigende Mehrheit“ 
von Nichtbayem bis aus Emden, 
Buxtehude und Paderborn. In 
Wahrheit werde durch den Kanal . 
„eine neue Naturlandschaft des 
neuen lebendigen Biotopen“ ge- 
schaffen. Daß hier so sehr der 
bayerische Nationalstolz gekitzelt - 
wurde, entlockte auch den ver- 
schlossensten Gesichtem ein 
Lächeln. 


Spionage im 
Mantel des 
Handelsvertreters 


WERNER KAHL, Düsseldorf 
Neben den :Wirtschaftskriminel- 


Bayerbach oder wo Genscher noch vor Strauß kommt 


len mit dem sprichwörtlichen wei-' 
ßen Kragen ist der geheimdienstli- 
che West-Ost-Reisende im Mantel 
des Handelsvertreters - getreten. 
Vor dieser Ausspähungsmethode 
warnte gestern Oberstaatsanwalt 
Rosenbaum in seinem Plädoyer, 
vor dem 4. Strafsenat des Düssel- 
dorfer Obezlandesgerichtes Indu- 
strie und Verteidigungsämter in 
der Bundesrepublik. 

ln dem Prozeß des Staatsschutz- 
senats gegen den 50jährigen 
deutsch-hofländischen Kaufmann 
Helmut Wfilihger (50) geht es um 
die Lieferung von mindestens 1000 
Reports westlicher Spezial Verlage 
über Forschung, Entwicklung und ■ 
Produktion von Spitzentechnolo- 
gie an den Ostberliner Geheim- 
dienst Eine „lückenlose Darstel- 
lung“, so der Staatsanwalt, „von 
elektronischer Kriegs föhrung zu 
Land, zu Wasser und.in der Luft“ 

Der Angeklagte verteidigte sich 
durch .seinen Bonner Anwalt E. O. 
Kiesewetter mit der Behauptung, 
Abnehmer der im Westen frei kauf-, 
liehen Maifcetingreports aus dem 
mflitSiteehnischgn, petroche mi- 

schen und anderen Wirtschafts be- 
reichen sei das „ DDR“-Außenhan- 
delsm inisterium gewesen. „Wir ha- 
ben nun zu untersuchen“, so Se- 
natsvorsitzender Wagner, „ob sich . 
der Angeklagte der Kontakte zum 
DDR-Geheimdierist bewußt war“. : 

. Die Staatsanwaltschaft geht da- 
von aus, daß das Ost berliner Mini- 
sterium für S t aatssicherheit (MfS) 
zur Tarnung den Ge n eraldirektor 
des Wirtschaftsministeriums, Wal- 
ter KünzeL einschaltete. Nach An- 
gaben der Justiz war Kiinzel - ehe- 
maliger Mitarbeiter Wemher von 
Brauns wahrend des Krieges im 
Raketenzentrum Peenemünde - 


DIE WELT (usps 603-590) b puWtohed daify 
except sundsys *nd hoMays. Th« subacrip- 
tion pries for the U. S. A. b US-Dollar 385.00 
psr snnum. Sacond chus postage b paid at 
Engtswood, N J. 07631 and at additional mal- 
Jlng officss. Postmasten Send address Chan- 

B*a to German Längung« Pubilcaiiora. tnc.. 
560 Sylvan Avanue, Engiewood Cllffs Nj. 
07832. 


PETER SCHMALZ, Bayerbach 

Ein echtes CSU-Gefühl herrscht 
im Tanzsaal der Wirtschaft „Wein- 
zierl“ im niederbayerisc hen Bayer- 
bach, 27 Kilometer nordöstlich von 
Landshut. Schon eine Stunde vor 
Beginn der Veranstaltung ist der 
Raum überfüllt, gut tausend Zuhö- 
rer drängen sich im größten Saal 
der 700-Seelen-Ortschaft. Ein bärti- 
ger Jungmann trägt mit blau-grü- 
ner CSU-Jacke seine Gesinnung 
zur Schau, die Bauern leeren ge- 
duldig ihre Bierkrüge und ein 
Nachbar meint: „Des war’ a Gaudi, 
wann jetzt der Strauß reinkomma 
tät.“ 

Der Strauß kommt nicht. Dafür 
stürmt mit 35 Minuten Verspätung 
und weit ausholenden Schritten 
Hans-Dietrich Genscher durch die 
Menge und kippt am Podium den 
Inhalt des nächst erreichbaren 
Bierglases in sich hinein. Bayer- 
bach ist der kleinste Einsatzort für 
den wahlkämpfenden Außenmini- 
ster, doch für die FDP ist das Dorf 
! im altbayerischen Herzland das 
größte: Bei der letzten Landtags- 
wahl, die für Bayerns Liberale zum 
3,5-Prozent-Fiasko wurde, wählten 
die Bayerbacher samt ihren umlie- 
genden Ortschaften zu 49 Prozent 


den FDP-Kandidaien. Von 802 
Stimmberechtigten kreuzelten 394 
für den FDP-Mann Dietrich Frei- 
herr von Guroppenberg, dessen Fa- 
milie seit 300 Jahren im örtlichen 
Schloß Feuerbach wohnt; wo Bay- 
ern angeblich schwarz wie die 
Nacht ist, votierten nur 257 für den 
CSU-Kandidaten, der Sozialdemo- 
krat mußte sich mit 114 Kreuzerin 
zufrieden geben. 

„Der Dietrich ist halt unser Gold- 
stück“, weiß ein Landwirt als Er- 
klärung, warum er FDP wählt Mit 
dem Dietrich aus dem Schloß ha- 
ben sie als Kinder schon Nachlau- 
fen gespielt später FußbalL Und 
als der Dietrich Vorsitzender des 
TSV Bayerbach wurde und zu- 
gleich im Beirat des FC Bayern 
saß. da holte er Beckenbauer und 
Müller mit deren Mannschaft zum 
Freundschaftsspiel, das die Bayer- 
bacher ehrenvoll mit elf zu eins 
Toren verloren. 

Prozente verpflichten den FDp- 
Vorsitzenden. Aber da gibt es noch 
einen Grund, warum der Weltrei- 
sende Genscher so tief ins bayeri- 
sche Bauernland eindringt* Im 
dritten Stock des 40-Zimmer- 
Schlosses wurde im vergangenen 
Sommer, als die eigenen Partei- 


freunde mit ihrem Vorsitzenden 
haderten, die „Initiative für Gen- 
scher" geboren, die bei dem da- 
mals bevorstehenden Wechsel zur 
Union die „schweigende Mehr- 
heit“ der Partei zur Treue zu Gen- 
scher animieren sollte. 

Während Genscher noch seinen 
Rednerdurst stillt, sagt der liberale 
Freiherr etwas, was die Bauern mit 
Lachen quittieren und was den 


chen gelte: „Die erste Stimme für 
den Stärkeren, die zweite für den 
Kleineren. Und das ist vorerst die 
FDP." 


Vor der Wahl 
zum Bundestag 


Ansonsten hält sich der Redner 
mit Politik zurück, beschrankt sei- 
nen Ausflug in die soziale Markt- 
wirtschaft („Die Parteien, die sie 
gegründet haben, müssen sie jetzt 
wieder festigen“), Nachrüstung 
(„Der Vogel will die beiden Groß- 
mächte zusammen bringen. Ich wä- 
re schon froh, wenn er seine eigene 
Partei außenpolitisch zusammen- 
bringen würde“) und BAföG („Wir 
haben auch kein Handwerker- 
BAföG“). 


Landesvater wurmen würde, hätte 
er es hören müssen. „Wenn Sie 
Ihre Zweitstinime der FDP ge- 
ben“, sagt von Gumppenberg, 
„dann erhalten Sie unserem schö- 
nen Bayemland Franz Josef 
Strauß. Und 'was Besseres kann 
uns doch gar nicht passieren.“ 
Genscher wird später die von der 
CSU hart bekämpfte Zweit-Stim- 
men-Werbung noch lächelnd fbrt- 
setzen, indem er „unser hervorra- 
gendes Wahlgesetz“ lobt, von dem 
es nun klugen Gebrauch zu ma- 


Höhepunkt der Stimmung ist 
erst, als Genscher den Taktstock 
ergreift, der Aitrachtaler Jugend- 
kapelle den bayerischen Defilier- 
marsch dirigieren will, was diese 
nicht kann und deshalb dann „Auf 
frohe Fahrt“ ausweicht. Genscher. 
„Ein echter FDP-Marsch.“ Der 
Schweiß rinnt ihm von der Stirn, 
der Freiherr reicht ihm einen ge- 
füllten Maßkrug, einer aus der 
Menge ruft „Ex“ und der Außen- 
minister setzt erst ab, als der Krug 
geleert ist. Der Nachbar haut mit 
der Faust auf den Tisch: „A Hund 


is er sc ho, der Genscher.“ Es dau- 
ert. ehe das Gejohle abklingt und 
Genscher wieder zu hören ist: 
„Wenn ich nach dem Krieg nicht 
nach Bremen gegangen wäre, son- 
dern nach Bayern, dann, so habe 
ich das Gefühl, wäre ich ein echtes 
Problem für Franz Josef Strauß 
geworden.“ 

Spater, in der Bibliothek des 
Schlosses, plaudert er dann in klei- 
nem Kreis, daß er auch in Bonn ein 
harter Brocken für den Bayern- 
Fürsten sein will. Auf der Rück- 
zahlbarkeit der Investitionsabgabe 
beharrt er ebenso wie auf dem Au- 
ßenamt. Und der Vizekanzler ge- 
hört halt auch zu ihm, weil bei zwei 
Koalitionspartnern dem kleineren 
der Stellvertreterposten zustehe. 
Daß Strauß seine Mannen als 
zweitstärksten Koalitionspartner 
in die Verhandlungen führen will, 
entringt dem FDP-Chef ein mitter- 
nächtliches Lächeln: „Für mich 
sind CDU und CSU eine Fraktion.“ 
Die Augenbrauen gleiten noch ein 
wenig höher, von Ohr zu Ohr 
strahlt das Gesicht Schadenfreude: 
„Für Herrn Stücklen übrigens 
auch. Der müßte ja sonst seinen 
Bundestagsvorsitz an die SPD 
abgeben.“ 


als (Inoffizieller Mitarbeiter) 
für den Staatssicherheitsdienst 
tätig. ... 

Von ihm übernahmen Geheim- 
dienstoffiziere, die als Chemiker 
und Physiker auftraten, schließlich 
1972/73 den mit Marketingreports 
im Westen wie im Osten hausieren- 
den gebürtigen Kölner, der s einen 
Geschäftssitz in Amsterdam hatte. 
Uber ihn wurde bis zur Verhaftung 
im Vorjahr ein Teil des illegalen 
Transfers technologischen Know- 
hows abgewickelt, behauptet der 
Staatsanwalt 


Offizielle Bestellungen durch das 
Außenhandelsministerium hätte 
der Ostberliner Geheimdienst des- 
halb gescheut meinte Rosenbaum, 
weil dann westlichen Expaten 
rasch klar geworden wäre, woran 
es im Ostblock hapert Es gäbe 
sicherlich heute noch Händler, die 
die gegen die westliche Sicherheit 
und Wirtschaft gerichteten Aufträ- 
ge aus Ost-Berlin nicht erkennen, 
räumte der Staatsanwalt ein. Das 
könnte jedoch nicht für einen so 
„gewitzten und cleveren Ge- 
schäftsmann“ wie den Angeklag- 
ten gelten. Der Prozeß wird Mon- 
tagfortgesetzt 
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POLITIK 


Nachzugalter ist auch in 
der Union umstritten 

Kabinett berät Kommissionsbericht ,^nsIänderpolitik u 


Der Kreml baut seine P azifikflo tte aus fcST 

festgenommen 


Neue Schwerpunkte in der strategischen Zielsetzung / Wachsende Besorgnis in Tokio / Tritt Gorschkow ab? 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Die von Bundesiime nmin i «a er 
. . . Friedrich Zimrnermann (CSU) ein- 
• . uerufene Kommission „Ausländer- 
- politilr ist in ihrem Bericht über* 
einstnnmend zu dem Ergebnis ge- 
langt, daß die Regelung für den 
Kindemachzug von Ausländem in 
- 'der Bundesrepublik Deutschland 
1 gesetzlich geregelt werden muß. 
Unabhängig davon soll die Aufent- 

' äaltserlaubnispflicht auch auf Aus- 
landerkinder unter 16 Jahre ausge- 
dehnt werden. Der Kommissi o n s~ 

. Bericht wird -in der nächsten Wo- 
' =he vom Bimdeskabinett disku- 

/aert 

Eine der darin behandelten zen- 
• ralen Fragen ist, ob das Nachzugs- 
. .fiter für Kinder von Ausländem 
. / ■uif das 6. Lebensjahr herabgesetzt 
\ werden solL Hier gibt es keine ein- 
leitliche Meinung, aber doch eine 
Tendenz, diesem von Bundesin- 
lenminister 7iram i> nn arir^ in riia 
V.-wl Diskussion gebrachten Vorschlag 

■plüflju- ■ ai folgen. Uneingeschränkt sind 
\ • v ij^ür die Beschränkung des Höchst- 
en! -,1 /I Tachzugsalters auf 6 Jahre neben 
* 1 1 < Qfr iem Bundesinnenministerium das 
I-jj.j t jlnanzministerium und die Länder 
B ' li uIl , Mpj.3aden-Württemberg. Berlin und 
11 Bayern. Die Kommunalen Spitzen- 
der bände tragen, wie dem Bericht 
‘ -hi entnehmen ist, diese Empfeh- 
ung mit, wollen aber eine prakti- 
,'cable Härtefallregelung. Bundes- 
irbeitsmimster Norbert Blüm hat 
„• ... *mp fohlen, Kinder auch nach dem 

Lebensjahr nachziehen zu las- 
.. . >en, wenn sie vor der Einreise be- 
stimmte Deutschkenntnisse nach- 
.. weisen können. Bundes fa m flien - 
/ " ninister Heiner Geißler ist im 
• .'Grundsatz ebenfalls für eine Be- 
... jchränkung, möchte aber das 
■■ -Machzugsalter auf das vollendete 8. 
Lebensjahr festsetzen. 

' Gegen solche Beschränkungen 
laben sich das Auswärtige Amt, 
Bremen, Hessen und die Beauf- 


M. 


fragte der Bundesregierung für 
Ausländerfragen gewandt 

Übereinstimmung in der Kom- 
mission herrschte darin, den seit 
1973 bestehenden Anwerbestopp 
für ausländische Arbeitnehmer j 
beizubehalten. Verschärftingen ! 
soll es auf anderen Gebieten geben, : 
und zwar empfiehlt die Kommis- 
sion, die Sichtvermerkspflicht aus- ■ 
zudehnen und eine „mö glichs t : 
lückenlose Einreisekontrolle“ vor- ' 
zunehmen. Personen, die Auslän- 
der illegal in die Bundesrepublik ' 
Deutschland bringen, sollen die 
Kosten für deren Abschiebung tra- 
gen. 

Aus dem fast 200 Seiten starken , 
Bericht geht hervor, d aQ trotz einer 
stark verschlechterten Beschafft- ; 

gungssituatio n die Ausländerbe- 
völkerung in der Bundesrepublik ■ 
Deutschland von September 1977 : 
bis September 1982 um 719 000 auf 
4,667 Millionen angestiegen ist In 
einzelnen Bundesländern betrage 
der Anteil der Ausländer an der 
Gesamtbevölkerung mm Teil 10 ! 
Prozent (Baden- Württemberg) und ; 
12 Prozent (Berlin), ln vielen Stad- . 
ten und Gemeinden liege der An- > 
teil sogar bei 30 Prozent. Die größte = 
Gruppe der Ausländer wird von ; 
den 1,580 Millionen Türken ge- ] 
stellt, von denen 569 920 unter 16 ; 
Jahre alt sind. 

Anfang September letzten Jah- 
res, so wird in dem Bericht darge- ; 
steht, wurde von der Bundesan- ! 
stalt für Arbeit in Nürnberg für 
rund 400 000 nicht in der Bundes- : 
republik lebende Kinder unter 16 . 
Jahren aus N icht-EG-Staate o - > 
darunter 222 000 türkische Kinder 
- Kindergeld gezahlt 

Befürwortet werden Rückkehr- : 
hilfen für Ausländer. Konkrete 
Zahlen werden in dem Kommis- i 
sions bericht nicht genannt doch 1 
hört man aus dem Bundesarbeits- 
nümsterium, daß dort an Summen 
um die 10 000 Mark gedacht wird. 


Stolte: Keineswegs blind 

£DF-lntendant weist Kritik des Rechnungshofes zurück 


Nea. Mainz 

75 bis 80 Prozent aller Beamtan- 
' langen, die der Rechnungshof am 
'inanzgebaren des ZDF angemel- 
; iet hat beruhen nicht auf eigenen 
'Erkenntnissen, sondern auf Erhe- 
• mngen der ZDF-eigenen Innenre- 
-ision. Der Rechnungshof habe sie 
ibemommen. Bei Vorlage des 
‘ lechnungshofs-Berichts seien sie 
> edoch längst Gegenstand hausin- 
. emer Verhandlungen gewesen, 
itit dieser Feststellung piff jetzt 
i IDF-Intendant Dieter Stolte in die 
Diskussion um die Rundfunk- und 
.Temsehfinanzen <«n. 

Stolte wörtlich: „Wir leben und 
wirtschaften keineswegs dumpf, 

. ihnungslos und blind vor uns hin. 
. Wir sind auch bereit und fähig, aus 
fehlem zu lernen.“ Als Beispier 
_ lärmte er die vom Rechnungshof 
:’n fast 40 Fällen gerügte Abgeltung 
von Urlaub in Bargeld. Im Jahre 
„4982 sei es durch organisatorische 
. /erbessenmgen gelungen, die 
iahl dieser Fälle auf 25 Prozent 
‘ ies Vorjahres zu senken. Hierbei 
rändele es sich um Mitarbeiter, die 
: wegen des Produktionsabläufe ih- 
■en Urlaub wirklich nicht antreten 
tonnten. 

Zu den Z D F-Gehälte m erläuter- 
te Stolte, bei Gründung des Sen- 
äers vor 20 Jahren sei man aus 
Konkurrenzgriinden gezwungen 
gewesen, das Tarifgefüge des rei- 


chen WDR zu übernehmen. Zu sei- i 
nen eigenen Bezügen sagte Stolte: ! 
„Wir werden ordentlich bezahlt, j 
das wird niemand leugnen, aber , 
auch leistungsgerecht Beim ZDF j 
gibt es im Unterschied zur ARD i 
neben dem Gehalt keinerlei sonsti- 1 
ge Bezüge.“ Selbst die Beibehal- } 
tung seiner mtrftonkpnrflictien ; 
Professur an der Universität Ham- ! 
bürg sei ihm nach seiner Wahl zum ' 
Intendanten vom ZDF- 1 Verwal- 
tungsrat nur unter der Bedingung , 
genehmigt worden, -daß er damit : 
keinerlei zusätzlich» Einkünfte 
erziele. -• 

Stolte rechnet nach wie vor mit 
der Gebührenerhöhung zum 1. Juli . 
1983 um 3,25 Mark (wovon auf das 
ZDF direkt 49,5 Pfennig entfallen). ! 
Für den Fall, daß die Erhöhung 
durch die Ländexpaziamente um 
ein halbes Jahr hinausgeschoben ; 
wird oder ganz ausbleibt, wird das [ 
ZDF für seinen Haushalt 1983 ei- ! 
nen Kredit über 40 Millionen Mark 
aufhehmen und eine für alle Fähe 1 
vorbereitete Haushaltssperre in ! 
Höhe von 35 Millionen Mark in 
Kraß: setze n . Auf dem Bildschirm i 
werde man die Auswirkungen die- j 
ser Maßnahmen zwar noch nicht in | 
diesem Jahr, mit Sicherheit aber in ; 
der Folgezeit spüren. Ohne die Ge- ; 
bührenerhöhung müsse das ZDF ; 
wohl auch auf seinen Beitrag an i 
den neuen Medien verzichten. i 


Von JOCHEN ZWIKIRSCH 

W achsende Besorgnis in Fem- 
ost: Offensichtlich hat die So- 
wjetunion den kontinuierlichen 
Ausbau ihrer schlagkräftigen Pazi- 
fikflotte im vergangenen Jahr er- 
heblich forciert. Darauf wiesen 
ranghohe japanische Seeoffiziere 
jetzt bei einem Hintergrundge- 
spräch im Tokioter Marine-Haupt- 
quartier hin. Und der japanische 
Verteidigungsminister Tanikawa 
beschuldigte vor dem Parlament in 
Tokio ganz offen die Sowjetunion, 
im Fernen Osten in großem Maße 
au&urüsten. 

Nach japanischen Erkenntnissen 
hat Moslrau sein pazifisches Ge- 
schwader um „neun Kreuzer, meh- 
rere Dutzend Flugkörperzerstörer 
und weitere Kriegsschiffe“ ver- 
stärkt. Außerdem seien - gleich- 
falls im Laufe des vergangenen 
Jahres - weitere Atom-U-Boote zur 
Femostflotte gestoßen, die mit bal- 
listischen Langstreckenraketen be- 
stückt sind und über einen nahezu 
unbegrenzten Operationsradius 
verfügen. Auch die Aufrüstung der 
Marinehiftwaffe mit doppelt 
schall schnellen Tolew- „ Backfire“ - 
Bombern und Aufklärern sei ver- 
stärkt vorangetrieben worden. 

Nach den gemeinhin sehr genau- 
en Schätzungen des in London er- 
scheinenden Marine-Standardwer- 
kes „Jane’s Fighting Ships“ kom- 
mandierte Pazifik-Oberbefehlsha- 
ber Admiral Sidorow bereits gegen 
Mitte des vergangenen Jahres eine 
Armada von gut 550 Einheiten und 
eine Luftflotte von 430 Flugzeugen. 

Außer dem 42 000-Tonnen-Trä- 
ger „Minsk“ waren zu diesem Zeit- 

„Afghanistan-Krieg 
kostet Moskau pro 
Tag 150 Millionen“ 

WALTER H. RUEB, Bonn 
Achmed Khaled, ein Sprecher 
der af ghanis chen Freiheitskämp- 
fer, erklärte in einer ARD-Femsen- 
sendung am späten Mittwoch- 
abend unmißverständlich, Ver- 
handlungen über eine politische 
Losung des Afghanistan-Konflikts 
könnten einzig und allein zwischen 
der Sowjetunion und dem afghani- 
schen Widerstand stattfinden. Ge- 
spräche mit dem kommunisti- 
schen Regime von Babrak Karmal 
in Kabul lehnte Khaled ab. Wenn 
die geforderten Verhandlungen 
nicht stattfanden oder zu keiner 
Lösung führten, wollten die Mud- 
j ahe di n eine Entscheidung mit den 
Waffen erzwingen. 

Der Geschäftsträger der afghani- 
sc hen Botschaft in Bonn, Mir Enai- 
thulla Sadat, sagte seinerseits: „Mit 
den Rebellen werden wir uns nie- 
mals an einen gemeinsamen Tisch 
setzen.“ Seine Regierung in Kabul 
aber sei bereit, den „Rebellen“, 
welche die Waffen niederlegten, 
Amnestie zu gewähren und Ar- 
beitsplätze oder ein Stück Land zu 
geben. Eine so klare Gegenüber- 
stellung der unversöhnlichen 
Standpunkte hat es in den deutsch- 
sprachigen Medien bisher nicht 
gegeben. 

Die Kosten, die die Sowjets 
durch ihren Krieg am Hindukusch 
gegen Recht und Freiheit des af- 
ghanischen Volkes zu tragen ha- 
ben, wurden von einem ehemali- 
gen ARJD-Koirespondenten in 
Moskau auf rund 150 Millionen 
Mark am Tag beziffert 
Zu den Aktivitäten des UNO- 
Sonderbeauftragten Diego Cordo- 
vez auf seiner Vermittlungs- und 
Friedensmission in Kabul, Tehe- 
ran, Islamabad und Moskau äußer- 
ten sich die beiden Afghanen nicht 


punkt etwa zehn Lenkwaffenkreu- 
zer, 113 Zerstörer, Fregatten und 
Korvetten, 125 Einheiten leichter 
Seestreitkräfte, 125 Minenkampf-, 
23 Landungs- und 35 Troßschiffe in 
den vier Hauptstützpunkten Wladi- 
wostok, Sowjetskaja Gavon, Ma- 
gadan und Petro pawlowsk statio- 
niert Das Hauptgewicht liegt in- 
dessen auf der U-Boot-Werft: Zum 
pazifischen Geschwader zählten 
gut 120 Einheiten, davon 63 mit 
Atomantrieb. 

Diese Zahlen, berichten nun die 
Japaner, haben sich inzwischen be- 
trächtlich erhöht. Hauptstoßrich- 
tung Moskaus scheint es zu sein. 



das Ochotskische Meer (umrissen 
von Sachalin und sowjetischem 
Festland, der Halbinsel Kamt- 
schatka und - zum offenen Pazifik 
hin - von der einst japanischen 
Kurilen-Kette) zu einer Art „Heilig, 
tum sowjetischer Seemacht“ für 
kampfstarke Atom-U-Boote zu ma- 
chen. Als Hinweise darauf werten 
die Experten, daß immer mehr Ra- 
keten-U-Boote in dem bis zu 3.6 
Kilometer tiefen Randmeer statio- 
niert werden und daß die sichern- 
den, für die eisfreie Zeit wichtigen 
Überwasser- Streitkräfte und die 
Luftabschirmung deutlich ver- 
stärkt werden. 

Ein weiteres Schwergewicht ha- 
ben die Sowjets offensichtlich auf 
ihre Präsenz in der Südchinasee 
und im Indischen Ozean gelegt. 
Schließlich widmen sie der Erwei- 
terung des einstigen US-Stüiz- 

g unktes in der vietnamesischen 
am-Ranh-Bucht (die als einer der 
besten Naturhäfen der Welt gilt) 
immer größere Aufmerksamkeit. 

All diese fernöstlichen Schach- 
züge tragen die Handschrift des 
Mannes, der die Rote Flotte in nun- 
mehr fast 27 Jahren zäher, kontinu- 
ierlicher Arbeit von einem allen- 
falls drittrangigen Küstengeschwa- 
der zu einer Art geopoli tischen 
Vorschlaghammers um geschmie- 
det hat: des Oberbefehlshabers 
Sergej Georgewitsch Gorschkow. 

Der 72jährige Admiral - selbst 
für den kommunistischer Sympa- 
thien wirklich unverdächtigen 
Londoner „Sunday Telegraph“ der 
„in der Tat bedeutendste Schiff- 
bauer des 20. Jahrhunderts und 
vielleicht sogar der bedeutendste 


der Geschichte“ - hai an seinen 
Zielen nie einen Zweifel gelassen. 
In der 1972/73 erschienenen Arti- 
kelserie „Seestreitkräfte in Krieg 
und Frieden“ und in seinem welt- 
weit beachteten Buch ..Die See- 
macht des Staates“ (1976) legte er 
seine - sprich: die sowjetische - 
Marinestrategie so dar: 

„Die Demonstration von See- 
macht kann in vielen Fällen zum 
Erreichen politischer Ziele führen, 
ohne die Waffen sprechen zu las- 
sen. Allein durch die Ausübung 
von Druck, durch eine latent vor- 
handene Gewalt oder die bloße 
Drohung, wirklich loszuschlagen.“ 
Und: „Die See ist Niemandsland. 
Deshalb unterliegen Marineaktio- 
nen nicht den Hindernissen, denen 
in Friedenszeiten ein politisch mo- 
tivierter Einsatz der anderen Waf- 
fengattungen gegenübersteht.** 

So dürfte der forcierte Ausbau 
der Roten Pazifikflotte exakt in 
den weltpolitischen Rahmen pas- 
sen, an dem Sergej Gorschkow so 
großen Anteil hat Die erhöhte Be- 
drohung des westlichen Alliierten 
Japan, eine verstärkte Präsenz im 
„Problemozean“ indik, der latente 
Druck auf das maritim unbedeu- 
tende China und nicht zuletzt die 
Bedrohung vitaler Handels Schiff- 
fahrtswege passen in dieses Bild. 

Es ist wahrscheinlich das letzte 
Husarenstück des „Vaters der so- 
wjetischen Weltmeermarine". Er 
soll, wie bislang unbestätigten Mel- 
dungen zu entnehmen ist, in jüng- 
ster Zeit harte Zusammenstöße mit 
dem sowjetischen Verteidigungs- 
minister Ustinow gehabt haben 
und in Kürze in den Ruhestand 
versetzt werden. (SAD) 


Ein Farbiger prescht in Chicago vor 

Sensation bei Bürgermeister- Vorwahl der Demokraten / „Black vote“ gewinnt an Gewicht 


TH. KIELING ER, Washington 

Chicago, „the windy city“ am 
Lake Michigan, ist von den Winden 
des Wandels erfaßt. Sie rütteln an 
der politischen Struktur dieser 
zweitgrößten städtischen Zusam- 
menballung in den USA und haben 
ihr soeben eine Sensation beschert 
- einen farbigen Gewinner der Vor- 
wahl unter den demokratischen 
Kandidaten. Harold Washington 
heißt der Mann, er sitzt seit vier 
Jahren in der Legislative von Illi- 
nois und hat jetzt auf Anhieb die 
regierende Bürgermeisterin Jane 
Byrne von ihrem TCiron gestoßen. 

Da Frauen und Farbige, einer 
stillschweigenden Übereinkunft 
nach, zu den „Minderheiten“ inner- 
halb der amerikanischen Gesell- 
schaft gehören (was zumindest bei 
den Frauen numerisch nicht halt- 
bar ist), gibt es hier ein bedeutsa- 
mes Kuriosum zu verzeichnen: Die 
eine Gruppe der gesellschaftlichen 
Aufstreber - die Farbigen - schie- 
ben die Symbolfigur einer Konkur- 
renz-Gruppe -Jane Byrne als Inbe- 
griff der leistungsorientierten Frau 
in einer männerorientierten Um- 
welt - beiseite. 

Monopol politischer Macht 

Harold Washington muß, um 
Bürgermeist er von Chicago zu wer- 
den, noch die eigentliche Wahl ge- 
gen seinen republikanischen Kon- 
■ kurrenten Beraard Epton gewin- 
nen, einen Versicherungsfach- 
mann und ehemaligen Abgeordne- 
ten in der Illinois-Kammer. Aber in 
Chicago regiert seit 1931 die Demo- 
kratische Partei Sie hat, vor allem 
unter ihrem legendären Boß Ri- 
chard J. Daley, in den sechziger 
und siebziger Jahren eine fast mo- 
nopolartige politische Macht ent- 


falten können, die berühmte „ma- 
chine“. das unangreifbare Vehikel 
einer fast alle Bereiche des öffentli- 
chen Lebens der Stadt erreichen- 
den Pfründenwirtschaft- 

Mit Harold Washington als wahr- 
scheinlichem neuen Bürgermeister 
erweitert sich der Kranz jener US- 
Großstädte, die von Farbigen re- 
giert werden, um eine weitere 
wichtige Metropole. William Brad- 
ley in Los Angeles, Coleman 
Young in Detroit, Andrew Young 
in Atlanta, Marion Barry in Was- 
hington, D.C. In mehr als 3000 
Gemeinden haben Farbige in den 
USA heute schon das Sagen. Allein 
seit 1980 ist ihr Regierungsanteil in 
den Kommunen um weitere drei 
Prozent gestiegen. 

Mit der neuen Verantwortung in 
den US-Städten übernehmen diese 
Anführer der schwarzen Minder- 
heit freilich eine ganz besonders 
schwere Bürde. Die Zentren ameri- 
kanischer Städte sehen sich seit 15 
Jahren einer bedrohlichen Ver- 
wahrlosung ausgesetzt. „White 
flight“, die Flucht der Weißen an 
den Stadtrand, weg von Rassenun- 
ruhen, gewalttätigen Ausschrei- 
tungen, Armut und Verbrechen ha- 
ben die Zentren der Städte entvöl- 
kert und sie zu Quasi-Gettos ver- 
wandelt: Dort lebt heute die farbi- 
ge Minderheit als Stadt-Mehrheit, 
wie etwa in Washington, D. C., wo 
die Schwarzen etwa 75 Prozent der 
Bevölkerung ausmachen. 

In dem Maße, in dein sich durch 
die Abwanderung von Weißen und 
Geschäftsleuten allgemein die 
Steuerbasis der Kommunen ver- 
ringerte, in dem Maße schritt die 
Unterversorgung und Vernachläs- 
sigung der Stadtzentren weiter 
voran. 


Chicago bildet insofern noch ei- 
ne Ausnahme, als diese Metropole 
am Lake Michigan weitgehend ihr 
kosmopolitisches Gesicht und ihre 
ethnisch-gesellschaftliche Mi- 
schung bewahrt hat. Unter den 
Farbigen ist ein emanzipatorisch 
ausgerichtetes Bewußtsein spür- 
bar, auf dem die Berater des Vor- 
wahlsiegers Washington ihre ganze 
Strategie aufgebaut hatten. Seit 
letztem Herbst führten sie eine ag- 
gressive Kampagne zur Wählerre- 
gistrierung unter der farbigen 
Stadtbevölkerung Chicagos. In 
den USA genügt es nicht, Wohnsitz 
und Identität nachzuweisen, um 
wählen zu können. Man muß sich 
vielmehr Monate im voraus als 
Wähler - meistens auf eine Partei 
festgelegt - „registrieren" lassen. 

Aufbruch aus der Apathie 

In der Vergangenheit scheiterte 
diese Registrierung der Farbigen 
zumeist an ihrer Apathie. Dieses 
Hemmnis wurde in Chicago fast 
vollkommen überwunden. Mehr 
als 80 Prozent der wahlberechtig- 
ten Farbigen - die eigentliche Sen- 
sation - hatten sich rechtzeitig als 
Wähler ein schreiben lassen. Wa- 
shington konnte diese Stimmen 
fast in toto auf sich vereinen. Mit 
weiteren sechs Prozent der weißen 
Wähler reichte es. um ihm einen 
Vorsprung von 36:33 Prozent ge- 
genüber dem Stimmenanteil für 
Bürgermeisterin Byrne zu geben. 

Wenn die hohe Wahlbeteiligung 
der Farbigen Chicagos landesweit 
Schule machen sollte, wird damit 
der „black vote“ bei den Präsident- 
schaftswahlen des nächsten Jahres 
automatisch eine gewichtigere Rol- 
le als in der Vergangenheit zufal- 
len. 


F M. Rom 
Die italienische Polizei hat ge- 
stern einen weiteren sowjetischen 
Staatsbürger unter Spionagever- 
dachi verhaftet* den Vizedirektor 
der Handelsabteilung der Mineral - 
Ölgesellschaft ..Nafta Italia *. Viktor 
Konjajew (38). 

Die Staatsanwaltschaft beschul- 
digt Konjajew der „politisch-mili- 
tärischen Spionage". -Angeblich 
hat er mit dem vor zwei Wochen 
verhafteten Aeroflot-Vizedirektor 
Viktor Pronin und mit dem am 
selben Tag festgesetzten italieni- 
schen Ingenieur Azeliu Negrino zu- 
sainmengearbeiteL Negrino. der 
voll geständig ist. soll ausgesagt 
haben, daß er im Augenblick sei- 
ner Verhaftung drauf und dran 
war. die Konstruktionspinne des 
NATO-Mehrzweckflugzeuges 

..Tornado -1 und andere auf Mikro- 
film aufgenommene Geheimdoku- 
mente an Pronin xveiteizugeben. 

US-KonsuIate werden 
wieder geöffnet 

rtr, Washington 
Auf Druck des Kongresses wird 
die amerikanische Regierung nach 
Angaben von Außenminister Geor- 
ge Shultz in diesem Jahr sieben 
Konsulate wiedereröffnen. Die 
Konsulate waren unter der Regie- 
rung des Präsidenten Jimmy Car- 
ter geschlossen worden. Es handelt 
sich um die konsularischen Vertre- 
tungen. Ln Bremen. Balzburg. Nizza. 
Turm. Göteborg. Brisbane (Austra- 
lien) und Mandalay (Burma). 

Bern: Diplomat aus 
Polen unerwünscht 

AFP. Bern 
Die Schweizer Behörden haben 
einem ehemaligen Militärattache 
der polnischen Botschaft in Bern 
die Einreise verweigert. In einem 
Kommunique des Justiz- und Poli- 
zeidepartements wurde dem na- 
mentlich nicht genannten Diplo- , 
maten vorgeworfen, er habe 
Schweizer Luftwaffenslützpunkte 
ausspioniert. Die Agententätigkeit 
des Diplomaten sei im Verlauf der 
Ermittlungen nach der Geiselnah- 
me in der polnischen Botschaft 
vom September letzten Jahres auf- 
gedeckt worden. Der Militäratta- 
che. bei dem es sich verschiedenen 
Quellen zufolge um Oberst Zyg- 
munt Drobuszewski handeln solL . 
hatte wenige Tage nach der Geisel- 
affare die Schweiz verlassen. 

Kuwait kauft 
„Mirage“-Flugzeuge 

AFP. Kuwait 
Der Verteidigungsminister Ku- 
waits. Scheich Salem Al Sabah, hat 
mit der französischen Firma Das- 
sault einen Vertrag über den An- ' 
kauf von Jagdflugzeugen des Typs 
„Mirage" unterzeichnet Das wur- 
de in Kuwait offiziell mitgeteilt. 

Belgien verschärft 
Personenkontrollen 

SAD, Brüssel 
Auf Drängen der Niederlande 
hat sich der Beneluxpartner Bel- 
gien bereit erklärt aus Frankreich 
einreisende Personen schärfer als 
bisher zu kontrollieren. Das betrifft 
besonders die Paßkontrollen in Ei- 
senbahnzügen von Paris nach 
Brüssel. Für Ausländer, die nicht, 
die Staatsbürgerschaft eines Mit- 
gliedlandes der Europäischen Ge-- 
meinschaft besitzen, soll es in Zu- 
kunft nur noch wenige französisch- 
belgische Grenzübergangsmög- 
licnkeiten geben. 


DEUTSCHER QUALITÄTSWEIN I 

Leicht bekommt unsere Kabinett-Weine 


Eine gute Nachricht für aUeWemfreunde: 
Die eleganten, feinjfruchtigen Qualitats- 
weine mit Prädikat „Kabinett“ sind — end- 
, lieh - wieder in einer Auswahl verfügbar, 
wie es sie seit einigen Jahren nicht m e h r 
gab. 


Vorläufige Struktur-Schätzung der WeinmostenUe 1982* 


Anbaugebiet 

hl 

insgesamt 

Tafelwein/ 

Landwein 

% 

oba 

Prädikats- 

wein 

% 

Ahr 

55.416 

5,7 

71,8 

223 

Baden 

1.971367 

9,6 

74,4 

16,0 

Franken 

608.81 8 

3.0 

75,0 

22,0 

Hes5.Beigstrafi6 

46.410 

0,6 

663 

32,9 

Mittelrhein 

97.120 

8,0 

64’ 

27,8 

Mosel-Saar-Ruwer 

2345.907 

12,8 

523 

34,4 

Nahe 

688.103 

4,7 

693 

25,8 

Rheingau 

400.068 

0,0 

69,8 

303 

Rheinhessen 

3.748330 

1,7 

65,7 

32,6 

Rheinpfalz 

3.644.199 

123 

69,8 

17,9 

Württemberg 

1.797311 

9,8 

85,0 

4,9 

Bundesgebiet 

gesamt 

15.401949 

8% 

68,8% 

233% 


‘ fn*h Angaben de« Surisiiwlien Bundewmln) 

Nach den Schatzungen des Deutschen 
Weimnstituts haben rund 16% (— 2,5 
Midhl) der ’82er Weinmoste die begehrte 
Kabinettstuie erreicht. 


Die leichtesten Weine der Welt 

Unsere Spezialität der „Kabinett“-Weine 
kommt dem Trend zum leichten Genießen 
ideal entgegen. 

Die Weine, die traditionell nicht angerei- 
chert werden, haben einen geringeren Al- 
koholgehalt als andere. Sie belasten daher 
nicht und empfehlen sich als besonders 
angenehme Begleiter beim mittäglichen 
Essen oder auch zum gemütlichen Um- 
trunk danach. 

Elegant und frisch 

Unsere „Kabmett“-Weine Jahigang 5 82 prä- 
sentieren sich ausgesprochen geschliften 
und harmonisch. Sie sind fein, delikat und 
zart in Duft und Geschmack, Ihre bele- 
bende Frische macht Zunge und Gaumen 
für die Feinheiten einer guten Küche emp- 
fänglicher. Vor allem die halbtrockenen, 
aber auch die trockenen „Kabinett“-Weine 
erfreuen sich zunehmend großer Beliebtheit. 



„Kabinett" '-Weine fürs Wein- Cabinet 

Ein guter Jahrgang, der wie der 82er auch 
gut lagerfähig ist, empfiehlt sich natürlich 
auch zum Weinkellern. Die seltene Vielfalt 
an leichten, fruchtigen und eleganten „Ka- 
binett“-Weinen aus allen deutschen Anbau- 
gebieten wird zu mancher Entdeckung 
führen, die man auch in späteren Jahren 
mit Genuß „wiederentdecken“ möchte. 
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Die „Wasserträger“ begehren auf 

Vor dem Parteitag der KP Italiens: Streit um den „demokratischen Zentralismus“ 


F. MEICHSNER, Rom 

Was sich als „congresso dello 
strappo“ ankündigte, wird mög- 
licherweise als Kongreß der Basis- 
rebellion in die Parteitagsgeschich- 
te der italienischen Kommunisten 
eingehen. Nicht der „strappo“, der 
Riß im Verhältnis zu Moskau, be- 
herrscht die vorbereitende Diskus- 
sion zu dem am nächsten Mittwoch 
im Mailänder Sportpalast begin- 
nenden XVI. KPI-Parteitag, son- 
dern das Aufbegehren des namen- 
losen Genossen gegen das Partei- 
Establishment und dessen traditio- 
nellen Führungsstil, den „demo- 
kratischen Zentralismus“. 

Der „demokratische Zentralis- 
mus“, der in allen kommunisti- 
schen Parteien der Welt Verfas- 
sungsnorm ist, gibt der innerpar- 
teilichen Demokratie nur theore- 
tisch einen gewissen Raum, ln der 
Praxis zementiert er die Macht des 
Generalsekretärs und seines Füh- 
rungskollektivs. Dem Parteimit- 
glied konzediert er das Diskus- 
sionsrecht lediglich so lange, bis 
die'Führungsorgane über irgendei- 
ne Frage entschieden haben. Ist 
erst einmal die Parte ili nie festge- 
legt, muß sie der einzelne Genosse 
befolgen und aktiv vertreten, auch 
wenn er nicht damit einverstanden 
ist. „Demokratischer Zentralis- 
mus“ verwehrt jede Fraktionsbil- 
dung innerhalb der Partei und jede 
Öffentliche Kritik eines Parteimit- 
gliedes an der Partei Innerparteili- 
che Abstimmungen machte er bis- 
her weitgehend zur Farce, da diese 
nicht geheim, sondern offen waren. 


Grund auf zu revidieren, der Par- 
teibasis ein wirkliches und ständi- 
ges Mitspracherecht einzuräumen 
sowie für die Zukunft die unzen- 
sierte Veröffentlichung der Sit- 
zungs Protokolle von Parteivor- 
stand und Zentralkomitee zu 
garantieren. 

Das Partei-Establishment erlitt 
bei diesen Geheimabstimmungen 
zum Teil empfindliche Schlappen. 
In der Textilstadt Prato bei Florenz 
wurde praktisch die ganze Partei- 
führung der Provinz desavouiert 
Kaum einer der Funktionäre kam 


auf die Mailänder Delegiertenliste. 
In Neapel fielen ebenfalls die mei- 


Empfindliche Schlappen 


Gegen diese Methode haben jetzt 
plötzlich überall im Land die „Was- 
serträger“ der Partei aufbegehrt 
Sie setzten in zahlreichen der 108 
Provinzialkongresse bei der Wahl 
der Delegierten für den Mailänder 
Nationalkongreß echte Geheimab- 
Stimmungen durch. Sie verab- 
schiedeten Entschließungen, mit 
denen sie die 1100 Parteitagsdele- 
gierten aufforderten, den „demo- 
kratischen Zentralismus“ von 


sten prominenten Föderations- 
funktionäre durch. Georgio Napo- 
li tano, als Be rlirvguer- Intimus. 

Fraktionsführer in der römischen 
Abgeordnetenkammer und Partei- 
vorstandsmitglied der Spitzen- 
kommunist in der Vesuvstadt, er- 
reichte unter den 30 zu wählenden 
Delegierten gerade noch den 29. 
Platz. 

Alarmiert, aber ohnmächtig, 
prangerte das toskanische Regio- 
nalsekretariat der Partei „das 
Durcheinander von Prato“ an und 
stellte es als Folge des „perversen 
Mechanismus“ der Geheimabstim- 
mung hin. Und in Neapel warnte 
ein Altgenosse: „Der Topf des de- 
mokratischen Zentralismus ist am 
Überkochen. Jetzt ist alles mög- 
lich.“ 

Viele der „Rebellen“ berufen 
sich auf den ehemaligen Präsiden- 
ten der römischen Abgeordneten- 
kammer, Parteivorstandsmitglied 
Pietro Ingrao. Er vor allem war es, 
der auf den Provinzialkongressen 
immer wieder den autoritären Füh- 
ruflgsstü des Parteisekretariats un- 
ter Enrico Berlinguer kritisiert und 
mehr Basisdemokratie gefordert 
hatte. 

Die im Vorfeld des Mailänder 
Kongresses geführte Diskussion 
über die innerparteiliche Demo- 
kratie hat die Auseinandersetzung 
über das Verhältnis der KPI zu 
Moskau in den Hintergrund treten 
laesAn Der durch Afghanistan und 
Polen provozierte „Riß“ in den Be- 


ziehungen zur Sowjetunion, der 
noch die Debatte auf der letzten 
ZK-Sitzung im vorigen Herbst be- 
herrscht hatte, ist kaum mehr ein 
Thema. Parteivorstandsmitglied 
Armando Cossutta als der promi- 
nenteste Vertreter der moskauhöri- 
gen Kräfte in der KPI, scheint auf 
verlorenem Posten zu stehen. Sei- 
ne Abänderungsanträge zu den 
Parteitagsthesen, seine Proteste 
gegen Berlinguers Feststellung, 
daß sich die „Antriebskraft der rus- 
sischen Oktoberrevolution er- 
schöpft“ habe, fanden in den Pro- 
vinzialkongressen nur bei 5-6 Pro- 
zent der Mitglieder Unterstützung. 


Gegen totalen Bruch 


Die Masse der Genossen hat sich 
offensichtlich mit dem „strappo“ 
abgefunden. Ingrao, nicht Cossut- 
ta. scheint heute der potentielle 
Gegenspieler Berlinguers zu sein. 
Und Ingrao ist in seiner Kritik am 
sowjetischen System und an der 
Machtpolitik der Kreml-Führung 
eher noch radikaler als der Partei- 
sekretär. 

Als innenpolitisches Hauptthe- 
ma des Mailänder Parteitages 
zeichnet sich die von Berlinguer 
anvisierte „demokratische Alterna- 
tive“ in Italien ab. Der Parteisekre- 
tär will sie - notfalls auch mit einer 
Parlamentsmehrheit von nur 51 
Prozent - gegen die Democrazia 
Cristiana durchsetzen. In den Fro- 
vinzialkongressen wurden jedoch 
zahlreiche Stimmen gegen den to- 
talen Bruch mit den Christdemo- 
kraten laut Die Anhängerschaft 
des von Berlinguer zu den Akten 
gelegten „historischen Kompro- 
misses“ erwies sich unerwartet 
noch als ziemlich stark. 

Italiens KP ist mit ihren 1,6 Mil- 
lionen Mitgliedern, ihrem organisa- 
torischen Netz von 12 944 Sektio- 
nen, ihrem Stimmenanteil von 30,4 
Prozent sowie ihrer Beteiligung an 
791 Lokal-, 35 Provinzial- und fünf 
Regionalregierungen nach wie vor 
die zahlenmäßig stärkste und ein- 
flußreichste kommunistische Par- 
tei des Westens. 


Hanois Rückzug für die Propaganda 

Truppen in Kambodscha werden verstärkt, andere ausgetauscht / Gipfel in Vientiane 


CHRISTEL PILZ. Bangkok 
Als „pure Propaganda zur Täu- 
schung der Weltmemung“ bezeich- 
nete der Generalsekretär des natio- 
nalen thailändischen Sicherheits- 


rats. Prasong Soonsiri, die jüngste 
Erklärung Hanois, seine Truppen 


in Kambodscha alljährlich zu redu- 
zieren. Prasong erinnerte an Ha- 
nois weltweit publizierten Teü- 
rückzug im vorigen Jahr, der sich 
als bloße Rotation herausstellte. 
Kranke, schwache und langgedien- 
te Truppen wurden mit besser aus- 
gebildeten und ausgeruhten Solda- 
ten ersetzt. Jetzt, so sagte Prasong, 
sei die Situation nicht anders. 


Angesichts dieser Entwicklung 
bezweifelt Thailands Außenmini- 
ster, Siddhi Sawetzila, die Aufrich- 
tigkeit des Rückzugsbeschlusses, 
für dessen Bekanntgabe Hanoi das 
Datum des soeben beendeten In- 
dochina-Gipfeltreffens in der laoti- 
schen Hauptstadt Vientiane wähl- 
te. Zwei Tage lang haben die Regie- 
rungs- und Parteichefs von Viet- 
nam, Laos und Kambodscha über 
„die Konsolidierung ihrer Koope- 
ration zur Schaffung eines geein- 
ten Indochinas“ gesprochen. 


schließen, unterstützt Sihanouk, 
der ehemalige Staatschef Kambo- 
dschas, erhielt keine Einladung 
nach Neu-Delhi 


Es war dies das dritte Gipfeltref- 
fen kommunistischer Indochina- 


Erst vor kurzem habe Hanoi sei- 
ne an der Grenze stationierten Di- 
visionen von 7000 auf 10 000 Mann 
aufgefüllt und mit besseren Waffen 
versorgt. Sie erhielten 150-mm- 
und 130- mm -Ge schütze - letztere 
sind für ihre Treffgenauigkeit be- 
kannt - sowie neueste Modelle der 
sowjetischen SA-Tb-Bodenluftra- 
kete, die von der Schulter gefeuert 
wird und einen Radius von fünf 
Kilometern hat Allein im Januar 
wurden 12 sowjetische Schiffe im 
kambodschanischen Hafen Kom- 
pong Som registriert: sie entluden 
hauptsächlich Waffen. Die thailän- 
dische Luftwaffe sorgt sich unter- 
des über die Intensivierung von 
Übungsflügen vietnamesischer 
Kampfflugzeuge vom Typ MiG 21 
über Kambodscha. Ihre Angriffs- 
ziele können allenfalls Flüchtlings- 
lager entlang der Grenze sein. En- 
de vorigen Jahres wehrte die thai- 
ländische Luftwaffe erstmals eine 
MiG 21 vom Eindringen in thailän- 
dischen Luftraum ab. 


Führer seit 1965, doch das erste seit 
der Machtergreifung in Laos, Kam- 
bodscha und Südvietnam vor fast 
acht Jahren. Aus der Tatsache, daß 
dieser Gipfel wiederholt verscho- 
ben worden war, hatten Beobach- 
ter auf schwerwiegende Meinungs- 
Unterschiede geschlossen. Bisher 
wurde über Beschlüsse zu diesem 
eigentlichen Konferenzthema 
nicht mehr bekannt, als daß die 
Außenminister, die Wirtschaftsmi- 
nister und die Planungschefs zwei- 
mal im Jahr Zusammentreffen sol- 
len, und daß Ausschüsse auf prak- 
tisch allen Gebieten zu errichten 


Hanoi sieht sich als Vollstrecker 
des Testaments von Ho Chi Minh, 
das die Integration der drei Länder 
Indochinas zu einer Nation, einer 
Partei und einer Armee als Erfül- 
lung der sozialistischen Revolution 
vorschreibt Um Laos unter Kon- 
trolle zu halten, muß Hanoi 40 000 
bis 50 000 Soldaten im Lande hal- 
ten. In Kambodscha stürzte es das 
Regime der Roten Khmer und mar- 
schierte mit 200 000 Mann Soldaten 
ein. Die strategische Allianz, so 
verkünden seine Propagandisten 
tagein, tagaus, sei nicht mehr zu 
zerstören. Gemeinsam würden sich 
die drei Länder gegen die Feinde 
des Sozialismus verteidigen und 
für seinen Siegeszug kämpfen. 


seien. 


Die Konferenz diente nach An- 
sicht von Beobachtern auch den 
Vorbereitungen des Gipfels der 
Blockfreien, der Anfang März in 
Neu-Delhi stattfmdet Kambo- 
dscha, dessen Stuhl derzeit unbe- 
setzt ist, wird eines der Hauptthe- 
men sein. Peking hat inzwischen 
die Forderung von Prinz Sihanouk, 
Vietnam aus der Bewegung auszu- 


So daß auf dem Gipfel die früher 
genannten Voraussetzungen für ei- 
nen vollständigen Abzug der Viet- 
namesen aus Kambodscha ver- 
schärft wurden. Hatte Hanoi bisher 
nur auf der Beendigung der chine- 
sischen Bedrohung bestanden, so 
fordert es jetzt: 

- Thailand darf den Feinden des 
provietnamesischen Regimes un- 
ter Präsident Heng Samrin sein 
Territorium nicht zur Verfügung 
stellen und muß alle Hilfe an die 
antiuetnamesischen Widerstands- 
gruppen einstellen: 


- Friede und Sicherheit an der 
thailändisch-kambodschanischen 
Grenze müssen sichergestellt wer- 
den. 


Hilfsprogramm 
der USA für 
Demokratie 
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AP, Washington 

Der amerikanische Außenmini- 
ster George Shultz hat vor einem 
Unterausschuß des Repräsentan- 
tenhauses erstmals Einzelheiten 
des von der Regierung vorgelegten 
Sonderprogramras „zur Förderung 
der Demokratie in der Welt“ mitge- 
teilt 

Das 6 5-MiIlio ne n- Dollar- Pro- 

gramm betrifft vor allem Asien, 
Afrika und Lateinamerika, aber 
auch osteuropäische Länder. Dem 
Unterausschuß angehörende Ab- 
geordnete nahmen das Programm 
jedoch mit Skepsis auf und bezwei- 
felten vor allem, daß damit die De- 
mokratie in den USA freundlich 
gesonnenen Ländern genauso ge- 
fördert wird wie in den anderen. 
Auch wurden Befürchtungen laut, 
die Regierungen nichtdemokrati- 
scher Staaten, in denen derartige 
Mittel eingesetzt werden sollen, 
könnten dies als Versuch zu ihrem 
Sturz ansehen. 


Wer zieht Konsequenzen? N “C£?^ rozerlt 





Jgch mnuih of: Wo blieb du Frelksob- 
teldt*: WELT vom Z7. lunr 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich bin sehr erstaunt über Pres- 
senotizen, wonach das Nichtvor- 
handensein von Belegen über Aus- 


gaben von 5,5 Millianen DM allein 
kein 


Anschlag auf . 
Tichonow in Athen? 


AFP, Athen 
Der sowjetische Ministerpräsi- 
dent Nikolai Tichonow hat gestern 
einen viertägigen Besuch in Athen 
beendet und ist nach (Moskau 
zurückgereist. j 

Am Vortag war es in Athen vor 
einem Restaurant zu einer Explo- 
sion gekommen, in dem Tichonow 
zu Abend aß. Die Verantwortung 
für den Zwischenfall übernahm ei- 
ne Gruppe mit dem Namen „Auto- 
nomer Widerstand“, die damit ihre 
„Solidarität mit den politischen 
Gefangenen in Polen“ unter Be- 
weis stellen wollte, wie es in einer 
Mitteilung heißt 


strafbarer Tatbestand sein 
soll. In meiner 3Qjährigen Tätigkeit 
als Buchhalter habe ich es immer 
für strafbar gehalten, wenn durch 
fehlende Belege Steuerhinterzie- 
hungen begangen werden. Gemäß 
Paragraph 146 in Verbindung mit 
Paragraph 370 der Abgabenord- 
nung werden diese mit Freiheits- 
strafen bis zu fünf Jahren bestraft 
Auf den Ausgang des Verfahrens 
gegen den ehemaligen Minister 
Fianke und seinen Staatssekretär 
bin ich sehr gespannt. 

Sofern bei den Steuerpflichtigen 
und bei denjenigen, die die Steuer- 
gelder verwalten nicht mit glei- 
chem Maß gemessen werden sollte, 
kann auch gegenüber den Bürgern 
nicht mehr von Steuermoral ge- 
sprochen werden. Es ist ohnehin 
schon erstaunlich, daß man im Zu- 
sammenhang mit den häufigen Be- 
anstandungen der Rechnungshöfe 
in der letzten Zeit nie etwas von 
Konsequenzen für die zuständigen 
Politiker oder Beamten gehört hat. 

Mit freundlichen Grüßen 
Heinz Schieuter, 
Dülmen L W. 


Es kann doch nur als Wahler-Ver- 
dummung angesehen werden, 
wenn Franke zu seiner Rechtferti- 
gung anführt, die Natur der Häft- 
lings-Freikauf-Geschäfte habe es 
nicht anders zugelassen. Natürlich 
gibt es bei solchen Geschäften kei- . 
ne schriftlichen Vertrage darüber. 
Aber gerade die heikle Natur die- 
ser Aktionen verlangte erst recht, 
daß im Ministerium genaue interne 
Aufzeichnungen {Aktennotizen) 
geführt werden. 

Sepp Siegwart, 
Waiblingen 

* 


Chef der ETA in 
Frankreich gefaßt 


dpa, Bajonne 
Der mutmaßliche neue Chef der 
baskischen ET A-Terro risten, Pe- 
dro Aztorkitza Ikazuniaga, ist mit 
acht weiteren Mitgliedern der Un- 
tergrund-Organisation in Frank- 
reich festgenommen worden. Nach 
offiziellen französischen Angaben 


wurden die Mitglieder der „poli- 
‘ fran- 


tisch-militärischen ETA“ im 
zösischen Baskenland am Mitt- 
woch „auf frischer Tat“ gefaßt. 


Was der Ex-Minister für inner- 
deutsche Beziehungen sich in sei- 
ner Amtszeit geleistet hat, ist in der 
Tat nach allem, was jetzt in die 
Öffentlichkeit gedrungen ist skan- 
dalös. 

Konnte man über die Geschichte 
mit dem vom Minister verlorenen 
Zentralschlüssel für das ganze Mi- 
nisterium noch hinwegsehen, so ist 
der Verlust geheimer Akten (die 
möglicherweise in die Hand östli- 
cher Geheimdienste geraten sind) 
schon ein unverantwortlicher Um- 
gang mit unseren Staatsinteressen. 
Bei jedem kleinen Beamten wäre 
längst ein Disziplinarverfahren 
eingeleitet worden. Der mächtige 
Minister und Chef der SPD-„Ka- 
nalarbeiter“ durfte sich dagegen 
offenbar alles erlauben. 

Und jetzt noch die ungeklärte 
Verwendung von Steuergeld em! 


Sehr geehrter Herr Schell, 
vielen Dank für diese aufschluß- 
reichen Fragen und Informationen, 
die ohne den Regierungswechsel 
in Bonn wohl nicht möglich gewe- 
sen wären. Der ohnehin umstritte- 
ne und menschenrechtswidrige 
„Freikauf“ von Häftlingen aus der 
„DDR“ ist von der KSZE-Könfe- 
renz in Madrid, schon wegen Arti- 
kel 32 der UN-Menschenrechtsde- 
klaration, verurteilt worden. Daran 
ändern auch angeblich „humanitä- 
re Gründe im Interesse der Betrof- 
fenen“ nichts. Letztere haben in 
die Internationale Gesellschaft für 
Menschenrechte bekundet, daß Öf- 
fentlichkeitsarbeit meist mehr hilft 
als Geld. Das geheimnisvolle Frei- 
kaufsgeld nützt immer noch dem 
gefährlichen Staatssicherheits- 
dienst in Ost-Berlin mehr als den 
Gefangenen der totalitären Macht- 
haber. Neue willkürliche Verhaf- 
tungen folgen laufend. Wie lange 
noch? 

Beste Grüße 
R-B. Kuenne, 
San Leandro /Mallorca 


WBtar ftn IS. ffctanr 
Sehr geehrte Redaktion, 

.Herr- Günter Schröder, Vorsit- 
zender' der Gewerkschaft ■ der Poli- 
zeHG dp. behauptet in seinem der 
WELT gegebenen Interview: „75 
Prozent alfec Beamten des Landes 
und des Bundes sind mit A12 auf- 
wärts eingestuft,' das sind minde- 
stens 4500 DM im Monat.“- • ■ 

Diese Bfehauptdngist Zumindest 
für den ; Bundesbereich; . unrichtig; 
Nach Übersicht über die Plan- 
stellen ßet Beamten im Bundes- 
haus haltgplan 1983 beschäftigt der 
Bund einschließlich der 22 025 Po- 
lizeivoBaagsbeamten im 'Bundes- 
grenzschutz insgesamt -1X3 265 Be- 
amte. Davon gehören 26 227 Beam- 
te den Besoldungsgruppen A12 
und hoher an.; Das sind aber nicht 
75, ;süj^em nur rund 23 Prozent 
aller Bundesbeamten. Die übrigen 
BundeSbearateh immerhin fast 
77.PW>aenl- gehören zu den Besol- 
en AU und darunter, 
it freundlichen Grüßen 

KurtBeilken, 

Wachtberg 
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Entscheidende Frage: 

DifrMeiPungrf'orsctier geben uns 
jetzt alle paar Tage als Wahlprogno- 
se aut wie jeweils 2000 Personen 
wählen würden. Dabei' wäre es 
ch interessant zu erfäh- 
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Wort des Tages. 


99 Der Dienst an der Sa- 
che kann oft gerade 
dasjenige erfordern, 
wodurch ich am we- 
nigsten leuchten und • 
glänzen kann. 77 


Friedrich Schleiermacher, dt. 
Theologe und Philosoph (1768- 
1834) 


ren, nach welchen Kriterien die 
Befragten ihre Entscheidungen ge- 
troffen haben. Daß die Bedeutung- 
der Erst- und Zweitstimmen dem- 
Grosder Wähler nicht geläufig sein 
soll, berichtete dfe Presse mehr- 
fach. ...... 7" : - - 

Kann man wohl davon ausgehen; 
daß der Wähler in der Regel nach 
seiner Einstellung zu dem -Vorha- 
ben der Parteien bzw. deren Pro- 
grammerL seine Stimme abgibt? 
Welcher .Wähleranteil' m ag sich 
nach dem Gefallen oder Mißfallen 
am Auftreten einzelner Politiker — 
z. B im Fernsehen - für seine Stim- 
menabgabe entscheiden? Wieviel 
Prozent haben überhaupt keine ei- 
gene Meinung und. richten sich 
nach Empfehlungen Dritter? Es 
gibt gewiß noch viele andere Krite- 
rien für die Stimmenabgabe. Öb 
man däzüber auch einmal etwas 

erßhrt? Mit freundlichem Gruß 
HanSrJöachim Neumann, 
Meerbusch 1 
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„US-Truppen in 
Europa einftieren“ 


AP, Washington 
Der republikanische Senator Ted 
Stevens hat in Washington erklärt, 
er wolle sich um ein Einfrieren der 
Zahl der in Europa stationierten 
amerikanischen ' Soldaten bemü- 
hen. Der Senator, der Vorsitzender 
des für die Bewilligung der Vertei- 
digungsausgaben zuständigen Se- 
natsausschusses ist, teilte seine 
Absicht Verteidigungsminister 
Caspar Weinberger mit Dieser ant- 
wortete: „Ich wollte, ich könnte 
Ihnen das ausreden.“ Weinberger 


sagte, eine Festiegu^auf eine 


stimmte Zahl von Soldaten in Eu- 
ropa beraube das Pentagon der Be- 
weglichkeit, 


Klaus Barbie in 
Lyon vernommen 


SAD, Lyon 
Klaus Barbie (69), der ehemalige 
Chef des Sicherheitsdienstes in 
Lyon, wurde gestern zum zweiten- 
mal nach seiner Inhaftierung in 
Frankreich von Untersuchungs- 
richter Christian Riss (30) im Ge- 
fängnis Sankt-Joseph in Lyon in 
Anwesenheit seines Pflichtvertei- 
digers Alain De La Seryette ver- 
nommen. Bei diesem zweiten Ver- 
hör unterrichtete Riss Barbie über 
die acht Anklagepunkte gegen ihn. 


Personalien 


GEBURTSTAGE 

Professor Dr.-Ing. Walter 
Brach, Erfinder des PAL-Farb- 
fernsehsystems, wird am 2. März 
75 Jahre alt Er ist in Neustadt an 
der Weinstraße geboren. Mit der 
Fernsehtechnik beschäftigte er 
sich schon Ende der zwanziger 
Jahre experimentell als junger 
Student Diese Arbeiten führten 
ihn nach Berlin, wo er Mitarbeiter 
von Manfred von Antenne und 
dem ungarischen Erfinder D6 nes 
von Uihaly wurde. 1935 trat er in 
das Unternehmen TelefUnken in 
Berlin ein. Die Firma entwickelte 
gerade das elektronische Fernse- 
hen zur Betriebsreife. Als eine 
Pioniertat der Fernsehtechnik fei- 
erte man ein Jahr später die von 
Brach mitentwickelte Ikonoskop- 
Kamera, mit der er als Aufnahme- 
Operateur bei den Olympischen 
Spielen in Berlin mitwirkte. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg richtete 
sich Brach zunächst ein eigenes 
Entwicklungslabor für Elektro- 
physik ein, bevor er 1950 zu Tele- 
runken zurückkehrte. Anfangs 
war er dort Leiter dpr Fernsehge- 
räte- Entwicklung und später Lei- 


(Phase Altemation Line). Auf der : 
Grundlage dieses Systems wurde 
am 25. August 1967 das Farbfern- 


sehen in der Bundesrepublik ein- 
3 AL- Verfahren 


geführt Für das Pi 
haben sich inzwischen rund 60. 
Lander entschieden.' -Professor . 
Brach, seit 1963 im Ruhestand,' 
wurde vom In- und Ausland ge- 
ehrt Er erhielt 1976 gemeinsam 
mit Wernher von Braun den Wer- 
ner-von-Siemens-Ring, eine Aus- 
zeichnung, die nur alle vier Jahre 
für Verdienste um Wissenschaft 
und Technik vergeben wird. 

* 


Forschungsarbeiten im Bereich 
des Pflanzenschutzes wurde er 
Ehrendoktor der Universitäten 
Bonn und Hannover. Seit 19681ebt 
Dr. Gerhard Schräder in Wupper- 
tal - v.' ; 


feiert 


ter der physikalischen Grundla- 


xer der pi 
genforsch 


ung. Am 3. Januar 1963 


präsentierte er den Experten der 
radnuikunioi 


Europäischen Run cmirutunion 
sein farbstabües System PAL 


Seinen 80. Gel 
heute in Wuppertal der i 
Dr. Gerhard Schräder, der das 
Pflanzenschutzmittel. „E 605“ ent- 
wickelt hat. Gerhard Schräder, in 
der Nähe von Braunschweig gebo- 
ren, studierte in Braunschweig 
und Gottingen. 1928 ging er zu den 
IG- Farben. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg setzte er seihe Tätigkeit 
in der Entwicklung biologisch 
wirksamer Phosphorverbindun- 
gen für den Pflanzenschutz bei 
den Farbenfabriken Bayer fort. 
Das Präparat „Baytex“, das unter 
seiner Leitung entwickelt wurde, 
spielte eine bedeutende Rolle bei 
der Bekämpfung der Anopheles- 
Stechmücke, die Überträger der 
Malaria ist. Für seine zahlreichen 


UNIVERSITÄT 

Mit Mitteln der Fritz-Thyssen- 
Stiftung konnte die Universität 
Marburg ihre umfassende Savi- 
gny-Sammlung weiter, vervoll- 
ständigen. Die Universitätsbiblio- 
thek erhielt 20 Originalbriefe des 
großen Staatsrechtslehrera und 
preußischen Ministers für Gesetz- 
gebung Friedrich; Carl von Savi- 
gny sowie eine Sammlung Savi- 
gnys von Bibliotheksnotizen un- 
ter dem Titel „Index bibliothecar- - 
um“. Die Briefe Savignys sind an . 
seinen langjährigen Freund, Pfar- 
rer Johann Christian Bang, Coss- 
felden bei Marburg, gerichtet und 
stammen aus den Jahren zwi- 
schen 1808 und 1839. Savigny 
schreibt »n ihnen über seine Beru- 
fung nach Landshut, über seine 
Lehrtätigkeit in Berlin sowie über 
seine engen Kontakte zu dem Phi- 
losophen Johann Gottlieb Fichte 
Außerdem finden sich in den Brie- 
fen Anmerkungen über die Kon- 
troverse mit seinem wissenschaft- 
lichen Antipoden Anton Justin 
Thibant 
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Wer : IsriRt&ism j zu „Alternativen“ sucht, 
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liest den Rheinischen Merkur. 
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Denn liberal-konservativer 


Journalismus garantiert, daß die 


; iQ S fii jiaiiKiff' iiSäfliisS nidit 


zur absinkt. 









Deutschlands meinungsbildende Wochenzeitung. 

Jetzt freitags aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 


Bunte Gruppen geben vor, als einzige gangbare 
Konzepte in Sachen Um weit zu bieten; die Öffent- 
lichkeit hört mehr von Umweltskandalen als von 
ernsthaften Initiativen, Naturvorsorge in unserem 
Lande zu betreiben. Der Rheinische Merkur 
berichtet über unbekannte Erfolge aktiver Natur- 
vorsorge: über internationale Kooperation zur 


Wahrung der Alpen als Nationalpark, über die . .... 
supranationale Bedeutung des deutschen Pflot- 
projekts zur Kontrolle der ReaktorenumwelL über; 
nachbarliche Zusammenarbeit bei der Erhaltung > 
der Ökologie des Bodenseeraumes. • • : • 

Ab heute bei Ihrem Zeitschriftenhändler. : ‘ 
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Freitag, 25. Februar 1983 - Nr. 47 - DIE WELT 


WELT DES # SPORTS 


LÄNDERSPIEL /Präsident, Trainer, Kapitän nach dem 0:1 von Lissabon einig: „Eine Katastrophe” 


' ’ > Armseliger Fußball. Der SporMnformations-DIenst (sid). Düsseldorf. | 

,• . tommentierte dK Ö :1 der deutschen Mannschaft in Portugal so: „Gegen 
Portugal hätte sich wohl auch die von Rudi Gutendorf neu trainierte I 
Nationalelf der fidschi-lnseln nicht dämlicher anstelten können." in • 
jssabon spielte cfie Karikatur des Europameisters und Zweiten der 
Weltmeisterschaft, wer noch über das 1:1 von Italien auf Zypern lachte ! 

■ ind aus diesem Ergebnis ableitete, so etwas könne dem deutschen i _ _ 

/ußball nach den brneren Erfahrungen von Spanten nicht passieren, muß ! ter Spieler ist - nur Flucht in neue 
imdenken. Das nächste. Spiel findet In Albanien statt, da geht es um i Hoffnungen zu sein. Und wird Mo- 
Junkte in äeruualmkawon Zur Europameisterschaft. Der nächste Zwerg, | gathjetzt, gerade jetzt, überhaupt 

zur Rückkehr bereit sein? ist es 
nicht eher möglich, daß er nun erst 

. . „ . — recht sagt, er habe keine Lust 

gemacht werden konnte. Immer dran denken - und besser machen! ! mehr. In diesem Team zu spielen? 


• Plötzlich wird der Ruf nach Felix 
Magath immer lauter. Er klingt, als 
könne der Hamburger, nach der 
WM in Spanien zurückgetreten, auf 
einen Schlag alles wieder zum Gu- 
ten wenden. Auch das scheint - 
kein Zweifel, daß Magath ein gu- 


0 In Deutschland gab es erregte Kommentare, noch ehe das Spiel 
abgepfiffen war. Bernhard DIetz, der ehemalige Nationalspieler: „Die 
Nationalmannschaft macht zur Zeit eine schwierige Entwicklung durch, 
aber das kann keine Entschuldigung sein für diese deprimierende 
Leistung. Uns fehlen die Persönlichkeiten.” Und dann halb im Scherz: 
„Wenn Derwall mich braucht, ich komme sofort zurück." Jürgen Sünder* 
mann, Trainer von Schalke 04: „MH solchen Leistungen zeigen die Profis, 
daß sie kein Verhältnis zu ihren Fans haben. Die Folgen sind zwangsläufig 
ein weiterer Rückgang der Zuschauerzahlen, da die Zuschauer sich mit 
ihren Idolen Identifizieren wollen, dies aber unter solchen Aspekten nicht 
können." Hennes Jäcker, Präsident von Eintracht Braunschweig: „Derwall 
muß endlich ein klares Konzept für die Zukunft vorlegen. Darin muß zu 
erkennen sein, daß er dies auch vorantreibt. Sonst ist Derwa!» nicht mehr 
tragbar." Der Fußballbund müsse Derwall zum Rapport bestellen. 


Rummenigges Flucht durch die Küche 



BERND WEBER, Lissabon 
Die Niederlage gegen Algerien 
. sei der Weltmeisterschaft in Spa* 
. nien (1:2), die Posse von Gijon, bei 
:1er deutsche und österreichische 
FußbaHprofis so etwas wie einen 
. Nichtangriffspakt schlossen und 
Zielscheibe weltweiter Empörung 
wurden - schlimmer, so schien es, 
vcönne es nicht mehr kommen. Die 
kl-Niederlage gegen Nordirland 
m ersten Spiel der Europameister- 
.> ichafts-Quaiifikation hatte schon 
' - Erinnerungen an Spanien wachge* 

- -üttelt Und nun, was war dieses 
.. hl der deutschen Nationalznann- 

- -schaft im Länderspiel gegen die 
-'zweite Mannschaft des zweitklassi- 
gen Portugal? Schlicht und einfach 

sine der katastrophalsten Leistun- 
gen in der Geschichte des deut- 
schen Fußballs. ■ 

; Und Bundestrainer Jupp Der- 
. »all war geschockt Er steckte sich 
. .aach dem Abpfiff im trüben Fhrt- 
' icht des Restelo-Stadions nervös 
. äne Zigarette nach der anderen an. 
.' Dann kämpfte er einmal mühsam 
. mi Worte und sagte schließlich: 
■ ' Jch kann nicht leugnen, Haß die- 
* sei Spiel einen gewissen Tiefp unkt 
J3aretellt“ 

A. Efne Beurteilung, die immerhin 
' : -ioch diplomatisch angelegt war. 
<Die Wertung, die Verbandspräsi- 
ient Hermann Neuberger in einer 
; improvisierten Pressekonferenz 
'■‘jach Mitternacht in der Lobby des 
deutschen Mn nn schaftshoteis von 
.-sich gab, war von ganz anderem 

- Kaliber. Neuberger verzichtete auf 
^ede Floskel- „Es war das schlech* 

- je ste Länderspiel, das ich je von 
mserer N ^nwatrwarm«tt-haft . gese- 

v oen habe.“ 

Kapitän Karl-Heinz Rummenig- 
ge, der am Abend nach dem Spiel 
iie gemeinsame Essenstatei früh* 
' zeitig, „unheimlich wütend und to- 
al frust riert “ (Rummenigge) durch 
iinen Hinterausgang der Hotelkü- 
:he verlassen hatte, um unbehel- 
igt sein zu erreichen, 

pflichtete dem Präsidenten gestern 

- morgen bei: „Es war in der T^t eine 
.Katastrophe, was wir uns da zu- 

- 1 jammengestoppelt haben. Aller- 
dings, bei der WM haben wir gegen 
Algerien wohl noch schlechter 
gespielt.“ 

Ehe derzeit wichtigsten Persön- 
lichkeiten der Nationalmannschaft 



Tennis Alle weiter 

- Oakland (sid) - Sylvia Hanika 

- erreichte beim Damen-Tennistur- 

- oier von Oakland durch ihren 2:6, 
-3:4, 6:B-Sieg über Anne White (USA) 

- las Viertelfinale. In der ersten Run- 
;ie siegten Claudia Kohde gegen 

Hana Mandlikova (CS5R) 1:6, 6:3, 
ü3:3 und Bettina Bunge gegen Bon- 
. nie Gadusek (USA) 6:3, 7:5. In Ku- 
wait steht Michael Westphal im 
^Viertelfinale, der den Amerikaner 
Kevin Kerns 6:4, 7:6 schlug. 

Connors überrascht 
La Quinta (sid) - Bei dem mit 
umgerechnet 650 000 Mark dotier- 
ten Tennis-Turnier von La Quinta 
(Kalifornien) ist Jimmy Connors 
(USA) bereits in der zweiten Runde 
-'ausgeschieden. Er unterlag seinem 
Landsmann Mike Bauer, Nummer 
80 der Weltrangliste, mit 3:6, 4:6. 

Meyfarth verzichtet 
Leverkusen (dpa) - Ulrike Mey- 
farth (Leverkusen) wird nicht wie 
ursprünglich geplant an den ameri- 
kanischen Hall en-Lei c htathletik- 
t^ilnaliingn. Die 
Hoc hsprung- Weltrekordterm fühlt 

sich derzeit nicht gut in Form. 

Bykowa springt 1,96 Meter 
Cosford (sid) - Die britischen 
Leichtathleten verloren in Cosfoni 
einen Länderkampf gegen die 
UdSSR. Für die beste Leistung 
sorgte die sowjetische Hochsprin- 
gerin Tamara Bykowa, die 1,96 Me- 
ter übersprang. 

Karpow führt weiter 
Madrid (dpa) — Weltmeister Ana- 
toli Karpow behauptete durch ein 
Remis gegen seinen sowjetischen 
Landsmann Boris Spasski die Füh- 
rung, beim Internationalen Schach- 
turnier in Linares (Spanien). Kar- 
BOW "reicht ein weiteres Remis im 
JBÜten Spiel zum Gesamtsieg. 


ZAHLEN 


FUSSBALi 

Freandaelüftuptel in Dresden: 
.DDR- - Griechenland 2:1 (2:1}. -Bri- 
tische Meisterschaft in London: Eng- 
land - Wales 2:1 (1:1). 

HOCKET j 

LSjodersptel (Halle): Deutschland - 

Polen 25:8 (12:2). 

TISCHTENNIS 

Europapokal, Halbfinale ln Duis- 
burg: Düsseldorf - Spartaais Buda- 
Pe* 5:0. - Emzetergcbnisse: Wosik - 
Mohär 9:21, 21:16, 21: 16, Douglas - Kn- 
ston 21:17. 21:15. Deutz - Jonyer 21:15, 
10A1, 21:14, Douglas - Molnar 21:11, 
21:19, Wosik - Jonyer 21:15, 21:18. - 
Btndesliga, 13. Spieltag: Stuttgart - 
Altena 1:9, Heusenstamm — Esslingen 
8:9. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwodulotto „7 aus 38“: 5, 6, 8, 16, 
] 7 . 25, TO, Zusatzzahl: 21. - Spiel 77: 
501 10 is. . (Ohne Gewähr) 



Spieler, die selbst wissen, daß sie versagt haben - ihre Körperhaltung 
zeigt tR Rudi Völler und Karl-Heinz Rummenigge. foto&ap 


- der Trainer, sein Kapitän und der 
DFB-Boß — funkten endlich einmal 
auf der gleichen Wellenlänge. Ein 
schwacher Trost, aber auch ein An- 
satzpunkt für eine Kehrtwende. 
Und auch bei der Suche nach den 
Schuldigen für die Katastrophe in 
Lissabon waren sich alle relativ 
schnell einig. „Im Mittelfeld hatfs 
zu sehr gehakt“, kritisierte Der- 
wall, „dort wurde nur gerannt und 
gekämpft, aber nie gespielt“ 

„Das Mittelfeld ist das Herz einer 
jeden Mannschaft“, sagt Neuber- 
ger, „unseres hat gegen Portugal 
wirklich nicht rhythmisch geschla- 
gen.“ Rummenigge nahm zunächst 
die g*" 7 * Mannschaft ins Visier. 
„Alle Feldspieler, und da will ich 
mich in keiner Weise ausnehmen, 
haben so gegurkt, daß es zuweilen 
schien, als hätten sie zum ersten- 
mal Umgang mit dem Ball gehabt“ 
Als der Münchner dann schließ- 
lich ins Detail ging, machte er frei- 
lich auch die Mittelfeldspieler als 
die Hauptverantwortlichen aus. 
Rummenigge: „Es ist Sache des 
Trainers und nicht meine, für per- 
sonelle Veränderungen zu sorgen. 

TISCHTENNIS 

PS V Düsseldorf im 
Europacup-Finale 

sid, Duisburg 
Noch unter der Dusche knallten 
die Sektkorken. Die Spieler des 
PSV Düsseldorf feierten den in 
dieser Hohe vollkommen unerwar- 
teten 5:0-Exfolg im Halbfinale des 
Tichtennis-Europacups gegen 
Spartacus Budapest mit russi- 
schem Sekt - dem Gastgeschenk 
des ungarischen Trainers und frü- 
heren Weltmeisters Ferenc Sido. 

In nur 100 Minuten hatte Düssel- 
dorf die mit der ungarischen Natio- 
nalmannschaft identische Mann- 
schaft in Duisburg geschlagen und 
t b>s Finale gegen den bereits vor- 
her qualifizierten Pokal-Verteidi- 
ger SSV Reutlingen erreicht. Da- 
mit kommt es am 22. März erstmals 
in der Geschichte des Tischtennis- 
Europacups zu einem rein deut- 
schen Finale. Der Austragungsort 
steht zwar noch nicht fest, das ZDF 
hat jedoch schon eine Original- 
übertragung angekündigt 
Großen Anteil an dem Düssel- 
dorfer Erfolg hatte der seit fünf 
Jahren für den PSV spielende Eng- 
länder Desmond Douglas. Er ge- 
wann seine beiden Spiele gegen 
Zsolt Kriston (21:17, 21:15) und ge- 
gen Janos Molnar (21:11, 21:19). 
Für die Überraschung im Düssel- 
dorfer Team sorgte in der Duisbur- 
ger Rhein-Ruhr-HaBe jedoch der. 
29 Jahre alte Kaufmann Hanno 
Deutz. Bisher noch ohne nennens- 
werte internationale Erfolge schlug 
er den ehemaligen Weltmeister Ist- 
van Jonyer mit 21:15, 10:21, 21:14. 
„Das Spiel von Istvan war eine 
einzige Katastrophe“, schimpfte 
Ferenc Sido beim anschließenden 
Bankett über die Leistung seines 
immer fülliger werdenden Stars, j 
Auch Ralf Wosik, der zum Auftakt j 
gegen Molnar gewonnen hatte 
(9:21, 21:16, 21:16), siegte im letzten 
Spiel gegen Jonyer mit 21:15, 21:18. 


Aber ich glaube, er kommt nicht 
daran vorbei.“ Für die, die gestern 
im Mittelfeld herumstümperten, 
hatte der Mün chner aber ein paar 
Entschuldigungen zur Hand. 

Wolfgang Dremmler betätige 
sich in München weitgehend als 
Zulieferer für Paul Breitner. Also 
könne von ihm nicht erwartet wer- 
den. daß er im Nationaldreß den 
großen Dirigenten spiele. Der Mön- 
ch englad bac her Lothar Matthäus 
(zur Halbzeit gegen den Bremer 
Neuling Jonny Otten ausgewech- 
selt) sei in seinem Klub auch nicht 
gerade der große Spielgestalter. 
Und für Wolfgang Rolff dem De- 
bütanten vom HSV, gelte das glei- 
che wie für Dremmler: er liefe und 
ackere in erster Linie für einen 
anderen - für Felix Magath. 

Womit wir beim Punkt wären. 
Den Mann, der den Weg in eine 
bessere Zukunft weisen soll, hat- 
ten der Kapitän, der Trainer und 
der Präsident schon gefunden - 
eben Magath. Neuberger „Es ist 
schon seit langem meine Meinung, 
daß wir ihn zurückholen müssen. 
Er muß unser Spielmacher sein, in 


Gemeinschaftsarbeit mit Bernd 
Schuster, der bei den nächsten 
Spielen ja seine Freigabe vom FC 
Barcelona bekommt. Ich bin über- 
zeugt davon, daß die beiden gut 
miteinander auskommen.“ 

Derwall hat sogar schon ganz 
konkrete Reisepläne. Erst will er 
nach Hamburg fliegen, um Magath, 
der nach der WM und nach insge- 
samt 24 Länderspielen ausgestie- 
gen war, wieder zurückzu gewin- 
nen. Dann will der Bundestrainer 
nach Barcelona fliegen, um mit 
Schuster die Form der Zusammen- 
arbeit abzusprechen. 

Solche Pläne in Ehren, ob sich 
das Unternehmen aber gar so rei- 
bungslos über die Bühne bringen 
läßt, muß abgewartet werden. 
Günter Netzer, HSV-Manager und 
in Lissabon auf den Spuren der 
Nationalmannschaft, meldet Zwei- 
fel an. Er sagt: „Ich kann dem Felix 
nur dann zu einem Comeback im 
Nationaltrikot raten, wenn er dort 
die absolut gleiche Rolle spielen 
darf wie bei uns im Verein. Ich bin 
im Moment jedoch noch nicht ganz 
sicher, ob Derwall ihm die gleichen 
Freiräume geben will, wie es unser 
Trainer Emst Happel tut“ 

Aber man muß es wohl nicht nur 
davon abhängig machen, ob die 
geplante Rückkehr des Hambur- 
gers nicht zu einem Fehlschlag 
wird. Neuberger beurteilt den 
Hamburger „als ungeheuerlich 
sensibel“. Diese Sensibilität hat 
tatsächlich in seinen bisherigen 
Länderspielen, von ganz wenigen 
Ausnahmen abgesehen, dazu ge- 
führt, daß Magath im Nationaltri- 
kot schwach spielte. Und jetzt auf 
einmal zudem in einer Situation, 
in der nahezu alle nach ihm rufen, 
der Druck für Magath also größer 
geworden ist als je zuvor, soll er 
zum Retter aus tiefster Krise wer- 
den? 

Um diese Frage mit „Ja“ zu be- 
antworten, muß man schon über- 
großer Optimist sein. Selbst Der- 
wall, die Frohnatur früherer Tage, 
ist es wohl keineswegs uneinge- 
schränkt Nach dem geradezu arm- 
seligen Fußball, den ihm seine 
Truppe zum 50. Jubiläum bot (Der- 
wall machte sein 50. Länderspiel ; 
als Cheftrainer), sah man fast noch : 
tiefere Sorgenfalten auf seiner ; 
Stirn als bei der WM in Spanien . . . ! 


Portugal - Deutschland 1:0 
(0:0) 

Portugal: Bento - Eunco - Joao 
Pinto, Lima Perreira (74. Paris), 
Card oso - Dito, Festas (74. Paris). 
Pacheco - Manuel Femandes (46. 
Reinaldo), Gom.es, Costa. — 
Deutschland: Schumacher (28 Jah- 
re/36 Länderspiele) - Bernd För- 
ster (26/23) - Kaltz (30/69). Karl- 
Heinz Förster (24/45), Briegel (27/ 
28) - Dremmler (28/21), Rolff (23/1 >, 
Matthäus (21/13), ab 46. Otten (22/1) 
- Rummenigge (27/63), Völler (2^). 
ab 56. Meier (24/2), Littbarski (22/ 
18), ab 80. Klaus Allofs (26/25). - 
Schiedsrichter: Marcel Bacou 

(Frankreich). - Ton 1:0 Dito (57.). - 
Zuschauer: 10 000, - Gelbe Kar- 
ten: Lima Perei ra, Littbarski 

• Nach der Niederlage in Portugal 
stehen für die deutsche Mann- 
schaft noch weitere fünf Auswärts- 
spiele hintereinander auf dem Pro- 
gramm. Gegen Albanien (30. März 
in Tirana), die Türkei (23. April in 
Izmir) und Österreich (27. April in 
Wien) geht es um Punkte in der 
Qualifikation zur Europameister- 
schaft Am 7. Juni soll in Luxem- 
burg ein Spiel gegen Jugoslawien 
folgen (Anlaß ist der 75. Geburtstag 
des luxemburgischen Fußbah- Ver- 
bandes). Es folgt am 7. September 
ein Freundschaftsspiel in Ungarn. 
Erst am 5. Oktober gibt es das 
einzige Heimspiel dieses Jahres: 
gegen Österreich in Gelsenkir- 
chen. Rückspiel der EM-Qualifika- 
tion. 

• Das 0:1 von Lissabon bedeutet 
die erste Niederlage einer deut- 
schen Nationalmannschaft im 
sechsten Spiel gegen PortugaL Das 
einzige Unentschieden gab es 1938 
(1:1 in Frankfurt). 

• Zum 50. Mal saß Jupp Derwall 
seit seiner Amtsübernahme 1978 
als Bundestrainer auf der deut- 
schen Bank. Bisher gab es dabei 33 
Siege, neun Unentschieden und 
neun Niederlagen. Damit liegt 
Jupp Derwall besser als seine Vor- 
gänger. Sepp Herberger und Hel- 
mut Schön holten in ihren ersten 
50 Länderspielen 30 Siege. 

• Manfred Kaltz ist von den in 
Lissabon angetretenen Spielern 
Derwalls treuester Weggefährte. 
Nur in zwei der 50 Länderspiele 
wurde er nicht eingesetzt 


HANDBALL / Heute beginnt der Kampf um die Olympiateilnahme 1984 

„DDR“-Trainer warnt vor Frankreich 


DW. Bonn 

Ab heute versucht die deutsche 
Handball-Nationalmannschaft den 
endgültigen Sturz in die Zweitklas- 
sigkeit abzuwenden. Am 6. Marz 
steht fest, ob sie sich als eines von 
nur zwei Teams über die sogenann- 
te B-Weltmeisterschaft für die 
Olympischen Spiele 1984 in Los 
Angeles q ualifizi eren kann (qualifi- 
ziert waren automatisch die ersten 
sechs der Weltmeisterschaft 1982 
in Deutschland: UdSSR, Jugosla- 
wien, Polen, Dänemark, Rumänien 
und die „DDR“). 

Erster Gegner der deutschen 
Mannschaft in Holland ist heute 


abend (20.45 Uhr) Frankreich. „Ein 
ernst zu nehmender Gegner", sagt 
„DDR“ -Auswahltrainer Paul Tie- 
demann. „Ihr braucht überhaupt 
keine Angst zu haben“, sagt Bra- 
nislav Prokajak, der Trainer des 
Vizeweltmeisters Jugoslawien. 

So unterschiedlich wie diese Ein- 
schätzungen waren auch die Lei- 
stungen der Franzosen in ihren 20 
Testspielen. Da folgte einer 19:23- 
Niedexiage gegen die Schweiz am 
nächsten Tag zum Beispiel ein 
22:16-Erfolg. Ebenfalls innerhalb 
von 48 Stunden verloren die Fran- 
zosen 21:23 gegen Japan und ge- 
wannen dann 30:24. 


In der Statistik muß bis zum 9. 
November 1971 zuriickgeblättert 
werden, um auf den letzten deut- 
schen Vergleich mit Frankreich zu 
treffen. Bisher gab es 13 Spiele und 
13 deutsche Siege (299:141 Tore). 
Frankreichs Handball gehörte nie 
zur Weltspitze. Bis auf 1954 (6. 
Platz), 1961 (8.) und 1970 (12.) schei- 
terte man stets in der Vorrunde 
oder Qualifikation zu einer der 
zehn A-Weltmeisterschaften. Be- 
kanntester Spieler der Franzosen 
ist der farbige Eddie Couriol - aber 
nur. weil sein Bruder Alain Außen- 
stürmer beim ehemaligen Fußball- 
meister AC Monaco ist . . . 


So läuft das Turnier der B-Weltmeisterschaft in Holland 


Das deutsche Aufgebot 

Dieter Bartke (28), Frischauf 
Göppingen/ Andreas Thiel (22), VfL 
Gummersbach/Klaus Wöller (26), 
Reinickendorfer Füchse/Heiner 
Brand (30), VfL Gummersbach/ 
Frank Damman (25), VfL Gum- 
mersbach/Karl-Heinz Schulz (26), 
VfL Günzburg/Ulrich Roth (21), 
MTSV Schwabing/Ulrich Gnau 

(25) , TV Großwallstadt/Thomas 
Krakows ki (25), VfL Gummers- 
bach/Manfred Freister (25), TV 
G roßw allstadt/Erhard Wunderlich 

(26) , VfL Gummersbach/Klaus-Jür- 
gen Voik (25), TuS Hofweier/Rein- 
hard van der Heusen (30), Tusem 
Essen/Peter Meisinger (28), TV 
Großwallstadt 

Gruppen und Spielplan 

Gruppe A: Schweden, Bulgarien, 
Ungarn, Israel 

Heute spielen: Schweden - Bul- 
garien, Ungarn - Israel - Sonntag: 
Schweden - Israel Ungarn - Bul- 
garien. - Montag: Israel - Bulga- 
rien, Ungarn - Schweden. 

Gruppe B: Holland, CSSR, 

Deutschland, Frankreich. 


Heute spielen: Holland - CSSR. 
Deutschland - Frankreich (20.45 
Uhr in Boxmeer). — Sonntag: 
CSSR - Frankreich, Holland - 
Deutschland (15.45 Uhr in Sittard). 
- Montag: Holland - Frankreich, 
Deutschland - CSSR (20.45 Uhr in 
Nijm wegen). 

Gruppe C: Spanien, Island, 
Schweiz, Belgien. 

Heute spielen: Spanien - Island, 
Schweiz - Belgien. - Sonntag: 
Schweiz - Island, Spanien - Bel- 
gien. - Montag: Spanien - Schweiz, 
Island - Belgien. 

Die Hauptrunde 

Die beiden Erstplazierten jeder 
Gruppe sind für die Hauptrunde 
qualifiziert, die von Mittwoch (2. 
März) bis Sonntag (6. März) ausge- 
tragen wird. Die voraussichtlichen 
Teilnehmer werden Deutschland, 
die CSSR, Schweden, Ungarn, 
Spanien und die Schweiz sein. In 
der Hauptrunde spielt jeder einmal 
gegen jeden, außer gegen die 
Mannschaft, gegen die schon in der 
Gruppe gespielt wurde. Das Ergeb- 
nis dieser Gruppenbegegnung 


wird in die Hauptmnden-Tabelle 
übernommen. Die ersten beiden 
Teams dieser Tabelle haben sich 
für die Olympischen Spiele 1984 in 
Los Angeles qualifiziert. 

Im Fernsehen 
Heute: ZDF, 22.50 Uhr, Sport am 
Freitag mit Ausschnitten des 
Spiels Deutschland - Frankreich. - 
Sonntag: ZDF, 15.50 Uhr, Auf- 
zeichnung des Spiels Deutschland 
- Holland. - Montag: ARD, 22 Uhr, 
Ausschnitte des Spiels Deutsch- 
land - CSSR. - Mittwoch: ZDF, 
22.10 Uhr, Sport aktuell mit Be- 
richten des 1. Hauptrundenspielta- 
ges. Donnerstag: ARD, im An- 
schluß an die Sendung „Drei Tage 
vor der Wahl“ Berichte des 2. 
Hauptrundenspieltages. - Sams- 
tag: ZDF, 22 Uhr, Aktuelles Sport- 
studio mit Berichten des 3. Haupt- 
rundensp ieltages. - Sonntag: 
ARD, 15.45 Uhr, Sport extra mit 
Berichten des 4. Hauptrun- 
denspieltag es. 18 Uhr, Sportschau 
mit der Gruppen-Auslosung für die 
Olympischen Spiele 1984. 


stand er Punkt /Komm Brüderchen, tanzEishockeym.it mir . . . 


H eute geht es weiter. Es folgt die 
achte Auflage, von der nie- 
mand behaupten kann, es sei eine 
überarbeitete, verbesserte oder er- 
gänzte. Künstlich erweitert ist sie, 
diese Auflage deutschen Eishok- 
key-Einerleis, von dem einige 
Funktionäre immer noch glauben, 
es sei nervenzerfetzend spannend, 
weil es doch bei den nordamerika- 
nischen Profis auch so ist 

Also denn, Play-off-Runde, Halb- 
finale, vierter Teil nachdem die, 
die heute gegeneinander spielen, 
schon in der normalen Doppelrun- 
de viermal um den Puck kämpf- 
ten: Brüderchen, komm tanz mit 


mir, beide Hände reich ich dir. 
Einmal hin, einmal her, rundher- 
um, das ist nicht schwer. Der Rö- 
senheimer Friesen grüßt den 
Mannheimer Kollegen Weißhaupt 
der Kölner Kühl den Landshuter 
Kühnhackl Und dann hackein sie 
cool ihr Pensum herunter. 

Erst am Sonntag, in der neunten 
Auflage, gibt es Neues zu sehen. 
Zumindest ist dann zu erkennen, 
wer das Finale erreicht hat in dem 
dann zwei Teams wieder so lange 
spielen, bis eines dreimal gewon- 
nen hat und Meister ist 

Im letzten Jahr war es Rosen- 
heim, das nach Abschluß der nor- 


malen Runde als Ta belle nfünfter 
24 Punkte hinter Landshut lag. 
Diesmal kann es der Kölner EC 
sein, der nach 36 Spielen nur zehn 
Punkte Rückstand auf die Lands- 
huter besaß. Auf diese Art hätten 
wir vielleicht zur Zeit einen amtie- 
renden deutschen Fußballmeister, 
der Werder Bremen heißt und 
nicht Hamburger SV. Gott bewah- 
re. Was nichts gegen die Bremer 
sagt sondern gegen diesen Modus. 

Irgendwie gleiten da die Gedan- 
ken auf dem Eis aus und rutschen 
in eine fetale Richtung: Landshut 
gewinnt seine Heimspiele gegen 
Köln 5:2 und 6:1, was als durchaus 
deutlich zu bezeichnen ist. Als 


dann die wackeren Kühnhackls in 
Köln schnell in Rückstand geraten, 
strecken sie die Schläger, verlieren 
3:13, denken daran, daß sie ja da- 
heim immer noch eine Chance ha- 
ben, schonen die Kräfte und ver- 
helfen der Vereins kasse zum Auf- 
schwung. Der Kassierer grinst hin- 
ter der Bande: Zweimal hin, zwei- 
mal her bringt der Moneten mehr. 

Der Deutsche Eishockey-Bund 
hat in 35 Jahren 25mal den Austra- 
gungs-Modus geändert. Silberne 
Hochzeit der Unvernunft versil- 
berte Idee, der Langweile erwerbs- 
tüchtig einen neuen Namen zu ge- 
ben: Deutsche Play-off-Runde. que 




Wer 3x lügt, 

deagfaiifi 

man märt. 

Mit der Mietenlüge geht die SPD auf 
Stimmenfang. 1980 wurden wir von der 
SPD mit der Rentenlüge getäuscht 
Dann kam die Finanzlüge. (Ex-Rnanz- 
minister Lahnstein: „Ein stocksolider 
Haushalt.“ in Wahrheit ein völlig 
zerrütteter Haushalt, der unsere Finanz- 
krise verschleiert.) Und nun werden wir 
mit der Mietenlüge bombardiert. 

Die Wahrheit ist: Die Zahl der Bau- 
genehmigungen stieg jetzt schon um 
10,9 Prozent. Das bedeutet 70.000 bis 
100.000 neue Wohnungen in diesem 
Jahr. Die Sofortmaßnahmen der neuen 
Regierung greifen bereits am Baumarkt. 

Pas ist eine Abfuhr für 
Mietenlügner. 

Wenn dieser Kurs fortgesetzt wird, dann 
werden die Deutschen mit dem durch 
Helmut Kohl und Gerhard Stoltenberg 
neu gewonnenen Optimismus allein als 
Folge des neuen Bauförderprogramms 
in diesem Jahr 20 Milliarden für den Bau 
von Häusern und Eigentumswohnungen 
ausgeben! Optimismus und Anpacken 
heißt die Linie. Nicht Lüge und Mies- 
macherei. 

Selbst der Chef der Gewerkschaft 
Bau-Steine-Erden, Konrad Carl, stellt 
fest, daß durch die Maßnahmen der 
Regierung Kohl-Stoltenberg in diesem 
Jahr allein am Bau 40.000 neue Arbeits- 
plätze geschaffen werden. 

Deshalb muß nach 13jähriger Schlampe- 
rei der jetzige Kurs beibehalten 
werden. 


Rauf - nicht wieder runter.» 
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Gromyko fordert 
von Westeuropa 
Bruch mit USA 


■ Fortsetzung von Seite t 

meru n g5 bedarf zu befinden, über 
ein Datum steht da überhaupt 
nichts drin“. 

Dieser Darstellung widersprach 


Reagan drängt Israel 
zum Abzug aus Libanon 




Begin lehnt internationale Grenzgarantie ab 


„Grüne - Heimat für Extremisten“ 

WELT-Gespräch mit Staatssekretär Spranger über ,,Anffongbecken für K-Gruppen M 

MANFRED SCH KT .T . Radu Han QiifiJavtai, Tm T ««aamMv. Tn Blt'l» Aot ' s .-. ö 


Ailiei* 


der abrustungspolitische Sprecher 
der CDU/CSU-Fraktion, Jürgen 


Todenhöfer, mit Nachdruck. Der 
ausdrückliche Wille der NATO zur 
Stationierung im Jahre 1983, falls 
Abrüstungsverhandlungen zu kei- 
nem Ergebnis führten, ergebe sich 
aus dem nicht veröffentlichten Teil 
des Doppelbeschlusses vom 
12. 12. 1979 und aus dem veröffent- 
lichten Beschluß der NATO-Ver- 
teidigungsminister vom 14. 5. 1980. 

Bundeskanzler Helmut Kohl ver- 
teidigte auf einer Wahl Veranstal- 
tung in Hamburg die Null-Lösung, 
fügte aber hinzu: „Wir wollen keine 
Politik des Alles oder Nichts. “ 

US- Präsident Ronald Reagan er- 
neuerte seine Bereitschaft jeden 
ernsthaften Vorschlag der Sowjet- 
union zu prüfen, machte jedoch 
klar, daß Marschflugkörper allein 
keine ausreichende Abschreckung 
gegenüber den sowjetischen SS 20 
darstellten. Auch im Fall einer Teil- 
red uzierung dürfe auf Pershing-2- 
Raketen nicht verzichtet werden. 


Springer. Unrecht 
nie vergessen 


■ Fortaotxunq von Sehe 1 

bei der Preisverleihung anwesend 
war, für dessen Entscheidung, die 
Dokumente über die Vertreibung 
aus dem deutschen Osten endlich 
der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. 

Die Flüchtlinge, die viel Leid 
hätten ertragen müssen, seien den- 
noch nicht zu Revanchisten gewor- 
den, sagte Springer. „Sie haben das 
Recht auf Selbstbestimmung nicht 
in dem Sinne ausgelegt, wie es die 
PLO für Palästina ausgelegt haben 
will“ 

Springer erinnerte auch daran, 
daß in der Sowjetunion seit 1927 
rund 66 Millionen Menschen umge- 
kommen sind - die Kriegsopfer 
nicht mitgerechnet Er regte an, 
dies einem großen Publikum da- 
durch ins Bewußtsein zu rufen, 
daß ein Fernsehfilm ähnlich „Ho- 
locaust“ hergestellt wird, „in dem 
das Unvorstellbare auf einige weni- 
ge Menschen reduziert und proji- 
ziert wird**. 

Mit der „Goldenen Kamera“ von 
„Hörzu“ wurden ausgezeichnet: 
Rudi Carrell, Brigitte Homey, 
Horst Krüger, Marlene linke, 
Friedrich Nowottny, Hermann 
Prey, Wolfgang Rademann, Maria 
Schell, Carl Heinz Schroth, Heinz 
Siebnann und Dana Vavrova. 


DW. Washington/Jerusa b»m 

US-Präsident Ronald Reagan hat 
Israel nochmals aufgefordert, seine 
Truppen unverzüglich aus Liba- 
non abzuziehen. 

Vor der Presse vertrat Reagan 
die Ansicht es wäre fälsch, wenn 
Israel auf dem Abschluß eines 
Friedensvertrages bestünde, ehe es 
seine Soldaten abziehe. Je länger 
sch der Abzug verzögere, desto 
mehr werde die Möglichkeit ge- 
fährdet, zu allgemeinen Friedens- 
gesprächen überzugehen. Der 
amerikanische Präsident bekräf- 
tigte sein Angebot, die Sicherheit 
der israelischen Nordgrenze zu ga- 
rantieren, um dem Land den Ab- 
zug seiner Truppen aus dem Nach- 
barstaat zu ermöglichen. 

Dazu erklärte der israelische Mi- 
nisterpräsident Meziachem Begin, 
Israel wolle keine internationalen 
Garantien für seine Grenze mit Li- 
banon, weil man sich auf derartige 
Garantien nicht verlassen könne. 
Ohne den Vorschlag Reagans zu 
erwähnen, sagte Begin bei einer 
Rede in Jerusalem: „Es gibt keine 
Garantie, die eine Garantie garan- 
tieren könnte.“ Israel wolle eigene 
Sicherheitsvereinbarungen mit Li- 
banon, die neues Blutvergießen an 
der Nordgrenze verhindern sollen. 

Zuvor war Begin auf die Ergeb- 
nisse der Tagung des Palästinensi- 
schen Nationalrates in Algier ein- 
gegangen. Er sagte, die Resolution 
von Algier habe die vier Artikel der 
Charta der Palästinenser nicht er- 
setzt, in denen die Auflösung des 
Staates Israel gefordert werde. 
„Wir müssen Lehren aus der Ver- 
gangenheit ziehen: Wenn uns je- 
mand sagt, er will unsere -Vernich- 
tung, dann müssen wir ihm glau- 
ben“, fügte Begin hinzu. 


Interview für die „Los Angeles Ti- 
mes“ Syrien mit einem Praventiv- 
schlag für den Fall, daß dort wei- 
terhin Langstreckenraketen des 

Typs Sam-5 aufgestellt würden. 
Wenn Israel eine „tödliche Bedro- 
hung“ ausmache, werde es sich zu 
einer derartigen vorbeugenden Ak- 
tion entschließen, wie es bereits 
1974 der Fäll gewesen sei, sagte der 
Minis ter. Weiter meinte Arens, der 
sein Land bisher als Botschafter in 
Washington vertreten hat, die USA 
könnten in erster Linie Vorteile 
aus der israelischen Invasion in 
Libanon ziehen. Denn damit seien 
„die Russen praktisch vom Nah- 
ost-Schachbrett weggefegt wor- 
den“. 


MANFRED SCHELL, Bonn 

„Die Grünen sind zu einem Auf- 
fangbecken und zur neuen politi- 
schen Heimat für neue Mitglieder 
extremistischer Gruppen gewor- 
den.“ 

Diese Aussage machte der parla- 
mentarische Staatssekretär im 
Bundesinnenmimsterium, Carl- 
Dieter Spranger, aufgrund vorlie- 
gender Unterlagen der Sicherheits- 
behörden, In einem WELT-Ge- 
spräch sagte Spranger, die Grünen 
seien vor allem Auffangbecken für 
ehemalige Mitglieder von K-G nip- 
pen und Angehörige der mit dem 
Eingeständnis von „theoretischen 
und praktischen Fehlem“ aufgelö- 
sten KPD geworden. 

Spranger zeigte die vielfältigen 
Verflechtungen und Aktionsein- 


fafc/ DW.Trfcr 


den Bundestag. Im Landesvor- In Baden-Württemberg sitze der. . v L ® 

stand der Grünen in Hamburg sei- Abgeordnete Windfhed Kretsch- :*••* -j-w - ■ ' 

en die Mitglieder der „Gruppe Z" mann im Landtag. Er habe 1972 für i. v B fe ff fe pfc e Sä jaadhäfekanfetmg : 

Jürgen Reents, Günther Hopfen- den MSB Spartakus' ^Iraadldjert;'. httoadmÄbsch^ 

raußer und Marion Pein vertreten, und sei 1973 als Mitglied der orfho- •* tontet fe-TWersöwohlto Hal-i * i- 

Reents kandidiert für den Bundes- dox-kommunistischen Hochscbul- \ ^ V". V . :• • 

gruppe Hohenheim in Erscha- j der <gÄTifi der Diskussion ' 




Keine „große Koalition“ 


heiten anhand folgender Informa- 
tionen auf: Dem Bundesvorstand 


Präventivschlag angedroht 


Die Verhandlungen zwischen Is- 
rael, Libanon und den USA über 
einen Abzug der 60000 israeli- 
schen, syrischen und palästinensi- 
schen Soldaten aus Libanon sind 
gestern im Beiruter Vorort Khalde 
fortgesetzt worden. In Beirut traf 
am selben Tag Jordaniens Außen- 
minister Kassem mit einer Bot- 
schaft König Husseins für den liba- 
nesischen Staatschef Amin Ge- 
mayel ein. Die Botschaft beziehe 
sich auf die regionale und interna- 
tionale Lage, sagte der Minister. 
Sein Land unterstütze Libanon bei 
„seinen Bemühungen, sein Territo- 
rium zu befreien“. 

Der am Mittwoch von der Knes- 
set als neuer israelischer Verteidi- 
gungsminister bestätigte Mosche 
Arens drohte unterdessen in einem 


Die Bildung einer israelischen 
Regierung der nationalen Einheit 
in naher Zukunft hat der Führer 
der oppositionellen Arbeiterpartei, 
Shimon Peres, ausgeschlossen, ln 
Tel Aviv erklärte Peres, die Ver- 
handlungen der letzten Tage hät- 
ten ergeben, „daß eine solche Re- 
gierung nicht machbar ist, weil Be- 
gin daran nicht wirklich interes- 
siert ist“. Die Verhandlungen über 
eine Regierungsbeteüigung der Ar- 
beiterpartei im vergangenen Jahr 
seien ohne Ergebnis geblieben, da 
Begin der Partei nicht das Amt des 
Verteidigungsministers überlassen 
wollte. 

Der Weltsicherheitsrat beendete 
Mittwoch abend ohne formellen 
Beschluß eine zweitägige Debatte 
über eine Beschwerde Libyens ge- 
gen die „ mili tärischen Provokatio- 
nen“ der USA Libyen hatte wegen 
der Entsendung des Flugzeugträ- 
gers „Nixnitz“ und anderer Schiffe 
der 6. US-Flotte vor die libysche 
Küste und wegen der Verlegung 
von vier Flugzeugen des Früh- 
warnsystems Awacs nach Ägypten 
den UN-Sicherheitsrat angerufen. 


tionen auf: Dem Bundesvorstand 
der Grünen, der zehn Mitglieder 
zähle, gehörten drei Personen mit 
lmksextremistischern Hintergrund 
an. Rainer Trampert, Sprecher der 
Grünen, sei bis 1978 Mitglied des 
Kommunistischen Bundes (KB) 
gewesen und jetzt Angehöriger der 


In Hessen sieht nach Sprengers 
Worten die Situation so aus: Der 
Abgeordnete im Landtag Frank 
Schwaiba- Hoth sei ab 1978 an Ak- 
tionen der undogmatischen „Neu- 
en' Linken“ beteiligt und in den 
Jahren 1978/79 Mitarbeiter des „In- 
formationsdienstes zur Verbrei- 
tung unterbliebener Nachrichten“ 
gewesen. Der Landtagsabgeordne- 
te Dirk Treber habe 1969 die „Rote 
Zelle Groß-Gerau“ mitgegründet 
und sei danach Bezirkssekretär 
des „Kommunistischen Jugend- 
verbandes Deutschland“ gewesen. 
Im November 1976 sei Treber als 
Koniaktanschrift für den „Kom- 
munistischen Bund Westdeutsch- 
land“ (KBW) in Mörfelden benannt 
worden. 


gruppe Hohenheim in Ersehe*. 

nung getreten. Für die Grun«i-m I eine^ideiüng ^s Päragraphen -i v .. ' r. Atiw 
Baden-Württemberg kandidiere iXlSbedaueit.- ■ .u» 

Willi Hossfür den Deutschen Bun- { ' .. 5 w V 'i -C ^ 1 *; .. vi 

destag. Er sei 1977 Mitglied des ; 1 ‘- 

„Sozialistischen Büros“ (SB) gewe- .j. teMff dar Konferenz; rügte, daß * [■, . 
sen. In Bremen gehöre dem Lau- V.YoiX.U™ 0 ?^^ wurde* ei-.-^ :• :* :rT ' .. ~.t 

desvorstand der Grünen als Ge- der bisherigen Fas- : ;; ’ “ : ; J ' 

Schaftsführer Peter Rudel an. Bei 1 su^.+nw^GesetzeK^Kträ -werde*' ‘ -*•. v, 


* AüffeswOng: der P a r teie n zur Ab-; 


Als Berliner A bg eordneter der:] L . v*f . ^ r ‘ 

.Alternativen Liste- (AU «de 
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Ostblockstaaten wie Polen und 
die „DDR“ tadelten die „Konfron- 
tations-Politik“ der USA gegen Li- 
byen. China und Malta äußerten 
sich besorgt über die Militärprä- 
senz einer Supermacht im Mittel- 
meerraum. Libyen blieb jedoch der 
entscheidende Durchbruch ver- 
sagt, weil der Delegierte Sudans 
die militärischen Maßnahmen der 
USA als „notwendig“ bezeichnete. 
In einem Schlußwort erklärte der 
US- Delegierte, der sudanesische 
Präsident Numeiri habe vor der 
Presse gesagt, daß Libyens Revo- 
lutionsfuhrer Oberst Khadhafi of- 
fen seine Absicht verkündet habe, 
am 18. Februar Sudan anzugreifen. 


abgespaltenen „Gruppe Z“. Der 
Beisitzer Klaus Timpe sei Mitglied 
der im Marz 1980 aufgelösten KPD 
gewesen. Und der Beisitzer Ulrich 
Tost habe sich maßgeblich am Auf- 
bau der undogmatisehpn Basis- 
gruppen in den Vereinigten Deut- 
schen Studentenschaften beteiligt, 
die den sogenannten „Nfeuen Lin- 
ken“ zuzurechnen seien. \ 

Die „Gruppe Z“ zähle' zur Zeit 
etwa 150 Mitglieder vorn ehmlich in 
Hamburg, einzelne seien! auch in 
Schleswig-Holstein aktiv.! Ihr Ein- 
fluß konzentriere sich auf den Lan- 
desverband Hamburg der! Grünen, 
in dessen Vorstand sie fiihf von 
neun Mit gliedern zahle. -Thomas 
Ebermann, Mitglied der „Gruppe 
Z“, sei über die GAL in die Ham- 
burger Bürgerschaft gewählt wor- 
den, und Jürgen Reents, führender 
Funktionär der Gruppe und Mit- 
glied des Landesvorstandes, kandi- 
diere bei der Bundestagswahl am 
6. März. Trampert, der ebenfalls 
der Gruppe angehöre, war auf der 
Bundesdelegierten Versammlung 
der Grünen im November 1982 in 


Gesagt 


99 Wir haben uns im Go- 
desberger Programm 
ausdrücklich zum Wett- 
bewerb bekannt. Dieser 
Wettbewerb umfaßt 
verschiedene Eigen- 
tumsformen, wir sind 
also keine Dogmatiker. 
Wir sagen nicht: Altes, 
was in Staatshand ist, 
müßte privatisiert wer- 
den. Wir sagen aber 
auch nicht daß die pri- 
vate Verfügungsgewalt 
über die Produktions- 
mittel ersetzt werden 
müsse durch die staatli- 
che. ! 


iw ■■■■■■■ 

Mitbegründer der Zeitschrift ^radi- j 

kal" gewesen, die dem Bereich der • . .Zwa* erfülle ihn auch die Erkiä-' *■» “‘fr' 

undo gma tischen „Neuen Linken“ j rung vC^twortlicher Politiker der -»■ '■** fL 

zuzurechnen sei Aufgrund des Ro- 1 gegenwärtigen:. 1 Regierung, die- J . . 1 . ■ '* r . 
tationsprinzipg soll Schneider nach , strafrechtlichen f ~ Besti mm u n gen \'ir, • ‘ * 1 ‘ 

zwei Jahren abgelöst werden von : nicht ämiern zu woHen, mit Sorge. r 'v * 

Rebekka Schmidt Diese sei 197t , Aber:' Jmm^riun haben Sie gleich- ;. 

Mitglied da inzwischen aufeelö- I S^itig erklärV dkß^sie die gegen-^,,.... *2 

sten „Liga gegen den Impenalis - ! wärtige Lage für unbefriedigend J , t*F 

mus“, einer Neb enorga nisafeon der J hatten, und bekundet, die Voraus-^ : fc . ... v 

1980 aufgelösten KPD, gewesen. ; setzaiajBKi m ändern,' die zu dem ; “ « 
Spranger betonte, um Wahk ß^enwarti^r Aweibungsdrama ; ,■ ; fl1 

bündnisse mit den Grünen habe "“w- ... •••*•* 

sich in den letzten Monaten neben ‘Die Bischofskonferenz brachte- ! ’ ' V” 

den einzelnen kommunistischen auch ihre Sorge über die teilweise .-•••• ■ : f 

Gruppen vor allem auch die DKP i bedrohliche Lageder katholischen.'./. ; 

bemüht die versuche, ihre Agitatr Kirche ln Vietnam^Guatemala und ! - ['■ 
ionsbasis vor allem gegen den Nicaragua, 1 aufden Philippinen so- : ■ ' ■ 

Nachrüstungsbeschluß der westli- wie in der Tschechoslowakei und}-:. ! ! 

chen Allianz auf diesem Wege zu Litauen zum Ausdruck. Bie richte-, ■ >• - » 

verbreitön. Die DKP messe m ih- i te an die sowjetischen Behörden r :. - • - 
rer Bündnispolitik gemeinsa- die dringende Aufforderung, ge-.!-. ta- 
rnen Handeln von Sozialdemokm- maß den internationalen Abkom- ' 
ten und Kommunisten entschei- men in Litauen wie in der übrigen- - 
dende Bedeutung beL Hoffhungen Sowjetunion den Christen die „un- 
in dieser Hinsicht seien durch die gehinderte Ausübung der Reli- , 
Aussagen des SPD-Vorsitzenden gions- und Meinungsfreihüt“ em-T\! -y ( n* >f 
Willy Brandt über ein breitaiigeleg- zuräumen. Die Bischöfe bedauer-l/K V 1 iili 


en des SPD-Vorsitzenden 
randt über ein breitangeleg- 


Fritz Erler, riamaic Vorsitzender der 
SPD- Fraktion, 1964 


der CDU“ entstanden. 


tes Bündnis aller Kräfte „links von ten, daß seit längerer Zeit sich' 


Hagen zu einem der drei gleichbe- 
rechtigten Sprecher im Bundes- 


rechtigten Sprecher im Bundes- 
vorstand der Grünen bestimmt 
worden. 

Nach Darstellung von Staatsse- 
kretär Spranger setzt sich diese 
Entwicklung auf der Ebene der 
Landesverbände fort. Zum Lan- 
desvorstand der Grünen in Schles- 
wig-Holstein gehöre z. B. der Bei- 
sitzer Jan Bartkowiak, der 1981 die 
Kontaktanschrift für das Ver- 
bandsorgan der „Gruppe Z“ gewe- 
sen sei Bartkowiak kandidiert für 


99 Wenn sich die vorhan- 
denen Unternehmen 
nicht auf eine vernünfti- 
ge Lösung einigen, 
schließe ich staatliche 
Aktivitäten als Ultima 
ratio nicht aus. Wenn 
die kleineren Gemein- 
schaften versagen, muß 
die größere handeln. 
Und das ist eben der 
Staat 


Hans-Jochen Vogel, SFD-Spxtzenkan- 
dldat, am 2L Januar auf dem SPD- 


dldat, am 2L Januar auf dem SPD- 
Wahlparteitag zur Stahlkrise 


Aufgrund der vorliegenden Er- 
kexmtnislage bei den Sicherheits- 
behörden müsse davon auap »gan. 
gen werden, daß es mit zunehmen- 
der zeitlicher Nahe zur Entschei- 
dung der NATO über die Nachrü- 
stung militante Aktionen von 
Bündnissen aus Kommiiwisten 
und Grünen geben werde. Nach 
allem, was man wisse, so sagte 
Sprenger, seien neben Demonstra- 
tionen gezielte Störversuche im 
militärischen Bereich geplant. 
Zum Beispiel auch die Blockade 
von Mnnitionstxaiisporten. Selbst 
die Besetzung von Raketenstellun- 
gen werde in diesen Kreisen erwo- 
gen. 


„mehrere ■ Dutzend litauische Ka- 
tholiken?, die sich in Wort und Tat 
für die Verwirklichung ^dier Reli. . , , 

gionsfreiheit in ihrem Land einge-- '' "'V , 

setzt hatten - darunter auch zw»-?' 1 ;■ 7,- SIL( 

Priester -, in zaim Teil mehrjährig 
ger Gefängnis-' und Lagerbafl- 1 '^ ' .’*]!* 

befinden. • . 

. Auch in Vietnam; mehrten .sidt^V.\ [[■ [ .i,-., : 
die Anzeichen, daß der Freimut'.'. ... 
der Kirche oheblich : eÜ 2 ge-" r ' .. 
schränkt • werde. Katho&äi' ' ■, : . - 

Sdiwestem^ Priester und Bischöff.^ ^ ' 1 

seien zunehmend .Schikanen deflV”' • , -m > 

Behörden, ausgesetzt Nadi Infor, , 'Jj.» 

mationen der deutschen Bistiöfic , .. 
sollen sich 130 Priester in söget ... fi. 4 
narmten „Ümerriehungslagem'tf T" 

befinden. . ' 

• . ■ -. . .- • eüi 


. Auch in Vietnam; mehrten . sidC^Y 
die Anzeichen, daß der Freimut'.'.^, 
der Kirche oheblich eingp-~' x - 
schränkt ’ werde. Katholische' 


Dr. rer. nat. 


Ulla Schultz-Roth 


* 7. 4. 1924 t 21. 2. 1983 


Ein glückliches, erfolgreiches Leben hat sein Ende gefunden. 


Wir nehmen Abschied in Liebe und tiefer Trauer. 


Im Namen der Familie 


Detlef Sierts 


Anna Sierts geb. Hilde 


Elbchaussee 187a, 2000 Hamburg 52 


Beisetzung am Freitag, dem 4. März 1983, um 13 Uhr Friedhof Hamburg-Gr. Flottbek, 
Stiller Weg. 


Familienanzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


Telefon: 

Hamburg 

(0 40) 3 47-43 80, 

-39 42 oder -42 30 


Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 24 
-5 25 


Telex: 

Hamburg 
02 17 001 777 as d 
Berlin 01 84 611 
Kettwig 08 579 104 


Für den wohltuenden Beweis liebevoller Anteilnahme, der mir 
beim Heimgang meines lieben Mannes 


Wilhelm Gläsner 


zuteil wurde, spreche ich meinen herzlichen Dank aus. 


Irmgard Gläsner 


Hamburg 52, im Februar 1983 


Schweizer Präzision und 


österreichische Gastfreundschaft 



Die Sonneninsel 
im GasteinertaJ 


Segelausbilduns In 
Jollen und Yachten 


NatütlichbeimDHH. 



Superskiwochen 


in der schneesicheren Gasteiner Skiregion 

5.-12. 3., 12.-19. 3., 19.-26. 3., 26. 3.-3. 4. (Ostern) 


DM 719,— (p. P.) 


Die EUROTEL-Superieistungen auf einen BIJcJc 
Unterbringung in Appartements (ab 35 m 1 ) mit BADWC, Selbstwahl- 
Tetefon, Minibar, Radio, z. T. Balkon 
Welcome Cocktail 

Halbpension (EUROTBL-Frühstücksbuflet und -Abendessen - 2 Menüs 
zur Auswahl, Salatbuffet) 

Galadinner am Freitag 

Benutzung des EUROTEL-Thennal hallen hartes (16 *. 7 m) und der 
Fttneß- und Spielräume 

Teilnahme am EUROTEL-Fit- und -Unterhaltungsprogramm 
Hotat-Shuttlebus-Service zu den Skiliften 
frTage-SuperaWscheln för die Gasteiner Skiregion (54 Ufte. 250 km 
präparierte Pisten) 


Antwort-Coupon 

□ Reservieren Sie für mich die EUROTEL-Superakrwoche(n) 
vom bis für Personen. 


□ Schicken Sie mir ausführliche Unterlagen über Ihr Hotel 
insbesondere über: _ 

□ EUROTEL-Kurpauschalen 

□ EüROTEL-Manager-Fitferien 

□ EUROTEL-Tagungscenter 
Einfach auf Postkarte kleben und senden an: 

EUROTEL Badgastein, Postfach 79, A-5640 Badgastein, 
Telefon DW von BRD 00 43 / 64 34 / 2 52 60. 

Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Adresse bekanntzugeben. 
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aut (Athen) -Bereits zum zwei- 
ten Mal innerhalb weniger Wo- 
chen haben Athens Sozialisten die 
Brüsseler EG-Kommission vor 
vollendete _ Tatsachen gestellt 
Nach der kräftigen Abwertung der 
Drachme Anfang Januar ohne 
Wissen der Gemeinschaft haben 
nun die Griechen ein Zehnjahres- 
abkommen mit den Sowjets abge- 
schlossen -ebenfalls ohne die EG - 
Zentrale im voraus zu informie- 
ren. Solche Praktiken werden in 
Brüssel mit Befremdenzur Kennt- 
nis genommen und werfen die 
Frage auf, was dahinterstecken 
mag. Typische mediterrane 
Schlamperei und Ignoranz über 
die genauen Verpflichtungen in- 
nerhalb der Gemeinschaft spielen 
ganz gewiß eine Rolle. Nur. die 
wenigsten Griechen in Spitzenpo- 
sitionen scheinen, auchzwei Jahre 
nach Griechenlands EG-Beitritt, 
genau zu wissen, wie sie sich als 
loyaler EG-Partner zu verhalten 
haben. Ob allerdings auch böse 
Absicht dahintersteckt, lädt sich 
nurvermuten. Athens Premier Pa- 
pandreou hatauf jeden Fall bereits 
mehrfach gesagt, daß er sich im 
Umgang mit der Gemeinschaft 
nur die Rosinen aus dem Kuchen 
herausklauben will. Er denkt 
p ic h t daran, die vereinbarten 
Spiel- und Verhaltensregeln ein- 
zuhalten. In Brüssel muß man ihm 
mit aller Deutlichkeit sagen, daß 
es auf diese Weise nicht weiterge- 
hen kann. Passiert es nicht, müs- 
sen sich die übrigen EG-Partner 
auf ähnliche Eskapaden Athens 
gefaßt machen. 


fu (London) - Man sollte briti- 
scher Landwirt sein. Jedenfalls 
Zur Zeit- Dann müßte man sich 
nicht über Einkommensverbesse- 
rungen um magere Prozent- 
Pünktchen ärgern. Geklotzt ha- 
ben die Getreidefarmer, Schwei- 
ne- und Schafzüchter sowie Milch- 
vieh-Halter auf der Tnse) , Im 
Schnitt um 45 Prozent sind die 
Netto-Einkommen der britischen 
Landwirte im letzten Jahr gestie- 
gen, nachdem sie im J ahr zuvor 
bereits um stolze 27 Prozent ge- 
klettert waren. 

Schaut man ins Detail, glaubt 
man vollends seinen Augen nicht 
mehr zu trauen: Um 450 Prozent 
haben die Flachland- Viehzüchter 
in Nordirland ihre Netto- Einkom- 
men im vergangenen Jahr „ver- 
bessert“ und um immer noch stol- 
ze 261 Prozent und 218 Prozent die 
Vieh- und Schafhalter in den ge- 
birgigen Regionen von Ulster und 

Schottland. Wahrend sich die üb- 
rige britische Wirtschaft durch die 
schwerste Rezession seit Jahr- 
zehnten schleppt, bedeutet die 
Einkommensverbesserung der 
Landwirte inflationsbereinigt 
größten Jahreszuwachs, der je- 
mals in der Geschichte des Landes 
vermeldet wurde. Die »nahezu 
perfekten Wetterverhältnisse im 
letzten Jahr“, die der britische 
Landwirtschaftsminister zur 
»Entschuldigung“ anführt, rei- 
chen als Erklärung nicht aus. Ehe 
EG-Steuerzahler werden kaum 
lange nacbdenken müssen, wel- 
che Verbindung wohl zwischen 
ihnen und den glücklichen briti- 
schen Land wirten mit ihren fetten 
Kühen bestehen mag. 


> - - 


Die Chancen schrumpfen 

Von DOMINIK SCHMIDT 


. _T) undesverkehrsminister Werner 
.V-ÖDollinger zeigte sich vor Ort 
Von der Brisanz des Themas über- 
rascht. Der Minister blieb jedwede 
Reaktion schuldig, als die Reprä- 
r_-sentanten der Emdener Wirtschaft 
^die Problematik um den Dollart- 
.- Hafen aufzeigten. Dies könnte ver- 
- schiedene Gründe haben. Mög- 
: - ücherweise führ DoQinger schlecht 
vorbereitet nach Emden, hatte er 
. : -sich mit der Materie nicht vertraut 
•1 gemacht Wahrscheinlicher aber 
•' vtst, der Kenntnisstand in Bonn 

. . ^Einlassungen zu dem Projekt der- 
zeit nicht geraten erscheinen läßt 
Ohnehin wird der Dollart-Hafen 
- längst ein Politikum hohen Gra- 
des - nur noch sporadisch in der 
öffentlichen Diskussion angespro- 
chen, zumindest von deutscher 
Seite. Zuletzt war Bundesaußen- 
minis ter Hans-Dietrich Gensc h e r 
initiativ geworden. Ergebnisse sei- 
ner Gespräche mit dem niederlän- 
dischen Amtskollegen von Anfang 
Dezember 1982 blieben unveröf- 
fentlicht: Es gab offenbar keine. 

Die Zeittafel des Dollart-Hafen- 
Projekts ist ein entmutigendes Do- 
kument deutsch-holl ändisch er Zu- 
sammenarbeit; Vor nunmehr 


*41 ^ ^ t* 


f s v 






p Ij'] zwanzig Jahren wurde der Ems- 
f f JW Dollart-Vertrag im Bundesgesetz- 
' blatt verkündet Es folgte die Zeh 
der Modelluntersuchungen, Pro- 
jektstudien und Gutachten. Seit 
1977, als zwischen dem Land Nie- 
dersachsen und dem Bund Eini- 
gung über den Bau und die Finan- 
zierung des Dollart-Hafens erzielt 
wurde, läuft die „heiße Phase“ der 
Verhandlungen mit den Niederlan- 
den. 

Alsbald zeigte sieb, daß die hol- 
ländische Seite mehr Kraft und 
Energie darauf verwandte, das Pro- 
jekt zu verhindern als konstruktiv 
nach Möglichkeiten der Realisie- 
rung zu suchen«. Zunächst wurden 

Umweltschutz-Überlegungen stra- 
paziert; Die Umleitung des Ems- 
Fahrwassers vermindere den Salz- 
• gehalt im Dollart und führe zu ei- 
^ nem Verlust der Wattenfläche. Die 
“ wiederum beeinträchtige die Le- 
bensbedingungen der Tier- und 
Pflanzenwelt Später .folgte der 
Hinweis auf diepartejpoliti s e hen 
.. Verhältnisse im Haag. Es gebe kei- 
I ne Chance für eine Mehrheit im 
Reichstag, wenn fl»* Thema Dol- 
{ lart-Hafen zur Sprache komme. 

'enau dies aber ist Voraus set- 

, Tzung für die Inangriffnahme 

des Projekts. Denn im Ems-Dol- 
lart- Vertrag ist eine gegenseitige 
ZustiromungspfliCht für alte Vor- 
,/j haben vereinbart Dort heißt es, 
dafl die Vertragsparteien im Dol- 

** nV jj u n^ J STÄDTEBAUFÖRDER UNG 



lart JLandgewinnungs- und Ein- 
deichungsarbeiten nur im gegen- 

«pit i gpn lüinwnwhmm * dUICufth - 

ren werden. Die Klausel geht auf 
einen Grenzstreit zwischen Bonn 
tmd Den Haag zurück. Während 
die Bundesrepublik den Grenzver- 
lauf etwa in der Mitte des Dollart 
sieht, geben die Niederländer von 
der Ems-Mitte als Grenze aus. 
Nach dieser Version wäre folglich 
ni ederländisches Territorium vom 
geplanten Hafenbau berührt 
ln Emden will man die Hinhalte- 
taktik der Holländer nicht länger 
akzeptieren. Die zuständige Indu- 
strie- und Han del Aawwrwr für Ost- 
friesland und Papenburg stellt der- 
zeit konkrete Überlegungen an, die 
Grenzfrage vor den Europäischen 
Gerichtshof zu bringen. Nach hie- 
siger Auffassung verstößt die Ab- 
lehnungsbegründung gegen den 
Ems-Dollart-Vertrag. Andererseits 
ist man sich darüber im klaren, daß 
eine schnelle Entscheidung, wie 
sie dringend notwendig ist nicht 
erwartet werden kann. 

Das weiß auch die holländische 
Seite. Dort wird mittlerweile ganz 
offen und offiziell über die wahren 
Gründe der Zurückhaltung zum 
Dollart-Hafen gesprochen: die dro- 
hende Konkurrenz für die nieder- 
ländischen Häfen. Denn ganz si- 
cher würden Eemshaven, aber 
such Rotterdam einen Teil ihrer 
Anlandungen zugunsten Emdens 
verlieren. 

O b die Drohung, die Grenzfrage 
neu anzusprechen, Wi ' 
zeitigt bleibt zweifelha 
völlig offen ist wie das 
rieht entscheidet. Andererseits ar- 
beitet der Faktor Zeit gegen Em- 
den, dessen Hafenwirtschaft in den 
vergangenen Jahren stark beein- 
trächtigt worden ist 
Mittlerweile sind die 1975 eirech- 
neten Baukosten in Hohe von 937 
Müllionen Mark nur noch Makula- 
tur. Sie dürften nach heutigem 
Stand bei 1,4 Milliarden Mark lie- 
gen. Dies erfordert neue Finanzie- 
rungsverhandhmgen zwischen 
Bund und Land — auch das ein 
Problem angesichts der ange- 
spannten Haushalte. In Emden 
wird auf eine Nutzen-Kosten-Ana- 
hrse aus dem Jahre 1976 verwiesen, 
die zu Einern „außerordentlich po- 
sitiven Ergebnis“ gekommen war 
und die nach, wie vor Gültigkeit 
besitze. Am Dollart-Hafen müsse 
auch deshalb festgehalten werden, 
weil es keine akzeptablen Alterna- 
tiven gebe. Die Chancen für eine 
Verwirklichung indes schrumpfen 
weiter. Das Veto des Nachbarn 
dürfte zum Scheitern des „Jahr- 
hundert-Projekts“ fuhren. 



Die Bundesländer erhalten 
zusätzlich 60 Millionen 


GISELA HEINERS, Bonn 
Zusätzlich zu den für die Städ- 

tebaufordenmg vorgesehenen 220 
Millionen sind den Landern ge- 
stern 60 Millionen Mark für ein 
Zusatzprogramm zugeteilt worden. 
Die Bundesregierung setzt nach 
den Worten von Bundesbaumim- 
ster Oscar Schneider (CSU) darauf 
daß S faflt«tanim ingsmaß nanT ne.n 
besonders H esrhäfti gun gsintensi v 
wirken und eine hohe Anstoßwir- 
kung auf private Bauinvestitionen 
haben. Kein anderer öffentlicher 
■Investitionsbereich erziele einen 
vergleichbar hohen Effekt. 

: Mit den Bundesmitteln sollen 
.nach Angaben von Schneider hi- 
storische Altstädte erhalten wer- 
den. Stadtzentren zum aügemei- 
S-Treffbunkt umgestaltet, Woh- 
- nungen in -der Innenstadt modenu- 

«äert und neugebaut sowie! Stand- 
orte -für Handwerk und Kleinbe- 
triebe in der City gesichert werden. 
Der -Minister wandte sich gegen 
'.Vermutungen, der Wohnungsbau 


sei „überfördert“. Er wies darauf 
hin, fl»B bei schrumpfender Bevöl- 
kerung die Zahl der Haushafte zu- 
nehme und der Platzbedarf steige. 
Jeder zweite Haushalt strebe nach 
eigenen vier Wänden, wodurch 
wieder preisgünstiger Wohnraum 
für Mieter zur Verfügung gestellt 
werde. 

Als Handlungsbedarf stellte der 
Bauminister für die neue Legisla- 
turperiode Maßnahmen im steuer- 
lichen Bereich heraus. Die Rah- 
menb ed ingungen für den Bau l a n d- 
rnarlrt seien vordringlich zu ver- 
bessern. Priorität habe die langst 


Für den Mkt- und Eigenheimbau 
konstatierte Schneider Bedarf an 
neuen Bauformen, die femilien- 
freundlich, preiswert und flächen- 
sparend seien. Hochhaussiedlun- 
gen hätten sich als Fehlentwick- 
lung erwiesen- Der niedriggeschos- 
sige Bau wie das Mietreihenhaus 
bilden die Alternative. 


WELTBANK / Präsident Pausen ruft zu neuer internationaler Kooperation auf 

Aktionsprogramm soD die Dritte Welt 
aus der Wirtschaftskrise führen 


INTERZONENHANDEL 


EL-A. SIEBERT, Washington 
Die Weltbank kommt den Entwicklungsländern zu Hilfe, die 
von der schlimmsten internationalen Wirtschaftskrise seit 50 
Jahren geschüttelt werden. Das Exekutivdirektorium billigte ein 


nigte Auszahlung zugesagter Kredite vorsieht Außerdem wird 
die Organisation ihren Anteil an der Projektfinanzierung und die 
Beratungsdienste verstärken. 


Zugleich ruft die Weltbank alle 
anderen Darlehensgeber zu ähnli- 
chen Anstrengungen auf Das Pro- 
gramm ist auf zwei Jahre angelegt, 
weil man davon ausgeht, daß in 
dieser Zeitspanne die Weltkon- 
junktur wieder anspringt Notfalls 
soll es verlängert werden. Durch 
die beschleunigten Auszahlungen 
steigen die Auraendungen in den 
Geschäftsjahren 1983 bis 1985 um 
acht Prozent oder zwei Milliarden 
Dollar. 

Wegen des Programms nehmen 
die Nettotransfers (Auszahlungen 
minus Zinsen und Amortisation) 
um 25 Prozent zu. Um den zusätzli- 
chen Finanzbedarf zu decken, muß 
die Weltbank vermutlich 1,6 Mil- 
liarden Dollar aufnehmen. Der ur- 
sprüngliche Betrag von 30,2 Mil- 
liarden Dollar wird nur geringfügig 
überschritten. Die Mittel kommen 
den Entwicklungsländern mit hö- 
heren und mittleren Kinltnmrnen 
zugute. Ob die ärmsten Staaten 
von der Internationalen Entwick- 
lungsgesellschaft (IDA) ebenfalls 
mrfvr Geld erhalten, ist noch offen. 
Im Geschäftsjahr 1983, das am 1. 
Juli begann, standen der Weltbank 
ursprünglich 11,2 und der IDA 3,1 
Williarripn Dollar als Anglailwmttpl 
(Zusagen) zur Verfügung. 

Für die desolate Lage der Ent- 


AUF EIN WORT 


wicklungsländer macht die Welt- 
bank die hohen Zinsen in den ver- 
gangenen drei Jahren, die niedrig- 
sten Rohstoffpreise seit langer Zeit 
und die negativen wirtschaftlichen 
Wachstumsraten, vor allem in La- 
tfrinaTworiWg, verantwortlich. Im 
einzelnen enthält das Aktionspro- 
gramm diese Maßnahmen: 

• Aufgehoben wird die Vorschrift, 
wonach ein Staat für Stmkturan- 
passungen höchstens 30 Prozent 
der eingerauroten Kredite verwen- 
den darf. 

• Falls erforderlich, werden be- 
stimmte Bereiche - wie der Export, 
die Modernisierung bestehender 
Produktionsfarilitaten oder land- 
wirtschaftliche Vorhaben - bevor- 
zugt gefördert. 

• In Ländern mit höheren und 
mittleren Einkommen deckt die 
Weltbank bis 1985 rund 35 Prozent 
der Projektfinanzierung; in den 
ärmsten Staaten sind es 90 Pro- 
zent. 6 Um Projekte mit hoher 
Priorität rasch zu verwirklichen, 
erwägt die Weltbank Umschuldun- 
gen und die Vergabe revolvieren- 
der Kredite. • Beratungshilfe lei- 
stet die Weltbank bei der Überprü- 
fung der Investitionsprogramme, 
der Wirtschafts-, Handels- und 
Preispolitik sowie bei der Abwick- 
lung des Schuldendienstes. 


Offiziell gestartet hat Weltbank- 
Präsident A.W. Clausen das Ak- 
tionsprogramm gestern abend mit 
einer Rede vor der Harvard-Uni- 
versität in Boston. Er folgte damit 
dem Internationalen Währungs- 
fonds, der Schwesterorganisation, 
die kürzlich Risse im westlichen 
Finanzsystem durch eine erhebli- 
che Aufstockung ihres Ausleih- 
potentials kittete. Laut Clausen 
will die Weltbank den Entwick- 
lungsländern auf „eine vernünftige 
Weise“ helfen, mit ihren Liquidi- 
tätsproblemen und dem blockier- 
ten Wirtschaftsaufbau fertig zu 
werden. 

Angesichts eines Schuidenber- 
ges der Dritten Welt, der inzwi- 
schen 700 Milliarden Dollar er- 
reicht hat, rief Clausen zu einer 
neuen „internationalen Wirt- 
schaftskooperation“ auf. Nur so 
könne der gegenwärtigen Fehlent- 
wicklung in der Weltwirtschaft be- 
gegnet werden. Die Privatbanken 
forderte Clausen auf den einzelnen 
Staaten auch weiterhin Geld zu lei- 
hen. Bei der Darlehensvergabe 
komme es auf das jeweilige Land 
an. Es mache keinen Sinn, die Kre- 
dite für Thailand oder Indien zu 
sperren, weil Mexiko Probleme ha- 
be. Dieses Verhalten koste die In- 
dustrienationen Exporte. 

Gleichzeitig hat die Weltbank die 
Verschuldungsdetails der Ent- 
wicklungsländer („World Debt Ta- 
bles“) veröffentlicht Sie enden je- 
doch mit dem Jahr 1981, als der 
Schuldenberg erst 499 Milliarden 
Dollar ausmachte. Der 291 Seiten 
umfassende Band, Preis 75 Dollar, 
ist besonders nützlich für versierte 
Analysten, weil er bisher nicht be- 
kannte Feindaten enthält 


Großunternehmen erwarten 
noch zusätzliche Aufträge 



55 Wer Unternehmer wer- 
den will, hat dazu jetzt 
die besten Möglichkei- 
ten. Das gilt insbesonde- 
re für Führungskräfte, 
die ihr Wissen und Kön- 
nen künftig selbständig 
vermarkten möchten. 

An finanziellen Mitteln 
für die Firmengründung 
ist kein Mangel. 55 

Wolfram Hatesaul, geschäftsfuh- 
render Gesellschafter P+M Perso- 
nal -(-Management Beratung GmbH, 
Bonn FOTO: DIE war 

Opel Kadett 
überholt Golf 

dpa/VWD. Flensburg 
Der VW-Konzem sowie französi- 
sche Hersteller büßten bei den Pkw- 
Neuzulassungen im Januar 1983 im 
Vergleich zum entsprechenden 
Voijahresmonat Marktanteile ein, 
während Opel als Zweitplazierter 
und die japanischen Hersteller wie- 
der kräftig zulegten. Dabei konnte 
der Opel Kadett als beliebtester 
Wagen unter allen einzelnen Model- 
len mit 15 400 fabrikneuen Anmel- 
dungen (Januar 1982: 12400) den 
VW Golf mit fast 12 000 Exemplaren 
(15 500) überholen. Insgesamt wa- 
ren im ersten Monat 1983 7,6 Prozent 
mehr Pkw angemeldet worden als 
im Januar 1982. Im Januar rollten 
gut 26 Prozent der erstmals ange- 
meldeten 159 000 Pkw von den Bän- 
dern der VW- und Audi-Werke (Ja- 
nuar 82; 31,4 Prozent). 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Integriertes Hilfsprogramm 
für die südlichen Regionen 


WILHELM HADLER, Brussel 
Rund 15 Milliarden Mark aus 
EG-Mrtteln sollen in den kommen- 
den Jahren in die südlichen Regio- 
nen der G emeinschaft fließen, um 
das krasse wirtschaftliche Gefälle 
innerhal b des Gemeinsamen Mark- 
tes zu mildern. Zum ersten Mal hat 
die EG-Kommission jetzt ein „inte- 
griertes Programm“ für die be- 
nachteiligten Gebiete am Mittel- 
meer ausgearbeitet, das die ver- 
schiedenen Hilfsmaßnahmen der 
Gemeinschaft in. einem Gesamt- 
konzept z ure»mmpnfaB t_ 

Schon bisher erhalten die notlei- 
denden Regionen Italiens, Grie- 
chenlands und Frankreichs Mittel 
aus verschiedenen Brüsseler «Töp- 
fen“. Dabei gibt es jedoch Uber- 


aufgeworfen. Die Mittekneerregio- 
nen in der EG fürchten entschie- 
den die Konkurrenz spanischer 
Landwirts chaftserzeugnisse und 
drängen seit langem auf entspre- 
chende finängipilp Kompensatio- 
nen der EG. 

Ob die Regierungen sich auf die 
Aufstockung der in den Kommis- 
sionsplänen vorgesehenen Mittel 
verständigen weiden, ist zwar äu- 
ßerst ungewiß, eine verstärkte fi- 
nanzielle Intervention der Gemein- 
schaft im Mittelmeerraum güt je- 


bevorstehende Erweiterung der 
Gemeinschaft um Spanien und 
Portugal hat die Frage nach e i n e m 
umfassenderen Entwicklungsplan 

ENTWICKLUNGSHILFE 


doch seit geraumer Zeit als . — 
für die EG-Erweiterung. Auch an 
eine Stärkung des europäischen 
Binnenmarktes ist vermutlich nur i 
zu denken, wenn die südlichen EG- 
Staaten wirtschaftlich nicht weiter 
vom Kern der Gemeinschaft „ab- 
driften“. Der Kommis sionsplan. 
der von 1985 an gelten soll, konzen- 
triert die regionalen Förderungs- 
mittel zu 65 Prozent auf die Ent- 
wicklung der Landwirtschaft und 
Emährungsindustrie. 


Gedämpfte Kritik der OECD 
an deutschen Leistungen 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Die öffentliche Entwicklungshil- 
fe der Bundesrepublik, die sich 
1981 um elf Prozent auf 7,19 Mil- 
liarden Marie erhöht hatte, erreich- 
te im vergangene n Jahr schät- 
zungsweise 7,6 Milliarden. Mit wie- 
der 0,47 Prozent des Bruttosozial- 
>dukts lag sie damit zwar erheb- 
über dem Durchschnitt der 
Mitgliedstaaten des OECD-Ent- 
wicklungshilfeausschusses (DAC) 
von 0,35 Prozent Inilatio ns berei- 
nigt dürfte sie aber (nach plus 
sechs Prozent 1981) kaum noch ge- 
stiegen sein. 

Außerdem beanstandet der DAC 
in seinem jetzt vorliegenden Ex- 
amensbericht zur Entwicklungs- 
hilfepolitik der Bundesregierung, 
Haß diese inzwischen den Zuwachs 
der öffentlichen Entwicklungshilfe 
auf nominal vier Prozent reduziert 
hat was voraussichtlich eine reale 
Abnahme dieser Hilfe bedeuten 
würde. Als besonders „beunruhi- 
gend“ werden die Abstriche für 
1983 bezeichnet insbesondere was 


den Bereich der Soforthilfen 
betrifft. 

Andererseits stellt das DAC lo- 
bend fest daß die Bundesregie- 
rung ihre Hilfe zugunsten der ärm- 
sten Entwicklungsländer beson- 
ders stark ausgeweitet hat Diese 
Ländergruppe würde inzwischen 
0.12 Prozent des deutschen Sozial- 
produkts empfangen, während ih- 
nen die DAC-S tasten im Durch- 
schnitt nur 0,08 Prozent - ange- 
strebt werden 0,15 Prozent - bereit- 
stellen. 

Ausdrücklich begrüßt wird von 
dem Ausschuß, daß die Bundesre- 

S ublik in ihrem Hilfsprogramm 
er technischen Kooperation, der 
Nahrungsmittelproduktion, der 
landwirtschaftlichen Entwicklung 
und dem Energiesektor eine her- 
vorragende Stellung einräumt. 

Dagegen ließe die private deut- 
sche Entwicklungshilfe (Export- 
kredite, Auslandsinvestitionen 
und so weiter) zu wünschen übrig, 
heißt es in dem Bericht 


BESCHÄFTIGUNG / Gutowski: Höhere Staatsausgaben fuhren aiif Irrwege 

Ein Kosten-, kein Nachfrageproblem 


JAN BRECH, Hamburg 

Alle Maßnahmen, die die staatli- 
chen Ausgaben erhöhen und damit 
die staatliche oder private Nachfra- 
ge beleben sollen, führen auf Irr- 
wege, die auf Dauer keine zusätzli- 
che rentable Beschäftigung für die 
Volkswirtschaft und nicht einmal 
für die durch solche Maßnahmen 
„Begünstigten“ bringen. 

Die Finanzierung zusätzlicher 
Staatsausgaben für Konsumzwek- 
ke durch Kredite statt durch zu- 
sätzliche S teuer n wird nach Mei- 
nung des HW W A-Präsidenten Ar- 
min Gutowski das Ganze noch 
schlimmer machen, weil private 
Investitionen damit zurückge- 
drängt und die zukünftigen Ein- 
kommen, die ja keineswegs da- 
durch steigen, mit dem Schulden- 
dienst belastet würden. Gutowskis 
Antwort auf die Frage, wo aber die 
:nicäi-7iirhp und auch noch rentable 
B eschäftig un g herkommen solle; 
„Vor allem von den produktiven 
Privatinvestitionen.“ Maßnahmen 
zur Beschäftigungsbelebung könn- 


ten nicht von der Nachfrageseite 
kommen, sondern müßten auf der 
Angebotsseite und damit bei den 
Kosten ansetzen. 

Den Vertretern, die argumentie- 
ren, daß es für mehr Investitionen 
an Nachflage fehle oder gar eine 
Nachfragesättigung eingetreten 
sei, bescheinigte Gutowski ein ho- 
hes Maß an Phantasielosigkeit 
Diese These sei bereits Ende des 
vergangenen Jahrhunderts vertre- 
ten worden, als es noch keine 
Kühlschränke. Waschmaschinen 
und Autos gab. „Es dürfte schwer- 
fallen, viele Haushalte in der Bun- 
desrepublik zu finden, deren Mit- 
glieder nicht mehr wüßten, was sie 
mit ihren Einkommen a nfang en 
sollen“, erklärte Gutowski in ei- 
nem Vortrag vor der Handwerks- 
kammer in Hamburg. 

Auch die These, daß sich die 
Arbeitsproduktivität rascher erhö- 
he als das Sozialprodukt real wach- 
se und deshalb die Arbeitslosigkeit 
steigen müsse, führt nach Meinung 
von Gutowski auf falsche Wege. 


Wenn die Produktivität tatsächlich 
rascher zunehme als das Sozialpro- 
dukt, dann nur deshalb, weil mehr 
Arbeitsplätze unrentabel würden, 
als neue, rentable hinzukämen. In 
einer funktionierenden Marktwirt- 
schaft könne dies aber gar nicht 
passieren. Jeder technische Fort- 
schritt, der vorhandene Arbeits- 
plätze produktiver mache, sei ein 
volkswirtschaftlicher Gewinn- 

Fundamentale Irrtümer hält 
Gutowski schließlich jenen vor, die 
wegen ihres Nachfrage- und Pro- 
duktivitätspessimismus die einzi- 
ge Lösung in der gesetzlich verord- 
neten Arbeitszeitverkürzung se- 
hen. Elin höherer Beschäftigungs- 
stand könne nur bei entsprechen- 
dem Lohnausfall erreicht werden, 
der auf Grund von Produktivitats- 
einbußen sogar noch höher sein 
müsse als es dem Rückgang der 
Arbeitszeit entspreche. Gemessen 
an dem, was sonst möglich wäre, 
sei erzwungene „Teilzeitarbeitslo- 
sigkeit“ das größere Übel, erklärte 
Gutowski. 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die deutschen Großunterneh- 
men erwarten von der Leipziger 
Frühjahresmesse einen „warmen 
Auftragsregen“. Wegen der ange- 
spannten Devisensituation ordert 
die „DDR“ verstärkt Grundstoffe 
und Produktionsgüter im inner- 
deutschen Handel, in dem sie nicht 
mit harten Währungen bezahlen 
muß. Demgegenüber rechnen die 
kleinen und mittleren Unterneh- 
men wegen der gebremsten Inve- 
stitionspolitik der „DDR“ nur mit 
einer verhaltenen Geschäftsent- 
wicklung. 

Das ist das Ergebnis einer Um- 
frage der „Arbeitsgemeinschaft 
Handel mit der DDR" bei 1600 Un- 
ternehmen, die jetzt vom Deut- 
schen Industrie- und Handelstag 
(DIHT) veröffentlicht wurde. Jedes 
fünfte Unternehmen, das in Leip- 
zig vom 13. bis 19. März ausstellt, 
rechnet damit, seine Warenliefe- 
rungen in die „DDR“ 1983 noch 
steigern zu können. Dabei handelt 
es sich vor allem um Firmen, die 
Vorerzeugnisse und Halbwaren für 
den Produktionsbedarf der „DDR“ 
anbieten, so um Produzenten von 
Eisen und Stahl, NE-Metallen oder 
chemischen Erzeugnissen. 

Demgegenüber sind die mittel- 
ständischen Hersteller von Fertig- 
waren, vor allem von Investitions- 
gütern, ausgesprochen pessimi- 
stisch. Jeder dritte rechnet mit Ge- 
schäftseinbußen in diesem Jahr. 

Die Käufer von „DDR“-Waren 
erwarten überwiegend ein gleich- 
bleibendes Geschäft. Somit dürf- 
ten nach Ansicht der Arbeitsge- 
meinschaft in diesem Jahr mehr 
Impulse von der Lieferseite auf 
den innerdeutschen Handel ausge- 
hen als von den Bezügen. Der 


Überschuß im Warenverkehr, den 
die „DDR“ in den vergangenen 
beiden Jahren erwirtschaften 
konnte, dürfte daher wieder 
schrumpfen. 

Die Verkaufserfolge der „DDR“ 
verbuchen die Experten der Ar- 
beitsgemeinschaft vor allem auf 
das Konto vermehrter Gegenge- 
schäfte. Die Kompensationsforde- 
rungen haben in letzter Zeit noch 
zugenommen. Die vereinbarten 
Gegengeschäftssatze liegen inzwi- 
schen deutlich über 50 Prozent. 
Zwei von drei Unternehmen müs- 
sen sogar em hundertprozentiges 
Gegengeschäft akzeptieren. Hinzu 
kommt, daß der Kreis der Waren, 
die fiir Gegengeschäfte angeboten 
werden, von der „DDR“ immer en- 
ger gezogen wird. Vermehrt ins Ge- 
spräch gebracht werden gegenwär- 
tig Werkzeugmaschinen. Knapp 
die Hälfte aller Finnen geben ihre 
Gegengeschäftsverpflichtungen an 
Drittilrmen aus dem Handel wei- 
ter. 

Bisher wurden noch IS Prozent 
aller Lieferungen in die „DDR“ in- 
nerhalb eines Jahres bezahlt. Jetzt 
stehen bei den Vertragsverhand- 
lungen neben den Preisen und den 
Gegengeschäften auch Wünsche 
auf Verlängerung von Zahlungs- 
zielen im Vordergrund. Der Swing, 
der in diesem Jahr von 850 auf 770 
Millionen Mark sinkt, war zu Jah- 
resbeginn mit knapp 300 Millionen 
ausgebuchl. 

Die 780 Firmen aus der Bundes- 
republik einschließlich Berlin stel- 
len in Leipzig wieder nach der 
„DDR“ das zweitstärkste Ausstel- 
lerkontingent. Die Fluktuation un- 
ter den Ausstellern wird vom Leip- 
ziger Messeamt mit weniger als 
zehn Prozent angegeben. 


WIRTSCHAFTS Cf JOURNAL 


Stahlbeschwerde gegen 
Japan erneuert 

Washington (dpa/VWD) - Acht 
amerikanische Stahlkonzeme und 
der Dachverband der US-Stahlin- 
dustrie haben ihre Beschwerde ge- 
gen angeblich „unfaire“ japanische 
Stahlli e f erungen reaktiviert Sie 
fordern von der US-Regierung eine 
25prozentige Sonderabgabe auf alle 
japanischen Stahllieferungen und 
eine Reduzierung der Einfuhr um 
rund ein Drittel (1,72 Millionen^ Ton- 
nen pro Jahr). Außerdem sollen die 
Japaner angebliche - von der EG 
und Japan jedoch bestrittene - Ge- 
heimabsprachen mit den EG-Stahl- 
prod uzenten zur Aufteilung des 
Weltmarktes fallen lassen. Die Kla- 
ge war ursprünglich am 16. Dezem- 
ber 1982 beim Handelsbeauftragten 
des Präsidenten, William Brock, 
eingereicht worden. Sie wurde am 
31. Januar kurz vor einem Japan- 
Besuch Brocks zurückgezogen. 

Rendite sinkt 

Franklürt (cd.) - Die Rendite der 
fünfjährigen Bundesobligation (Se- 
rie 16) vermindert sich von heute an 
von 7,35 auf 7,25 Prozent. Das Bun- 
desfinanzministerium hat den Aus- 
gabekurs der mit nominal 7 V* Pro- 
zent verzinsten Daueremission von 
99,60 auf 100 Prozent verteuert. 

Mode-Woche eröffnet 

Köln (rtr) - Die Stimmung in der 
deutschen Wirtschaft ist nach den 
Worten von Bundesfinanzminister 
Gerhard Stoltenberg wieder besser 
geworden. Zur Eröffnung der Inter- 
nationalen Herren-Mode-Woche 
und der Internationalen Jeans-Mes- 
se sagte der Minister, manche Be- 
triebe und Branchen stünden zwar 
noch unter dem Vorzeichen des 
Abschwungs, doch spürten viele 
U ntemehmen und Wirtschaftszwei- 
ge deutlich eine beginnende Bele- 
bung. Der Weg zur Gesundung er- 
fordere vor allem im Bereich der 
öffentlichen Finanzen noch einige 
Zeit und erhebliche gestaltende 
Kraft- 

Ende des Preisstopps 

Stockholm (dLa/VWD) - Die 
schwedische Regierung hat be- 
schlossen, den im Oktober 1982 


erlassenen allgemeinen Preisstopp 
zum 1. März aufzuheben. In einer 
vorerst nicht begrenzten Über- 
gangszeit müssen die Unternehmen 
geplante Preiserhöhungen unter 
anderem für Lebensmittel, Haus- 
haltsgeräte, Ölprodukte. Autos. Au- 
toersatzteile und Baumaterial einen 
Monat vorher beim Staatlichen 
Preis- und Kartellamt anmelden. 
Die Regierung sagte, nun müsse alle 
Kraft darauf verwendet werden, die 
hohe Inflationsrate zu bekämpfen. 
1982 betrug die Preissteigerungsra- 
te in Schweden zehn Prozent, für 
dieses Jahr wird mit einer Rate von 
11.5 Prozent gerechnet 

Zinssenkung empfohlen 

Washington (rtr) - Angesichts des 
gegenwärtig niedrigen Inflationsni- 
veaus in den USA können die Zins- 
sätze nach den Worten von Präsi- 
dent Ronald Reagan weiter sinken. 
Vor der Presse sagte Reagan, „es 
gibt keinen Grund, warum die Ban- 
ken diese Zinssätze nicht herunter- 
bringen sollten“. Nach den letzten 
Schätzungen der Regierung liegt 
die Jahresinflationsrate bei 3.9 Pro- 
zent Die Prime Rate der Banken, 
der Kreditzins für ihre besten Kun- 
den, liegt bei elf Prozent In der 
vergangenen Woche hatte Finanz- 
minister Donald Regan bei einer 
Anhörung im Kongreß erklärt, die 
Banken hielten die Zinsen hoch, um 
ihre Gewinne wegen ihrer Proble- 
me mit in- und ausländischen Kre- 
diten zu polstern. 

EG: Mehr Arbeitslose 

Luxemburg (rtr) - Die Zahl der 
Arbeitslosen in den Landern der 
Europäischen Gemeinschaft (EG) 
ist im Januar um rund 500 000 auf 
12,4 Millionen oder eine Arbeitslo- 
senquote von 11,1 Prozent gestie- 
gen. Nach Angaben des Statisti- 
schen Amtes der EG, Eurostat vom 
Donnerstag ist dieser Anstieg nur 
teilweise auf saisonale Ursachen 
zurückzuführen. Gegenüber dem 
Voijahresmonat habe sich die Quo- 
te damit um 15 Prozent erhöht 
wobei die monatliche Steigerung in 
der Bundesrepublik Deutschland 
und in Dänemark am größten gewe- 
sen sei, während sich der Stand in 
Belgien und Frankreich nicht ver- 
ändert habe. 
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Sehr geehrte Mtbmgeriimen und 
Mitbürger, 


Partei an. Die Zukunft unserer Wirtschafts- 
ordnung, die wirtschaftliche Zukunft in der 
Bundesrepublik Deutschland steht auf dem 
Spiel. 


Die freie und soziale Marktwirt- 
schaft hat unserem Lande eine beispiellose 
Blüte und seinen Bürgern hohen VCtohl- 
stand beschert. Die Grundlagen daftir 
waren und sind wirtschaftliche Freiheit 
des Einzelnen, sozialgeb undenes 
Leistungsdenken der Bürger und die poli- 
üsche Stabilität eines bewährten Dreipar- 
teiensvstems. 


in konkrete Vorschläge an den damaligen 
Bundeskanzler Schmidt umgesetzt Bei 
einer nach links abgerutschten SPD gab es 
ftir vernünftige Vorstellungen keine Mehr- 
heit mehr, wie sie mit SPD-Ministem vom 
Schlage eines Karl Schiller oder Alex 
Möller noch selbstverständlich waren. 


Innerhalb dieser Ordnung haben die 
drei im deutschen Bundestag vertretenen 
Parteien in verschiedenen Kombinationen 
fair und in demokratischer Verantwortung 
zusammengearbeitet: Die Koalitionen der 
vergangenen 30 fahre haben unserem 
Land Erfolge gebracht. Doch jede nutzte 
sich ab und wurde dann durch eine 
andere politische Zusammenarbeit ersetzt. 

Auch die sozial -liberale Koalition 
begann 1969 mit der Zustimmung breiter 
Bevölkern ngskreise - und ging unter wie 
alles Irdische. Sie ging unter, als die markt- 
wirtschaftliche Ordnung, das wirtschaft- 
liche Gegenstück einer freiheitlichen poli- 
tischen Verfassung, von den Sozial- 
demokraten nicht mehr verteidigt, 
sondern in Frage gestellt wurde. Damit 
wurde zugleich - gewollt oder ungewollt - 
die Sicherheit unserer wirtschaftlichen 
Zukunft getährdeL Das erfüllt uns mit 
Sorge. 


Die neue Koalition vom Oktober 
1982 hat nun in wenigen Wochen die 
ersten Schritte in die von Graf Lambsdorff 
gezeigte liberale Richtung getan. Es sind 
unvermeidbare Schritte in die richtige 
Richtung. 


Unsere sechs Bitten an alle 
verantwortungsbewußten Bürgen 


O Helfen Sie mit Ihrer Stimme, 
Graf Lambsdorffs liberale Politik 
mit Energie fortzusetzen. 


O Theten Sie mit Ihrer Stimme 
den Politikern entgegen, die nicht 
bereit sind, die notwendigen 
Konsequenzen aus den Fehl- 
entwicklungen der letzten Jahre 
zu ziehen und die Wirtschafts- 
krise zu überwinden. 


ichen rvtr; 
fc? im Bunc 


i g bleiben . 


Die Freien Demokraten haben sich in 
allen Koalitionen für eine konsequente 
Marktivirtschaftspolitik eingesetzt Ohne 
die F.D.P. wäre es Ludwig Erhard 1948 
nicht gelungen, die Zwangswirtschaft zu 
beseitigen und an ihre Stelle eine freiheit- 
liche Ordnung zu setzen. An der Grund- 
haltung der F.D.P. hat sich seit damals 
nichts geändert. Wir halten ihre Wirt- 
schaftspoliük - unabhängig davon, mit 
wem die Freien Demokraten politisch 
zusammengearbeitet haben - fiir 
bemerkenswert konstant 

Wirtschartsminister Graf Lambsdorff 
hat in seinem mutigen Papier vom 
September 1982 diese liberalen Grundsätze 


0 Verstärken Sie den Mut zum 
Markt, zu höherer Investition und 
zur Einsicht daß es sich lohnt 
um der Zukunft willen Opfer zu 
bringen. 

0 Sichern Sie den Erfolg der 
Leistung über flaches Anspruchs- 
denken. Stoppen Sie die Flucht in 
die Zwangs- und Planwirtschaft 

0 Theten Sie ein für unser 
bewährtes, effizientes Drei- 
parteiensvstem, indem Sie der 
EDP als Partei der vernünftigen 
Mitte Ihre Stimme geben. 


0 Stärken Sie die freiheitlichen 
Kräfte in unserer Republik 
Denn nur mit Freien Demokraten 
im Deutschen Bundestag wird es 
nach dem 6. März 1983 eine 
Mehrheit für marktwirtschaftliche 
Politik geben. 
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SCH1CKEDANZ-GRUPPE / QueUe-Versand unter Branchenschnitt - Umsatz soll wenij 


werden 


Die Konjunktur hat deutliche Spuren 


G. BRÜGGEMANN, Nürnberg 

Schon im Sommer vergangenen 
Jahres war klar geworden, daß der 
Schickedanz- Gruppe der erhoffte 
Umsatzsprung über die Marke von 
11 Mrd. DM nicht gelingen könne. 
Frau Grete Schickedanz, Vor- 
standsvorsitzende der Quelle 
sprach damals vom „härtesten 
Jahr in der Nachkriegsgeschichte 
des Einzelhandels“. Inzwischen 
weiß sie, „daß die wirtschaftliche 
Entwicklung noch schlechter ge- 
laufen ist, als ich damals befurchtet 
habe.“. 

Im Zahlenwerk der Unterneh- 
mens gruppe hat dies deutliche 
Spuren hinterlassen, auch wenn 
Hans Dedi, Vorsitzender des Vor- 
standes der Gustav und Grete 
Schickedanz- Holding KG. Nürn- 
berg, sagt, man sei „noch mit ei- 
nem blauen Auge“ davongekom- 
men. Der Umsatz sank 1982/83 
(31. 1.) um 1,5 (plus 5,5) Prozent auf 
10,4 (10,6) Mrd. DM. Besonders be- 
troffen waren die Handelsunter- 
nehmen. Wähnend die Industrieun- 
ternehmen, darunter die Vereinig- 
ten Papierwerke und die Patrizier- 
Brauereien noch um 5,3 (10,7) Pro- 


zent auf 1,7 (1,6) Mrd. DM zulegten, 
gingen die Handelsumsätze um 2,7 
(plus 4,7) Prozent auf 8,7 (9,0) Mrd. 
DM zurück. 

Den deutlichsten Umsatzrück- 
gang mußte das Herzstück des 
Konzerns, der Quelle-Versand mit 
4,8 (plus 4,5) Prozent auf 4,9 (5,1) 
Mrd. DM hinnehmen; Quelle liegt 
damit noch schlechter als die deut- 
sche Versandbranche insgesamt, 
die ein Minus von 4,3 Prozent ver- 
zeichnete, bei einer insgesamt sta- 
gnierenden Einzelhandelsentwick- 
lung. Die Versandtochter Schöpf- 
lin schnitt mit einem Umsatzrück- 
gang von 0,9 (plus 9,5) Prozent 
deutlich besser ab. Im Gegensatz 
zum Verlauf früherer Jahre machte 
das stationäre Quelle-Geschäft das 
Bild etwas heller. Hier betrug die 
Umsatzeinbuße nur 1.3 (plus 1,3) 
Prozent auf 2,5 (2,6) Mrd. DM. 

Auch wenn Frau Schickedanz 
die Situation der Quelle als „unbe- 
friedigend“ bezeichnet, will sie die 
Entwicklung „nicht ganz so un- 
günstig“ gewertet wissen, wie sie 
auf den ersten Blick erscheinen 
mag. Eine Umsatzanalyse habe er- 
geben, daß die Zahl der Besteller 


nicht zurückgegangen sei, nur der 
Bestellwert sei jeweils geringer ge- 
worden. Im übrigen sei das Ge- 
schäft der ausländischen Handels- 
gesellschaften mit teilweise zwei- 
stelligen Zuwachsraten sehr gut 

gphnfAn 


Der Umsatzrückgang hat natur- . 
lieh erhebliche Auswirkungen -auf 
den Ertrag. Auch wenn die Verwal- 
tung so unmittelbar nach Ende des 
Geschäftsjahres konkrete Anga- 


ben vermied, wurden Vermutun- .■ Z?'- 

gen, in denen von einer Halbierung - Ü! * 


lein lOO^MüLDM bei Quelle. Kern- 
stuck ^ dieses^ ^'Wbgjaxntas ist 
FwtigsteUung. von Deutschlands ; r : 
modernster • F^ket-Versandanlage \ 

die La u farten bei Bahn und Post ■ . 

w w^^^ yerkürri werden sollen . . 

Dfe: -Preise ; iin Quelli^Katalog ‘ ! 
sind nach eina* Steij^triingim Vor- '! 
jairrmit2 Prozent für die kommen- ..o'- . 
den sechs Monate im wesentlichen ' . 
stabil geliehen- Dies sei aueb ein -;. - ' 
Signadaadie Verbraucher, für die'w Vkl ‘" . 


des Voijahresergebnisses von 110' 
Mlll. DM die Rede war, nicht zu- 
rückgewiesen, sondern mit einem 

imvorhjp HlirFipn n m> fo mmpn t" 

bedacht 


Trotz dieser sicher enttäuschen- 
den Entwicklung herrscht im Hau- : 
se Schickedanz Zuversicht Aus 
Anlaß der Vorstellung des Haupt- 
katalogs für FrühjahriSommer, der 
in diesen Tagen mit mehr als tau- 
send Seiten in einer Auflage von 8 
mfill. Exemplaren an die Kunden 
versandt wird, gab Dedi bekannt, 
daß auch 1983 wieder 170 MilL DM 
investiert werden sollen, davon al- 


wesen sei/ Sie konnten sozusagen 
aus den vollen’ schöpfen, sagteDe- - 
dii Geld :zunr Ausgeben sei reich* 
lieh voriianderu AlIein 1982 seien ' ■ ■ 
144 MrtL DM auf die hohe Kante 
gelegt worden. Wenn, da von nur 10 v*. 
Prozent v ausgegel»n würden, , 
könnte der Konzern zum Motor der 
Konjunktur werden. ■ 

Für die Schickedan 2 -Gruppe-I - . 
freilich bleibt' das 83er Ziel be- v . 
acheulen. Man will auch in schlech-' 
ten Zeiten an ^er Unternehmens- . . 
Philosophie von der „ Expansi on in / s 
Solidität“ und hofft dar-' V.. 

au^^Vms^z wenigsten halten''' 


WELTBÖRSEN / ölpreisrücksang irritierte 


LEDERWARENMESSE / Schwache Inlänrisnachfrage 


New York zum Schluß fest Die Preise bleiben stabil 


New York (VWD) - Zur JWochen- 
mitte kam es an der New Yorker 
Effektenbörse noch zu! einem 
Kurssprung um 16,54 Punkte des 
Dow-Jones-Index. Ausgelöst wur- 
de dieser Kursanstieg durch die 
Bekanntgabe des Auftragsein- 
gangs für Gebrauchsgüter im Ja- 
nuar, der gegenüber Dezember um 
4,5 Prozent amahm . Analysten 
und Wirtschaftsexperten hatten 
mit einem Rückgang zwischen 3,9 
und sechs Prozent gerechnet Der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte schloß bei 1096.94 und damit 
21.61 Punkte über dem Vorwo- 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 


- Unter diesen Motto gibt die 
WELT Jede Woche, in der Frertags- 


aasgabe, einen Überblick aber 
den Kurstrend cm den wichtigsten 
internationalen Börsen. 


chenniveau. Der Markt setzte auf 
einen Erfolg der Opec-MItglieder 
bei ihren Bemühungen, einen 
Preiskrieg zu verhindern. Die Be- 
fürchtung einiger Anleger, eine 
Senkung des Ölpreises durch die 
Opec-Staaten werde schwere Aus- 
wirkungen auf die westlichen Wirt- 
schaften haben und zu einem Zu- 
sammenbruch des internationalen 
Währungssystems führen, hat of- 
fensichtlich an Gewicht verloren. 
US- Finanzminister Donald Regan 
hatte den niedrigeren Ölpreis am 
Mittwoch als positiven Faktor für 
niedrigere Zinsen und eine Verrin- 
gerung der Inflationsrate gewertet 
Olaktien konnten am Mittwoch ei- 
nen Teil ihrer Vortagsverluste aus- 
gleichen. 

Tokio (DW.) - An der Tokioter 
Effektenbörse war die Kursent- 
wicklung in der letzten Woche 
überwiegend nach unten gerichtet 
Erst nach fünf Börsensitzungen 


mit Kursverlusten kam es gestern 
zu einer Kurserholung um 52,60 
Punkte auf 7984,25 (Dow-Jones- 
Index Tokio). Trotzdem bleibt ein 
Wochenverlust von 122 Punkten. 
Der besorgniserregende Anstieg 
der Kreditkäufe hat viele Börsia- 
ner zur Zurückhaltung veranlaßt 
Die Erholung zum Schluß der Be- 
richtszeit war vor allem auf den 
starken Kursanstieg an der Wall 
Street zur Wochenmitte zurückzu- 
führen. 

London (fu.) - Die Senkung des 
Preises für Nordseeöl um drei Dol- 
lar je Barrel am Freitag vergange- 
ner Woche hat sich wie erwartet 
negativ auf die Entwicklung der 
Londoner Aktienkurse ausgewirkt 
Hinzu kommt seit einigen Tagen 
die Unsicherheit darüber, ob die 
Opec-Länder zu einer einheitli- 
chen Ölpreisstrategie finden oder 
ob es zu einem Ölpreiskrieg kom- 
men wird, der auch den Preis für 
britisches Nordseeöl erneut mit in 
den Strudel ziehen könnte. Zwi- 
schen Freitag letzter Woche und 
vergangenem Mittwoch ging der 
Financial-Times- Index für 30 füh- 
rende Industriewerte insgesamt 
um 13.1 auf 637,2 Punkte zurück. 

Paris (J. Sch.) - Die Pariser Bör- 
se hat sich bisher von den bevor- 
stehenden Kommunal wählen (6. 
und 13. März), durch die der soziali- 
stischen Regierung eine Warnung 
(aber auch nicht mehr) erteilt wer- 
den könnte, kaum irritieren lassen. 
Die trotz eher verschlechterter 
Wirtschaftsdaten schon seit Jah- 
resbeginn zu beobachtende optimi- 
stische Grundstimmung setzte sich 
in der Berichtswoche fort - mit 
einer leichten Abschwächung am 


Mittwoch, für welche ausschließ- 
lich das Debakel um die Olpreise 
und der dadurch hervorgerufene 
Einbruch an der Wall Street - der 
inzwischen aufgeholt wurde - ver- 
antwortlich gemacht wird. 


INGE ADHAM, Frajakftart 

Mit einer „Fantasie in Farbe“ - so 
der Titel der täglichen Modeschau 
- wollen die Aussteller auf der pa- 
rallel zur F rankfu rter Frühjahrs- 
messe laufenden 74. Internationa- 
len Lederwarenmesse in Offen- 
bach die Einkäufer des 
aus der Reserve locken. Kurz vor 
Beginn der Ausstellung am Sams- 
tag räumten Branchensprecher je- 
doch ein, daß sie auch in diesem 
Jahr mit weiteren Belastungspro- 
ben für die Branche rechnen. Das 
zweite Halbjahr könnte jedoch eine 
leichte Aufwärtsbewegung brin- 
gen. 

Die jetzt in Offenbach von 500 
Ausstellern (davon 362 aus der 
Bundesrepublik) angebotene Som- 
merkollektion wird, so versichern 
Branchensprecher, nicht teurer 
sein als im Jahr zuvor. Der harte 
Wettbewerb hat für Preisstabilität 
gesorgt Schon die Steigerungsrate 
des Vorjahres (plus 3,6 Prozent) 
spiegele das Bemühen der deut- 
schen Hersteller wider, Kostenstei- 
gerungen nur in geringstmögli- 
chem Maße weiterzugeben. 

Die schwache Nachfrage nach 
Lederwaren im Inland hat für eini- 
ge Betriebe im vergangenen Jahr 
das „Aus“ bedeutet ihre Zahl ver- 
ringerte sich um 8 Prozent auf 312 
Betriebe (über 20 Beschäftigte); in 
den letzten vier Jahren verschwan- 
den somit 80 Betriebe. Die Zahl der 
in der Branche Beschäftigten ver- 
ringerte sich 1982 um weitere 2500 
auf 19 400 Beschäftigte (minus 11,4 
Prozent), stärker noch sank die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstun- 
den (minus 12ß Prozent), worin 
sich zunehmende Kurzarbeit aus- 
drückt 


Branche erhöhte sich damit auf 21 ['.] . 
(18) Prozent. Mit Erleichterüng se- “V 
heb die Ledefwarenhersteller die . 
Importentwicklong: Die Einfuhren 
aus dein Ausland gingen erstmals 
zurück (um gut neun Prozent). Die 
deutsche Lederwaren- und Koffer- 
industrie büßte also keine weiteren ' 
Marktanteile ein. 


JUMHimerenSie 

Durchblick 


Wer Verantwortung tragt, braucht 
geordnete Informationen. Die 
WELT bringt sie. Sie bietet nicht 
nur eine breite Nachrichten Palette, 
sie geht den Ereignissen auf den 
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VARTA / Wähnmesschwankungen schmalem Umsatz 


Ergebnis in Vorjahreshöhe 


Auch der Umsatz, der im vergan- 
genen Jahr nominal um 7,3 (real 
um 11) Prozent auf 1,88 Mrd. DM 
zurückfiel, zeigt nur allzu deutlich, 
daß sich die Hoffnungen der Bran- 
che auf einen Stopp des Abwarts- 
trends nicht erfüllt haben. 

Als Lichtblick wird die Export- 
entwicklung (plus 9,3 Prozent) aus- 
gemacht; die Exportquote der 


Ich habe das Rnchi. diese Bestellung inner- 
halb von 7 tagen (Absendc-Dutum genügt) 
tchnflbch zu widerrufen bei: DIE WF.LT. 
Venneb. Ptaifodi 30 58 30. 2000 Humbuig3b 
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D. SCHMIDT. Hannover 
„Gegensteuerungsmaßnahmen 
auf der Kostenseite“ dürften der 
Varta AG, Bad Homburg, 1982 ein 
Ergebnis beschert haben, das dem 
des Voijahres entspricht. Diese Er- 
wartung äußert der Vorstand in 
einem Aktionärsbrief. Bei der Ge- 
winnverwendung, so heißt es wei- 
ter, soll der Dotierung der Rückla- 
gen wieder verstärkte Bedeutung 
zugemessen werden. Für 1981 hat- 
te Varta einen Jahresüberschuß 
von 16,3 M1U. DM ausgewiesen. Da- 
von gingen 11,1 MilL DM in die 
Rücklagen, während die Dividen- 
de um 2 auf 10 Prozent gekürzt 
wurde. 

Im Berichtsjahr verringerte sich 
der Weltumsatz leicht auf 1,62 
(1,63) Mrd. DM. Maßgeblicher Ein- 
fluß ging dabei von der Währungs- 
seite aus: Die Veränderung der 
Wechselkurse bewirkte einen Um- 
satzschwund von rund 130 MilL 
DM gegenüber dem Voijahr. Der 
Umsatz des Inlands ko nzems lag 
mit 973 (959) MilL DM um gut 1 
Prozent über dem Niveau von 1981. 
Die Exportquote erhöhte sich da- 
bei auf 37 (35) Prozent. Unverän- 
dert blieb das internationale Ge- 
schäft mit 62 Prozent des Weltum- 


satzes. Die aus l ä ndis chen Tochter- 
gesellschaften erzielten einen Um- 
satz von 825 (839) MilL DM. 

Vor allem umrechnungsbedingt 
mußte die Sparte Industriebatte- 
rien ein Umsatzminus von 7 Pro- 
zent auf 369 (395) MÜL DM hinneh- 
men. Bei Starterbatterien ergab 
sich weltweit ein leichter Zuwachs 
auf 713 (708) MilL DM während die 
Sparte Gerätebatterien um 3 Pro- 
zent auf 489 (478) MilL DM wuchs. 
Die Varta-Plastic GmbH steuerte 
wieder 32 MilL DM zum Weltum- 
satz bei 

Planmäßig verlief die Investi- 
tionstätigkeit Varta investierte 
weltweit 73 MilL DM Im Jahr da- 
vor hatte die Summe wegen einma- 
liger Großprojekte bei 91 MUL DM 
gelegen. Rund 60 Prozent der Inve- 
stitionen entfielen auf Projekte in 
der Bundesrepublik. Zu den „ Ge- 
gensteuerung smaß nahmen auf der 
Kostenseite“ zählte 1982 der weite- 
re Abbau der Belegschaft Ende 
des Jahres beschäftigte Varta welt- 
weit 12 267 (13 154) Mitarbeiter. Im 
Inland verringerte sich die 7-ahl 
der Beschäftigten um 218 auf 6672 
und im Ausland um 666 auf 5595. 
Die Hauptversa mmlung wird am 
15. Juni in Hagen stattfinden. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Ascfaaffenbnrg: 

Duensing GmbH, RiggnfoM; Duensizig 
GmbH & Ca KG., Radio-Fernseh- 
Elektxo-Groß- ul Einzelhandel, Elsen- 
feld; Berlin; Trift-Tal V Die kman n 
GmbH & Co. KG; Brmnnschwehr 
Nacht, d. Dr. Karl-Dieter Hohold; Celle: 
Greve + Chemo technische Xngenieur- 
ges. mbH & Co.; Cloppenburg: Hubert 
Spille Fleischwaren u. Tiefkühlkost 
GmbH, Barßel; Deggendorf: Max Lu- 
ber Bauunternehmung GmbH; Duis- 
burg: Kamplisg-Waatel-Service. 

Kraftfahrzeugmotoren-Instandset- 
yrag GmbH, Mülheim (Ruhr); Frank- 
furt: ZB L A Handelsges.1 Bauelemente 
mbH, Import- Export; Geilenkirchen: 
Selfkant-Tonwerke GmbH, Gangelt; 
Hamburg: Wilhelm Schütt Hoch- u. 
Tiefbau KG (GmbH & Co); Hannover: 
Nach! d. Uwe Logar; Kob le nz: J3 11“ 
Restaurant GmbH; Land ahnt: Efektro- 
anlagen Furth GmbH, Furth; L&bbek- 
ke: Renates Kind + Jugendmode 
GmbH; Melsungen: Erich Essen, Inh, d. 
Caravanpark Nordhessen, Feisberg- 
Niedervorscbfllz; Montabaur: Philipp 
Kahrmann GmbH&Co KG, Diez; Mün- 
chen: Nach! <L Albert Ingram; „WEB“ . 
Gaststätten Holding GmbH; NachL dl 


Dr. jur. Max Arnold Eversheim; Aero- 
licht Beleuchtungskörper GmbH; 
NachL d. Georg Kobinger, Schlosser- 
meister; Wennigsen/Pelstcn Wilhelm 
Ehrchen &eCo. GmbH, Gehrden 1; Wolf- 
ratahausen: Moor- n. Kurbad am. Park 
GmbH, Bad Tött; Wuppertal: Holzvoss 
GmbH & Co. KG; Voss GmbH, Velbert 
L 


Anschluß-Konkurs eröffnet: Mün- 
chen: Büro L Fenstertechnik Pöchlauei 
& Stundl GmbH; Viola de Borghese 
Mode GmbH, Germering; Wuppertal 
Kie ro min - Bau GmbH. Erkrath 2. 


Vergleich eröffnet: Detmold: Spit 
zen-Union T. V. S. ■ Bcteiligungs-Ver 
waltung GmbH. & .Co: KG, Scbdeder 
Schwalenberg 1 ; Manchen: Hecht i 
Kiefer GmbH & Co. KG, Oberschleiß 
heim. 


Vergleich beantragt: Berlin: O. Tite 
& Waide GmbH & Cb, KG; Frankfurt 
KG L Kaiser-Omnia Bausystem« 


GmbH & Co.; Kaiser-Omnia Bauele 
mente . GmbH; Schuhstürmer GmbH . 
München: Contacta Medien Ge*, f. Mar 
keting u. Kommunikation L Gesund ^ 
heitswesen mbH. 


L1NTAS DEUTSCHLAND / Spitzenposition verteidigt - Kein reales Wachstum 1983 zu erwarten 


Werben um neue Kunden soll intensiviert werden 


JAN BRECR , Hamburg 


Die Hamburger Werbeagentur 
Lintas Deutschland, die gemessen 
am Umsatz die Nummer eins in der 
deutschen Werbeszene ist, rechnet 
in diesem Jahr mit keinem realen 
Wachstum. Ein nominaler Zu- 
wachs in Höhe der Inflationsrate 
wäre schon ein Erfolg, betont der 
Vorsitzende der Geschäftsführung, 
Ingo Zuberbier. Um das reale Vo- 
lumen zu halten, werde sich Lintas 
in diesem Jahr verstärkt um das 
Neugeschäft bemühen. Zuberbier 
versicherte jedoch im gleichen 
Atemzuge, daß an dem Grundsatz 
„Bestehendes Geschäft rangiert 
vor Neugeschäft“ nicht gerüttelt 
werde. 


den, die zusammen ein Etat-Loch 
von vermutlich 20 MilL DM hinter- 
lassen. Zum anderen ergibt sich 
aus der derzeitigen Lintas-Kun- 
denstruktur, daß ein großer Teil 
der Auftraggeber in hartumkämpf- 
ten Märkten mit Verdrängungs- 
wettbewerb steht, in denen Um- 
satzausweitung aus Etaterhöhun- 
gen gering ausfällt. Vor dem Hin- 
tergrund unverändert schlechter 
Konjunkturbedingungen werde es 
1983 kaum zu wiederholen sein, 
wie 1982 gut zwei Drittel des 
Wachstums aus dem bestehenden 
Geschäft zu erzielen, erklärt 
Zuberbier. 


scheidende Etatverluste und ohne 
Einschränkungen der Servicelei- 
stungen gelöst habe, so Zuberbier, 
solle Frankfurt unter neuer Füh- 
rungjetzt wachsen. Hinsichtlich ei- 
ner Repräsentanz am Platz Düssel- 
dorf wird nach Angaben von Zu- 
berbier in diesem Jahr keine Ent- 
scheidung fallen. 


geltenden Rendite von 1,5 Prozen 
Hege. Die Zahl der Beschäftigte 
ging um 3,7 Prozent auf 472 zurucli 
der Pro-Kopf-Umsatz stieg um 8, 
Prozentaul 955 900 DM* 


Das intensive Werben um neue 
Kunden hat mehrere Gründe. Ein- 
mal muß Lintas Ersatz für die in 
diesem Jahr verlorengehenden 
Kunden Kodak und Henniger fm- 


Größere Bedeutung bei der Su- 
che nach neuen Kunden kommt 
offenbar der Frankfurter Nieder- 
lassung zu, die bislang rund 40 
MilL DM Etat-Volumen verwaltet. 
Nachdem Lintas das Problem des 
Managementwechsels ohne ent- 


Die Entwicklung im Berichts jahr 
1982 bezeichnet Zuberbier als zu- 
friedenstellend. Die Agentur habe 
bei einem Umsatzplus von 4 2 Pro- 
zent auf 451 MilL DM ihre Spitzen- 
position erfolgreich verteidigt und 
bei der Lösung -einer Reihe von 
Aufgaben ihre Professionalität un- 
ter Beweis gestellt. Als größten Er- 
folg wertet Zuberbier die Wieder- 

t ewinnung des Top-Kunden Bun- 
espost 


Zur Ertragsentwicklung erklärt 
Zuberbier, daß Lintas bei der in 
der Werbebranche als „anständig“ 


ln der Kundenstruktur habe 
sich 1982. keine wesentlichen Vei 
änderungen . ergeben. Auf Vei 
brauchsgüter-Etats entfallen nur 
Bl Prozent der Umsätze, au 
Dienstleistungen 18 und auf G< 
brauchsgüter 17 Prozent Sehr-pt 
siiiv bewertet Zuberbier die -Eö 
Struktur, von Lintas nach Groß 
und Retreuungadauen .Von de 
insgesamt 136 £tats seien mehr al 
zwei Drittel nicht größer als 3 Mu 
DM und nur 3 Prozent größer als 1 
MilL DM. Im Berichtsjahr zug* 
wonnen hat Limta« von bestehet 
den Kunden zehn und von nette 
Kunden neun -Etats. Verloreng“ 
.gen fünf mit -einem- Volumen vo: 
5,5 MilL DM. , . v.. 
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RWE / Investitionsvolumen von 25 Mrd, Mark 

Kapitalerhöhung gebilligt 


HANS BAUMANN, Essen. 

Die Hauptversammlung des 
größten deutschen Stromversor- 

t ngmintemehrpens, des Rhei- 
ßisch-Westfälisdben Elektrizitäts- 
werks AG. Essen, wurde zur Ver- 
sammlung der Superlative. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrates. F. 
Wilhelm Christian«, kündigte für 
den Konzern das bisher größte In- 
ves ütiopsvohsnen von 25 Mrd. DM 
für die nächsten fiinf Jahre an, das 
ist eine Verdoppelung des Volu- 
mens der in den vergangenen fünf 
Jaiuen eingesetzten Mittel. Der Fi- 
n&nzcbef des Konzerns, Friedhehn 
Gieske, ' bot den ^Aktionären die 
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■ pitakrhöhung auf insgesamt 810 
^ jfflL DM. Beim gegenwärtigen 
Börsenkurs entspricht der Bezugs- 
wert je Stück rund 18 DM. Die 
neuen Aktien sind bereits vom Z. 
l , , April an dividendenberechtigt, al- 
so für ein Viertel des Geschä&äah- 
- ygs 19 82/83. 

j Nach dtm Ausföhrungen Gieskes 



— Grundkapi- 
tals von 1,8 Mrd. um 450 Min, auf 
frfinftig 2,25 Mrd. DM. 

Die HV billigte den Ausgabekurs 
von 90 DM je 50 DM noch, (der 
' iche Preis wie bei der letzten 
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ehern und um die BUanzrelationen 
des RWE zu konsolidieren. Im Ge- 
schäftsjahr 1981/82 war der Eigen- 
kapltalänteü an der Bilanz von 34,2 
auf 33,6 Prozent gesunken. 1978 lag 
er noch bei 37 Prozent 
Das große Investitionsvolumen 
wird nicht der Erweiterung der Ka- 
pazitäten dienen, sondern überwie- 


gend dem Ersatz alter Anlagen und 
der Sicherung der Primärenergien. 
Günther Klätte, technischer Vor- 
stand, erläuterte, daß beim RWE 
zur Zeit 5000 Megawatt Leistung in 
Bau sind. Nach Abzug der bis 1990 
auslaufenden Altkraftwerke und 
der bis zu diesem Zeitpunkt entfal- 
lenden Stro ra bezu gsverträ ge 

bleibt ein Netto-Zugang von 3500 
MW. Insgesamt wird dem RWE 
dann 1990 eine Kraftwerks- und 
Bezugsleistung von 28 500 MW zur 
Verfügung stehen. Diese Kapazität 
reicht für die Deckung eines jährli- 
chen Strombedarfszuwachses von 
rund 2 Prozent 

Klätte forderte die Politik auf, 
die Umweltschutzgesetze (vor- 
nehmlich die Großfeuerungs- Anla- 
gen- V erordnun g zur Halbier ung 

des Schwefeldioxid-Ausstoßes) in- 
ternational zu harmonisieren, da 
über 50 Prozent der Schwefeldio- 
xid-Niederschlage aus dem Aus- 
land stammen. Die Belastungen 
der Stromkosten beziffert Klätte 
auf zwei bis drei Pfennig je Kilo- 
wattstunde. 

Die HV billigte gegen eine Oppo- 
sition die Verteilung von wieder 10 
Prozent Dividende. Friedhelm 
Gieske wies die Aktionäre aber 
darauf hin, daß im laufenden Ge- 
schäftsjahr das Ergebnis je Aktien 
schlechter sein wird als im 
Berichtsjahr. 

Auf zwei Gegenanträge, die die 
Entlastung der Organe verweiger- 
ten, entg egne te die Verwaltung, 
daß das RWE seit Jahren dem Um- 
weltschutz die größte Aufmerk- 
samkeit widmet. Es sei sachlich 
unbegründet, das RWE einen der 
Büßten Verschmutzer zu nennen. 
Kernkraftwerke halt das Unter- 
nehmen für wirtschaftlich erfor- 
derlich und für sicher. 


Äbonni .. 
Bunhbliik 


NAMEN 


Dr. Josef Ley, Vorstandsmitglied 
der Aesculap- Werke AG, Tuttlin- 
gen, scheidet ans Altersgründen En- 
- de Februar 1983 aus. Sein Nachfol- 
- ger ist Helge Hofinann, der zum 
ordentlichen Vorstandsmitglied be- 
stellt wurde. 

Dr. Gerhard Barner, Vorstands- 
••• r ■' Vorsitzender der Norddeutschen 
Genossenschaftsbank AG, Hanno- 
'■ ver, ist zum Präsidenten der Indu- 
■ strie- und Handelskammer Haraio- 
ver-Hildesheim gewählt worden. Er 
« lr _ n _ r ist Nachfolger von Franz Thie- 
1/1 fc ff ml mflnn * der aus Altersgründen von 
, . dem Amt zurückgetreten ist und 
zum Ehrenpräsidenten e rnann t 
wurde. 


Dr. Manfried Post (42) und Dr. 
H«n« G. Brandes (54) wurden ge- 
schäftsführende Gesellschafter der 
neu gegründeten P. B. U. Dr. Post. 
Dr. Brandes + Partner Unterneh- 
mensberatung GmbH, Hamburg. In 
den Beirat wurde Günter Bange* 
roth (62) berufen. 

Prof. Dr. Joachim Starbatty und 
Privatdozent Dr. Roland Vaubel 
wurden zusätzlich in den Vorstand 
der Aktionsgemeinschaft Soziale 
Marktwirtschaft (ASM) gewählt. 

Günter Fischer, persönlich haf- 
tender Gesellschafter des Bankhau- 
ses Fischer & Co., Hamburg, vollen- 
det heute das 60. Lebensjahr. 


KLÖCKNER / Im Quotenstreit für die Hütte Bremen wurde erster Erfolg beim Europäischen Gerichtshof erzielt 

Konzern wehrt sich gegen „unsinnige Gerüchte“ 


J. GEHLHOFF, Duisburg 
Im Streit um die als extrem un- 
gerecht empfundenen „Erdrosse- 
lungsquoten 1 * für die jeweilige 
Quartalsproduktion ihres Hütten- 
werkes Bremen haben die Klöck- 
ner-Werke AG, Duisburg, in einer 
Kette von Klagen gegen die EG- 
Kommission mit bislang negati- 
vem Ausgang einen ersten wichti- 
gen Teilerfolg errungen. Der Gene- 
ralanwalt beim Europäischen Ge- 
richtshof, eine im EG-Vertrag für 
neutrale Gutachterhilfe des Ge- 
richts installierte Behörde, hat am 
Dienstag dem Gerichtshof empfoh- 
len, den Klöckner-Klagen in vol- 
lem Umfang stattzugeben. Das dar- 
auf folgende Gerichtsurteil, das im 

g ositiven Fall auch die bislang von 
er EG-Kommission gegen Klöck- 
ner schon verhängten Bußgelder 
(78 MilL DM) ins Nichts befördern 
würde, wird im Mai erwartet 
In extensiver Auslegung ihres 
Prüfungsrechts (praktisch nur Un- 
terschnftenkontrolle) hat oben- 
drein die Bundesregierung das 

Amtshüfeersuchen der EG-Kom- 
mission zur Eintreibung des ersten 
Bußgeldes im (gerichtlich anfecht- 
baren) Vollstreckungsweg dilato- 
risch behandelt Das Bunaesjustiz- 
ministerium hat die Klöckner-Wer- 
ke zu einer „Anhörung" aufgefor- 
dert für die es bisher noch keinen 
Termin gibt Beide Vorgänge wer- 


tet Vorstandsvorsitzender Herbert 
Gienow befriedigt als Stärkung ge- 
genüber der bislang vorherrschen- 
den Branchemneinung. die den 
drittgrößten deutschen Stahlpro- 
duzenten quasi zum „schon rechts- 
kräftig verurteilten“ Sündenbock 
brandmarkte. Und unverändert 
werde man die nach eigener Mei- 
nung „richtige Quote 1 * weiterpro- 
duzieren, die derzeit die große Bre- 
mer Wannbreitbandstraße mit der 
Hälfte ihrer Monatskapazität von 
259 000 1 auslastet 

Energisch und erstmals umfas- 
send wehrt sich Konzernchef Gie- 
now nun auch gegen die nach eige- 
ner Einschätzung zumindest un- 
sinnige (wenn nicht böswillige) Ge- 
rüchtewelle, die den Stahlkonzem 
einerseits bereits in dramatischer 
Liquiditätslage (dicht vor dem Ver- 
gleichsantrag) und andererseits in 
einer Position sieht in der allein 
der bis zu gut 1 Mrd. DM genannte 
„Sanierungsaufwand" für die Bre- 
mer Hütte den von den Stahlmode- 
ratoren empfohlenen Zusam- 
menschluß Hoesc h/Kru p p /Salzgit- 
ter in der Stahlgruppe „Ruhr“ ver- 
hindere. 

Die Wahrheit sieht nach Gienows 
Urteil ganz anders aus. Die Liqui- 
ditätslage sei zwar schwierig („bei 
welchem Stahluntemehmen denn 
nicht?“), bessere sich nun aber 
durch Abbau der seit letztem 


I. G. FARBEN LIQUI / Ansprüche von 100 Millionen 

Nach 20 Jahren wird geklagt 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Die L G. Farbenindustrie AG in 
Abwicklung, Frankfurt, reicht heu- 
te beim Landgericht Frankfurt ei- 
ne Klage gegen die Schweizerische 
Bankgesellschaft (SBG) auf die 
Herausgabe von 100 MHL DM ein. 
Mit dieser Klage will die IG Farben 
ihre Ansprüche auf das Vermögen 
der Internationale Industrie- und 
Handelsbeteiligungen AG (Inter- 
handel), Basel, geltend machen, ei- 
ne von der I.G. Farben 1928 ge- 
gründete Auslandsholding. . 

Das Problem dieses Falles liegt 
vor allem in der komplizierten 
Konstruktion der Beziehungen 
zwischen Interhandel und ihrer 
Muttergesellschaft von Anbeginn. 
Gewitzt durch die schlechten Er- 
fahrungen nach dem Ersten Welt- 
krieg wollte das I. G.-Färben-Ma- 
nagement seine neue Auslandsor- 
ganisation so aufbauen und finan- 
zieren, daß es fortan vor der Be- 
schlagnahme als Feindvermögen 
geschützt sein würde. 

Die Konzerazugehörigkeit der 


Ausländsbeteiligungen, nicht zu- 
letzt der US-Gesellschaft General 
Aniline and Film Corporation, wur- 
de über einen Dividendengarantie- 
und Optionsvertrag gesichert. Er 
wurde aber 1940 im Vertrauen auf 
die ganz persönlichen Beziehun- 
gen zwischen dem Basler Treuhän- 
der (Bankhaus Greutert) und dem 
deutschen Management durch den 
Verzicht auf wesentliche Rechte 
stark aufgeweicht 

Die „Tarnung“ nützte wenig - 
General Aniline wurde bei Kriegs- 
ende konfisziert Ein Freigabepro- 
zeß, bei dem Interhandel mit der 
völligen Rechtlosigkeit der IG Far- 
ben auf die US-Finna argumentie- 
ren mußte, endete erst 1963 mit 
einem Vergleich: Die Schweizer er- 
hielten 122 MilL US-Dollar. Inzwi- 
schen liegt das Inter handel-Rest- 
vermögen bei der Schweizerischen 
Bankgesellschaft, die ebensowenig 
wie ihre Rechtsvorgänger, die 
Nachfolger der einstigen Treuhän- 
der, bereit ist über die Herausgabe 
der 122 MilL Dollar zu reden. 


Herbst überhöhten Produktbe- 
stände wie auch durch leichte 
Mengen- und deutlichere Preisauf- 
besserung zumal im Flachstahl- 
markt von Woche zu Woche. Eine 
„Sammel-Hilfsaktion“ der Banken 
für Klöckner habe es nie gegeben 
Sie sei auch dank Fortsetzung der 

bisherigen Banke n-Krediilmien 
überhaupt unnötig. Und weiter: 
Die im E inklan g mit der Moderato- 
renempfehlung von Klöckner En- 
de Januar in Bonn beantragte 
„Vorweghilfe" von 400 Mill. DM 
offensichtlich das auslösende Mo- 
ment der Gerüchtewelle, sei nur als 
längerfristiger Antrag im Rahmen 
der allen zugedachten Staatshilfe- 
Aktion von 3 Mrd. DM zu werten 

und habe nichts mit kurzfristigem 
Finanzbedarf zu tun. 

Mit äußerster Zurückhaltung ge- 
genüber den bereits veröffentlich- 
ten Meinungsäußerungen seiner 
potentiellen Ruhr-Dreibund-Part- 
ner Hoeseh/Salzgitter betont Gie- 
now für Klöckner das uneinge- 
schränkte Ja zum Moderatoren- 
konzept, was selbstverständlich 
einheitliche und für alle Drei ver- 
bindliche Bewertungsgrundsätze 
für die einzubringenden Stahlanla- 

§ en einschließe. Immerhin stehe 
ie Bremer Warmbreitbandstraße, 
die in der „Ruhr-Gruppe" die weit- 
aus größte und modernste wäre, 
zum Ende des laufenden Ge- 


schäftsjahres (30.9.1983) bei 659 
Mill. DM Anschaffungskosten nur 
noch mit 258 Mill. DM zu Buch, der 
im Leasingverfahren für 257 Mill. 
DM gebaute Großhochofen II mit 
40 Mill. DM, das gesamte Sachanla- 
gevermögen der jungen Bremer 
Hütte bei 2,6 Mrd. DM Anschaf- 
fungswert noch mit 940 MilL DM. 

Sarkasmus schimmert bei Gie- 
now nur an einer Stelle durch: Als 
sich beim letzten Dreibund-Ge- 
spräch Hoesch'Salzgjtter in erster 
Aufweichung ihrer Anti-Klöckner- 
Haltung wenigstens zu gemeinsa- 
mer Expertenprüfung der drei 
Warmbreitbandstraßen der „Grup- 
pe Ruhr" bereitfanden, habe 
Klöckner gemeint, das könne in 
wenigen Tagen erledigt sein. Aber 
„ein anderer" habe aus anderen 
Gründen auf zwei Wochen Prü- 
fungszeit bestanden, ehe über den 
Dreibund weiter verhandelt wer- 
den könne. 

Zu^ einer „bayerischen Lösung" 
für Klöckners oberpfälzische Max- 
hütte (Mehrhei tsenverb durch 
Bayern mit Klöckner als Minori- 
tätsaktionär) merkte Gienow ledig- 
lich an, daß diese für die Maxhütte 
gegenüber dem Moderatorenkon- 
zept bessere Lösung auch nach 
Moderatorenmeinung das Neu- 
strukturierungskonzept im Ganzen 
nicht stören würde. Konkretes gibt 
es jedoch noch nicht. 


KÄSSBOHRER l „Erfreulich gute*' Auftragslage 

Keine Beschäftigungssorgen 


dpa/VWD. Ulm 

Die Karl Kässbohrer Fahrzeug- 
werke GmbH, Ulm, hatte zum Jah- 
resende 1982 einen „erfreulich gu- 
ten“ Auftragseingang. Die Ge- 
schäftsleitung der in Familienbe- 
sitz befindlichen Gesellschaft er- 
wartet daher für 1983 keine größe- 
ren Beschäftigungsprobleme. Für 
das 1. Halbjahr 1983 sei man, so der 
Vorsitzende der Geschäftsführung, 
Karl Kässbohrer, in den Hauptbe- 
reichen Omnibusse sowie Lastwa- 
gen-Anhänger und -Aufbauten gut 
ausgelastet. 1982 stieg der Umsatz 
in den deutschen Werken um sechs 
Prozent auf rund 897 MilL DM. Der 
konsolidierte Außenumsatz der 
Gruppe - einschließlich der Aus- 
landstöchter - dürfte nach Andeu- 
tungen der Unternehmensleitung 
über einer Milliarde DM liegen. 

Das Betriebsergebnis 1982 werde 
mit 3 bis 4 (2,7) MilL DM nach 
Steuern besser ausfaßen als im 
Vox jahr. Es könne jedoch, so Käss- 
bohrer, immer noch nicht befriedi- 
gen. Man strebe daher 1983 vorran- 
gig eine Stärkung der Ertragskraft 


und die Festigung der Marktposi- 
tionen an. 

Trotz eines stagnierenden Um- 
satzes bei Nutzfahrzeugen, Anhän- 
gern und Aufbauten und - wegen 
des schneearmen Winters - auch 
bei den Pistenpflegegeräten, konn- 
te die Marktposition bei Nutzfahr- 
zeugen ausgebaut werden; dies ob- 
wohl der deutsche Markt 
schrumpfte. Bei den Setra-Omni- 
bussen stieg der Marktanteil in 
Deutschland von 17 Prozent auf 
fast 22 Prozent. Kässbohrer fertigte 
1849 (1941) Omnibusse und lieferte 
1940 (1975) aus. Der Exportanteil 
bei Omnibussen lag bei 46 (57) Pro- 
zent. 

Die Investitionen werden 1983 in 
etwa auf Voijahreshöhe von gut 20 
(1981: 30,1) Miß. DM liegen und 
vorwiegend der Ersatzbeschaffung 
und der Rationalisierung dienen. 
Ende 1982 beschäftigte Kässboh- 
rer in den deutschen werken 5630 
(5788) Mitarbeiter, einschließlich 
Tochtergesellschaften in Öster- 
reich, Frankreich, Italien, USA und 
Großbritannien 6600 (6780). 


GIRARDET-BAUER 

Die Transaktion 
wurde genehmij 

dpa’VWD. Essen 

Das Bundeskartellamt in Berlin 
hat die Übernahme der Essener W. 
Girardet Fachzeitschriften-Verlag 
GmbH durch den Hamburger Hein- 
rich Bauer-Verlag genehmigt. In 
einer Mitteilung der Firmengruppe 
W. Girardet (Essen) heißt es. damit 
könne die „finanzielle Umstruk- 
turierung" der Gruppe „nunmehr 
als erfolgreich abgeschlossen gel- 
ten“. Einerauch weiterhin gesicher- 
ten Abwicklungderumfangreichen 
Geschäftsbeziehungen aller m der 
Finnen gruppe zusammengefaßten 
Unternehmen stehe nichts mehr im 
Wege. 

In dem Fachzeitschriften-Verlag, 
der bis zum vergangenen Freitag zur 
W. Girardet Verlag KG gehörte und 
1982 mit rund 100 Mitarbeitern etwa 
30 MilL DM umgesetzt halte, er- 
scheinen knapp ein Dutzend Publi- 
kationen, von denen der „Industrie- 
anzeiger - , der,, Elektroanzeiger" so- 
wie „Feld und Wald" die bedeutend- 
sten sind. Der gesamte nicht bezif- 
ferte Verkaufserlös dient nach Gi- 
rardets Angaben „ausschließlich 
zur Überwindung des finanziellen 
Engpasses" vornehmlich im Druk- 
kerei-Bereich des renommierten 
Essener Verlags- und Druckhauses. 
Der verkaufte Verlag wird unter 
dem Namen W. Girardet weiterge- 
führt. 

Wer freiwillig geht, 
wird belohnt 

dpa.'VWD. München 

Mit finanziellen ißtteln will die 
M.A.N. Maschinenfabrik Augs- 
burg-Nürnberg AG Mitarbeitern 
das Ausscheiden aus dem Unter- 
nehmen schmackhaft machen. 
Nachdem im Werk München mehr 
als 100 Beschäftigte von einem „fi- 
nanziellen Angebot zur Unterstüt- 
zung einer beruflichen Verände- 
rung“ Gebrauch gemacht hätten, 
bietet &LA.N. jetzt auch in anderen 
Werken diese bis zum 31. März 1983 
befristete Möglichkeit an. hieß es in 
einer Unternehmensverlautba- 
rung. Die bislang gewährten Gelder 
wurden unter anderem als Hilfe zu 
beruflichen Veränderungen und für 
Exi stenzgründungen genutzt. Bei 
der Berechnung des finanzießen 
Ausgleichs werden Lebensalter, 
Betriebszugehörigkeit und Kinder- 
zahl berücksichtigt. Ein 29jähriger 
Mitarbeiter mit einem Monatsge- 
halt von 2200 DM und fünf Dienst- 
jahren kann mit einer Entschädi- 
gung von 3400 DM rechnen, ein 
42jähriger (zwei Kinder) mit 20 
Dienstjahren und einem Monatsge- 
halt von 2500 DM mit 14 300 DM. 




Für alle, die perfekt schreiben wollen. 


! IN 




Für Freiberufler z. B„ für Schriftsteller, Wissenschaftler und 
Übersetzerinnen, die das Maschineschreiben nicht immer 
perfekt behemchen. 

Die formschönen, elektronischen Kompaktschreibmaschinen 
von Olivetti sind leise und komfortabel und haben vieles, 
was das Schreiben automatisch, leicht und perfekt macht: 
austauschbare Typenräder mir vielen Schriften, Kolonnen- 
steller, Schaltschrittselektor etc. 


Das Wichtigste aber ist der elektronische Konektun.pcicher 
für fehlerfreies Schreiben. 

Die Praxis 45D hat außerdem ein Zeilendisplay, m dem man 
sieht, was man schreibt und korrigiert, bevor die Mjschme 
ausdruckt. 

So kommt es, daß bei einem Praxis-Schreiberdas Bl Jtr schnell 
voll wird, der Papierkorb aber leer bleibt. 

Zusätzlich läßt sich die Praxis 45 D auch mir einem steck- 
baren Speicher für 8000 Zeichen ausrusten. 



Schicken Sie uns den Coupon, ihr Fachhändler informier! Sie gern ausführlich. 
An die Deutsche Oiiveut GmbH, Postfach 71 01 25. oOOCl Frankfurt am Main 71 
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AKTIENBORSEN 


DIE WELT - Nr. 47 - fr'rejtgg. 25. 


Aufwärtssprünge bei den Aktien 

Die Hausse hat wieder an Tempo zugelegt 


BW. - Kqp fav f trflg e aus dem Ausland von instk 
tutionollon Anlegern und von der privaten Ban- 
kenkundscbaft sorgten an der DonnentagbSr- 


se auf dem Aktienmarkt fOr Kurssteigerungen, 

10 DM fainaus- 


die in einzelnen Papieren Ober 
gingen. In »andren Bereichen herrschte eine 
ausgesprochene Moterialknappheit, weil trotz 
der aestieoenen Notierungen kaum noch Ak- 


Tdefunkee muflten sogar 
Ptusiekhen aagekOndTgt 


der gestiegenen Notierungen 

Als geradezu sensationell wur- 
den die Kurssteigerungen bei Kar- 
stadt und bei Kaufhot um 10 DU 
angesehen. Ungewöhnlich auch der 
Anstieg bei RWE uns S Dil trotz 
der bevorstehenden Kapitalerhö- 
hung, die immerhin 850 MiU. DU 
erfordern wird. Ein Umsatz- 
schwerpunkt lag wieder bei den 
Autoaktien, von denen BMW im 
Vordergrund standen. Hier zog die 
Notiz um 9 DM an. Stahlaktien la- 
gen ebenfalls auf breiter Front 
fester. Bei Klöckner wirkte die be- 
ruhigende Vorstandserklärung so- 
wie die Rücknahme des EG- Buß- 
geld bescheiden auf die Kursgestal- 
Lung. im Bankenbereich wurde die 
Notiz der Bayern Hypo um 13 DM 
heraufgesetzt. 

Düsseldorf: Stolberger Zink er- 
höhten um 50 DM auf 1300 DU und 
Bil&nger um 15 DU auf 250 DM. 
Rheintextil stockten um 7 DM auf 


rang slawiztsn. 

195 DU und Isenbeck um 5 DU auf 79 DU sowie Hapag- Lloyd bei 42 
295 DM auf. Stinnes verloren 10 DM DM. Vereins- und Westbank wur- 
und Ravensberger Spinne 4 DU auf den mit 290 DU (plus 1 DM) 
142 DU. Bei den Versicherungen bezahlt. 

gaben Victoria um 50 DU auf 2250 wönei»»». Blattmetall erhöhten 
DU nach und Allianz Leben erhöh- um 5 DM auf 495 DU und Gehe AG 
ten um 25 DU auf 1840 DU. Colonia um 5 DU auf 164 DM. Hacker! 

stockten um 10 DM aut Pschorr verbesserten sich um 60 

Frankfurt: Im Vordergrund auf 1410 DU Leonische 


stand die AEG- Aktie, die bei dop- Draht um 14 DM auf 325 DM. 
pelter Pluwnkündigung auf 36,40 
DM anzog und mit 34,50 DM (32 


Berlin: Orenstein & Koppel zo- 




Schwerpunkt waren IG Liquis, die 6 

bei Doppelplus um 10 Millionen ^ ^ Hypobank Berlin 


« SE*3R5= £ 

Hamburg: Orenstein 6c Koppel .£^Fty 

gingen zu 184 DM (plus 4 DM) und 


^^enBrauerel zu 254 DM (plus 4 

DM) aus dem Markt. Markt und Berhner Kmdl um 3 DM, DUB- 
Kühlhalien gaben auf 225 DU (mi- 


nus 1.50 DMT nach. Bruchteilig ver- 11111 1 - 50 DM - 

ändert waren Phoenix Gummi bei Nachbörae: fester 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 



Düsseldorf 


Frankfurt 


Hamburg 


München 
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•Vortag»- Kun .. 
wfihr für 


Kumngabm ohne Ge 


AuÄ 

■ r \fsm 

'»*nöi 

Kri 

•M-'ii« 

cJtrfTT 

•'•-.j-'itrte 
.i:he?;rrt. i 


Junge Aktien 


M. 8. m BMW 270; Bavaria 101; Jute- 
Spinnerei 145; KdUpe Konus. 252 T; VE* 
HO; Herlitz St. 221; Herlitz Vz. 307. FM- 
▼nrfcehrr ßeag 385 G. 


Neck 

-• < - i Hoh 


WELT-Aküenlndex vom 24. 2j 
UM OififS); WELT-Utnsatzladex 
vom 24. 2.: 4476 (3315). 


rniprn 
•i«*r T 


-C.lj 


• Sin 

Vr'lMÜD 
:• -’WLSiifM 


Ausland 

New York 


Alcqn Aluminium 
AL«« Chomical 
Alcoa 
AM« Co-p 
An Cyanamid 

Am (»eraii 
Am Moior» 

An. Tel A Taiegr 
Aidrco 

AnarK «icnl.old 
Avcr Producli 
Ba.ly 

Bl ol America 
BeiWehem Sleol 
Aiocl 6 Decker 

Boaing 

Gnrtiwl» 

Burraugnt 

Caterpillar 

CeloneBO 

City inveil>ng 

ChOM Manual lon 

Chryiier 

Clt'COrO 

Caro« 

CacaCoc 
Coigrno 
Comm Ctt’to* 
Cemn Solenne 
Cammemai Groub 
Caniroi Data 
COCln- 
Cvrtiti Wngni 
Deere 

DeRa ütfönei 
Digital Equipm. 
Dow CnemicQi 
Du Pani 

Fraiem Gaf-Fuel 
Eonman Kodak 
Inen 
Faoeig# 

F'»euBne 

Fluor 

knd 

Fover Wheoier 
Frvehovl 
GAFCorp 
General Oyncwd 
General ftecvle 


21.2 

29.25 

32.75 

35 

22.375 

36.625 

23 

5*375 


67.75 
33325 

41.25 
36875 
27.375 
19.1J5 
20325 
i? 

36.125 
2650 
*r 

44.25 
5*.125 

27.75 

47.125 
1SJ0 
36125 

24.125 
*6.425 

19.50 

747J 

20.625 

37375 

47325 

3675 

45 

SW 

39.25 
2075 
B8J7S 

28.75 
20 J0 
18.1» 
7662 
39 JS 

13.125 
3032 
15375 
47J7S 
W4.75 


n : 

29 

3675 

SZ50 

2732 

36 

23.625 

53.75 


66.75 
3* 

42.75 

10.75 
21.875 


19 


26875 

19.50 
15 J0 

26.50 


*7 


*4325 

55.125 

74.75 
*7.12 

15.75 

36.12 

24.125 

47.50 
19.2 
26J7S 
71.625 

57.50 
47.25 
37 
*3 

323» 

44J73 

154.50 
29J5 
37,82 

70.75 
863 TS 
2650 
20 

17.75 
213» 

40.12 
133» 
36» 
1530 
41.» 
106825 


General Food» 
General Moion 
GenT * E. 

Geny Oil 

Geedyeartlre 

Goodrich 

Grace 

Gv» Oll 

HaKburton 

Hewlett Partara 

Heme«iate 

Hon eywed 

IBM 

Inl Hanmier 
Int. Paper 
im Tel 8 Tel 
Int Nanh. Ine. 

Jim Waller 
2 P Morgan 
TVCOrp 

Litton Indutlrlei 
LartheeO Cera- 
Loew» Corp. 

Lan» 9lOr 
LouWane Land 
Me Dermott 
Me Dannei Dovg. 
Merck 8 Ca. 

Merrill Lynch 
Meta Petroleum 
MGM (Film) 
MlrmetatoK 
MetMiou 
Montanto 
Nmianoi Gyptum 
Nai. Somlcnnductar 
National Steel 
NCB 

Ne« morn 
PanAm Waria 
Piizer 
Phibra 

Pnsip» Petroleum 
PhUp Morrl» 
«rman 
BolaraW 
Prime Computer 
Praeter 8 Garnele 
«CA 
Revftm 

ReyneMi Ind. 

OockweB Int. 

Rarer Graue 
ScWumtwrger 
Sem, Roebuck 
Shell OB 


71.2. 


»JS 

61JS 

58325 

52.75 
232 
362 
393» 
32.50 
32J75 
8*JS 
5*32 
9330 
9632 
62 
55,1» 
32 

283» 

Ji.75 

66.75 
MJ5 
61.2 
88.2 
15975 
232 
2*.125 
18.12 
*9J0 
673» 
6932 
103» 
161» 
7650 
2682 
86» 
26.1 25 
52J75 
19.» 

Ifg 

53» 

883» 

SSJ75 

293» 

60J2 

1J3S 

H 

43J5 

5650 

I2J75 

31.1» 

*5» 

48.12 

2*75 

4032 

29» 

3S.» 


21 . 2 . 

30.» 


81.1» 

39.115 
57 

232 

35.2 
3932 
31JS 

32.2 
6175 

55.115 
9775 
897 
6*2 
54 JS 
31» 
27.125 

34.2 
67 

13375 

61.12 


158» 

2932 


24,125 

183» 

4975 

82» 

66» 

10325 

10JS 

76375 

26 

5* 

7662 
12,18 
19» 
10375 
54.» 
5325. 
«9325 
83,425 
29 JO 
5932 
16» 
27» 
42,2 


223» 

31 

*5» 

*7,82 

2650 

41 

79JS 

36125 


Singer 




Stand. Oll l__ _ 
Stand. Oll Indiana 
Stornfle Tecln. 
Superior Ot< 


T 

Teien 
Teton 
Texaco 
Texas Intiram 
To»ea 

Trantamerieo 
Trovellert 
Tram World Corp. 
UAL 

Urion Carbide 
Union Oh ol CoM. 
United Tec hn ologie» 
US Steel 
Weeimg h euie El 
Weyerfioeuser 
WUttaker 
Wyty 

Wookwonh 

Xerox 

Zerith Radio 
De» Jene* Index 
Stand. 4 Paar» 


161» 

27.12 
38JS 
1432 
1096.94 
14879 

Mtganm v. Mtnfll Lynch (Hbg.) 


23.2. 


21.2 
35 J 2 
3* JO 

39.12 

23.12 
31» 
54» 
13132 
26» 
14,125 

31.2 

159.2 
»373 
2» 
Z7J75 

30.2 

34.12 
59» 
30 

862 

2273 

«5375 

37.» 


22. Z 


21.75 

353» 

14 

3SJ75 

2475 

»» 

149.12 

2625 

14JS 

362 

181 

10J2 

2632 

2732 

31 


'J2 

29» 

8*32 

22J5 

4*32 

373» 


»75 

7632 

373» 

14.2 

1080.40 

145.48 


Toronto 


AbWbl Paper 
Alton Ab. 

Bk. af Montreal 
Sk. erf Nova Scai'o 
SellCancräa 
BPCanada 

BbetkyOn 
Sranda Mne» 
Bniiwwtck M. 6 Sai 
COrtCement 
Cd ri Imperial Bk. 
Cdn. Padnelta. 

Cd n. Pool. Emerpt. 

Camlnca 

COMCBRei. 

OetifonMtMM 

Dame Petrole u m 

Oamtar 

Fakeabridge Mrtet 
Graat laket Paper 
Gulf Canasa 


261» 

38 

25» 

38 

24J5 

*2 

235 

14» 

1775 

14 

36B75 

4132 

20» 

51.2 

«.15 

3132 

530 

22 

56» 

7« 

1BJS 


35» 

25325 

38 

24 

42» 

23» 

1*32 

17» 

14J2 

31 375 

*175 

26123 

5675 

3» 

52.125 

5.55 

21 J2 

57 

74 

13J5 


Gulfiueom Aet. 
Urten Woher Bei. 
HuOton Boy MMng 
Huiky Oll 
Imperial Oft 
Inland Not. Go» 
Ineo 

Inter Oty Ga« Ud. 
Inierprov. MpeSne 
Kerr Adöion 
Mauey Fergunn 
Moore Com. 
Norando Mine» 

Na ree n Energy Set. 
Nanngete EepL 
Northern Tefeeom. 


Oakwaod Petrol 
Revenue Prap. 

Ria Aigsm Mine* 
Royal Bt et Con. 
O eo gr a m 
ShetCenodo 
Sheirin Gerdan 
Steel « Ca naea 
Trarncdfx Floeinet 
Wetteoott Traram. 
Max: TH SOS 


73. 2. 


1» 

22 

2175 

S32 

27325 

15» 

15.875 

11325 

2*75 


ar 


&" 

2975 

8» 

97 

8 

15 

135 

*4.125 

29 

97 JS 
20» 
S» 

24 

28 

1«» 

20713 


22.2. 

135 

22,125 

21375 

S£so 


27» 

1625 

15325 

1132S 

24375 

17 

430 

5*75 

ftn 

SB 

135 

«*JS 

28375 

!* 

261» 

8.25 

25.75 
28» 

14.75 
20667 


Mh geteilt v. MerriH Lynch (Hbg.) 


London 


All Bra wert e« 
Angle Am. Corp. S 
Aogla Am. OoW 5 
Babeort Im 
Baidayi Bank 
Seechnm 
Bawater 
6 A. T. InOvmrie» 
Br. leylona 
Brillin Petroleum 
BunnahOU 
Codbu>y Schwappe* 
Charter Com 
Con«. Grtd pieldi 
Com Muithbon 
CourtauW* 

Oe Beet* 
Dualen 
Driefontoln S 
Duntoc 


n.z 


1*4» 

18» 

119 
130 
431 
350 
l»0 
683 
21 
298 

127 

120 
»1 
50« 


»0 

& 

32» 

«5 


22.2 


150» 

iSP 

132 

435 

383 

190 

67P 

21 

302 

1J0 

121 

241 

539 

477 

91 

730 

235 


48 



23. X 

211 

Free SL Geduld J 

_ 

Si» 

General BecWc 

201 

205 

Oulnneii 

110 

113 

Kawfcer Slddetey 

350 

J60 

•CI 

376 


ICL Ud- 

T* 

75 

Imperial Tobacco 

112 

114 

UoyO» Bank 

«38 

**S 

Lanrho 

83 

85 

Mark* 8 Spencer 

199 

202 

Midland Bank 

330 

335 

Mot Wetmfn*f#r 

575 

525 

Pletiey 

602 

609 

HecUlt 8 Cal man 


*40 

RlaTlmo-ZInc 

50* 

527 



- 

1 ii hiM 

*06 

*26 

Thora Ein 

478 

«0 

Tube Invetun. 

160 

142 

Umlever 

793 

705 

Vidier* 

11» 

121 

Woehrronh 


250 

Hnendal TteiM 

441.6 

6*6.1 

Mailand 


24.1 

2X2. 

Bo« ogl 

2*2 

81 

Brtoo 

«720 

6700 

CorwEreo 

8000 

8150 

Centrale 

2680 

2750 

Fiai 

2385 

2*70 


18*5 

18*5 

flniider A 

57J 

64 

GeneraK 

17*000 

125000 

IBV« 

*450 

«750 

luneamernl 

»650 

«0000 

iiaigm 

1300 

1290 

Lepem 3i. 

291M 

29300 

Moflreli Märeir, 

735 

768 

Medlooanca 


68500 



J900 

Marnedion 

139 

<343 

Otveiil Vl 

2748 

2735 

dgl Si 

2730 

2750 

PirelS SpA 

1570 

1597 

Rinc »ceme 

356 

3333 

RAS 

137BOO 

138500 

XA.I. 

16100 

14100 


1939 

19*0 

Srria Vtacna 

9*0 

960 

STET 

1839 

184» 

late* 


205 


Amsterdam 


Ul. 

ZI. 2. 

ACF Holding 

13* 

130 

Akra 


*3.1 

Alg. Bk. Nedert. 

326J 

371 J 

Amev 

HU 

109,9 

Amra Bank 

*8.2 

*6 

BericaTt Pmeat 

233 

73J 

BIJinkorf 


14 

Lu an Boti 

H 

86 

Bredera 

17X2 

173.7 

Büflrmami 

»J 

?/.? 

Derieaux 

58 

54J 

Fokber 

24 

25.7 

Gm Brocode* 

1*3 

1*0 

Oa«-». d. Griraen 

167 

1713 

Hogemeljer 

29.» 

29J 

Heinetun Blertw. 


USA 

KLM 

1S7J 

158J 

Kon. Hoogaven 

1»/» 

19.1 

Naliancle Ne«L 

11X8 

1J4.1 


97 

96 


22.7 

22J 

Pokftce« 

48.9 

*8.7 

Phinp» 

35J 

|S5J 

«Jn-Scneide 

«.7 

«J 

Rabeco 

759J 

256 

Ro<nco 

244J 

2*2 

Royal Daten 

94J 

93J 

Slovanfiurgi Bl 

73 

73 

llniiBirer 

in j 

IUFH 

Ver. Mo*M. 


mm 

Volker Blevln 

37.1 

m 

Wetlland Ulr. Hyg 

90 

90A 

Index; ANP/CBS 

96 J0 

94J 

Wien 

Creaüanitnn-BkrVL 

707 

709 

Gfiiier- Brauerei 

191 

190 

landerbank Vl 

20* 

204 

D*i#rr Brau AG 

200 

195 

Pertmooter 

265 

265 

Relrtinghaui 

248 

2*8 

Somecnoter Br. 

13* 

133 

Semperit 



Srayr- Dal mter-P 

ISO 

1*7 

Uniwe r*ale Hoch Tief 

— 

- 

Vefttcner Megneiii 

176 

176 

Isdei 

48.96 

48.78 


Tokio 


Alp» 

Bank of Tokyo 
Bonyu Pharma 
Bridgettene Tire 
Canon 

Dolun Kogya 
Dal wo Sec 
Doiwa Home 
8»al 

Fun Bank 
Fuji Photo 
Hitocrt 


Ikegol Iran 
Kamel B. P. 
KoeSoap 
KWn Brewary 
Komabu 
Kubora Iren 
Monuinlia EL Ina. 
Matiuihha B. WM. 
MhxubltW EL 
Mlr«ubl»hlKl 
Nlcea Sec 
Nippon El 
Nippon Sl. 

Nomvro Sec 
Pioneer 
RiCOn 
Sonkyo 
Sanyo Beeide 
Snarp B 

a„ 


Sumhomo Ban« 
Sumhoma Marine 
Takeaa 

Tyljin 

Tokyo Marine 
Tokyo El Power 
Toroy 

Toyota Motor 


Toyota 1 
Mn 


KZ 


1BW 

290 

583 

455 

1100 

261 

398 

*85 

15*0 

Wi 

1820 

780 

790 

176 

990 

556 

58* 

485 

ns 

U70 

5*0 

352 

710 

378 

917 

1*9 

6*5 

21S0 

M5 

795 

**7 

mo 

5120 

500 

117 

868 

228 

*85 

I14Q 

SSO 

»75 

J8Z92 


23.2. 


1830 

290 

581 

*85 

1090 

280 

397 

*85 

1280 

500 

1550 

752 

851 

178 

100Q 

555 

583 


321 

UM 

5*0 

350 

212 

*03 

910 

1*8 

823 

2160 

639 

794 

*34 

1150 

3050 

500 

217 

85* 

228 

48* 

1150 

399 

988 

579.8* 


Kopenhagen 


Den Ddrake Boi» 


JyikeBank 
KOB 


penn Hcndeub«. 
Novo Indutirt 
Privmbortten 


Oitalm. Komp. 
Sukkerfobr 




Kgl. 


257.25 
372 
247 

2153 

231.25 
101 TS 

4*8 

700 

23650 


Zürich 


KZ. 

7X1 

Ahnuliae 

435 

640 

dflL NA 

217 

210 

flank Leu 

*000 

3975 

Brown Bauer! 

10« 

107S 

Gba GrHfly Infi 

18*0 

1830 

Qba Gelgy Part 

1*75 

1455 

Elebr.Watl 

2770 

2760 

Richer Inh. 

525 

530 

Fritao A 



Global Part- 

490 

«90 

H. Io Rache mo 

8175 

8150 

Holderbank 

675 

675 

iraertood mh 



lialO-Sultse 

154 

_ 

3elmoK 

1625 

1623 

londft Gyr 

1040 

Ii H 

Möuenplek tnh. 


p-*:« 

Motor Cokimbui 



NexiM Inh. 


3970 

Oeriricon-Bünrte 


1300 

Sandoz NA 

2015 

l H 

Sandoz Inh. 

SQ5B 

rrrr^B 

5onCO: Port 

806 

r 

Saurer 



Sehw. Bonkget. 

3275 

5765 

5chw Bankverein 

32* 

322 

Sehw Kredit 

7025 

zooo 

Sehw Rückv. Inn. 

7375 

7*{D 

Sam. VoilnD. inh. 

1300 

im 

Sulzer Poriltip 

295 

7S2 

Swlktolr 

80 1 

293 

agi NA 

670 

667 

Vflrr.erihur Inh 

_ 

3200 

wimenhuf Port 

m 

2880 

Zii' Ved. Inh 

17500 

17600 

lad.; Selm. Kred. 

2713 

27U 

Brüssel 

Araea 

HO* 

110* • 

Bru* lembert 

1450 

16/0 


93 

9* 

Ebei 

2040 

TOM 

Gftvpert 

1855 

1855 ' 

KrediibOBk 

4550 

«510 

Pstiotlno 

4680 

*480 

Soc Geaa 6eig 

14*0 

1*20 

Soli na 

*040 

«170 

Solvay 

2260 

2370 

IO 

2830 

2865 

lade» 

10477 

10X81 


Madrid 


BoncodeBboo 
Bonn Central 
üonco Mip. Am 


Bonco Populor 
Banca de San tonder 


Bonco de Utqiri Ja 
Bonco de Vlzeoya 


^Tgiiila 
Fecto 

Gderia» Prec 
Wdraelear. Eip. 
Ibeiduero 
S. E.A.T. 
SevOana de El 
Talefortca 
Union Electrica 
Ural» 

VaRe h ertnota 


Mex 


Kl 

1X1 

204 

210 

257 

S7 

ÖO 

721 

206 

211 

214 

ri4 

248 

278 

116 

130 

318 

320 

49.25 

49JS 

e_ 

27 . 

w 

S3J5 

443 

48 

17 

49 

lli 

60.28 

*i 

ar 

51 JS 
11 

57 

59 

102J4 

1Q3JS 


Hongkong 


C7«na Light - P. 


Hongkong Land 
Hongk -Sh. Bk. 


Horrgk 
Hongk. Telepli. 
Hüten Whfimpao 
~ora. Maiheien 
re Poe. - A - 
lock- A- 


15.1 
*J2 
9J0 
5*» 
M.T0 ' 
15» • 


M« 

4JJ 

6»S. 

34J5 

13» 

WJ» 


Singapur 


Cyele-Cor 
CoW Sion 
Dev. Bk. l. 
Frater - Neave 


Kl Xeoang 
Mat Banbng 


Not. Iran 
OCBC 
SnneDarby 
Singapur Land 
Un. Over». Bank 


4J4 

S 

6.95 

7.» 

9» 

2.41 

7.30 

«30 


37* 

«» 


SS 


'» 
232 
6.9S _ 
7» 
9.» • 
2 .« 
775 
•M 


Paris 


Air liquide 
Ahtnom Atta«. 


Beghin-Soy 

BSN-Genr.-D 


-Genr.-Donooe 
Carretour 
Qub M8d He r ra ii8 e 
CFP 
Bf-Aqiduhie 
GoL Urfoyert* 
Hachetu 
Imei al 
Laforae 

Locafroree - - 

MociKaet Bull 
MfcneHa 

Moei-Heweiiy 


MauDnex 

fOreal 


Fanarrroo 
Pemoo teccrö - 

Pettler (Seuice) 
Peugew-Cilroea 
Primempi 
Paolo Tecrm. 
Redoute 0 tteuba b r 
Scbnekier 
Sommer ABbort 
Thomten C S. F 
LWnar 

Mec MSB ' 


KZ 


436 

136J 

2B1 

1*45 

13*2 

521 

1363 

117.1 

1*5 

■II 

51J 

2S> 

237 

857 

P 

*59 

»7 

168 . 

1fr* 

353 - 
900 

962 


266 


427 

1366 

2*7 

MOS 

1171 

522 

135 

112 

W 

S? 

2*5 

465 

7» 


l'.lr ' - — 


-lungj 
vH A0 
•• ! Apn 

'••feuert 
ite* i 
Mg»» 

ivfig«’ 


% 

g 

8H 

H4J 

3*73 

192 

s 

187 

IJt 

107.9 


Nen I» 

6. AprH 1 




Sydnoy 


***9 Von» 


ACl 

Ampol. E*ptor. 

Bk. New 6 Wahn 
Brak. H8L Sauin 
Brak. HOL Prep 

§sr 

CSR(n*etH) 


MIM-h 

Myw Emporium 
NÖrtti Broken h6H 


Oökbridge 
Pake Weihend 


Potekran 
Thairas Nol Tr. 
Wafrora 
«Venera Mining 
WaeartdePetr. 


1.12 

175 


645 

676 

2« 

WB 


6*0 

1» 


iS 

& 

645 


*«9» 


1.13 

1J8 


8 


, 1 

W,:, 


688 






""’Hiny üb 


670 

330 

VI 

0» 

3» 

037 

4965 


w 




rn 






«»sungah 

■ fili 
‘Jtn 

^ ****** 


Euro-Geldmarfetsätze 


Nicdnesi- und Hdchstkursc im Kandel unter Ban- 
ken am 24. 2.; Redakttonsschlufl 14JÖ Uhr: 



US-S 

DU 

sfr 

2 Monat 


5V-5S 

3 -3H 

3 Monate 

9 -01* 

äVJS 

3 -3H 

6 Monate 

9 Ir -Bla 


9VM 

12 Monate 

0H-0*i 


3^«-4 


Mii^ctclil von: Deutsche Bank Compagnie Finan- 
eiure Luzcmbourg. Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 34. Februar 
Goldmünzenpreise genannt (in DH): 

Gesetzliche Zahlungsmittel'} 
Ankauf 

20 US-Doilar 
10 US-Dollar (Indian) 

5 US-Dollar (Libertr) 
l£Sovereignall 
l£ Sovereign Elizabeth II 


folgende 


Geldmarktsatze 


20 belgische Franken 
lORubelTBc 


GeidmarktsiRse im Kondei unter Baaken am 24. 2.: 
Tagesgeld 5.4-5.Ö Prozent; Monatsgeld 5^-S.B Pro- 
zent: Dreimonatsgcld 9,0-5.73 Prozent. 

PrivatdialHHdsBtze am 24. 1: 10 bis 29 Tage 680 G 
bis 4.65 B Prozent; und 30 bis 80 Tage 4.80 C-4.B5 B 
Prozent. 

DtsfeontBBtz der Bundesbank am 24. 2.: 5 Prozent; 
Lombardsau 6 Prozent- 


TBcherwonez 
2flüdafrikwit8f he Band 
Kniger Rand, neu 

Maple Lea! 


1290.00 
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Hiermit laden wir unsere Aktionäre zu den ordentlichen Hauptversammlungen 1983 ein. 


THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorm. August Thyssen-Hütte 

fineitag, 8. April 1983 * 10.00 Uhr • Mercatorhalle • Könfg-Heinrich-Platz • Duisburg 


Tagesordnung mit Vorschlägen zur Beschlußfassung; 

1. Vorlage des Jahresabschlusses der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. 
August Thyssen-Hütte und des Konzemabschlusses zum 30. September 
1982 sowie des Geschäftsberichts und des Konzern-Geschäftsberichts 
für das Geschäftsjahr 1981/82 mit dem Bericht des Aufsichtsrats 

Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns 
Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Bilanzgewinn von 
DM 51.909.040,- zur Ausschüttung einer Dividende von DM 2,- je dividen- 
denberechtigter Aktie im Nennwert von DM 50, — das sind 4% - zu ver- 
wenden. Zusammen mit der anrechnungsfähigen Körperschaftsteuer 
von DM 1,13 je dividendenberechtigter Aktie im Nennwert von DM 50,- 
beträgt die Bruttodividende für die inländischen steuerpflichtigen Aktionäre 
DM 3,13 je dividendenberechtigter Aktie im Nennwert von DM 50.-. 

2. Beschlußfassung über die Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

Vorstand und Aufsichtsratschlagen vor, die Entlastung für das Geschäftsjahr 
1981/82 zu erteilen. 

3. Ersatzwahl zum Aufsichtsrat 

Herr Heinz Oskar Vetter, der dem Aufsichtsrat als Vertreterder Arbeitnehmer 
gemäß § 4 Abs. 1 b und § 9 des Montanmitbestimmungsgesetzes angehört, 
hat auf den Zeitpunkt der Beendigung unserer diesjährigen Hauptversamm- 
lung sein Mandat niedergelegt Von den zuständigen G rem ien ist gemäß § 6 
des Montanmitbestimmungsgesetzes Frau Ilse Brusis, Bochum, Mitglied 
des Bundesvorstandes des DGB, als Vertreterin der Arbeitnehmer benannt 
worden. 

- Bei der Wilder Vertreterin der Arbeitnehmer ist die Hauptversammlung an 
den entsprechenden Vörschlag gebunden. 

Gemäß § 7, Ziffer 5, der Satzung erfolgt die Ersatzwahl fürden Rest der Wahl- 
zeit des ausgeschiedenen Mitgliedes, d. h. bis zur Beendigung derHauptver- 
sammlung. die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 1984/85 beschließt. 

4. Wahl des Abschlußprüfers 

Der Aufsfchtsrat schiägt vor, die Treuverkehr Dr. Rätsch & Co. GmbH Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Düsseldorf, zum 
Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1982/83 zu wählen. 

5. Beschlußfassung über <äe Ausgliederung des Stahlbereiches und den 
Abschluß eines Beherrsch ungsvertrages zwischen der Thyssen Aktien- 

- geseltschaft vorm. August Thyssen-Hütte und der Thyssen StaW Aktien- 
gesellschaft 

t. Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen vor, der Ausgliederung des Stahlberei- 
. ches der Thyssen AG, bestehend aus 

a) Hochofenwerk Hamborn, Stahl- und Walzwerke Bruckhausen, Stahl- 
und Walzwerke Beeckerwerth, Betriebe Duisburg-Süd (Hüttenheim 
. .. und .Großenbaum) und Finnentrop, Werk Ruhrort und Hüttenbetrieb 
1 Meiderich. Kraftwerke Hermann Wenzel und Hamborn, Kokerei August 
" Thyssen, einschließlich aller Hilfs- und Nebenbetriebe sowie den 
. b) angepachteten Betrieben der Thyssen Niederriiein AG in Oberhausen 
. und Duisburg-Hochfeld, den in Hattingen gelegenen angepachteten 
Anlagen der Thyssen Wörksanlagen-Verwaltung GmbH, Essen, dem 
angepachteten Gußstahlwerk Gelsenkirchen der Thyssen Gießerei 
; AG, Mülheim, sowie 

c) der dem Stahlbereich zuzuordnenden Beteiligungen, insbesondere 
Thyssen Niederrhein AG, Thyssen Henrichshütte AG, Thyssen Grillo 
Funke GmbH, Thyssen Bandstahl Berlin GmbH, NedstaaJ BV/Nieder- 
lande und Rohstoffbeteiligungen, 

in eine Tochtergesellschaft, Thyssen Stahl AG. zuzustimmen, deren 
Anteile von der Thyssen AG gehalten werden. 

; Die Thyssen Stahl AG soll von der Thyssen AG durch einen Beherr- 
schungsvertrag geführt werden. Der Abschluß eines Gewinnabführungs- 
vertrages zwischen beiden Gesellschaften ist nicht vorgesehen. 

- Die Übertragung erfolgt zunächst mittels Betriebspachtvertrag zwischen 
der Thyssen AG und der Thyssen Stahl AG, der mit wirtschaftlicher 
. Wirkungabi. April 1983 in Kraft treten soll. Die Beteiligungen werden aus 
vermögensteueriichen Gründen zum 30. September/1. Oktober 1983 
- übertragen. Der Pachtvertrag soll später durch eine Eigentumsübertra- 
gung der Pachtgegenstände auf die Thyssen Stahl AG ersetzt werden, die 
' . im Rahmen einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen bei der Thyssen 
Stahl AQ vorgesehen ist 


II. Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung weiter vor, 
den Vorstand zu ermächtigen, in der Hauptversammlung der Thyssen 
Stahl AG für folgende Beschlußvorschläge zu stimmen: 

a) Die Thyssen Stahl Aktiengesellschaft erhöht gegen Bareinlagen ihr 
Grundkapital von DM 100.000,- um weitere DM 500.000.000,- auf 
DM 500.100.000,- durch Ausgabe von 10.000.000 Stück neuer auf den 
Inhaber lautenden Aktien im Nennbetrag von je DM 50,-. Die neuen 
Aktien werden zu 200 % ausgegeben und sämtlich von der Thyssen 
Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte, Duisburg, übernom- 
men. Sie sind ab 1. April 1983 gewinnberechtigt. Der Vorstand der 
Thyssen Stahl Aktiengesellschaft ist ermächtigt, mit Zustimmung 
seines Aufsichtsrats weitere Einzelheiten der Kapitalerhöhung und 
ihrer Durchführung festzusetzen. 

b) Die Thyssen Stahl Aktiengesellschaft erhöht ihr Grundkapital von 
DM 500.100.000,- um weitere DM 249.900.000 - auf DM 750.000.000,-. 
Die Kapitalerhöhung wird in der Weise durchgeführt, daß die Thyssen 
Stahl Aktiengesellschaft das in der Einzelbilanz der Thyssen Aktien- 
gesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte vom 30. September 1983 
ausgewiesene und an sie verpachtete Sachanlagevermögen erwirbt. 
Der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte werden 
für diese Sacheinlage 4.998.000 Stück Aktien im Nennbetrag von je 
DM 50,- gewährt. Nach dem Testat der Treuverkehr Dr. Rätsch & Co. 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
Düsseldorf, entspricht der Wert der Sacheinlage mindestens dem 
Nennbetrag der zu gewährenden Aktien. Die neuen Aktien werden von 
der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte gezeich- 
net und erworben. Sie sind ab 1. Oktober 1983 gewinnberechtigt. Der 
Vorstand der Thyssen Stahl Aktiengesellschaft wird ermächtigt, mit 
Zustimmung seines Aufsichtsrats weitere Einzelheiten der Kapital- 
erhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen. 

III. \forstand und Aufsichtsrat schlagen ferner vor, die Zustimmung zu einem 
Beherrschungsvertrag zu beschließen, durch den die Thyssen Stahl 
Aktiengesellschaft gemäß §§ 291 ff. AktG die Leitung ihrer Gesellschaft 
der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte unterstellt. 
Der Vertrag wird unverzüglich nach der Zustimmung der Hauptversamm- 
lungen der beiden vertragsschließenden Gesellschaften unterzeichnet; 
er wird mit seiner Eintragung in das Handelsregister wirksam. Die Laufzeit 
beträgt zunächst 5 Jahre ab Unterzeichnung. Der Vertrag verlängert sich 
jeweils um weitere 5 Jahre, falls er nicht spätestens ein Jahr vor Ablauf 
durch einen der Partner gekündigt wird. 

Von der Bestimmung eines angemessenen Ausgleichs gemäß § 304 AktG 
wird abgesehen, da die Thyssen Stahl AG zum Zeitpunkt des Inkraft- 
tretens des Vertrages keinen außenstehenden Aktionär hat. Die Zu- 
stimmung der Hauptversammlungen ist gesetzliche Voraussetzung für 
die Wirksamkeit des Vertrages. 


6. Beschlußfassung über die Ausgliederung des in der Thyssen Edelstahl- 
werke Aktiengesellschaft zusammengefaßten Edelstahlbereiches aus 
der Thyssen-Gruppe 

I. Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen vor, der Ausgliederung des in der 
Thyssen Edelstahlwerke AG zusammengefaßten Edelstahlbereiches 

- unter Einbeziehung der Aktiva und Passiva derEdelstahlwerk Witten AG 
und der Geschäftsanteile an der Thyssen Specialty Steels Inc., New 
York, 

- unter Ausschluß der Gießereibetriebe Moers, Vemeis und Bochum und 
der Schmiede Remscheid; des Betriebes Magnetfabrik Dortmund; 
der Geschäftsanteile an den Firmen AEG Elotherm GmbH, Remscheid. 
Essener Stahl- und Metalihandel GmbH, Essen, Thyssen Brinkmann 
GmbH, Witten, 

aus dem Konzemverbund der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August 
Thyssen-Hütte zuzustimmen. 

Die Thyssen Edelstahlwerke AG soll mit dem Edelstahlbereich der Krupp 
Stahl AG ein Gemeinschaftsunternehmen bilden, an dem die Thyssen AG 
und die Krupp Stahl AG paritätisch beteiligt sind. 

Der Abschluß eines Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages ist 
nicht vorgesehen. 

Das derzeitige Grundkapital der Thyssen Edelstahlwerke AG von DM 150 
Mio soll um weitere DM 150 Mio erhöht werden. Die Kapitalerhöhung wird 
durch Sacheinlagen der Krupp Stahl AG belegt. 


11. Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen weiter der Hauptversammlung vor, den 
Vorstand zu ermächtigen, in der Hauptversammlung der Thyssen Edel- 
stahlwerke AG im Mai 1983 für folgenden Beschlußvorschlag zu stimmen 

Die Thyssen Edelstahiwerke AG erhöht ihr derzeitiges Grundkapital von 
DM 150 Mio um weitere DM 1 50 Mio auf DM 300 Mio. Die Kapitalerhöhung 
wird in der Weise durchgeführt. daß die Gesellschaft das in der Einzel- 
bilanz der Krupp Stahl AG vom 31. Dezember 1982 für diesen Zweck 
unter dem Stichwort „Edelstahlbereich“ besonders ausgewiesene Sach- 
anlagevermögen betreffend folgende Werke. Betriebe. Betriebsteile und 
Vermögenswerte der Krupp Stahl AG bzw der Krupp Südwestfalen AG 
erwirbt: 

aus dem Werk Bochum den Edelstahlbereich; das Werk Düsseldorf- 
Benrath; die Werke in Siegen-Geisweid und Niederscheiden; die Werke 
in Hagen-Vorhalle und Hagen-Wehringhausen mit der Betriebsstatte in 
Utterlingsen; das Werk Dillenburg; aus dem Geschäftsbereich 
Schmiede und Bearbeitung das Werk Essen; die Krupp-Beteiligungen 
an der Grupo Solar S.A. und den Edelstahlvertriebsgesellschaften, 
jedoch mit Ausnahme folgender der Krupp Südwestfalen AG gehörender 
Vermögensteile: 

die dem WerkThomäe. Werdohl, zuzuordnenden. mitErbbaurechienzu 
Gunsten der Krupp Stahl AG belasteten Grundstücke; das in Werdohl. 
Plettenberger Straße 24, gelegene bebaute Grundstück; die Gesell- 
schaftsanteile an der Säo Bernardo SA., Brasilien; die Geschäftsanteile 
an den Firmen Krupp Brüninghaus GmbH, Betriebsunterstützungs- 
kasse Brüninghaus-Thomee GmbH, Blankstahl Maschinengesellschaft 
mbH, Gesellschaft für Stromwirtschaft mbH, Gemeinnützige Woh- 
nungsgesellschaft mbH, Werdohl. 

Der Krupp Stahl AG werden für diese Sacheinlage 150.000 Aktien im 
Nennwert von je DM 1.000- gewährt. Nach dem Testat der Karoli-Wirt- 
schaftsprüfung GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerbera- 
tungsgesellschaft, Essen, und der Westdeutsche Industrie-Treuhandge- 
sellschaft mbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell- 
schaft, Mülheim/Ruhr, sowie der Treuverkehr Dr. Rätsch & Co. GmbH Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft. Düsseldorf, 
entspricht der Wert der Sacheinlage mindestens dem Nennwert der zu 
gewährenden Aktien. 

Die neuen Aktien werden von der Krupp Stahl AG gezeichnet und erwor- 
ben. Der Vorstand der Thyssen Edelstahlwerke AG wird ermächtigt, mit 
Zustimmung seines Aufsichtsrats weitere Einzelheiten der Kapitalerho- 
hung und ihrer Durchführung festzusetzen. 


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind nach § 13 der Satzung unserer 
Gesellschaft diejenigen Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien bei der Gesell- 
schaftskasse, bei einem deutschen Notar, bei einer zur Entgegennahme der 
Aktien befugten deutschen Wertpapiersammelbank oder bei einer der nachste- 
hend genannten Banken bis zum 30. März 1983 einschließlich hinterlegt haben 
und bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort belassen: 

Deutsche Bank AG; Deutsche Bank Berlin AG; Dresdner Bank AG; Bank für 
Handel und Industrie AG; Bank für Gemeinwirtschaft AG; Bayerische 
Hypotheken- und Wechsel-Bank AG; Bayerische Landesbank Girozentrale; 
Bayerische Vereinsbank AG; Berliner Commerzbank AG; Berliner Handels- 
und Frankfurter Bank; Commerzbank AG; Hessische Landesbank - Giro- 
zentrale -; Bankhaus Marcard & Co.; Merck, Ftnck & Co.; Norddeutsche 
Landesbank Girozentrale; Sal. Oppenheim jr. & Cie.; Simonbank AG: 
J. H. Stein; Trinkaus & Burkhardt; M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co.; 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale; Westfalenbank AG; Commerz- 
Credit-Sank AG Europartner; Deutsche Bank Saar AG; Deutsche Länder- 
bank AG; L'Europeenne de Banque; Schweizerische Bankgesellschaft; 
Schweizerische Kreditanstalt; Schweizerischer Bankverein 

in Berlin, Bochum, Bremen, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Frankfurt (Main), Ham- 
burg, Hannover, Köln, München, Münster (Westfalen), Saarbrücken, Stuttgart, 
Paris, Zürich, Basel und Genf. 

Eine ordnungsgemäße Hinterlegung Hegt auch dann vor, wenn Aktien mit 
Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Bank bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung gesperrt bleiben. Wörden die Aktien bei 
einem deutschen Notar oder einer Wertpapiersammelbank hinterlegt, bitten 
wir die von diesen auszustellende Bescheinigung spätestens am 31. März 1983 
bei der Gesellschaft einzureichen. 

Duisburg, im Februar 1983 Der Vorstand 


THYSSEN INDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

Mittwoch, 6. April 1983 • 10.00 Uhr - Saalbau Essen ■ HuyssenaJIee 53/57 ■ Essen 


paordmmg mit Vorschlägen zur Beschlußfassung: 

Vorlage des Jahresabschlusses zum 30. September 1982, des Geschäfts- 
berichts über das Geschäftsjahr 1981/82, des konsolidierten Abschlusses 
des Thyssen Industrie-Kreises zum 30. September 1982, des Berichts über 
den konsolidierten Abschluß des Thyssen Industrie-Kreises und des 
Berichts des Aufskältsrats 

Beschlußfassung über die Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen vor, die Entlastung für das Geschäftsjahr 
1981/82 zu erteilen. 

Beschlußfassung über die Vergütung des Aufstefttsrats 
Vbrstand und Aufsichtsrat schlagen vor,- die Vergütung für die Mitglieder des 
Hufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1981/82 gemäß §15 der Satzung auf 
Insgesamt DM 300.847,- festzusetzen, wobei die Aufteilung im einzelnen 
dem Aufsichtsrat überlassen bleibt. 

Wahlen zum Aufsichtsrat 

Vit Ablauf der Hauptversammlung endet die Amtszeit des Aufsichtsrats, der 
sich gemäß § 7 Abs. 1 Ziff. 3 Mitbestimmungsgesetz zusammensetzt 

Der. Aufsichtsrat schlägt vor. folgende Herren zu Aufsichtsratsmitgiiedem 
der' Anteilseigner zu wählen: 

Dipl.Hng. Wolf Aengen'eyndt, Duisburg 
Inhaber der J. H. Schmitz Söhne GmbH 

3r. rer. pol. Dr. phil. Jörg Bankmann, Düsseldorf 
Mitglied des Vorstandes der Thyssen Vermögensverwaltung GmbH 

Heinz Dürr; Frankfurt ca ikwcm 

Vorsitzender des Vorstandes der AEG-TELEFUNKEN 


Dr. Helmut Ewers, Duisburg 

Stellv. Mitglied des Vorstandes der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. 
August Thyssen-Hütte 
Götz Knappertsbusch, Düsseldorf 
Mitglied des Vorstandes der Commerzbank AG 
Dr. Heinz Kriwet, Duisburg 

Mitglied des Vorstandes der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August 
Thyssen-Hütte 

Prof. Dr. Rudolf Schuften, Jülich 

Direktor am Institut für Reaktorentwicklung der Kemforschungsanlage 
Jülich GmbH 

Dr. jur. Dieter Spethmann, Duisburg 

Vorsitzender des Vorstandes der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August 
Thyssen-Hütte 

Dr. Heinz-Gerd Stein. Duisburg 

Stellv. Mitglied des Vorstandes der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. 
August Thyssen-Hütte 
Dr.-ing. Karl-August Zimmermann, Duisburg 

Mitglied des Vorstandes der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August 
Thyssen-Hütte 

Die Hauptversammlung ist an diese Wahlvorschläge nicht gebunden. 

5. Wahl des Abschlußprüfers 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die Karoli-Wirtschaftsprüfung GmbH Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Essen und 
Berfin, zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1982/83 zu wählen. 


Zur Stellung von Anträgen und zur Ausübung des Stimmrechts sind nur diejeni- 
gen Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien bei der Gesellschaftskasse, bei einem 
deutschen Notar, bei einer Wertpapiersammelbank oder bei einer der nachste- 
hend bezeichneten Banken bis zum 28. März 1983 hinterlegt haben und bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung dort belassen: 

Deutsche Bank AG; Deutsche Bank Berlin AG; Bank für Handel und 
Industrie AG; Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG; Berliner 
Commerzbank AG; Berliner Handels- und Frankfurter Bank, Commerz- 
bankAG; Dresdner Bank AG; Merck, FinckÄ Co.; Sal. Oppenheim jr. & Cie.; 
Trinkaus & Burkhardt; M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co.; West- 
deutsche Landesbank Girozentrale; Westfalenbank AG; Commerz-Credit- 
Bank AG Europartner: Deutsche Bank Saar AG, Deutsche Länderbank AG 
in Berlin, Bochum, Düsseldorf, Essen, Frankfurt (Main), Hamburg, Köln, 
München, Münster (Westfalen). Saarbrücken und Stuttgart. 

Die Hinterlegung ist auch inder Weise zulässig, daß die Aktien mit Zustimmung 
einer Hinterlegungsstelle für diese bei einem Kreditinstitut verwahrt und bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung gesperrt gehalten werden. 

Im Falle der Hinterlegung der Akt ien bei einem deutschen Notar oder bei einer 
Wertpapiersammelbank ist die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung 
spätestens am 29. März 1983 bei unserer Gesellschaft einzureichen. 


Essen, im Februar 1983 Der Vorstand 
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Renten im Hintergrund | sggrÄ , 

Der Rentennarkt stand völlig Im Schatten der Aktienhausse. Das Geschäft blieb Wer i SMmiuim » 

schleppend; da nach öberei stimmender Ansicht vor der Bundestagswahl keine ' - 

zinserleidite roden Mafl nahmen mehr zu erwarten sind, fehlt es an Anregungen. 

Öffentliche Anleihen gaben bis zu 0.10 Piozentpunkten nach, lagen aber auch in 
Einze Kälten um 0.30 besser. DM-Amlandsanleihen waren behauptet, die Ottprozen- 
tige Weltbankanfefbe wurde zu 102,25, die TV« pro za orige WeKbankanleibe zu 97J0 
Prozent in den Handel eingefOhrt. 
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Hans-Peter F. kaufte im November 1981 auf 
Capital-Rat für 12.000 Mark amerikanische 
Ford-Aktien und verkaufte sie im Februar 1988 
für 26.400 Mark. 


Sein Gewinn: 14.400 Mark gleich 120 %. 

Wie Sie jetzt auch mit deutschen Aktien Ihr 
Geld verdoppeln, steht im neuen Capital. 

(In Europas größtem Wirtschaftsmagazin.) 

Die deutschen Aktien sind erheblich unterbewertet. Ihre Börsenkurse 
stehen in einem deutlichen Mißverhältnis zur Substanz und Ertragsstärke 
der Unternehmen. Die Kurse werden deshalb im Frühjahr kräftig anziehen. 
Grund genug für Sie, jetzt richtig einzusteigen. 

Die Capitol-Experten naben die Wertpapiere von 450 deutschen 
Unternehmen Punkt für Punkt analysiert - nach deren Vermögen* Ratio- 
nalisierungsgrad, Erfragskraft, Innovationsfahigkeit, Marktsfärke und 
Exportchancen. 

Das Ergebnis finden Sie im neuen Capital: die 15 heißen Aktienfavoriten, 
mit denen Sie Ihr Geld jetzt verdoppeln können. 

Gewinne von insgesamt 100.000 Mark bietet Ihnen außerdem das große 
Capital-Börsenspiel. Teilnahmebogen im neuen Capital. Ab sofort im 
Zeitschriftenhanael. 


Bauen, ehe die Kosten davoniaufen 
Scheidung: Weniger zahlen 
Teure Kredite: Sosteigen Sie aus 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


Warenpreise - Termine 

We denmy t deutlichen Vertusten schlossen die Geld- 
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bewertet wurde auch Kaffee. Gut behaupten konnte sich 
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r 71% Kursgewinn in einer Woche vereeichnete unser Aktierrtip Wasag . . . 
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Verdienen auch Sie, oder ist etwas faul an Ihren Wertpapieren? 


Il*Ä”* B,wnn , - n B |n B r Woche- dieses Spitzenergebnis erzielten EFFECTEN- 
SPIEQEL-Leser mit WarashCtwmte-Aktien, dem Kauttip aus Heft Nr. 7/83! Ein 
Erfolg, der seinesgleichen sucht, aber kein Einzellall ist! Hier die Erfoteabilara 
der spekulativen Aktientips der letzten 3 Monate: 


spekulativer Aktientip 

Ausgabe 

Empfeh- 

Uings- 

kura 

derzei- 

tiger 

Kure 

Kursge- 
winn 
In % 

JS R-Optio nsscriß i ne 

Nr. 49/B2 

530 

730 

+ 38% 

Ciba-Ge Igy-Oplionssch. 

Nr. 50/82 

38Q 

645 

+ 79% 

M rtsu i-Optio nsscfißi ne 

Nr. 51/82 

102.5 

181 

+ 77% 

Schiess 

Nr. 1/2/83 

91 

107 

+ 18% 

Garbe, Lahmeyar 

Nr. 4/83 

146 

157 

+ 8% 

ARA 'D' 

Nr. 5/83 

1000 

1135 

+ 14% 

Hoechst-Opt^ch. '63 

Nr. 6/83 

28.5 

41.5 

+ 57% 

Wasag-Chemie 

Nr. 7/83 

117 

173 

+ 48% 


Gute Kursgewinne erzielt man an der Börse nur dann, wenn man den Markt 
systematisch und intensiv beobachtet und analysiert. Dazu ist der eizelne heute 
kaum noch in der Lage. Nurein qualifizierter Stab, dersichtäglichausschlieBlich 
mit diesen Fakten beschäftigt, wird Erfolg haben. 


Der EFFECTEN-Spiegel, die wöchentlich erscheinende größte europäische 
Fachzeitschrift für den Aktionär, verfügt über diese einfach notwendigen 
Fachkräfte. Niemand anders kann eine nur halbwegs vergleichbare Erfolgsbi- 
lanz aufweisen, obwohl auch wirnichtfehierfrsi sind und auch nicht sein können. 


Der EFFECTEN-SPIEGEL bietet Ihnen aber nicht nur fundierte Aktientips. 
Nachrichten, Hintergnindmaterial aus aller Wett und vieles mehr. Erbewahrt Sie 
- was oftmals noch viel wichtiger ist - vor Fehlentscheidungen. So warnten wir 


x-mal vor einem Engagement in AEG. wo der Kurs zwischenzeitlich extrem 
einbrach, oder vor der gefährlichen Spekulation in Riabeck- Aktien, die von 
einem Tag zum anderen auf 1710 fielen. 


Sichern auch Sie sich Ihre Gewinnchancen am Aktienmarkt, indem Sie Ihr 
Vertrauen den Böreen-Experten des EFFECTEN-SPIEGEL schenken. Wir sind 
nicht umsonst innerhalb eines Jahrzehnts Europas größtes Börsenjoumal 
geworden. 


Wir sagen Ihnen den richtigen Zeitpunkt für den Kauf der für Sie geeignetsten 
Aktienwarte. Und das in einer klar verständlichen Sprache, die auch jeder 
Börsenneuling auf Anhieb vera teilt! Bestellen Sie noch heute! 


COUPON 

An EFFECTEN-SPIEGEL AG. Postf 10 25 69. 4630 B o chum 

Ja, bitte schicken SiemirzurProbodas wöchentlich erscheinen- 
de Börsenjoumal 

EFFECTEN-SPIEGEL 

für6 Wochen gegen eine einmalige Gebühr von 15 DM. Wahrend 
der Probezeit kann ich jederzeit ohne Einhaltung von Fnsten 
kündigen. 


Name 


Straße 


I 
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Deutsche Texaco Aktiengesellschaft 
Hamburg 

BEKANNTMACHUNG 

Ober die 

Auslosung einer Serie der 

< % T e M M fcekt — iseü ie lb — pee *— WM 

- Wenpaptor-Kenw-Nfftmner 357 911)25 — 

In der om 17. Februar 1983 vpiyrtogwnenen vWzMmtetrAuslosung Ist «Be 

Bede F 

gezogen worden. Dfese Serie hal die Wartpapter-KerovNutnmer 
557916 

und omtaflx folgende Siückenwmmem 

012501 Ms 015000 zu je DM 100,- 
045001 Ms 046 SOO zu je DM 500.- 
077501 bis OBI 000 zu je DM 1000.- 
113001 bis 113100 zu je DM 5000,- 

Die Einlösung der ausgetosten StDcfae erfolgt ab 1. Ami 1983 zum Nennwert 
gegen B m efch u ng der TeUtchuldverschreibungem und der noch nicht tälB- 
gen 23nssd»ine per 1. Juni 19*4 bei den Niederfassungen der nachstehend 
auf geführten Banken . 

Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bank fDr Hendel und Industrie AG 
Berüner GornmenbaHk AG 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank AG 
Delbrück & Co. 

Deutsch« Bank Saar AG 
Dresdner Bank AG 
SaL Oppenheim Jr. 4 Oe. 

Trinkous A Burkhard! 

M. M. Watburg-Brindanann, WIrtz 4 Co. 

Westfdlenbank AG 


i losten Teil- 
wfrd vom 


Mit Ablauf des 31. Mal 19*3 endet die 
Schuldverschreibungen. Der Gegenwert fehlender 23ns» 
ttapJioi betrog der TMJschuldverschreiburigen abgezogen. 

Von den bisher ausgeloiten Serien D, E L M und P sind noch nkht söimllche 
TeOschuWv« rschrelbungen zur Einlösung vorgelegt worden. 

Hamburg. Im Februar 1983 


RWE 

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk 
Aktiengesellschaft 
Essen 

Dividendenbekanntmachung 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 24. Februar 1983 hat 
beschlossen, für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1981 bis 30. Juni 
1982 auf unsere Stamm- und Vorzugsaktien eine Dividende von 
DM B,- je Aktie im Nennbetrag von DM 50,- aus2uschütten. 

Die Dividende kann 

ab 25. Februar 1983 

unter Abzug von 25 % Kapitale rtragsteuer gegen Einreichung 
des Gewrinnantettscheins Nr. 41 bei der Gesellschaftskasse und 
bei sämtlichen Niederlassungen der nachstehend aufgeführten 
Banken erhoben werden: 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Bank für Gemeinwirtschaft AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Commerzbank AG 

Grunelius & Co. 

Merck. Finck & Co. 

National-Bank AG 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Trinkaus & Burkhardt 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank AG 

Commerz-Credit-Bank AG Europartner 
Deutsche Bank Saar AG 
Landesbank Rheinland-Pfalz Girozentrale 
Norddeutsche Landesbank Girozentrale 

In der Schweiz bei ; 

Schweizerische Kreditanstalt 
Schweizerischer Bankverein 
Schweizerische Bankgesellschaft 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 9 b(= 56,25 %) der 
Dividende verbunden. Steuerguthaben und Kapitatertragsteuer 
werden auf die Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer des 
Aktionärs angerechnet oder im Fall der Überzahlung vergütet. 

Der Abzug der Kapitalertragsteuer entfallt bei solchen Aktionä- 
ren, die ihrer Depotbank eine .Nicht-Veranlagungsbeschemi- 
gung“ des für sie zuständigen Finanzamtes eingereicht haben, ln 
diesem Fall wird auch das Steuerguthaben durch die auszuzah- 
lende Bank vergütet. 

Essen, im Februar 1 983 Per Vorstand 


International Bank 

for Reconstruction and Development 

(Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung) 

- Weltbank - 

6%% Deutsche Mark-Anleihe von 1973 
- WKN 464251/60- 

Auslosung 

Bai der am 17. Februar 1983 gemäß Ziffer 3 der Anleihebedingungen unter notarieller Aufsicht Start gefunde- 
nen Auslosung wurde die 

Serie 4 - WKN 464254 - 

mit den Stücknummem 

27001-38000 zu je DM 1000- 
94801-96400 zu Je DM 10000.- 
im Nennbetrag von DM 25000000,- gezogen. 

Die Einlösung der verlosten Stücks erfolgt vom 2. Mai 1983 an zum Nennbetrag gegen Einreichung der Teil- 
Schuldverschreibungen und Zinsscheine per 1. Mai 1984 uff. bei den nachstehend verzeichnaten Banken so- 
wie deren Niederlassungen: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin AktiengeseBschaft 
ADGA-BANK Aktiengesellschaft 
Allgemeine Deutschs Credit-Anstah 
Badische Kommunale Landesbank 
- Girozentrale - 

Bank für Gemeinwirtschaft AktiengeseBschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landesbank 
Richard Daus & Co.. Bankiers 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft 
Conrad Hinrlch Donner 
HaIRwum, Maier + Co. AG-LanAredltbank 
Handels- und Privatbank Aktiengesellschaft 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
von der Heydt-Kerstan & Söhne 
Landesbank Rheinland-Pfalz - Girozentrale - 
Merck, Finck & Co. 

National Bank Aktlanges bBsg haft 
Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sei. Oppenheim jr. & Cie. 

Kart Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
J. H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 
Weberbank Kommanditgesellschaft auf Aktien 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bankhaus H. Aufhäuser 

Baden-Württembergische Bank AktiengeseBschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 
AktiengeseBschaft 
Joh. Berenberg. Goasler & Co. 

Berliner Conunerzbsnk Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank AktiengeseBschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
DG Deutsche Genossenschaftsbank 
Effectenbank-Warburg AktiengeseBschaft 
Hambur gisch a Landesbank - Girozentrale - 
Georg Hauck & Sohn Bankiers 
Kommanditgeseilschalt auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe Kornmandtgesellschaft 
Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale 
B. Metzler seei. Sohn & Co. 

Bankhaus Neelmeyer Aktiengesellschaft 
OkJenbur gische Landesbank AktiengeseBschaft 
Rausche! & Co. 

Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. 

Simonbank Aktiengesellschaft 
Trinkaus & Burkhardt 
M. M. Warburg-Brinckmarm. WIrtz & Co. 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Württembergische Kommunale Landesbank 
Girozentrale 


Westtalenbank Aktiengesellschaft 
Die Verzinsung der ausgelosten Stücke endet am 30. April 1983. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kaprtalbetrag elr.be halten. 

Die zum 1. Mal 1983 fälligen Zinsscheine werden gesondert ln der üblichen Weise eingelöst. 

Von den bereits früher ausgelosten Serien 2, 3, 5 und 6 sind noch nicht alle Stücke zur Einlösung eingereicht 
worden. 

Washington, kn Februar 1983 

INTERNATIONAL BANK FOR 
RECONSTRUCTION AND DEVELOPMENT 


Deutsche Hypothekenbank 
Frankfurt-Bremen 

Aktiengesellschaft 

Bogenemeuerung 


o 


Für nachstehend aufgeführte Schuldverschreibungen werden 2 b sofort 
neue Zinsscheinbosen ausgegeben: 

5 V a Komm unal-Schuld verschrei bun gen 

5 */■ Hypotheken-Pfaodb riefe 
4 *h Hypotheken-Pfandbriefe 
4 Vb Hypotheken-PIandbriefe 
4 Vb Komm imal-Schuld Verschreibungen 

6 Va Kommunal -Schuldverschreibungen 
6 Vb Hypotheken-Pfandbriefe 
Die Bogenemeuerung wird gegen Einreichung der Emeuerungsscheine 
mit 5 tückn ummern Verzeichnis in doppelter Ausfertigung und arithmeti- 
scher Reihenfolge durdigeführt. Einreichungen können bei unserer Ge- 
sellschaft in Bremen bzw. Frankfurt am Main sowie bei allen Banken 
im Bundesgebiet and West-Berlin vorgenommen werden. 

Frankfurt am Main - Bremen, im Februar 1983 DER VORSTAND 


Emission 48 J J - 241 303 - 
Emission 49 J J - 241 007 - 
Emission 56 J J -241012- 
Emission 58 J J-- 241 014 - 
Emission 60 J J - 241 306 - 
Reihe 57JJ-31S310- 
Reibe 5BJJ -318 043- 



IN GUTE, 
ZUVERLÄSSIGE 
HÄNDE... 


..ZUR PRÜFUNG. 

• Schätzungen • Gutachten 
• Graduierungen 

Mach sa enger, irre: rät :o:vsisr. 
Richtlinien :;r ; eigenen, 
n: e de ms! aus e o s tat: o ■ c n 
D'.arran! Labte. 

Uibcr n:; 

E ri 6 Ist e in \\ n ; e r su er h u :: c < : n 
Günter Gra u er • Bner.e, 

D : h ~ s n : c u ? a ch io : 

Marin el=!2 5. : ; 0X St-tücan i 
toi. C7Ü. 232743' 


Legale Anftrfige in der gesamten 
Welt erledigen wir mit absoluter 
Zuverlässigkeit und Diskretion. 

Telex 28 411/0 48 62-14 60 


Auslieferungslager o.£L 
in Stuttgart-Mitte 

Selbst. Kaufmann mit Eigenkapi- 
taL repräsentativem Büro und 
Lager, ca. 200 m : , Telefon, JCom- 
bifahrzeugen, evlL FS- Anschluß, 
sucht lukrative Tätigkeit. 

Ang. erb. u. L 4436 an WELT- 
Verlag, Post! 10 08 64. 4300 Essen 



Aktion Saubere Landschaft e. V. 
Godesberger Straße 17, 5300 Bonn 


Venynies Carstens. 
AiTtin und Frau des 
BundesprSMentgn. 
Sctwmhemn Oer 
Osuiscwn Mvtupie 
Sklerose 
Geseltscheii 


„Multiple Sklerose Kranke dürfen 
nicht länger im Schatten leben” 

Multiple Sklerose ist eine Entmar- 
kungs-Krankheit des Zentralner- 
vensystems mit Lähmungserschei- 
nungen unterschiedlichen Schwe- 



regrades. sowie Seh- und Hörstö- 
rungen. 

Oie MS-Krankheit kann jeden von 
uns treffen. 

Die Deutsche Multiple Sklerose 
Gesellschaft berät und betreut MS- 
Patienten und fördert die medizini- 
sche Forschung über diese rätsel- 
hafte Krankheit. 

Ihre Spende hilft uns, den Kranken 
2u helfen. 

Spendenkonto Nr. 313131 
PSA Köln/Sladtsparkasse München 


Liebe ist.. 

wenn Sie 
ein Kind 
vor dem 
Verhungern | 
retten. 

Wir vermitteln Ihnen die 
p ersönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar!. 



CCF Kinderhilfswerk 

Deutscher Palenkreis e-V. 

Postf. 11U5. 7440 Nürtingen. Klo. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist 

g nne ^ 

Welt und bei rem schon über 
260.000 Kind er. 


Initiator mit 2 Ahbauob]ekten in zentraler Lage von Münster TWestf. 
sucht Kontakt zu ptazferungsslarken 

Vertriebspartnem und Steuerberatern 

mH entsprechender Klientel. Günstige Abgabepreise mit Renovterunjppak« bei 
frelflnanzienen Objekten. 

Interessanten bitte kurzfristig melden (Sperrvermerke werden strengstem beachtet') 
unter H 4434 an WELT-Varlag. Postf. 10 OB G4. 4300 Essen 


International angesehen 
weltweit verbreitet 

DIE# WELT 


IHMtin w eilTMHL**B 


W 3410 



zu einem kultivierten Preis. 



5enden Se uns den ausgefallen Coupon. An Ar Mohn Co Lid, 
Kaisers« 13, 6000 FrankLn/M. oder MaumiliorvsplaTr 12 o. 

8000 München ade» f-Jeuer Wafi 15. 2000 Homburg 3ö. 

frir Name 

Sirufle . ... 

Wobnon . 

ö'ffe ser der. mic weitere i-J.MrT.a'.or.^r. f.lolia 



INDIVIDUELLER URLAUB AUF MALTA . 


BEI AIRTOURS IMMER MIT LINIE , GROSSER HOTEL 


AUSWAHL UND GÜNSTIGEN PREISEN . 


aiitoufirs 


4-, 5- und 8 tägige „Flieg-mif-Reisen ab allen deutschen Flug- 
Häfen. Ausgewählt gute Hotels in den schönsten Ferienorlen 
der Sonneninsel. Den Katalog „Südeuropas Feriengebiete '83" 
gibt's in Ihrem Reisebüro. 



unaubmttUrte 



7 
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Vorbild für Frankreichs Neue Welle: Fritz Lang 

Pathos des stummen Kinos 


E in merkwürdiger Film, dieses 
„Metropolis", das Produkt einer 
Übergangszeit zwischen dem Oh- 
Mensch-Pathos des Expressionis- 
mus und dem ganz kühl kalkulier- 
ten Umgang mit Menschenmassen. 
Ein Film, der einerseits Klassen- 
kampfparolen von der Verskla- 
vung der Proletarier durch die 
Großindustrie predigt, anderer- 
seits die Überwindung der Klas- 
sengegensätze durch eine diffuse 
Volksgemeinschaft propagiert, das 
Schicksal der Masse mit den Ent- 
scheidungen einiger weniger Füh- 
rerpersönlichkeiten gleichsetzt 
Nähe zur nationalsozialistischen 
Ideologie hat man Fritz Lang we- 
gen dieses Films und auch wegen 
seiner „Nibelungen“ attestieren 
wollen. 

Womit man ihm sicher Unrecht 
getan hat Einmal ist ein abschlie- 
ßendes Urteil über „Metropolis", 
diesen Science-fiction-Film vom 
Zusammenprall zwischen Herren 
und Sklaven in einer düsteren Zu- 
kunftsstadt. ohnehin nicht mög- 


Metropolis - ARD. 23.00 Uhr 

lieh, weü trotz allen Suchens in den 
Filmarchiven bisher nur eine um 
ein Drittel gekürzte Fassung vor- 
llegt. Und zum anderen hat Lang 
sich in dieser Zeit auch nicht allzu- 
sehr um die Drehbücher geküm- 
mert, die von seiner später zum 
Nationalsozialismus übergelaufe- 
nen Frau Thea von Harbou stamm- 
ten. Eher ging es ihm darum, in 
seinem persönlichen Stil zu insze- 
nieren. 

Den findet man denn auch in 
„Metropolis" Meter für Meter wie- 
der; Die Verwendung von Archi- 
tektur sowie des Spiels von Licht 
und Schatten als eigenständige 
Aussageelemente, das wie von ei- 
nem Choreographen expressiv ge- 
staltete Spiel der Protagonisten. Es 
sind dies Merkmale der ganz gro- 
ßen Zeit Fritz Längs, in der er 
während der zwanziger Jahre mit 
an erster Stelle das Bild des deut- 
schen Films schuf. Sie finden sich 
wieder in „Der müde Tod“, den 
beiden Teilen der „Nibelungen“ 
und „Dr. Mabuse, der Spieler“. 

Lang hat dann als einer der ganz 
wenigen Regisseure des deutschen 
expressionistischen Films den 
Sprung in die von mehr Sachlich- 
keit beherrschte Tonfilmara ge- 
schafft Auch sein Werk „M“ von 





Regisseur Fritz Lang (1890-1976) 

FOTO: DPA 

1930, in dem Peter Lorre einen 
psychopathischen Kindermörder 
spielt, gilt bis heute als unübertrof- 
fenes Meisterwerk. Er stieß schon 
damit bei den Nationalsozialisten 
an, weil die Art, in der er das mobi- 
lisierte „gesunde Volksempfin- 
den“ zeigte, dieses als höchst unge- 
sund dementierte. „Das Testament 
des Dr. Mabuse“ dann wurde 1933 
schnell verboten, weü Lang natio- 
nalsozialistische Thesen einem 
Geisteskranken in den Mund ge- 
legt hatte. Er verließ danach 
Deutschland, obwohl Propaganda- 
minister Joseph Goebbels ihn so- 
gar hofiert hatte. 

Über die folgende amerikanische 
Zeit Fritz Längs gehen die Meinun- 
gen auseinander. Fest steht zumin- 
dest, daß er sich ohne Probleme in 
eine fremde Umgebung und Film- 
sprache einfand. Doch vollends un- 
einig ist man sich über die zweite 
deutsche Periode, in der er in den 
fünfziger Jahren „Der Tiger von 
Eschnapur“, „Das indische Grab- 
mal" und „Die 1000 Augen des Dr. 
Mabuse“ drehte. Der Erfolg war 
nur mäßig, die Kritik fiel fast ein- 
hellig über Lang her. 

Enttäuscht zog er sich nach Hol- 
lywood zurück, doch an seinem 
Ruhm war nicht mehr zu rütteln. 
Vor allem die Neue Welle in Frank- 
reich hat ihn hoch geschätzt, und 
1963 machte Jean-Luc Godard ihn 
zum Schauspieler in seinem Film 
„Die Verachtung“. Da spielte er 
das, was er am Ende seines langen 
Lebens geworden war die Kultfi- 
gur Fritz Er starb 1976 im 
Alter von 85 Jahren. 

SVEN HANSEN 
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Ein ungeheurer 
Vorwurf 

D enke da ja kein junger Arzt, er 
käme aufrecht durchs Leben! 
Selbst ein Jungsiegfried wie dieser 
Viktor Dorlach läßt am Ende das 
Drachentöten sein. Andernfalls 
hätte er zwar Chancen in der Sage, 
nicht aber in einem gedeihlichen 
me dizin ischen Beruf zu landen. Ei- 
ne geschlossene Riege einträchti- 
ger Kollegen sorgt für die nötige 
Beugung auch des härtesten Rück- 
grats. 

So jedenfalls erfahren wir es in 
Daniel Christo fis „Der Kunstfeh- 
ler“ (ARD). Das dramaturgisch ge- 
schickt geschürzte Stück ist nicht 
eben frei von psychologischen Un- 
gereimtheiten, doch packt es uns 
in seiner atmosphärischen Wucht 
in der gekonnt verabreichten Folge 
aufwühlender, Identifikationen ge- 
stattender Bilder. Die Anklage frei- 
lich, die Christoff erhebt ist gewal- 
tig. Denn hier ging es allein darum, 
die nicht eben brandaktuelle These 
von der Krähe, die einer anderen 
kein Auge ausstiebt zu einem 
schweren, gewiß un gerecht e n Vor- 
wurf gegen einen ganzen berufli- 
chen Interessen verban d zu stei- 
gern. 

So mögen diesem Femsehspiel 
nicht nur heftige Diskussionen 
über die ärztliche Standesvertre- 
tung folgen, sondern vor allem 
auch solche über die Grenzen eines 
Fernsehspiels. Denn wo dieses - 
wenn auch nur tendenziell - eine 
Wirklichkeit zu widerspiegeln vor- 
gibt ist es an die Regeln einer 
seriösen Dokumentation gebun- 
den. 

HERMANN A. GRIESSER 
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Von Packeis 
zerstört 

[ach dem ärgerlichen Scheitern 
I seiner oberbayerischen „Geld- 
zeichen“ -Aktion Mitte der 70er 
Jahre wandte sich Hannsjörg Voth 
dem Wasser und dem Meer zu. Im 
Sommer 1978 beförderte er auf ei- 
nem bewohnbaren Floß eine riesi- 
ge, mumienhaft verpackte Kunstfi- 
gur den Rhein hinab nach Rotter- 
dam, um sie auf dem offenen Meer 
zu verbrennen. Das ZDF hat schon 
damals diese „Reise ins Meer“ be- 
gleitet; es zeichnete auch die jüng- 
ste Aktion des Münchners auf, be- 
titelt „Das Boot ans Stein". Einzel- 
ne Elemente der Floßfahrt kehrten 
hier wieder. Das aufwendige Un- 
ternehmen - Gesamtsumme 
350 000 Mark - wurde von zahlrei- 
chen Geldgebern und durch Mate- 
rialspenden gefördert. 

Voth baute im Frühjahr 1981 im 
holländischen Ijsselmeer eine auf 
Pfählen befestigte Plattform aus 
Holzstämmen und errichtete dar- 
auf eine 13 Meter hohe überspann- 
te Pyramide, die ihm als Wohn- 
und Werkstatt diente. Hier ent- 
stand das „Boot aus Stein“, gemei- 
ßelt aus einem acht Tonnen schwe- 
ren Dolomitblock. Dann kam der 
Winter, und der Pfahlbau, der mo- 
natelang Wind und Wetter standge- 
halten hatte, wurde von treiben- 
dem Packeis zerstört; das steinerne 
Boot versank im Meer. 

Voth hatte diese natürliche Ver- 
nichtung von Anfang an in seine 
Konzeption mitem bezogen; sie 
entbehrt in der Tat nicht einer ge- 
wissen thematischen Konsequenz. 
Es wäre verfehlt, an diese Aktion 
die Kunstfrage zu stellen. Für Voth 
selber mag sie eine neue Erfahrung 
bedeuten, doch dem Unbeteiligten 
teilt sich dies auch via Fernsehen 
nicht mit EO PLUNIEN 



Das Bundesministerium für in- 
nerdeutsche Beziehungen hat jetzt 
Theodor Schübel und Jürgen 
Klauss für das Femsehspiel „Die 
Grenze“ den Jakob-Kaiser-Prels 
1982 in der Kategorie Fernsehfilm 
zuerkannt Den mit 10000 Maris 
dotierten TV-Preis teilen sich 
Schübel und Klauss mit Erich 
Loest und Ulrich Plenzdorf, die für 
den Fernsehfilm „Es geht seinen 
Gang oder Mühen in unserer Ebe- 
ne" ausgezeichnet werden. 

* 

Zwar steht die Ausstrahlung der 
letzten Folge der Serie „Die fünfte 


Jahreszeit“ (vom NDR in Kopro- 
duktion mit dem schweizerischen 
Fernsehen! noch aus. Aber schon 
jetzt läßt sich feststellen, daß die 
ARD-Serie, die die Geschichte des 
Skilaufs seit 1880 in Verbindung 
mit der Entwicklung eines Tiroler 
Dorfes bis zur Gegenwart schil- 
dert, beim Publikum überdurch- 
schnittlich gut „angekommen“ ist. 
Die bisherigen acht Folgen erziel- 
ten Einschaltquoten zwischen 35 
und zuletzt 44 Prozent - Werte, die 
bisher nur von wenigen Montag- 
abend-Serien übertronen worden. 

Dieter Meichsner, Chef des 
NDR-Femsehspiels: „Dies ist um 
so erfreulicher, als die Stücke zwar 
im besten Sinne Unterhaltung dar- 
stellen, aber doch keineswegs 
leichte Themen behandeln.“ 
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1 (LOS Tagosschcrg» Tagestheman 
1IL29 UmasgaschlchtaH 

Amors 

Fernsehfilm von Klaus Lemke 


11.55 Mosaik 
12.10 Men Tag Hirsebrei 
1ZS5 Prwwchati 
ISjOOTagesadnti 


16.15 Togassscboo 
1&2Q Uamar unter Druck 

Der Filmberich! von Andreas 3a- 
cobsen befaßt sich ausführlich mit 
den medizinischen Risiken, denen 
Tiefseetaucher ausgesetzt sind. 
17.05 Stop Pep 

Hiis, Infas und Berichte 

Mit Evelyn Seibert und Peter 

Gorski 

17.50 Tagesscbau 

(Anschi. Regionalprogramme) 
2000 Tagenchau 

Anschi. Parteien zur Wahl 

20.15 Die Rlm-Premiere 

Hiebt von sch lockten Eftora 

Amerlk. Spielfilm (197?) 

Mit Trinl Alvarado, 3aremy Levy, 
Kathryn Walter, John Lithgow u. a. 
Regie: Robert M. Young 
(Deutsche Erstaufführung) 

WELT® Videotext 

ügBch >oo 16 Uhr bis Sendeschluß (ARD und ZW) 
Örter du Nummern 601, 602. 603 

erzählt die'Ge- 
Hitten Ehe mit 
iken und komi- 
schen Wendungen. Dabei gilt sein 
Interesse vor allem den Rindern 
Franny und Jamie, die sich den 
Erwachsenen in vieler Hinsicht als 
überlegen erweisen. 

21 J0 Plusnriaus 

Themen: Niedrigster Kranken- 

stand; Ortskrankenkassen können 
Beiträge senken / Firmengrün- 
dungen; Unternehmerischer Mut 
in der Rezession / Das Konjunktur- 
barometer; Die wirtschaftliche 
Entwicklung der nächsten Monate. 
22J0 Togestheaea 

mit Bericht aus Bonn 
w.m Metropolis 

Deutscher Spielfilm (1926) 

00 J5 Tagesschao 


1 UM heute 
1 4M Pinnwand 

Schlagzeilen da» Monats 
1610 idüerfjawess 

Ein JoumaffÜr Mädchen und Jun- 
gen 

17 J0 beute 
17.0t Teie-Wustrierta 

Zu Gast: Ha na Hegerova und Ber- 
niePaul 

AfischL heute-Schiai 

1L0Q MeJstenzetten der 
Hfi Im Grandhatei 
1&20 Wetten von gestern 
Rodeo (Dt. Eratauff.) 
1«J7ZDF-lhrPtsa i a iu ni 
19.00 beete 

AnschL Parteien zur Wahl 
19J0 auslaedsioenxil 

Sparten: Neue Besen kehren gut l 
Japan: Wohin mit dem Atom- 
müll? / USA: Farmen unterm Ham- 
mer t USA: Das elektronische 

Familienleben 

Moderation: Rudolf Rodke 

20.15 Aktonxn icb n n: XT . . . ue gel flit 

Die Kriminalpolizei bittet um Mit- 
hilfe 

21.15 Als wärt beer gewesen. 

Gert Frühe zum 70.. Geburtstag 
22J0 beete jouieol 

Anschi.: Parteien zur Wahl , 

UM A sp ekte 

Aspekte bringt in seiner 600. Sen- 
dung: 

Richard Wagner Im Bild / Berliner 
Filmfestspiele / Rosa von Praun- 
heim - „Stadt der verlorenen See- 
len“ 

Moderation: Dieter Schwarzenau 
22J0 Sport am Freitag 
2UI Akte n z ei chen ! ST... wgelBst 
Zuschauerreaktionen 
23J0 Der GeÜebte der GteBee Urin 
Dt.-fronz.-UaL SptaHHm (1971) 

Mit Gfuüano Gemma, Bruno Cre- 
mer, Senta Berger u. a. 

01 M heute 



Jeremy Levy (L) und Trini Alvarado In dam amerikanischen Spielfilm 
.Nicht von schlechten Eltern“. ARD, 20.15 Uhr FOTO: URSWA Röhnert 


WEST 

1 ll 

GeKMdte(lS) 

j nStNaHer 

' Woi«1 . 

IfJOAk tonfl n tto de 

msoTc 

10.15 

GutgÜNogr... 

Ute-Sendung Ober lebehthtHe 
und Fhrizeit - 

IMS loeüeippiegel 
Orttoriämdung 

22.15 Peidnfctt}' ~ ' 

ZLBBRockpatast" 

The Raches . 

Ml letzte Nachrichten . 

NORD . •• - 

1UB0 HäNe Speecer 
IBJOZvgvm ~ 

für 

.1045 

. ' Abmhem leentaen 
IfJOtehee und H5ree 
1KM Gtdnbee beete 

Der Wea zum Falfeeil 
20001 
20151 

Frauen in der Sowjetunion 

2LN F n t — n hspl nl J i i a w d wwii (11) 
Die Geschwister Oppermann 
ME Letzte NocMckten 

HESSEN 
HJUa P e O peecer 
tSjaWer 

19M 

-.Aktuelle 
eher 

WNMsnaalB 

2840 Konsett com der JUtee Oper 

. Beethoven: Leonoren -Ouvertüre, , 
Nr. 3; BartoJc 3. Klavierkonzert (So- . 
Hst Michel Böroff); Chäver Sitte; 7 
’* -rta indta;Re*ptaW: Feste Romane. 

. Radte-Sinfonie-Orchester Frank- - 
. furt; Leitung: Eduarde Mata. 

22.10 DteiobtoaH 

2245 HannaeSfai— ddbel v 

sOdwest 

IMOSIe hem «es dem «I («) 
1U5QeoeQeeo(12) - 
ISJOTeMtolleD v 
19JQ Wert wechsel ‘ . 

20J0 Mensch Meier 

. Spiel um Köpfe, Typen, Charak- 
tere 

Mfihfnpg 
I Havre 


(7) 

und SprochbO- 


21 J0 L 

. Zu Gast Emil Stetriberger 

22.15 lehteipiehfewe/ ■ 

... ‘icMleipieMeeM 

BAYERN 

lajOFeDew me (45) . 

1BJ»ablnMe-7Taire«KdevErde W 
1545 Reedschou . • ic 

19.00 Das leben aef unserer Erde . 
19.05 Bo ya n» Kapert 
20LIS lenk» 

. Noch der Erzählung von F. Scott * 
Fitzgerald 

ZMONacMdiii 

Mondän Indinner . 

22JOO Bnedschae 
22.15 Sport heute ' 

22J0ZÜEN. 

22JS Raddpeekt San Fnmdsce 

US-Spieifilm (1971) 

. Regie: Richard C. Sarafkin 


Messe 
vom Handwerk 
Messe für 
das Handwerk 

Informationen 
aus erster Hand 
für Klein- und 
Mittelbetriebe! 
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35. internationale 

Handwerks 
messe 

München 
5.-13.3.83 


Öffnungszeiten täglich 9 bis 18 Uhr 
Tageskarte (einmaliger Eintritt) DM 12,- 
Dauerkarte DM 25,- 

Veranstaiter GHM Gesellschaft für Hand- 
werksausstellungen und -messen mbH 
Postfach 12 05 28. D-8000 München 12 




Untemeh 
plötzlich 

Das anhallende Tief auf der Konjunktur-Wetterkarte hat auch in 
der Meinungsbildung eine Menge bewirkt: Plötzlich ist Unter- 
nehmergeist wieder gefragt Denn viele sehen darin das einzig 
wirksame KoqjunktiuvrogramnL So kommt es, daß HANDELS- 
BLATT-Leser heute besonders beachtet werden. Als Unter- 
nehmer und. Führt mgskräfte, Bankiers und Finanzexperten, 
Marketing* und Verkaufsfachleute. Achten Sie einmal darauf, was 
Ihnen das HANDELSBLATT in ihrer Funktion alles bietet Und 
worauf Sie verzichten, wenn sich Ihr Wlrtschaftswissen auf das 
Angebot einer normalen Tageszeitung beschränkt: Die einzige 
wirtschaftspolitische überregionale Zeitung kann zwar das Wetter 
nicht ändern. Aber dazu beitragen, daß Sie keine nassen Füße 
bekommen! 
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So wichtig wie seine Leser 


Vertagsgruppe Handelsblatt, Postfach 1102,4000 Düsseldorf 1 


Wenn Sie es 
eilig haben, 


können Sie Ihre 

Anzeige über Fernschreiber 8 579104 
aufgeben 
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Ganz nahe 
am Theater 

L. S.M. - Amerikanische Büh- 
nen verpflichten immer mal wie- 
. der einen Autor für eine Spielzeit 
oder zumind es t einige Monate, 
damit er während der Probenzeit 
das dramatische Handwerk lernt. 
In_ Deutschland kennt man die- 
sen Brauch nicht. Da sind die 
Theater zwar uraufführungsgie- 
rig, aber kaum autorenfreund- 
lich. Das soll nun anders werden. 
Zumindest in Bonn. 

Schauspiel-Chef Peter Esch- 
berg lud gleich drei bekannte Au- 
toren auf einmal zur Arbeit an 
seine Bühne ein. Franz Xaver 
Kroetz spielt in einem eigenen 
Stuck mit, Martin Walser und 
Hartmut Lange inszenieren hier 
oder sind doch zumindest an der 
Regie maßgeblich beteiligt. 

Es ist dabei gar nicht so sehr 
die Frage, ob das Ergebnis nun 
gleich in die Theatrageschichte 
eingehen wird. Eschberg hat bis- 
her schon für seinen Urauffüh- 
ruagsmut einiges einstecken 
müssen. Elfriede Jelinek und 
Wolfgang Bauer waren nicht ge- 
rade dramatische Offenbarungen. 
Und Eschberg wäre sicher gut 
beraten gewesen, beide in der 
„Werkstatt“ auszuprobieren. 
Aber Martin Walser hat in bezug 
auf seine Bonner Arbeit einen 
nachdenkenswerten Satz gesagt, 
der solchen Versuchen eine 
grundsätzliche Legitimation gibt 
„So nahe wie hier bin ich dem 
Theater noch nie gekommen!“ 
Walser ist immerhin Mitte Fünf- 
zig und ein gestandener Bühnen- 
autor. Die deutschen Theater-In- 
tendanten müßten da eigentlich 
schamrot werden. 


Aber die Sache hat noch einen 
anderen Aspekt Bühnen-Auto- 
ren sind nicht gerade auf Rosen 
gebettet und die Tantiemenrege- 
lung ist auch nicht die gerechte- 
ste, weil sie den Dramatiker von 
jedem Subventi o nsanteil pro 
Sitzplatz ausschließt Gerade jün- 
gere Schriftsteller tun sich da 
schwer. In Bonn, läßt man sie 
durch Regie etc. mitverdienen. 
Das hilft ihnen nicht nur beim 
Erwerb der Brötchen, sondern 
schafft ihnen auch die Grundlage 
für weitere Versuche. 


Vorschußlorbeeren für die Deutschen welken schnell - Eine Halbzeitbilanz der 33. Internationalen Berliner Filmfestspiele 

Wenn Weisheiten im schmelzenden Schnee versickern 


S elten waren die Buh-Rufe im 
fahnengeschmückten Zoo-Pa- 
last so einhellig. Dabei hatte Vadim 
Glownas zweiter Spielfilm „Dies 
rigorose Leben“ schon vor sein er 
Aufführung viel Vorschußlorbee- 
ren erhalten. Die Ent täuschu ng 
mußte folglich um so großer sein. 
Glowna erzählt von zwei deut- 
schen Familien, die 1938 dem Ter- 
ror in ihrem Land entflohen 
irgendwo in der Wüste von Texas 
gestrandet sind. 

Ihre Kinder — inzwischen er- 
wachsen geworden - betreiben 
heute in der Einöde am Schnitt- 
punkt zweier staubiger Highways 
eine Tankstelle mit Imbißbude 
und Autokino. Eine dick» Negerin 
hat sich ihnen mit ihrem lil» ange- 
strichenen Bordell Es 

gibt Mord, Tod, Vergewaltigung 
und Inzest in dieser Geschichte. 
Am Ende geht alles in Flamme n 
auf. Ein Film, der viel verspricht 
und wenig einlöst. Em paar schöne 
und sehr amerikanische Kinobil- 
der — lange Fahrten auf trostlosem 
Highways - stehen wie Fremdkör- 
per in der Landschaft. Sie bleiben 
Versatzstücke in einem verworre- 
nen Ganzen. 

Auch der zweite deutsche Bei- 
trag, „Utopia“ von Sohrab Saless, 
dem Exil-Iraner, der seit zehn Jah- 
ren in der Bundesrepublik arbeitet, 
überzeugte nicht. Es ist eine Mori- 
tat aus dem Dimenmilieu. F ünf 
Mädchen gehen in Berlin - keines- 
wegs aus sozialer Not heraus - auf 
den Strich. Sie haben sich einem 
Wüstling von Zuhälter unterstellt, 
der sie oft genug übel zurichtet. 
Doch keine bricht aus, keine ver- 
sucht es einmal mit einem soliden 
Job. Sind Frauen wirklich so 
dumm? Am Ende stechen die fünf 
ihren Ausbeuter mit einer Schere 
tot Doch nach dem großen 
Schlachten ändert sich nichts. Der 
Puff läuft weiter, jetzt von einer 
Frau angeheizt Der Drei-Stunden- 
Füm stellt ' die Geduld des Zu- 
schauers auf eine harte Probe. Sa- 
less, der in Berlin eine enorme Po- 
pularität besitzt, hat schon Besse- 
res abgeliefert etwa den Gastarbei- 
ter-Film „In der Fremde“. 

Aber nicht nur die Bundesrepu- 
blik, sondern auch andere Länder 
haben sich in der ersten Berlinale- 
Hälfte phänomenal b lamier t Zum 
Beispiel Japan. „Der Einzelgan- 


Vitaler Bühnenveteran: Karlheinz Stroux wird 75 


-Wann kommt der Frosch? 


iWEl 


I n meinem Beruf setzt man sich 
nicht zur Ruhe, da wird man 
höchstens krank:“ Das sagte Karl- 
heinz Strouxvor zehn Jahren; heu- 
te wird er fünfundsiebzig. Er hat 
sich nicht zur Ruhe gesetzt; und 
seine vitale Natur ließ ihn auch 
STi nicht krank werden. Er inszeniert 
und spielt unermüdlich Theater im 
In- und Ausland. Auch seinen Ge- 

burtstag feiert er „auf Achse“. Die 

' Bretter, die nicht mehr unbedingt 
!i für jedermann, doch für ihn be- 
I stimmt die Welt bedeuten, lassen 
ihn nicht los. 


. i - Er betrat sie zum erstenmal als 
Gymnasiast, um der berühmten 
Louise Dumont und Gustav Linde- 
manh „Faust“ -Verse vorzuspre- 
chen. Die beiden bescheinigten 



rung beim Propagandaminister un- 
beliebt machte, wich er in die Pro- 
vinz aus; inszenierte in Erfurt, 
W uppertalr Heidelberg und Wien, 
bis Gustaf Gründgens ihn 1939 
wieder nach Berlin ans Staatsthea- 
ter holte. 

Nach dem Krieg war er einer der 
ersten, die in Westdeutschland und 
Berlin das Theater wiederbelebten 
und der vordem verbotenen Dra- 
matik des Auslands (Wilder, An- 
ouilh, O ’Nein, Steinbeck) zu nach- 
haltigem Erfolg v erhalten . Gleich- 
zeitig machte rar sich auch als Film- 
regisseur einen Namen; „Der große 
Mandarin“ mit Paul Wegener und 
der „Weither“ -Klm mit Horst Cas- 
par wurden die bekanntesten. 
Auch am Aufbau der Ruhrfestspie- 
le war er maßgeblich beteiligt 

Schon die Ära Gründgens in 
Düsseldorf hatte mit einer Stroux- 
Xnszeniemng („König Ödipus“) be- 
gonnen. Als Grundgens sein Amt 
niederlegte, übernahm Stroux. im 
Mai 1955, seine Nachfolge und 

eröffnete die ebenso glanzvolle 
„Ära Stroux“ mit Calderons „Gro- 
ßem Welttheater“; das war ein kla- 
res Programm. Stroux zeigte sich 
ihm gewachsen. Er machte das 
Düsseldorfer Schauspielhaus nicht 
nur zu der finanzi ell einträglich- 
sten Bühne in der Bundesrepublik; 
es behauptete sich auch unter sei- 
ner Regie im weltweiten Theater 
der Nationen als eine der ganz we- 
nigen deutschen Bühnen im ersten 
Rang. 

In den 17 Jahren seiner Inten- 
dantenzeit hat er 74 I n sz eni erun- 
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Ein Verwimpiel der Gefühle: Eric Rohmen Rim „Pauli ne am Strand“, mit Amanda Lang lat als Pauline (links) 
und An eile Dombasle foto: die welt 


ger“ von Eiichi Kndo ist ein Rei- 
ßer, der in den Slums von Osaka 
spielt Ein Frauenmörder geht um, 
und ein Inspektor ist ihm auf der 
Spur, den man in der Branche 
„Das Raubtier“ nennt Denn seine 
Methoden sind nicht zimperlich. 
Sogar die Frau, die er liebt gibt er 
als Lockvogel preis. Dieser Film 
kann allenfalls mit einem zweit- 
klassigen Femsehkrimi wetteifern. 

Fragwürdig auch der erste Bei- 
trag aus der Schweiz. Daniel 
S ehmid s „Hecate“ fuhrt nach Ma- 
rokko, in die letzten Jahre der Ko- 
lonialzeit Eine Stimmung der D6- 
cadence breitet sich aus, die durch- 
aus ihre Reize hat Da gibt es triste 
Legionärsspelunken, Basars und 
arabische Interieurs im bläulichen 
Halbdunkel. Ein junger französi- 
scher Diplomat tritt seinen ersten 
Posten in Fes an und verliebt sich 
prompt in die undurchsichtige 


Clothilde. Er verstrickt sich alsbald 
in eine Leidenschaft, die bis zur 
völligen Selbstaufgabe geht und 
oft genug peinlich axunutet Ein 
Mythos wird in diesem Film nicht 
lebendig. Das Lächeln der Hecate- 
Clothilde, die Lauren Hutton 
spielt birgt kein Geheimnis, und 
einen weniger selbstverliebten 
Narziß als diesen jungen Diploma- 
ten hatte es wohl kaum aus der 
Fassung gebracht 
Zwei stille kleine Filme fielen 
auf; die zwar keine internationale 
Festspielreife hatten, aber durch- 
aus Ehre einlegen konnten. „Un- 
vollständige Finsternis“ des Tsche- 
chen Jaromil Jires e rzählt , feinfüh- 
lig und verhalten von einem vier- 
zehnjährigen Mädchen, das nach 
einem Unfall erblindet durch alle 
Stadien der Verzweiflung geht und 
mit Hilfe eines jungen Psycholo- 
gen wieder Lebensmut faßt Mor- 


stet» MoktBbefOr das duutadie 

Nachfcriegstbeaten Karihataz 

•Stroux - fOTO: CHRISTA KU3AIH 

dem Arztsohn aus Hamborn „über- 
durchschnittliche Anlagen für den 
ScBauspieterberuf“ und konnten, 
nicht ahnen , welche. Tnitmlzün- 
dung sie damit auslösten. Der be- 
gabte Anfänger ist drei Ja h rz ehnt e 


Düsseldorfer Schauspielhau- 
ses geworden. 

- Er begann seine Karriere 1927, 
neu nzehnjähri g, als Schauspieler 
und Regisseur io Berlin. Es war die 
jp“°ße Zeit des Berliner Theaters. 
Von den großen „Bühnenvögten“ 
.. hat wahrscheinlich Fehling ihn am 
’ leisten inspiriert In seiner ersten 
. *•: Inszenierung verlegte er Shake- 
speares „Komödie der Irrungen“ 
- frech 'in die Südsee; es ist alles 
schon einmal dagewesen. Stroux 
. jat an fast allen Bühnen der 
Seichshau ptstadi inszeniert Als er 
sich .mit einer BUlinger-Inszenie- 


in freundschaftlicher Zusammen- 
arbeit mit dem Autor. Insgesamt 
gab es unter seiner Ägide in Düs- 
seldorf 66 Ur- und deutsche Erst- 
aufführungen, zum großen Teil un- 
ter seinerRegie Und unter seiner ( 
„Regie“, nicht zu vergessen, voll- i 
zog sich auch der Neubau des 
Schauspielhauses und der Umzug 
auf die neuen Bü hnen . Für seine 
künstlerischen und Organisators 
sehen Verdienste hat ihn das Land 
Nordrhein-Westfalen mit dem 
Professorentitel geehrt 

■ Vor zehn Jahren schied er aus 
dem Amt Aber der gemeine 
Sprachgebrauch von der „Errei- 
chung der Altersgrenze“ hatte für 
Karlheinz Stroux natürlich keine 
Geltung; für ihn gibt es diese Gren- 
ze offenbar nicht Er machte wei- 
terhin Theater am Regie pult und 
auf der Bühne. Er inszenierte in 
Wien und in Warschau, auf deut- 
schen und Schweizer Bühnen. 

Nach fünfzig Jahren ist der Büh- 
nenveteran auch wieder als Schau- 
spieler auf die bewußten Bretter 
zurückgekehrt; er spielte unter an- 
derem den alten John Gower m 
Shakespeares „Perikies", den 
Schwitter in Durrenmatts „Mete- 
or“ und - warum sollte ein erfolg- 
reicher Generalintendant nicht 
auch pinmal sein Talent als 
Schinierendirektor beweisen? 
Stroux tat es als Striese im „Raub 
der Sabinerinnen“. Nun darf man 
wohl darauf warten, daß dieser 
Erzko mödiant auch noch den 
Frosch in der „Fledermaus“ spielt. 

EOPLUNIEN 


Erstaufführung in Paris: Canettis „Hochzeit“ 

Vor dem Weltuntergang 


'lias Canettis beklemmende Vi- 
in vom Untergang der bürger- 
lichen Gesellschaft, die er vor 50 
Jahren in seinem ersten Drama, 
„Hochzeit“, gegeben hat, kam nun 
zum ersten Mal in Frankreich zur 
Darstellung. Man weiß warum. Ca- 
nettis so spät erst entdecktes Früh- 
werk hat keine Entsprechung in 
der westlichen Literatur. Die Be- 
drohung durch das Kommende als 
entscheidender Teil des Lebensge- 
fühls, der Wirklichkeit der Jahre 
zwischen den beiden Weltkriegen, 
finden wir auch in den Werken der 
Polen Witldewicz und Gombro 
wicz. Aber erst die Entwicklung 
der szenischen Möglichkeiten ihrer 
Theaterstücke hat den Weg freige- 
legt für die Aufführung der Dra- 
men Canettis, die als „absurdes 
Theater" mißverstanden wurden 
und als unspielbar galten. 

Aus diesen Erfahrungen heraus 
hat Gabriel Garran, ein junger fran- 
zösischer Regisseur, der bereits 
durch eine Aufführung der „Ge- 
schichten aus dem Wiener Wald“ 
von Horväth auf sich aufmerksam 
gemacht hat, im Theater von Au- 
bervilliers bei Paris eine neue Mög- 
lichkeit zur Darstellung des Stük- 
kes gefunden, die überzeugt 

Das Stück beginnt mit dem 
Kampf der Bewohner eines Hauses 
um das Testament seiner Eigentü- 
merin, die scheinbar im Sterben 
liegt, und zwar wie ein harmloses 
Vaudeville. Die wachsende Über- 
höhung der Charakterzüge, die die 
Figuren dieser Posse in ihrer Gier 
nach Besitz zunehmend entindivi- 
dualisiert, führt hin zur Darstel- 
lung der Gesellschaft als Masse, in 
der die einzelnen ununterscheid- 
bar, ihre Rollen austauschbar ge- 
worden sind. Garran hat hier eine 
Entwicklung durchgeführt, die 
durchaus realistisch erscheint, oh- 
ne in einen krassen Naturalismus 
zu fallen: Er bedarf keiner Stilisie- 
rung, um die Stereotypie der Figu- 
ren darzu stellen. Er gelangt zu ei- 
ner Steigerung, die im Zuschauer 
die Spannung hält, obwohl dieser 
die kommende Katastrophe zuneh- 


mend ahnt. Die Ent fesselung sexu- 
eller Gier im zweiten Teil des 
Stückes, der die Hochzeitsgesell- 
schaft darstellt, entspricht dem 
pervertierten Drang nach Besitz im 
ersten Teil Die Hochzeitsfeier als 
Mittel einer Demaskierung der 
Wohlanstendigkeit der Gesell- 
schaft, die Völlerei als Darstellung 
ihres Verfalls, wo die geheimen 
Wünsche und Triebe aufgedeckt 
werden, finden wir auch bei den 
genannten Polen und in jüngster 
Zeit bei Wajda und bei Tadeusz 
Rözewicz. 

Bei Canetti jedoch endet das Fest 
in einem Gesellschaftsspiel der 
Hochzeitsgäste. Die Frage lautet: 
Was werden sie tun, wenn in 14 
Minuten die Welt untergeht, wie 
werden sie ihrem bedrohten Part- 
ner helfen? Und während ein jeder 
seine Antwort gibt, sein Gegen- 
über wählt, bricht das Haus in ei- 
nem Erdbeben zusammen, Selbst- 
sucht und Gier gewinnen die Herr- 
schaft. Das Stück mündet in eine 
ungeheure Konfrontation mit dem 
Weitende, nicht mit dem Tod, son- 
dern mit der Schande zu überle- 
ben. 

Nur einer spricht ein Wort, das 
mögliche Rettung verheißt, das die 
Erinnerung an Liebe der Perver- 
sion menschlichen Verhaltens ge- 
gen überstellt. Von diesem Satz 
schrieb Canetti, sei er ausgegan- 
gen, als er das Stück geschrieben 
habe. Aber dieser Satz vermag den 
Schrecken des Untergangs nicht 
aufzuhellen. Dies ist der Unter- 
schied unserer eigenen Erfahrung 
zu der des jungen Canetti, der „ge- 
gen die literarische Unverbindlich- 
keit“ seiner Wiener U mgebung auf- 
begehrte, und dies entspricht dem 
tiefen Pessimismus des Regis- 
seurs, der zu jung ist, um an der 
Erfahrung der Katastrophe von 
1945 teilzuhaben, und der ange- 
sichts der „kommenden Wirklich- 
keit“, wie Canetti sagen wurde, 
sein BUd der Apokalypse mit er- 
schreckender Eindringlichkeit ge- 
geben hat. 

CHRISTOPH GRAF SCHWERIN 


Zum Tode des Dirigenten Sir Adrian Boult 

Brite durch und durch 


S eine Anweisungen an das Orche- 
ster waren von geradezu aufrei- 
zender Einfachheit Statt raumgrei- 
fender Gesten kleine, fein abgezir- 
kelte Taktschläge. Statt Show fürs 
Publikum als obraste Maxime 
Konzentration auf das Wesentli- 
che. 

Der britische Dirigent Sir Adrian 
Boult der jetzt im Alter von 93 
Jahren an Herzversagen starb, hat 
über Jahrzehnte hinweg das 
Musikleben Londons entschei- 
dend mitbestimmt Er studierte in 
Oxford und teipzig. übernahm 
1924 den Chor von Birmingham 
und wurde 1930 Musikdirektor der 
BBC. Kurz darauf übernahm er die 
Leitung des BBC Symphony Or- 
chestra, die er bis 1950 innehatte. 

Später wählte man ihn zum Prä- 
sidenten des London Philharmo- 
nie Orchestra. Bereits 1937 wurde 


er von König George VL geadelt 
1952 dirigierte er bei der Krönung 
Elizabeths IL 1977 leitete er zum 
letzten Mal ein öffentliches Kon- 
zert. 

Boult war ein durch und durch 
britischer Dirigent Für seinen 
Landsmann, den Komponisten Ed- 
ward Eigar, setzte er sich zeitle- 
bens ein. Handels „Messias“ hat er 
pompös und für unsere Ohren ein 
wenig altväterlich, allerdings mit 
exzellenten Sängern, auf Platte 
eingespielt, Und auch einige über- 
aus schlüssige Beethoven-Aufnah- 
men werden in Zukunft an ihn 
erinnern. An einen Dirigenten, der 
nichts mehr verabscheute, als sich 
selbst in den Mittelpunkt zu stel- 
len. Und der schon aus diesem 
Grunde in den letzten Jahren sei- 
nes Auftretens stets ein wenig an- 
achronistisch wirkte. 

V. B. 


ten Amfreds Beitrag „Kein schö- 
ner Land", der auf die dänische 
Nationalhymne anspielt, räumt mit 
den romantischen Vorstellungen 
vom Leben auf dem Lande auf. 
Denn der Jungbauer, von dem der 
Film handelt, geht unter der drük- 
kenden Schuldenlast, die auf sei- 
nem Hof liegt, fast zugrunde. 

Eine der erfreulichen Überra- 
schungen, die es bislang in Berlin 
gab, kommt aus Frankreich: Eric 
Rohmers „Pauline am Strand“, die 
dritte Folge der Serie „Komödien 
und Sprichwörter“. Marion, eine 
attraktive Blondine, die kurz vor 
der Scheidung steht, verbringt den 
Sommer mit ihrer fünfzehnjähri- 
gen Cousine Pauline in der Idylle 
ihres normannischen Ferienhau- 
ses. Am Strand treffen die beiden 
Marions Jugendflirt Pierre und 
dessen Freund Henri. Zwischen 
den jungen Leuten, die sich alle 


ihren eigenen Vers auf das Leben 
und die Liebe machen, entspinnt 
sich ein Verwirrspiel der Gefühle, 
das ziemlich spannend zu verfol- 
gen ist Pauline. die das heuchleri- 
sche Gebaren der Älteren und ihre 
Unfähigkeit zu einer echten Bin- 
dung bald durchschaut ist die ein- 
zige moralische Instanz in diesem 
Film, dessen große Formenstrenge 
mit dem scheinbar sommerlich 
heiteren Thema kontrastiert. Wird 
Rohmer für dieses hinreißende 
kleine Meisterwerk einen Preis ge- 
winnen, oder wird es ihm gehen ■ 
wie in Venedig, wo seine „Schöne 
Hochzeit“ hochgelobt, aber nicht 
preisgekrönt wurde? 

Anders ist es mit dem englischen 
Beitrag „Belfast 1920“. Anhand des j 
Schicksals der Werft besitzen och- | 
ter Connie entwirft Regisseur Ed- l 
ward Bennett eine Gesellschafts- ‘ 
Studie aus dem Irland der zwanzi- ! 
ger Jahre und wirbt, scheinbar bei- j 
läufig, für die Versöhnung zwi- j 
sehen Katholiken und Protesten- . 
ten. ! 

Das faszinierendste Opus der er- : 
sten Berlinale-Hälfte jedoch i 
kommt aus der Türkei und heißt I 
„Eine Saison in Hakkari". Es ist | 
der dritte Spielfilm des vierzigjäh- j 
rigen Erden Kiral aus Istanbul. Die ; 
kraftvolle, poetische Bildersprache j 
läßt an Güneys „Yol“ denken. Ein 
junger Volksschullehrer wird in ' 
ein Bergdorf Nordanatoliens ver- j 
setzt, in eine der ärmsten Regionen I 
des Landes, die in sieben von zwölf j 
Monaten unterm Schnee beinahe 
erstickt Hier gehen die Kinder 
auch im schlimmsten Winter bar- 
fuß. Die Frauen in ihrer verhärm- 
ten Schönheit sind vollkommen 
rechtlos. Lepra und andere Seu- 
chen werden als Schicksal hinge- 
nommen. Die Zeit steht seit Jahr- 
hunderten still. 

Diese verschlossene, karge Berg- 
welt und ihre Menschen fängt der 
Film beklemmend präzise ein. 
Wenn der Frühling endlich kommt, 
schließen die Behörden die Schule, 
der Lehrer muß das Dorf verlassen, 
seine Weisheiten versickern ir- 
gendwo im schmelzenden Schnee. 
Ein harter und trauriger und trotz- 
dem schöner Film. Ein würdiger 
Anwärter auf einen Berliner 
Bären. 

DORIS BLUM 


Hannover zeigt das Frühwerk Oskar Kokoschkas 

Ein Mann der Gesichte 


O skar Kokoschka, Mitwegberei- 
ter des deutschen Expressio- 
nismus, war ein Mann der Gesich- 
te. In dem Vortrag „Von der Natur 
der Gesichte“ hat sich der Sechs- 
undzwanzigjährige Rechenschaft 
über dieses Phänomen abgelegt. 
Man spürt darin das kommende 
Zeitalter der Psychoanalyse: „Be- 
wußtsein der Gesichte ist aber Le- 
ben selber, welches von Bildun- 
gen, die ihm Zuströmen, wählt, und 
ebenso sich solcher enthalten 
kann, wo es ihm nicht gefallt“ 

Man wird diese Worte besser ver- 
stehen vor einer Folge von 90 
Aquarellen und Zeichnungen, die 
jetzt die Kestner-Gesellschaft in 
Hannover zeigt Die Arbeiten be- 
ginnen mit dem Jahr 1906 und en- 
den 1924, als Kokoschka Dresden 
verließ. In den frühen Jahren sind 
die Jugendstiltendenz und die Nä- 
he zu Klimt und Schiele nicht zu 
übersehen, wenngleich sich der ei- 
gene Duktus schon deutlich durch- 
setzt Es ist alles etwas gelöster als 
bei Schiele, doch die hier bereits 
sehr expressiv eingesetzte Linie 
hat er mit ihm gemein. Die Sprache 
der Hände ist von präzisestem 
Ausdruck. 

Ein Meisterwerk wie das Blatt 
„Liegende, Halbakt“ (1908/09), 
leicht mit Farbstift behandelt, ver- 
läßt schon alle bloße Kantilene der 
Linie und gehört einer Ausdrucks- 
welt an, die die Leistungen der 
Dresdner „ Brücke “-Maler hinter 
sich läßt In einer Zeichnung zu 
seinem Drama „Mörder, Hoffnung 
der Frauen“ in der Wochenschrift 
„Der Sturm“ (1910) ist der psycho- 
analytische Expressionismus dann 
voll ausgereift, der später zu den 
berühmten analytischen Porträts 
führen wird. 


Stehen in den frühen Jahren seit 
1906 bis etwa 1912 der weibliche 
und der männliche Akt im Zen- 
trum des Interesses, so nimmt spä- 
ter das gezeichnete Porträt den er- 
sten Platz ein: dem Mann der Ge- 
sichte mußte das menschliche Ge- 
sicht vorrangiges Problem sein. 
Ein meisterhaftes Beispiel seines 
fpsycho-lanalytischen Zeichnens 
aus diesen Jahren ist das Porträt _ 
von Georg Trakl, das er 1914 „nach ' 
dem Gedächtnis“ (so auf dem Blatt : 
vermerkt) zeichnete. Eindringliche } 
Blätter auch „Maria Ro mana Ko- i 
koschka. die Mutter des Künstlers“ : 
(1917) und das schönste Porträt des i 
„Dr. David Josef Bach“ (1920), das ! 
an die Meisterzeichnungen Dürers • 
erinnert. ; 

Mit den zwanziger Jahren setzten 1 
die Aquarelle ein, die einen gelö- 
sten expressiven Duktus aufwei- ; 
sen, ohne allerdings die bezeichne- 1 
ten Porträts an Intensität zu errei- . 
eben. Das Blatt „Stehendes Mad- : 
chen“ (um 1921) gibt zwar Gelegen- ; 
heit zu dynamischer Setzung der ; 
Farbtupfen und zur räumlichen : 
Suggestion, bleibt aber an Aus- ; 
druckskraft hinter den Zeichnun- 
gen zurück. 

Welcher Raffung des Ausdrucks , 
Kokoschka trotzdem auch im 
Aquarell fähig war, erweist sich 
dann bei dem „Mädchen mit rech- 
tem Arm in der Hüfte“ (1921). Hier 
wird affektiv Gesichtetes unmittel- 
bar in Farbe, Linie und Ausdruck i 
verwandelt: „Bewußtsein ist die 
Ursache aller Dinge, auch der Vor- 
stellungen. Es ist ein Meer, dessen 
Horizonte Gesichte sind.“ (Bis 4. : 
April. Katalog 29 Mark, im Buch- ' 
handel 39 Mark) 



Abschied vom Jugendstil: „Mutter mit Kind" (1907/8) von Oskar Kokosch- 
ka, aus der Ausstellung in Hannover FOTO: KATALOG 


Au fführu ngsve rbot für 
südafrikanische Komödie 

dpa. Johannesburg 
Der Gemeinderat von Nigel bei 
Johannesburg hat den für weiße 
Südafrikaner reservierten Saal für 
die Aufführung eines Theater- 
stücks gesperrt, weil im Ensemble 
neben fünf weißen auch farbige 
Schauspielerauftreten. „Bacchus 
im Bo -Land“ des renommierten 
südafrikanischen Autors Bartho 
Smit schildert den Besuch des 
Gottes meinem südafrikanischen 
Weinbau gebiet, wo er Frieden zwi- 
schen einem tyrannischen weißen 
Gutsbesitzer und seinen unter- 
drückten farbigen Arbeitern 
schafft, indem er die Akteure die 
Rollen vertauschen läßt. Das 
Theaterstück war erst kürzlich für 
die Bühne freigegeben worden, 
nachdem es seit 1975 wegen an- 
geblicher Gefährdungder Rassen- 
Bezieh ungen nicht aufgeführt 
werden durfte. 

New Yorker City Opera 
plant längere Spielzeit 

dpa. New York 
Aus „wirtschaftlichen“ Grün- 
den plant die New York City Ope- 
ra, deren künstlerische Aktivitä- 
ten ein rund zwei Millionen Dollar 
großes Defizit einengt, in diesem 
Jahr ihre erste kombinierte Som- 
mer- Herbst-Spielzeit. Die neue 
Saison soll am 7. Juli mit Giacomo 
Puccinis „Turandot“ beginnen 
und bis zum 13. November dauern. 
Intendantin Beverly Sills erwartet 
von der verlängerten Spielzeit zu- 
sätzliche Besucher, weil die Me- 
tropolitan Opera im Sommer ge- 
schlossen hat. 

Paris eröffnet ein 
neues Kulturzentrum 

dpa. Paris 
Im Zentrum von Paris ist ein 
großer Pavillon für Kultur fertig- 
gestellt worden. Als erste Schau an 
der neuen Kulturstätte zwischen 
den „Hallen“, wie die moderne 
Anlage nach den ehemaligen 
Großmarkthallen im „Bauch von 
Paris“ immer noch genannt wird, 
und der östlich davon gelegenen 
Kirche Saint-Eustache wurde eine 
Ausstellung des Bildhauers Cesar 
eröffnet. Die umstrittenen „Re- 
genschirm-Pavillons" aus geboge- 
nen Stahlpfeilem und großen re- 
flektierenden Glasscheiben wur- 
den von dem Architekten Jean 
Willerval entworfen. 

Jannis Xenakis nach 
Kalifornien eingeladen 

AFP, Paris 
Der französische Komponist 
Jannis Xenakis wird Ende Febru- 
ar in den Vereinigten Staaten mit 
einem Festival gefeiert, das in New 
York, Los Angeles und San Fran- 
cisco ablaufen wird. Der Künstler 
wird zu diesem Anlaß in die USA 
reisen. Neben Werken für kleine 
Besetzung werden auch elektroni- 
sche Klangkonstruktionen von 
Xenakis aufgeführt. 

Tempelanlage von 
Bonobudur fertiggestellt 

AP.Qjakarta 
Nach zehnjährigen Restaurie- 
rungsarbeiten ist mit einem Ko- 
stenaufwand von rund 25 Millio- 
nen Dollar in Indonesien ein aus 
dem achten Jahrhundert stam- 
mender buddhistischer Tempel 
vom indonesischen Präsidenten 
Suharto wieder seiner Bestim- 
mung übergeben worden. Die teil- 
weise zerfallene Borobudur-Tem- 
p el a n lage auf der Insel Java war 
z u nä chst in ihre Einzelteile zerlegt 
worden. Nach einer chemischen 
Behandlung wurden die 750000 
Steine wieder zusammengefügL 
Die Unterhaltung des Tempels 
soll jährlich etwa 250 000 Dollar 
kosten. 

Sieben „Grammies“ für 
die Popgruppe „Toto“ 

dpa, Los Angeles 
Die amerikanische Pop-Gruppe 
„Toto“ ist bei der Verleihung der 
„Grammy Awards“, der jährli- 
chen Auszeichnungen durch die 
US-Musikindustrie, als Hauptge- 
winnerin hervorgegangen. Insge- 
samt erhielt die aus führenden 
Studiomusikern zusammenge- 
setzte Band sieben „Grammies“, 
darunter auch jene für die beste 
Single („Rosanna“) und für die 
beste LP („Toto IV“) des Jahres. 
Weitere Gewinner in den Haupt- 
kategorien waren Lionel Richie 
und Melissa Manchester als beste 
Pop-Interpreten. Den Preis für die 
bemerkenswerteste neue künstle- 
rische Leistung holte sich die au- 
stralische Gruppe „Men at work“, 
und der Gitarrist Les Paul erhielt 
den Spezial- „Grammy“ für dauer- 
hafte Beiträge zur populären ame- 
rikanischen Musik. 

„I find kinkhom 
and I cannot glutch u 

dpa, Sheffield 
Die einstaus England eingewan- 
derten Siedler Neufundlands (Ka- 
nada) sprechen das antiquierteste 
Englisch. Dies geht aus einem 
Lexikon hervor, das von den Uni- 
versitäten von Sheffield (Nord- 
england) und Neufundland in die- 
ser Woche, zum 400. Jahrestag der 
Besiedlung Neufundlands, veröf- 
fentlicht wird. Einige der Worte 
wurden vom „Oxford English Dic- 
tionary“ zuletzt 1789 erwähnt Das 
Wort „Landwash" für „Küste“ ist 
aus dem Oxford-Wörterbuch seit 
1891 verschwunden. Wenn der 
Neufundländer sagt „I find“ meint 
er, „Ich habe Schmerzen.“ „I find 
kinkhom and I cannot glutch“ 
bedeutet „Ich habe Halsschmer- 
zen und ich kann nicht schluk- 
keiL“ 
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Die Spanier furchten 
sieben magere Jahre 


Katastrophale Ausmaße nach drei Jahren Trockenheit 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Nach einem Kälteeinbruch arkti- 
scher Luftmassen, die im Zentrum 
des spanischen Südens bis zu 20 
Grad unter Null maßen - nach 
Schnee und Eis, in denen die Man- 
delemte ganzer Landstriche erfror, 
dämmert in Spanien die lähmende 
Gewißheit: Wir gehen in das dritte 
Trockenjahr. Trotz gelegentlicher 
Überschwemmungskatastrophen, 
die ganze Dörfer niederreißen, 
drängt sich bei vielen das biblische 
Bild der sieben mageren Jahren 
auf. 

Zu lange und zu kräftig drängte 
das klassische Winterhoch über 
der Iberischen Halbinsel die über 
den Atlantik heranströmenden Re- 
gentiefs nach Norden ab, als daß 
jetzt noch genügend Regen die 
zahlreichen und halbleeren Stau- 
seen füllen könnte. In 94 spani- 
schen Dörfern mit etwa 200 000 
Menschen herrscht deshalb 
„Alarmstufe Rot“. In 14 dieser Dör- 
fer müssen 30 000 Menschen mit 
Eimern und Wannen auf den Tank- 
wagen und das tägliche Wasser für 
Mensch und Vieh warten. Längst 
sind die Brunnen versiegt. Vieh 
muß notgeschlachtet werden, weü 
die Weiden nichts mehr hergeben. 

Am schwersten betroffen ist der 
spanische Westen, die Estremadu- 
ra, und hier jene Zonen, die, künst- 
lich bewässert, erst vor fünfzehn 
Jahren Bauern und jungen, erwar- 
tungsfrohen Siedlern neue Hoff- 
nungen erschlossen. Hier weideten 
noch vor kurzem gesunde Viehher- 
den. bescherte ein fruchtbarer Bo- 
den reiche Gemüseemten, Toma- 
ten, Mais und Zuckerrüben. Der 
mit deutscher Hilfe finanzierte Be- 
wässerung5-„Plan Badajoz“ hängt 
aber von dem Inhalt der Stauseen 
ab - und dieser wiederum vom 
Regen. Die Stauseen in der Provinz 
Badajoz sind zur Stunde nur mit 
sieben Prozent „gefüllt“. 

In Spanien hat die sengende 
Sonne das Geschlecht des töten- 
den Kriegers - el Sol - das Leben 
hängt allein vom Wasser ab. Und 


die lebenserhaltenden Stauseen 
sind zur Stunde mit nicht einmal 
18 000 Hektokubikmetem Wasser 
nur zu 43 Prozent ihrer Kapazität 
gefüllt Die Hälfte dieser Menge 
aber ist für die Energieversorgung 
bestimmt, ihre Staudämxne ent- 
sprechend angelegt Der Trinkwas- 
serpegel nimmt weiterhin rapide 
ab. ln der letzten Woche allein um 
220 Hektokubikxneter. Wenn es im 
März und April nicht regnet dann 
sind die Reserven gegen Ende des 
Jahres erschöpft (Trinkwasser hier 
im weiten Sinne für Mensch, Tier 
und Pflanze). 

Der Streit um das Wasser nimmt 
unter diesen Umständen bereits 
politische Formen an. Egoistische 
Kirchturmpolitik ließ zum Beispiel 
die Verantwortlichen der Provinz 
Toledo die Wasserhähne für die 
andalusiscbe Trockenzone um 
Murcia einfach abdrehen. Mit Mil- 
liardenkosten wurde hier erst vor 
wenigen Jahren ein Kanalsystem 
fertiggestellt das Wasser aus dem 
Tajo (der als breiter Strom bei Lis- 
sabon in den Atlantik tritt) in das 
Kanalsystem des Seguraflusses 
von Murcia transportiert - über 
Hunderte von Kilometern hinweg 
in oft langen Tunnels. Jetzt fürch- 
ten die andalusischen Bauern, daß 
ihnen ganze Oasen mit Apfelsinen- 
und Zitronenhainen in der Zone, in 
der manchmal Jahre hintereinan- 
der kein einziger Tropfen Regen 
fällt, schon im Frühjahr verdorren. 

Das Alarmsystem kennt drei Stu- 
fen, blau, grün und rot. Die betrof- 
fenen Zonen erstrecken sich im 
Westen von Caceres bis Huelva am 
Atlantik; im Süden mit den Provin- 
zen Sevilla, Cordoba, Granada bis 
nach Murcia sowie in Zonen um 
Tarragona, Toledo, Burgos und Le- 
rida. Das Getreide der jetzt sprie- 
ßenden Wintersaat ist noch nicht 


LEUTE HEUTE 


Wetter-Bericht 


Großbritanniens Wetter sind si- 
cherer als alle deutschen Mei- 
nungsforscher Geht es nach ih- 
nen, hat die CDU/CSU den Wahl- 


siegschon inderTasche.Bei „Lad- 
broke's“, der größten englischen 


kretär, aber die werden inFrank- 
reich auch mit „Minister“ angere- 
det Und so hat die junge Dame 
denn auch das Recht auf den Titel 
„Madame le Chauffeur de raini- 
stre“. 


Wettbüro-Kette, kann, wer auf 
Helmut Kohl setzt nicht mehr viel 
gewinnen, weü der Bundeskanz- 
ler klarer Favorit ist 


Frau am Steuer 


Frankreich feiert seine erste 
Frau am Steuer eines Ministerwa- 
gens. Nicole Adan fährt für Daniel 
Benoist Der ist zwar nur Staatsse- 


Zwei-Monats-Ehe 

Nach nur löraonatiger Ehe ist 
der französische Schlagersänger 
Johnny Halliday jetzt von dem 
Mannequin Babette Etienne ge- 
schieden worden. Die Ehe aber 
dauerte eigentlich nicht einmal so 
lange, denn die beiden hatten 
schon zwei Monate nach der Hoch- 
zeit ihre Trennung bekanntgege- 
ben. 


WETTER: Bewölkt und mild 


Wetterlage: Das bisher wetterbe- 
stimmende Hoch über dem südöstli- 
chen Mitteleuropa verlagert sich unter 
Abschwächung weiter zum Balkan. 
Damit können von Frankreich her 
schwache Tiefausläufer auf Deutsch- 
land übergreifen und wolkenreiche 
und mildere Luft heranführen. 



Vorhersage für Freitag: 

Westen and Südwesten; Überwie- 
gend starke, nur gelegentlich auflok- 
kernde Bewölkung und gelegentlich 
leichter Regen. Verbreitet dunstig. 
Höchsttemperaturen um 7 Grad, in 
den Mittelgebirgen bis 3 Grad. Nächt- 
liche Tiefstwerte 2 bis 4 Grad. 

Xm Norden und Südosten: Zunächst 
überwiegend heiter, im Tagesverlauf 
zunehmende Bewölkung, jedoch kein 


Niederschlag. Höchsttemperaturen 2 
bis 8 Grad, nachts Abkühlung auf mi- 


nus 2 bis minus 8 Grad. Schwacher bis 
mäßiger Südostwind. 

Weitere Aussichten: 

Überwiegend stark bewölkt, zeit- 
weise Regen, weitere Milderung. 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Münchener Chirurgen 
glauben trotz des 
Rückschlags fest an die 
Zukunft ihrer Methode 


Will auf jeden Fall weltermadien: 
Bruno Reicbart foto: pfter hartmann 



Verpflanzte als erster Herz and 
Luna«: Norman Shumway 

TOTO: CAMERA PRES 


dpa/AP/DW. München 
Hatte es überhaupt gutgehen 
können? Das Risiko war groß, un- 
abänderlich groß, am Ende zu 
groß? Deutschlands erster Herz- 


L un gen- E mp fan ger , der 27jährige 
Kurt Stiegeie, ist nach zehn Tagen 


im Münchner Großklinikum Groß- 
hadem gestorben. 

Seit Tagen schon hatten die Ärz- 
te den Zustand des Patienten als 
kritisch bezeichnet Leber- und 
Nierenfunktion ließen, so formu- 
lierten die Ärzte, „sehr zu wün- 
schen übrig“. Diese beiden Organe 
hätten die Belastung durch die Me- 
dikamente „unerwartet nicht be- 
wältigen“ können. Im Herz-Lun- 
gen-Bereich, so hieß es noch am 
Mittwochmittag, hätten sich keine 
neuen Probleme ergeben. 


team um Professor Bruno Reichart 
auf den Plan gerufen. Mit einer 
zweiten und dritten Operation 
mußten die Chirurgen zwei links- 
und rechtsseitig aufgetretene 
„Lecks“ in der Lunge schließen. 
Schon zu diesem Zeitpunkt war 
die Behandlung des Patienten 
durch eingeschränkte Funktionen 
von Leber und Nieren erschwert. 


sei daher in diesem Stadium un- 
ausweichlich gewesen. Ins Detail 
gehend erklärte der Chirurg, daß 
man zur Unterdrückung der Ab- 
wehrreaktion des Körpers gegen 
die fremden Organe habe Medika- 
mente geben müssen, die aber von 
der geschädigten Leber nicht mehr 


ab gebaut worden seien. Sie hätten 


Auf einer Pressekonferenz wies 
Reichart gestern darauf hin, daß 
Leber und Nieren des Patienten 


sich im Körper angesammelt und 
trotz vorsichtiger Dosierung einen 
sehr hohen Spiegel erreicht. 


schon vor der Doppelqperation ge- 
Die Arzte hatten 


schädigt waren, 
allerdings gehofft, daß sich die 
„auffällige Leber“ und „einge- 
schränkte Funktion“ der Nieren 
nach der Oi 
ri eren 


Erschwerend sei hinzugekom- 
men, daß die Testmethode zur 
Feststellung der Medikamenten- 
izn Blut erst nach zwölf 


1AM, X UUAUUU UCA IkW 

ler Operation wieder regene- 
würden. Eine Autopsie des 


Schwerwiegende Probleme mit 
den transplantierten Organen hat- 
ten indes am Montag das Arzte- 


Leichnams habe jetzt jedoch erge- 
ben, daß die Leber „sehr groß und 


abgestorben“ war. Dieses Organ 
hätte nach Reicherte Einschätzung 
„nie mehr funktioniert“. Der Toc 


wesen“, brachte Reichart das Pro- 
blem auf einen Nenner. Erst dann 
habe man gesehen, daß die Sub- 
stanz unerwarteterweise nicht ab- 
gebaut wurde. 

Der Chirurg berichtete, auch an 
der Stanford Universität im kali- 


fornischen Palo Alto gebe es Kom- 
plikationen bei dem Eingriff. Von 
bisher zwölf Patienten des Chirur-/ 
gen Norman Shumway, bei dem 
auch Reicbart die Operationstech- 
nik erlernte, seien nach seiner 
Kenntnis drei oder vier gestorben. 

Nachdrücklich verteidigte der 
Direktor der Herzchirurgischeii 
Klinik, Professor Werner Kl i nner , 
die Transplantation und zokünfti-- 
ge Organverpflanzungen, da vor al- 
lem jungen Menschen die Chance 
auf ein längeres Leben jtegteben 
werden müsse. Diese Möglichkeit 
zur „ Lebensverlängerung* werde 
man nicht aufgeben. Bei der Herz- 
Lungen-Trans pLantation habe da. 
Patient selbst auf die Operation 
gedrängt Hochachtung sprach 
Minner der Mutter des Organspen- 
ders aus. Sie hatte die Einwilligung 
zur Organentnahme von Herz; 
Lunge, Nieren und Bauchspeichel- 
drüse ihres Sohnes gegeben. - • 
Seite 2: Zu spät versucht 
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-legalen Status in Libyei 
und ^ias ganze Land“ eritr 
r die Anzahl 
- — cv die die maltesischen 

böttten „unter Kontrolle“ habe»' 
gibt es ~ verschiedene Versionen 
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clelt; es sich um zwei Leutnants de- - ' 
hbysehen Armee. Nach einer ande, 
rexr. Version wurden -die beider r" * 
Männer von fÜnf anderen Libyen, 1 ' 
ü^aslStzt-«i^riichzwHGefeL.-:- : 
gene und ihre drei Bewacher, eben;.- : ' 
tälb Offiziere Nichts bekannt 
überdas weitere Schicksal der Luft- -• 
pirateh. Mintoff »klärte lediglich" .: ■. - 
säe bheben so langein Malta, bis si.'v- 
sich entschieden hätten, wohin sä«;. ✓ : - 
reisen wollen. Wie es hieß, erwfigei, • - 

die Männer. auch in der Bundesre.'- 
Deutschland um Asyl zf, 


AN 


gefährdet, aber es braucht bis zur 
Ernte no< 


noch etliche Regentage. 
Schäden und Mißernten erwarten 
die Reisbauem selbst der Mana- 
mas von Sevilla - natürlich bewäs- 
serte Küstenzonen. (SAD) 


Privater Besuch wurde 
zum „Geheimgespräch“ 

Trick der Tabatabal- Verteidigung tauschte auch Richter 


Fürs „Platt" drücken 
Lehrer die Schulbank 


Norddeutsche Mundart soll im Unterricht Wiederaufleben 


WILM HERLYN, Düsseldorf 
„Er kam zu mir, wie er es immer 
getan hat wenn er in Deutschland 
war.“ Mit diesen Worten hat ge- 
stern Ministerialdirektor Gerhard 
Ritzel Abteilungsleiter im Bonner 
Bundeskanzleramt zwar bestätigt, 
daB der Khomeini-Vertraute Sa- 
degh Tabatabai am 13. Januar bei 
ihm zu Besuch war, aber gleichzei- 


der Prozeß, eine überraschende 
Wende genommen^ Bereits begon- 


nene Geheimgespräche hätten fak- 
: bedeutet daß Bonn Status, 


tig den persönlichen Charakter die- 
ses Wiedersehens klargemacht Ein 


für gestern locker verabredetes 
Treffen sei abgesagt worden. 


Diese einfache Erklärung läßt 
den Hilfsan trag der Verteidigung 


des wegen Rauschgiftschmuggels 
in Düsseldorf angeklagten Iraners 
in sich zusammenfallen- Noch am 
späten Mittwochabend hätte er 
rast zur Einstellung des Ver fahrens 
geführt. Denn zur Überraschung 
aller Prozeßbeteiligten erklärte 
Rechtsanwalt Georg Creeven, sein 
Mandant habe seine geheimen Ge- 
spräche mit der Bundesregierung 
schon am 13. Januar - am 8. Januar 
war er auf dem Düsseldorfer Flug- 
hafen mit 1717,6 Gramm Ron- 
opium gefaßt und gegen Kaution 
freigelassen worden - im Bundes- 
kanzleramt ausgenommen. Mit 
Gerhard Ritzel sei auch schon ein 
neuer Termin ausgehandelt wor- 
den: der 24. Februar. Damit hatte 


tisch bedeutet, 

Aufgabe und Immunität des Son- 
derbotschafters schon anerkannt 
hat Die Folge: Tabatabai wäre der 
deutschen Strafverfolgung entzo- 
gen. 

Die Verteidigung verschwieg al- 
lerdings den privaten Charakter 
des Gesprächs in Bonn zwischen 
Tabatabai und RitzeL Niemand im 
Gericht dachte daran, am späten 
Mittwochabend von dem Antrag 
der Verteidigung überrascht, zu 
recherchieren. Erst gestern mor- 
gen stellte sich heraus: Gerhard 
Ritzel hatte Tabatabai in seiner Ei- 
genschaft als ehemaliger deutscher 
Botschafter in Teheran kennenge- 
lemt 

Der Vorsitzende Richter Otto 
Strauß und Staatsanwalt Hans 
Hallmann schienen von diesem 
Hilfsantrag der Verteidigung völlig 
überfahren zu sein. Strauß kündig- ! 
te eine Entscheidung, ob das Ver- ■ 


fahren eingestellt werde, für den . 
heutigen Freitag an. Das Gericht, . 


das zunächst über die Immunität 
Tabatabais entscheiden muß, sieht 
sich seit Beginn des Prozesses im- 
mer stärkeren Drängen aus Bonn 
ausgesetzt, den Iraner freizulassen. 
Seite 2: Opium für dies Volk 


W. WESSENDORF, Bremen 

Der alte Grundsatz gilt nicht 
mehr Was Hänschen nicht lernt, 
lernt Hans nimmermehr. Zn Bre- 
men drücken künftig Lehrer die 
Schulbank, um ihren Schülern zu 
vermitteln, was Sache ist. Sie üben 
sich in der plattdeutschen Hei- 
matsprache, um Vergessenes wie- 
derbeleben zu können. 

Zur Lehrerfortbildung bietet das 
Wissenschaftliche Institut für 
Schulpraxis der Freien Hansestadt 
Bremen ein Seminar über Platt- 
deutsch in der Schule an. Von 
März bis Mai sollen Deutschlehrer 
für die Klassen eins bis zehn ler- 
nen, wie sie den Dialekt in ihren 
Sprach- und Literaturunterricht 
einbeziehen können. 

Dieses Fortbild ungsangebot füllt 
eine Lücke. Die bisher übliche 
Hochschulausbildung hatte mit 
der gar nicht platten, jahrhunderte- 
alten, regional gefärbten Umgangs- 
sprache nichts im Sinn. Ganz prak- 
tisch werden so die Voraussetzun- 
gen dafür geschaffen, daß Platt- 
deutsch wieder mehr Raum im 
Schulunterricht erhält Damit folgt 
Bremen dem Wunsch vieler Eltern 
und macht Versprechen vieler Bil- 
dungspolitiker wahr. 

In einem sechsteiligen Seminar 
hatte das Institut für Schulpraxis 


im vergangenen Herbst erstmals 
eine Finffihnrng in das alt-neue 
Thema angeboten. Die Einführung 
war überwiegend von der Theorie. 


geprägt, bezog sich auf plattdeut- 
le Ss 


sehe Sprachgeschichte, Didaktik 
und Methodik für die Vermittlung 
der plattdeutschen Sprache im Un- 
terricht Der jetzt ausgeschriebene 
zweite Kurs stellt den Bezug zur 
Schulpraxis her. 

Der Lehrer als Schüler lernt Ma- 
terialien nun Sprach- und Lftera- 
tumntemcht kennen, beteiligt sich 
aktiv an der Aufarbeitung der 
plattdeutschen Texte und erörtert 
Möglichkeiten, die Schüler nicht 
nur für Fremdsprachen, sondern 
auch für die Heixnatsprache zu 
erwärmen. 

Damit schwimmt Bremen auf 
der neuen Welle, Platt ist „in“. 
Beim Ohnsorg-Theater, das 
Goethes „Faust“ vemord deutsch t, 
ist Platt Trumpf. Und in der nieder- 
sächsischen Platthochburg Olden- 
burg in Oldenburg ist „Oben ohne 
op platt“ der letzte Hit Den Gästen 
des Messe- und Kongreßzentrums 
wird mit zusätzlichem Service 
Nachhilfeunterricht geboten. Die 
Damen in einer Bar geizen nicht 
mit ihren Reizen, sie zeigen sich 
orts- und heimatverpflichtet Ihr 
Motto: „Wi snackt ok platt“. 


Sonnenaufgang* am Samstag: 7.15 
Uhr, Untergang: 17J56 Uhr, Hondanf- 
gang; 16.38 Uhr, Untergang 7.14 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Ein Türke schreibt deutsche Rechtsgeschichte 

Für Mehmet Sayntan erweiterte der Bundesgerichtshof den Mordparagraphen / Statt , »lebenslänglich“ zwölf Jahre 


KNUTTESKE, Münster 

Vor dem Schwurgericht in Mün- 
ster wurde gestern ira Wiederauf- 
nahmeverfahren ein Türke wegen 
heimtückischen Mordes - nicht zu 
lebenslanger Haft verurteilt wie es 
das Gesetz befiehlt, sondern „nur“ 
zu zwölf Jahren: dabei war die Tat 
rechtswidrig und der Mann voll 
zurechnungsfähig. 

Insofern ist das Urteil eine Sen- 
sation, obwohl es inzwischen nicht 
anders erwartet wurde. Denn der 
Mordprozeß gegen Mehmet Say- 
man hatte schon vor dieser Urteils- 
verkündung in Deutschland 
Rechtsgeschichte gemacht Der 
Bundesgerichtshof CB GH) in Karls- 
ruhe hatte die besonderen Umstän- 
de seines Falles zum Anlaß genom- 
men, den Mord Paragraphen 211 
des Strafgesetzbuches mit seiner 
unerbittlichen Forderung nach le- 
benslanger Haftstrafe „ au fzu wei- 
chen". Sie beließen es bei Mord, 
hoben aber das erstinstanzliche 
Strafmaß „lebenslänglich“ auf. 

In der gestrigen Entscheidung 
waren die Richter in Münster also 
nur der neuen Rechtsauffassung 
des BGH gefolgt - eine Ansicht die 
wegen ihrer Konsequenzen vom 
Großen Senat in Karlsruhe abgesi- 
chert worden war. 


Der Türke, der zur Tatzeit rund 
zehn Jahre in Deutschland gelebt 
hatte, erschoß am 3. März 79 sei- 
nen Onkel in seiner Kneipe: heim- 
tückischer Mord, da das Opfer - 
wie der Täter selbst einräumte - 
„keinerlei Angriff von ihm erwarte- 
te“, ja, dessen Arg- und Wehrlosig- 
keit geradezu Voraussetzung war 
für die 14 bis 16 Schüsse, die der 
Täter auf ihn abgab. 

Zur Vorgeschichte: Sayman war 
von seinem Onkel in mehrfacher 
Weise zutiefst gedemütigt worden. 
Der Onkel batte nicht nur die Frau 
des Angeklagten im Jahr zuvor mit 
vorgehaltener Pistole zum Ge- 
schlechtsverkehr gezwungen - er 
hatte das gleiche Delikt später 
auch dem Ehemann bei einer zufäl- 
ligen Begegnung angedroht und 
ihm damit über die bisherige 
Schande hinaus eine tödliche Be- 
leidigung zugefügt. Eine schlim- 
mere Demütigung ist nach türki- 
scher Mentalität kaum vorstellbar. 

Wenn es dennoch eine Steige- 
rung gibt, dann hat sie dieser „Ma- 
cho vom Bosporus“ nicht ausgelas- 
sen, als er mit der Begründung, er 
brauche das Geld für seine religiö- 
sen Waschungen, ein 10 000-Mark- 
Darlehen an seinen Neffen zurück- 
zuzahlen verweigerte. Durch die 


Beziehungen zu der Frau des An- 
geklagten habe er sich befleckt 
und müsse sich jetzt für teures 
Geld reinigen. 

Er drohte dem Angeklagten 
dann noch - Zeichen äußerster Ge- 
ringschätzung - irgendwann den 
Tod an: „In zwei Wochen, zwei 
Tagen, zwei Stunden.“ 

Es kam genau umgekehrt. Zu 
Hause grübelte der Gederaütigte 
über seine Lage. Seine Ehe war seit 
der Vergewaltigung seiner Frau 
nicht mehr in Ordnung. Die Frau, 
die ihren Mann nicht für Manns 
genug hielt, sie zu rächen, begann 
ihn zu verachten, verweigerte sich 
ihm. Und Mehmet, der Kurde, hat- 
te in seiner Ängstlichkeit und tie- 
fen Verunsicherung auch diese De- 
mütigung hingenommen. 

An jenem Tag aber, dem 3. März 
1979, reifte in ihm der tödliche Ent- 
schluß: Der Onkel muß weg. Der 
Rest ist bekannt. „Es kam zum 
befreienden Racheakt“, wie ein 
Gutachter formulierte. 

Mehmet Sayman (39), dunkel- 
blauer Anzug, zerknittertes, viel zu 
altes Gesicht, von allenfalls knapp 
durchschnittlicher Intelligenz, 
nahm die neue Entscheidung 
dankbar entgegen. Zwölf Jahre 
Haft geben ihm, der sich und mit 


seiner Frau wieder ausgesöhnt hat, 
eine Zukunft Gleichwohl hat er 
Revision eingelegt Vier Jahre 
U-Haft hat er bereits hinter sich 
und kann hoffen, nach vier weite- 
ren Jahren lind einer Zwei-Drittel- 
Verbüßung entlassen zu werden. 

Sicher konnte er sich dieses Ur- 
teils keineswegs sein. Theoretisch 
hätte ihn das Gericht wieder le- 
benslänglich hinter Gitter schik- 
ken können, wenn es die vom BGH 
angeregten Milderungsgründe ver- 
worfen hätte. Als solche hatte 
Karlsruhe große Verzweiflung, zer- 
mürbende Konflikte, gerechter 
Zorn und ausweglose Situation 
angesehen. 

Rache oder nicht Rache - gleich- 
gültig was Mehmet aus türkischer 
Sicht auch tat, es war in Deutsch- 
land immer das Falsche, hatte auch 
schon der Staatsanwalt die unver- 
schuldete Lage des Angeklagten 
hervorgehoben. Entweder kam er 
mit der hiesigen Justiz in Konflikt 
oder aber verlor durch Passivität 
die Achtung seiner Frau. Daß trotz 
dieser Tragik das Urteil auf zwölf 
Jahre lautete, begründete das Ge- 
richt unter anderem damit, daß der 
Angeklagte während der „Hinrich- 
tung“ seines Onkels immerhin ein- 
mal nachgeladen hatte. 


,-. i . 

~ . SAD, San Antonia* 

Wegen Mordverdachts hat jetzX 
die Staatsanwaltschaft in San Auto 1 
h£o, Texas, eine genaue Untetsu- 
chongaßer 47 Sänglings-und Km';- 
dersterbefSIle angeardnet, die zwi - " 
sehen 1978 und Anfang 1982 k * 
einem nahen KreiskTankerihau: 
ve rkamen. Angeblich sollen dii - 1 
Kinder nach Injektionen gestorben" r 
sein. die HerzsoBstandbewiikenr - 

Viermal dieselbe Biutk‘ , 

AP, Mftneheff -':: 

: Ein 29jghriger Österreicher hat irX < 
München in den Vergangenen zwei-v^ ^ 
Jahren viermal dteseroe Bank über,' ■, 
falten: Beim letzten Überfall wurdt 
er gestern festgenommen. Insge , 
samt kassierte er dabei an die 5000t, ,| 
Mark. - . • . '■ ‘ 'll. 


Wahrscheinlich 28 Opfer - 

dpa, Äther v- 

. Sieben Tote sindbis gestern nach. . 

mittagals Opfer des Untergangs de;, .. 
griechischen "Fähre „Chrysi Avgi^, ‘ , /' 
aus der Ägäis geborgen Worden. 2 ! , 
Seeleute und Passagiere werde*'.. 
doch vermißt Es gilt als unwahr 
schemlich, daß einer -von ihnen ir /'/ / 
den eiskalten Fluten überlebt habei, f ' 

könnte. An Bord des 737 Tonne) '' 
schweren Schiffes, das MittwpcV 0 , 
von Raffina nach Andros.Tinos unc 
Faros ausgelaufen war, befanden 
sich 42 Personen und 13. Lastwagen 1 


„Challenger“ startet im Man-. 

. - dpa, Washington 

Die zweite wiederverwendbar*: ■ , 
Raumfahre („Challenger“) wirf v • 
voraussic h tlich am 19. oder Äh -. : 
März, zwei Monate später als ur^ 
sprüngheh geplant, zu ihrem erste - : • 

Flug starten. Die Europarakete -. 

„Ariane“ soll nach ihrem Pe&fc-r,; 
schlag vom vergangenen Dezembe. ,. 
am .3- Juni ihren sechsten Flug^,-. 
antreten. • . -<i : 


65 000 Menschen evakuiert 


AFP, Buenos Aire." . : 
ler sett Dezember ahhaLV “ “ 


tenden u Derscnwemtnungen . 
Nordost-Argentinien mußten nacJ^;^; 7 v 
offiziellen Schätzungen bisher rum";: ; •' : 
65 000 Btentehm evakuiert werdeati^ ' “ 
Die erneute Schließung des StaiC J •' • 
damms Itaipu am Oberlauf des PaT^ p • 
ranahat vorerst ein weiteres Anstet “ • 

gen des Pegelstands verhindert. •. *- r - - 


Wunderquelle rationiert - 

AP, Ranschbac] : < 
Wegen des nicht xnehrzu bewältig - . 
geriden Massenansturms auTdi 1 ^' :■ 
„Wunderquefle" von Ranschbacf ^" ; 
in der Südpfalz hat die 630-Seefer r -^;: 
Gemeinde jetzt das Wasser aus de- v; 
Quelle „Unserer heben Frau vok\*;. 
Kaltenbronn“ rationiert. Das Bi--: o , 
scböfliche Ordinariat hi Speye"!' - 
warnte Mstem davor, den Käuflich^ 7 -- 
bacher Brunnen als „Wunderque) >•:. , 
le“ zu bezeichnen. - : 
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Ralf Dahrendorf: Wie sieht ^ 
die Welt von morsen ans? if 


Ralf Dahiendorf 


Die Chancen 
der Krise 


ln seinen besten Möglichkeiten war das 20. Jahrhundert sozial 
und demokratisch. Doch die sozialdemokratische Epoche 
geht zu Ende: Unter unseren Augen findet ein Themen- 
wechsel statt; das sozialökonomische Klima verändert sich. 
Dabei gilt es, die Lebenschancen des Einzelnen zu verteidigen 
und zu erweitern. Ralf Dahrendorf entwickelt in seinem Buch, 
das nach dem Machtwechsel von 1982 geschrieben wurde, 
liberale Antworten auf die drängenden Fragen von morgen. 


Liber die i 

Zukunft des f«*»- 


UberaBsatus \ 


Ralf Dahrendorf Die Chancen der Krise 
Über die Zukunft des Liberalismus 
240 Seiten, gebunden mit Schutzumschlag, DM 26,- 


In jeder Buchhandlung 



IföfteyWaMmann 

Der Preis des 
Fortschritts 


i »ff poetisches 
I Kultur 


DVA 



Walter Wallmann: Über die 
Politik der kleinen Schritte 




■"«wi 


Der konservative Politiker Walter Wallmann glaubt weder an - 
den neuen Menschen noch an die neue GesellsdiafL Äber als 
Oberbürgermeister von Frankfurt hat er bewiesen, daB. 


Phrase ist Der Themenkatalog, den Wallmann behandelt, 
reicht von der Kultur - bis zur Wirtschaftspolitik, von rechts- 
bis zu außenpolitischen Fragen. An i hm wird jenseits der . 

Tagesaktualität ein aufgeklärter Konservativismus deutHch, - 
der heute zunehmend das Profil der Unionsparteien bestimmt , -w- * 

■f I 

Walter Wallmann Der Ifreis des Fortschritts ■ v ,.- . Nt, 

Beitrage zur politischen Kultur ■■'A'J.’r'.' } 

288 Seiten, gebunden mit Schutzumschlag, DM.32,- ,- v ' 

. -X '.:t ■■ X- .. '"' ,! " R hn 



DVA 


Deutsche Verlags-Anst alr' ; 


CiA-9- V 






\v 0 j, ^ Magazin für die Freizeit 

f „f/ 5 ||, Freitag, 25. Februar 1983 . Nr. 47 - DIE WELT 

■ 'töte 

in nj r « 


REISE 



WELT- Auto - Hobby ■ Sport ■ Spiel 



Oberbayem: 
Wo Langlauf 
zur dritten 


Passion 
"“*1 wurde... 




Seite HI 


Frühlingsski 
in Sulden 


Seite X 


Die langen 
Nächte von 
Courchevel 


Seite X 


Agrigent: 

Zum Fest der 
Mandelblüte 

Seite VI! 

Reisen über 
die Ostertage 


Seite X 


Ausflugstip: 
Jugendstil in 
Darmstadt 

Seite XIV 

Regensburger 

Kostbarkeiten 


Seite lli 


Florenz: 
Historische 
Hotels voller 
pikanter 
Geschichten 


Seite XIV 



. :•,? TAIWAN / Die Insel mit den vielen Gesichtem 



Harmonie 


. V 
• m y. 


Tc 




' Taipeh 

Emen runden Strohhut auf dem 
Kopf; einen großen Weidenkorb 
am Arm oder vor den Fahrradien- 
. - ker geklemmt, eilen die jungen 

Chinesinnen mit ihren Kindern am 
•, i “^ frühen Vormittag durch die engen, 
trockenen Lehmstraßen der Klein- 
. stadt Schmutzige Bretterbuden 
reihen sich aneinander: Großväter 
mit ihren Enkeln sitzen vor dem 
Eingang und pulen Erdnüsse aus, 

■ die. zum Kaufangeboten werdem 

- r [ Daneben erspäht man hinter einer 

' Glastüre drei junge Frauen, die me- ‘ 

I i terlangen Stoff bügeln und anein- 

»"•tivit* Injfkfte aöderhefte“* In einem Anglerzube- 
. „ “ hörgeschäft liegen zahllose Angel- 
v- ^ 0.1 haken, -schnüre und -stocke zu- 

• ... . : sammengewürfeh auf einem Tisch 

, " hinter der Fensterscheibe. Verlaßt 
... k . fe^. man das Geschäft durch den Hin- 
7 ’ - ’ terausgang, steht man plötzlich in 
r einer riesigen, hell erleuchteten 

1 _ ' j •£' Markthalle. Ein seltsames Gemisch 
* “ aus Ingwer-, Curry- und Fischgerü- 
. ! eben durchströmt die Nase. Dick 

'■* -vir», einge mumm eit stehen die Markt- 
‘• •.i^ firauen hinter ihren Ständen und 
’ h rnul dkvfel wiege“ frische Seezungen auf gro 
ßen Messingwaagschalen aus. Zu- 
ll. sehends füllen sich die Einkaufe- 
. . ' ' • 'sv körbe der Kunden mit Obst und 

Gemüse für den Mittagstisch. Chi- 
- i ZSh £ nesischer Alltag auf dem Lande . . . 

i “:*rv 19 Stunden vergehen im Fluge, 

' tritt man eine Reise ins femösüi- 
■■ che Taiwan an. Auf dem Wende- 
kreis des Krebses, zwischen Korea 
u v; ““ Norden und den Philippinen im 

31 Süden schwimmt die mandelfor- 
: mige Insel (deren Name auf 
deutsch Terrassenbucht bedeutet) 
nahe dem Festland, der Volksrepu- 
.v bHk China, im nariffsrtifrn Ozean. 

- Vor den Toren des Flughafens von 

v p.’.l Taipeh warten die angeblich billig- 
j\ S L sten Taxis der Welt, um die Reisen- 
■ den in die Stadt zu bringen. Jetzt 

. - V .... im Winter ist der Himmel verhan- 
, «*■ gen, es nieselt ein wenig, die Tem- 

’-X^ peraturen liegen um 18 Grad. Auch 

. . .- :.’.,V- die Luftfeuchtigkeit ist trotz sub- 

'' c - tropischer Lage niedrig. Bereits 
■ X" ^ von der Autobahn aus erspäht man 
' ’ las 15$töckig£ imposante Grand 

.5 Sr-rit i»£rr** Hißt Hold, erbautim Stil des alten Kai- 
... | serpalastes. Es ist das einzige staat- 
. X- liehe Hotel in Taiwan, das mit sei- 
r X>- aeni Komfort und guten Service zu 
/.T* len besten Hotels auf der intema- 
' V. J , äonafen Liste zählt Zieht man es 
' ” ' ' iedoch vor, mitten im Großstadtge- 

• *. • ‘ triebe zu wohnen, und soll es auch 

hicht unbedingt das Grand Hotel 
'X öder Hilton sein, so findet man in 
v'X der Chüngshan North Road eine 
,;V • ■ reiche Auswahl an kleinen, guten 
Hotels. . 

, „»r- Obwohl sich Taipeh mit seinen 

*’*■ -r. 2 ,3 Millionen Einwohnern über ei- 

•'i \ ne Gesamtfläche von 272 Quadrat- 
v küometem erstreckt, fühlt man 
dieser Stadt zu keiner Zeit 

• • ; und an keinem Ort verloren. Die 
Straßen sind voller Taxen, die ei- 
nen an jeden Ort chauffieren, wenn 
man-den Tip beherzigt, nicht auf 

, die Englischkenntnisse der Taxi- 
• >• fahrer zu vertrauen, sondern sich 

• • r •• . out einem Foto oder einer chinesi- 

sehen Schriftübersetzung des ge- 
\S wünschten Ziels aus rüstet Wir hat* 

X ten immer eine Streichholzschach- 
. \ leL unseres Hotels in der Tasche. 

. i-f-A Wenn es dunkel wird, ist die ge- 
. samte Stadt hell und bunt erleuch- 
; ■ ; ■ Sämtliche Geschäfte und Kauf- 

- »■.-Muser sind bis 22 Uhr geöffret 
V und voller Menschen. Das Shop- 
- 1 jäftgzentrum mit vielen Textükauf- 
. , bäusem befindet sich in der 

; -Chöng-King South Road. Bücher- 


- 




freunde finden in der Hang Yang 
Road eine riesige Auswahl an 
preiswerten englischsprachigen 
Publikationen von Bildbänden 
über Taiwan bis hin zu vorzügli- 
chen Kochbüchern der chinesi- 
schen Küche. Chinesisches Kunst- 
gewerbe wie Porzellan, Jade- und 
Marmorarbeiten, Bilder und 
Schmuck werden in der Hsu-Ghou 
Road an geboten. 

Auffällig sind in allen Straßen 
die Werbeplakate, auf denen meist 
europäische Blondinen lächeln. 
Dabei sind die Taiwanesinnen sehr 
anmutig und geschmackvoll ge- 
kleidet - allerdings vorwiegend 
nach amerikanischer und französi- 
scher Mode. Das enge chinesische 
Kleid mit Stehbordchen und Sei- 
tenschlitzen ist nur noch ein selte- 
ner Anblick. 

Aber die Verwestlichung vieler 
Lebensbereiche ist nur ein Gesicht 



Tracht 


der Insel, wenn auch ein auffälli- 
ges. Etwa 15 Taximinuten vom 
Zentrum entfernt befindet rieh der 
bekannte Shüin-Markt, ein Nacht- 
markt, der sich mit seinen Ständen 
und Buden über mehrere Straßen 
ausbreitet. Hier kann man den Ge- 
rüchen folgend eine unbegrenzte 
Vielfalt an chinesischen Gerichten 
ausprobieren. In großen Kesseln 
dampfen Fisch- oder Gemüsesup- 
pen, werden Austern oder Garne- 
len gekocht, brutzeln undefinierba- 
re Eiergerichte auf heißen Platten. 
Was da auch immer verarbeitet 
wird, man sollte es nicht unbedingt 
erforschen. Eine besondere kulina- 
rische Spezialität auf dem Shüin- 
Markt ist das Blut frisch geschlach- 
teter Schlangen, das sogleich mit 
einer Verdauungspüle verabreicht 
wird. 

Nach einer solch exotischen 
Nacht bietet rieh für den nächsten 
Tag ein Gang durch das einzigarti- 
ge National Palace Museum an. Es 
beherbergt die wertvollste und 
reichhaltigste chinesische Kunst- 
sammlung der Welt. Am verständ- 
lichsten können junge Studenten 
ausgewählte Ausstellungsstücke 
in den 23 Räumen im historischen 
Z usammenhang erläutern, zum 
Beispiel die Orakelknochen aus 
Schüdkröten-Brustpanzer, wie sie 
seit der Frühzeit Chinas zum Deu- 
ten des Schicksals benutzt wurden. 


Wunderschön sind auch die Töpfe- 
reiarbeiten aus vorgeschi chtlicher 
Zeit bis zur Tang-Dynastie die 
Porzellane von der Sung-Zeit bis 
hin zur Tsching-Dynastie. 

Alte c h in e s i sche Kultur erleben, 
wo sie noch lebendig ist, ist in den 
vielen verschiedenen Tempeln 
möglich. Dicht neben dem Zoo 
und dem Keelung-Fluß liegt der 
große Konfuzius-Tempel, der aller- 
dings nur anläßlich des Geburtsta- 
ges von Konfuzius am 28. Septem- 
ber zugänglich ist. 

Der Lun gschan -(Drach enberg-) 
Tempel an der Kangting Road hin- 
gegen ist ein buddhistischer Tem- 
pel in dem Kuanyin. die Göttin der 
Barmherzigkeit, und die Göttin der 
in Seenot geratenen Fischer, 
Matsu, verehrt werden. Hier wie 
auch in anderen buddhistischen 
Tempeln kehren Gläubige zu jeder 
Tageszeit ein, brennen Weihrauch- 
stäbchen an, um die Götter freund- 
lich zu s timmen, bringen goldgelbe 
Hähnchen und ganze Spanferkel 
als Opfergaben und holen rieh am 
Ein gang eine auf einem kleinen 
Zettel gedruckte Orakelantwort 

Auch bei Einheimischen als Aus- 
flugsziel beliebt ist die 20 Kilome- 
ter lange Taroko-Schlucht, die rieh 
von der Ostküste in das Zentralge- 
birge hineinschlängelt. Mit Kind 
und Kegel, im Familienbus oder 
auf Motorrollern fädeln sich die 
Taiwanesen durch die Gebirgs- 
schlucht, die zum Teü mit tropi- 
schen Famen dicht bewachsen ist 
Ganz unvermittelt thront dann ein 
kleiner Tempel oder ein Pavillon 
hoch oben auf einer schroffen 
Felsklippe, die über schwankende 
Hängebrücken oder enge Trampel- 
pfade zu erreichen sind. 

Ei n e andere landschaftliche At- 
traktion Taiwans liegt inmitten 
smaragdgrüner Hügelketten: der 
25 Kilometer große Sonne-Mond- 
See. Hier und dort leuchtet ein 
rotlackierter Pavillon oder ragt ei- 
ne elegante Pagode aus dem Dik- 
kicht Der Kapitän unseres Motor- 
bootes, ein rierlicher Junge mit 
blauschwarzem Haar und blitzge- 
scheiten Mandelaugen, der den al- 
tersschwachen Kahn geschickt 
durch die Fluten steuert, ist ganze 
acht Jahre. „Haben Sie keine 
Angst“, beruhigt uns seine Mutter 
während der Fahrt in gebroche- 
nem Englisch, „er hat eine Lizenz 
für das Boot." 

Baden im Pazifischen Ozean mit 
hohen Wellen und Sonnenschein, 
Palmen und weißem Strand rundet 
die vielseitigen Reiseerlebnisse in 
Taiwan auf erfrischende Weise ab. 
Mit dem Flugzeug fliegt man be- 
quem in einer Stunde von Taipeh 
nach Kaohsiung. Von dort geht es 
im Mietauto auf landschaftlich 
reizvollen Küstenstraßen gen Sü- 
den zum JSenting Garden“. Er 
nennt sich „Taiwan’s first National 
Scenic Area", eine Art National- 
park. Das Gelände umschließt 48 
Quadratkilometer und besteht aus 
einem weitangelegten Botanischen 
Garten, dem Lungluan-See, an 
dem vor allem Angler ihre Ruhe 
.finden können, der Ken ting Ranch, 
wo der Urlauber zwischen wolligen 
Schafen und grasenden Rindern 
über grüne Hügel wandern kann, 
und nicht zuletzt dem Badestrand 
in geschützten Buchten. Noch sind 
Surfen, Tauchen und Segeln an 
diesem Küstenstreifen unbekannt, 
ein Grund mehr für Sportler mit 
Pioniergeist, es hier auszuprobie- 
ren. HELGA MÜHLE/U.B. 



Idylle der GroBfamilie - Das Klelnstadtlebee scheint von einer Verwestlichung noch unberührt. 

FOTOS: HELGA MUHLE 


HINWEISE FÜR TAIWAN 


Papiere: Gültiger Reisepaß, in 
dem sich kein Stempel aus der 
Volksrepublik China oder der 
UdSSR befinden darf und ein Vi- 
sum oder „Letter of Recommen- 
dation" (zu beantragen beim: 
Asia Trade Centre Service, Tai- 
wan Tourism Bureau, Dreieich- 
straße 59, 6000 Frankfurt}. 
Währung: New Taiwan Dollar 
(NT) -100 NT = 6,13 Mark. 
RetsefObier: „Taiwan" Polyglott- 
ReisefOhrer Band 988; 63 Seiten 
mit 39 Illustrationen sowie 17 Kar- 


ten und Plänen, Preis: 6,80 Mark. 
Angebote: Neckermann Femrei- 
sen offeriert eine achttägige Tai- 
wan Rundreise für 3879 Mark. Alr- 
tours bietet eine Sechs-Tage-Tai- 
w an- Reise ab Taipeh ab 1242 
Mark. Institut für Wissenschaftli- 
ches Reisen, Fahrtenring GmbH 
(Unterer Seeweg 3, 8130 Starn- 
berg): 22 Tage Taiwan-Korea-Ja- 
pan für 8290 Mark. 

Auskunft: Tourismus Büro der Re- 
publik China, Dreieichstraße 59, 
6000 Frankfurt 70. 



DIE^WELTH 


NACHRICHTEN 


Dänische Hotelschecks 

Ab 1. Mai gibt es m Dänemark 
Hotelschecks. Sie kosten knapp 50 
Mark und geltenin rund 100 Hotels 
der gehobenen Klasse für eine 
Person pro Übernachtung (im 
Doppelzimmer mit Bad und WC) 
einschließlich Frühstück. Man be- 
kommt sie in Svendborg bei Dan- 
tourist oder bei deren Partnern in 
Deutschland (Informationen gibt 
das Dänische Fremden Verkehrs- 
amt, Postfach 1QI 329, 2000 Ham- 
burg 1). Darüber hinaus ist die 
Einrührung eines Budgetschecks 
vorgesehen, der 100 Kronen (rund 
28 Mark) kosten und für Über- 
nachtung und Frühstück in Zim- 
mern ohne Bad gelten soll. 

Preisunterschiede 

Bei Pauschalreisen nach Spa- 
nien gibt es nach Angaben der 
Berliner Stiftung Warentest trotz 
Buchungsrückgang und scharfem 
Preiskampf unter den Veranstal- 
tern immer noch erhebliche 
Preisunterschiede. Bei der Unter- 
suchung „Reisen und Sparen", in 
der Angebote von 14 großen Ver- 
anstaltern fiir Flugpauschalreisen 
in spanische Feriengebiete vergli- 
chen wurden, ermittelte die Stif- 
tungzum Beispiel füreinen 14tägi- 
gen Urlaub auf einer Kanarischen 
Insel bei gleicher Reisezeit, dem 
selben Hotel und identischen Lei- 
stungen einen Preisunterschied 
von 850 Mark, ln elf Fällen lagen 
die Differenzen iur gleiche Lei- 
stungen bei mehr als 700 Mark. 

Kanada ab Düsseldorf 

Die kanadische Fluggesell- 
schaft Air Canada verstärkt mit 
Einführung des Sommerflug- 
plans am 24. April ihr Angebot auf 
dem deutschen Markt. Neben den 
traditionellen Abflughafen Frank- 
furt tritt Düsseldorf. Von hier star- 
ten wöchentlich vier Flüge nach 
Montreal, von denen drei nach 
Toronto weitergehen, sowie zwei 
Direktmaschinen nach Toronto 
via Paris und eine Schnellverbin- 
dung nach Vancou ver via London. 
Im neuen Ahornblatt-Tarif (Bu- 
chung 30 Tage im voraus, Reise- 
dauer zwischen 14 Tagen und drei 
Monaten) kosten Hin- und Rück- 
flug zwischen 1169 und 1698Mark. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2£0 

5,00 

29,25 

46,00 

3&25 


Griechenland 100 Drachmen 3,30 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,38 
100 Escudos 2^95 
100 Lei 6,00 
100 Kronen 33,50 
100 Franken 121,75 


3,77 

3,40 

0,30 

lßO 

3.90 
5,00 

5.90 

38.00 
91,25 

35.00 


100 Peseten 
lOOPftwd 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,88 

1.45 
3ß0 

2.45 

2,01 


Stand vom 21 Februar- mflgcteiU von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne GcwSbr). 
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Wiedemann 

Reisen international 

W ‘ 1 1 

REIStöDRO 


. Für die schönsten Wochen des Jahres 

CR AN 
CANARIA^ 


Ihrer Gesundheit zuliebe 


ab DM 



pro Person u. Woche 
■ bei 3 Wochen und 
J 4 Personen-Belegunfl im 

£xchisiv*Panorama^B U NG ALO W 

in herrlicher, absolut ruhiger Lage oberhalb dem 3frUoch- 
Golfpiatz Maspalomas mit zauberhaftem Blick auf das Gongelan- 
de, dle Sanddünen, die Berge und das Meer. 

Letaungun: Rüg, Übernachtung. Service, Transfer 

Wiedernann-Kur ab DM 360.- pro Woche u. Pereon 


KUR • URLAUB • GESUNDHEIT 


Vortieugen • Heilen ■ Regenerieren Mf iedemaiin Kur-Urlaub 


Naturheilverfahren 

und 

Innerer Medizin 


THX 

KUREN 

im 

Wiedemann-Park-Sanatorium 
Meersburg am Bodensee 

Hoffnung und Hilfe auch bei vielen 
sogenannten unheilbaren Leiden 

THX ist ein Extrakt aus der Thymus-Druse 
von neugeborenen Kalbern. Für die Produk- 
tion körpereigener Abwehrstoffe hat die 
Thymus-Drüse eine lebenswichtige Bedeu- 
tung. Je schwacher die Abwehrkräfte sind., 
desto größer ist die Anfälligkeit für Krank- 
heiten. Infektionen und auch für Krebs. 


Inidrnoiiunjio kurtioteK u C ndhoiis/v'nt rer 

AmtiHfh *rn Si»mbrrtfT Set 
Mrvrsburc am BodenNrr 
Meran in Südliiot 
Sonntninsci Gran < anirii 


Wer heilt, hat recht 


für Ihre 


3 'NS; 


Gesundheit 


,n odet%S, 




Rheuma-Kureit 

Die Wirkung der Thymus-Drüse läßt etwa ab 
dem 40 Lebensjahr nach und in Zeiten 
besonderer Krankheitsanfalligkeit ist sie 
sehr klein oder fast nicht mehr vorhanden 
Durch THX Injektionen wird die menschliche 
Thymus-Drüse angeregt bzw. ersetzt, wo- 
durch die Abwehrkräfte gestärkt werden 
Dadurch können viele AitersJeiden, chroni- 
sche Krankheiten und auch viele bisher 
..unheilbare Leiden" ausgeheilt oder we- 
sentlich gebessert werden. 

So z. B. bei Allergien. Asthma. Rheuma 
Migräne. Gelenkleiden. Abwehrschwache. 
Infektanfalligkeit und auch bei Krebs. 
Besonders wirksam ist die THX-Therape. 
wenn man sie mit anderen Therapien wie 
2 B. Wiedemann-Kur. Heilfasten. Ozon- und 
Bewegungs-Therapie kombiniert, wie dies 
im Wiedemann Park Sanatorium sat Jahren 
erfolgreich praktiziert wird A 

Information: TeL 0 75 32 / WOl 


WIEDEMANN KUR-PROGRAMM 


Serum- Th rf*p« 
Organ -Ser>n 


PlOUin 

Vitamin*. Eruyme 


Akupunktur 

Netiralttwrapte 


Kosmatik 

Physikalische Therapie 


AUgeirwm Medinn 
Innere Medinn 


\ THX 

| Th ymu* -Drusen -Extrakt 


raü-Theiepte 
ZeUkem-SubBlencen 1 

i 


f 



Ozon-SkucTston ! 

Eigenblutbehandlung j 




A \üjSJ = 

\_ 

Autogen** Training j 

v, ■ 

} 

Kieme Peychotherapw j 

VÄ vZ£7 A 



A 


Diet. HeMaMen j 

Sen lankhellakur an 

_ i 

\ 

\ 


j DaflftMtih 

i L*bw EKG Röntgen 

Homoopa Ihm [ 

Bt6JOQi»cne Medinn ^ 


Die Wieäemann Kuf d<ent ,’ur voroeu^u^ Jur Stärkung oei gesamien Orga 
rtismus Zur Steuerung der Widerstandskraft zur t-esseren Durchblutung und 
Straffung der Haut Zur VerM 55 er u ng g*r körperlichen Loslungutanigkeit una 
geistigen Spannkraft Zu» Helung »on chronischen Krankneden und Abnul 
Zungseiscnemungen sowie zur Forderung aet Genesung nach Erkrankungen 
und Operationen Asthma Brpnchilts Migräne U&ergewicm StreB Müdigkeit 
fineuma Getenhie«den Durchblutung*- SToM*ecnsel unrs Schlafstörungen 
He».-- »reisiauf- un.3 Atter sDescnuveraen Krebs Vor- und Nachsorge 


INF0-C0UP0N 

Bitte ankreuzen und mit 
Adresse u. Tel. einsenden 
kostenl Farbprospekte 
aller W -Kurhäuser 
. Senden Sie mir das Buch 
„Die Wiedemann-Kur“ 
zu DM 14.80 mkl 

Z\ mit VP ab DM 75. - 
2-3 Wochen-Kuren ab 
DM 360. - pro Woche 
Hallenbad. Sauna. Sport. 
Tennis. Beauty-Salon, etc 
ruhig exclusiv - schon 

WIEDERUM KUR-HOTELS 
Sanatorien international sj 
8133 Arnbach am 
Starnberger See 
Tel. 08177/751 


GRAN CANARIA • MERAN • BODENSEE • STARNBERGER SEE 


Hotel Roy Carlos • Tel- 76 17 96 


Hotel Bristol • Toi. 495 00 


Meersburg # 07532/90.61 


Ambach * 08177/751 
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Stechen Sie in See! 

Osterreisen 


zu Osterpreisen 


Willkommen an Bord 
der MV ROMANZA. 

1 . 13TageOster-Kreuzfabrt 
26.3. bis 7. 4.1983 

• Ägypten/Israel-Speziab 

ab DM 1.590.' 


3. 13 Jage vom 17. 4. bis 29. 4. 1983 _ 

»Ägypten/Israel-Spoziab 

ab DM 1.510.- * 


2. 11 Tage vom 7.4. bis 17. 4. 1933 
»Östliches Mittelmeer« 
(Ägypten Türkei Griechenland) 

ab DM 1 .335.- 


Reiseroute: 

Italien, Griechenland. 
Ägypten, Israel 
(7. 4. 83 Türkei). 

Italien 



Auskunft und Beratung 
in allen Reisebüros mit 
Vertre'C^.eg von: 

Amero;-. * ... 

Air Maritim :-e-. 

Berolina 13er- 

Frr.r • . 

Glucks-Reisen 

Herne-Reisen 

Kaufhof-Reisen 

Primareisen 

Cruise & Ferry Gonsst'ing. Kiel 


ffttrliei 

Ein preiswertes Uriaubsland! 






Sie sollten jetzt Ihren Türkei-Urlaub buchen. Denn man 
ist schon in 2 Flu g stunden in der sonnigen Türkei, um 
einen unvergeßlich schönen Urlaub zu erleben. - Die 
Türkei ist wieder das Land geworden, wo Ferien noch 
Freude machen. 8000 km feine Sandstrände an 4 Mee- 
ren mit vielen unberührten Landschaften und reiz- 
vollen Städten wie z.B. Istanbul, Troja, Izmir, Ephesus, 
Kusadasi, Antalya, Alanya, Göreme und viele andere 
erwarten Sie. Kosten Sie dort die vielfältigen g astrono- 
mischen Spezialitäten , und erleben Sie eine liebenswür- 
dige und vielseitige Folklore. Besuchen Sie unsere 
Museen und antiken Stätten. Die Türkei hat unzählige 
davon, die von 12 großen alten Kulturen Zeugnis geben. 
- Aber auch an die sehr günstigen Einkaufsmö g lich- 
keiten für Teppiche. Leder. KupferundSchmucksollten 
Sie denken. - Über allem aber steht die Gastfreund- 
schaft der Türken - sie ist sprichwörtlich. 
Kommen Sie zu uns, und erleben Sie sie! 


Mek ak Sem, $ and mi Mm! 


Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an. 


INFO-ABT. DES TÜRKISCHEN GENERALKONSULATS 
Karlsplatz 3/1. S000 München 2. Tel. 0 89/59 49 02 u. 59 43 17 
Baseler Str. 35-3". 6000 Frankfurt 1. Tel. 06 11/23 30 81-2 


Namc_ 

Adresse 


x 

X 


Türkei 83 : Urlaub auf der Sonnenseite 

I Wo iiwL Hotel _ .. «« I Wo incl Hotel ä 




ab DM 759#— m ab DM 879*— 


I Wo incUSträrtdhotef(HPi und Hug Jj^Flug “ÄääSS 


lv ab DM 970,- 


aquanüs 1 

/hr^n^^'RjffcHieeen. 


m ProspektanfonJerung: . 

Faquarius UlmeratraBe 41. * 

6 Frankfurt (06 H| 7 24 02 S6/57 
MHtBucbung bei Ihrem Reisebüroa» 


Urlaub in der 




10 JAHRE 


*11 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen * 


*wgg2? 


trug 


Direktflüge ab DOSSEUKMP 


ISTANBUL ab DM 549,- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

DALAMAN ab DM 579.- 


Dirckfftüs« ab FRANKFURT 


IZMIR ab DM 699.- 

ANTALYA ab DM 699.- 


- Fordern Sie Mtte unse- 
| ren 56sefÖgen Türke i- 
: Sommerfcatalog '83 an. 


sonnenreisen 


aoou" str 2c, 40co DussELaopf : 
"EL . Of.'r ■"P5CM35 TELEX : £S!t7bS 


Türkei 83 


• BodMOfmthdl» • 

• Stuffleareiawi • 

• SoactorfiOg« • 

Farbprospofcto anf ordern 
Die TÜrkefexperten 

Reisebüro SaedBam GabH 

Weserstr. 7, 6 Fnnkbrt 1 
TeL (Wlf J 2S ZS SB o. 25 J7 1 J 


217 001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Daß einem die Schönheit 
Lissabons den Atem nehmen kann T 


hatte er schon von Felix Krall gehört. 

Erstaunt war er dagegen, ^ ^ 

warum Felix vom Zauber der ~ 

Estoriler Küste so wenig 


Man kann entweder in einem der 
schönen Hotels in Lissabon wohnen, mit 
Schnellbahn oder Taxi nach Estoril, 
Cascais oder Guincho zum Baden, 


Surfen, Segeln, Golfen, Essen, Trinken, 
Rouletten fahren. Oder man wohnt dort 
und fahrt ins Mittelalter, in den Manue- 
linismus, in den Jugendstil, ins Lukul- 
lische, in den Trubel noch Lissabon. 


Oder man 

wohnt eine ZeiHang hier, 
und ein paar läge dort. Entscheidungs- 
hilfen gibt Ihnen bei dieser schwierigen 
Frage das Portugiesische Touristik-Amt, 
Kaiserstraöe 66, 6000 Frankfurt/M., 
TeL 0611/234097. 


Es wäre schön, wann Sie rriä der AIR PORTUGAL 
noch Lissabon fliegen würden. fir 



@ Sehen und erleben, 



i\M j 



i i ' 

t i m 

8 £ ü j 
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willkommen 



Sonnanerfüüte Tage an den 
Stränden das Malawi Sees . 
Äafaris mft Elefanten. - - 

Löwen, Leoparden. GepanJen 
tmtf vielleicht dem scheuen, 
sefcajienNyatartntdeckenSie ~ 
das bezaubernde Zomba Plateau 
ötf er gemessen Sie den Bilde : 
über Afrika vörn majestätischen - 
öejgMülanje. 


Hotelsund Unterkünfte sind modertil.dte Küche exzellent; probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, ei ne Spezialität aus de m Malawi 
See; Strände, Wildparks, Ku nstharnfwerk, Bwgsteigen, Vögel 
beobachten, Sportmöglichkeiten, umrenJorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen... Das ist Malww. . 

Für einen farbigen Katalog und Efczafhettert unserer Inklusivtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an: : 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 
Afrika Tours Individuen, München: Tel. 089*2607054. - 


Safari Individuell. Brombeerweg 85, 
2000 Hamburg 63. TeL 040-594945. 

D.S AR.-Reisendienst, Bonn; 

Tel. 0228-652929. 


Exquisit Internationale Reisen. 
TeL 07 11-838736. 


Besuchen Sie uns 
auf derl.T.B. auf 
Stand 20-35. - 



das vvame Heiz Afcas 


Traumurlaub 



mH Bowng 747 .Jumbo 
13. 6.-4. 7. 1983 «= 3 Wochen 
Zum svraatlocMH niedrigen 


JUl£S-fNKLUSIYE- 


* Rüg FrankturT-Mtamt-fronJcturi 

* Transfer mH KBma-Bussen 

* Top-Hotel otn Badestrand 

^ Aue D. Bod/tfci-, WC TV. Tele*, 


KEmoanlage 

-feVOllPCNSIONHI 
3k Ausflüge Cape Canaveral. Sea 


World, Disney World Epcot 
* Versieh. Paket 

4t Deutsch sprach. Rataal. ab/bh Fra. 
Refsoprets ob/bJ* Fra. )e Per«. 
aBes zusammen nur 


US-Dollar 1,58540 
Sofort P m g WM aeford e m. 

* ¥0H LIKES REIS« * 

idttgo— M. D-on Ofce wu mel/T«. 

reLfWiri)Bf4M _ 


SprachKurse/SprachReisen 


•Irland -USA -Barbados -Frankreich •Italien -Spanien 


GmbH ■ Bfemarckalee 2a • 7800 Fretbug TeL07 61 / 21X79 




Otterferien 

TeMriffo-SUd 

ab Düsseldorf 19. 3.-4. 1 u. 21. 3.-4. 4. 


Kurzfristig Termine mögBch. 
xöars, T. 06120/80 96 


USA-Canping 

Deutsche Familie vermietet ihre 
kornL Reisemobile Id San Francisco 
and VW Yoker ln New York. 
Unterlagen verschickt 0421/56 39 31 




Norwegen mit 

Frederikshavri-Larvfo^ 

Larvik -idealer Ausgangspunkt zu allen ■“ 

Feriengebieten in Norwegen 

Oslo nur 130 km -Bergen nur 475 km 

Unser Spezial- Angebot: 

I PKW mit bis zu 6 Personen 
ab nur DM 152,- (Nebensaison) 

Das Skandinavien-Ticket: 

3 Fahrstrecken — l Fahrpreis 

Fmkrikihzin - Larvik. Hchm/lNvy - Hi+.inpor 
Gnlvr -Travcmüruk 

I PKW mit hiszu 5 Personen ab DM 227;-. 


EuroTrek 




l olu — dwomdr w taa iibtllMaltami». 

Aalodnbmicr 


■-Wet-SBl&2I)O0HMbaq(lI.lcL|O4Or36X2n 



II ■ » v.w-. 

li j • I l/Ti« 



-*■- -'i,, . 'AV 


Südafrika 
a b DM 2.522 


^ '.cd'!'*» « 


Fragen Sie Ihr IATA ResebOro oder 


kürzesten Weg zu unsP* 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Bleichstr. 60-62 • 6 franWurt/M.1 
Tel. (06 11113691 oder 6 90 39 25 


O* Air. Typ 747 und DC 10. ßgfiJiä^T 

Mehr Service für Ihr Geld. . _ • ~ m J— T W'A 

Fordern Sie unser kostenloses Gjnodo- jlf | 

Info-Podc on über Telefon: 040/33 93 44, Canadian Pacific Airlines 
Oder fragen Sie Ihr Reisebüro. - UKknvrftnwlTI 


OSTERN -ÄGYPTEN 


Eine außergewöhnliche Kreuzfahrt 





26. 3.-9. 4.1983 


» : • 


DOPPEL-AUSSENKAB1NE 
MIT DUSCHE/WC, VOLLPENSION 

GENUA - ROM - PIRÄUS - KUSADASI 
RHODOS - ANTALYA - LIMASSOL - 
ALEXANDRIA - KRETA - 
DUBROVNIK - VENEDIG 


- adrett von Bug b» Heek. Ein herrliches, schneeweißes Traum- 
schiff. das Ihnen gefallen wird. Alle Kabinen liegen außen und 
verfügen über eigene Dusche/WC, Klimaanlage, Telefon. Radio. 
Attraktive und gemütliche Salon*. Bars, Theatersaal mit Kino, 
Restaurant, Boutique, Schwimmbad. Sauna, Fitnessraum, große 
Decks mit vielen Llegestühlen, Bibliothek usw. sind eine Selbstver- 
ständlichkeit auf diesem pieksauberen Schiff, das bisher im USA- 
Kreuzfahrten markt beschäftigt war. War Lust hat. kann sich an 
vielen Aktivitäten beteiligen, z. B. am Tanzunterricht. Shuffleboard, 
Sprachkursus, Skat- und Schachtumieren, Gymnastik und vielem 
mehr. 


Auf dieser Route kombinieren Sie die Annehmlichkeiten 
einer Seereise mR Besichtigungen an berühmten Stiften 
des Orients und Okzidents. Rom. die Ewige Stadt btertet 
eine Fülle antiker Bauwerke. Athen mit der alles überra- 
genden Akropolis gibt Ihnen Gelegenheit, die Antike bes- 
ser kenn e nz u lernen. Ausgrabungsstätten Kleinasiens in 
Ephesus und Antalya und die Ruinen in Curium auf Zypern 
begeistern durch eindrucksvolle Zeugnisse einer längst 
vergangenen Epoche. So setzt sich Glanzlicht an Glanz- 
licht Den Höhepunkt erleben Sie in Ägypten mit dem 
Besuch der Pyramiden und einer Stadtrundfahrt durch 
Kairo. 


Unsaran Fa r fapto c paW ertmlUfl Sta in fSdam guten RetoWre 
oder direkt bei uns - Anzeige einfach wnchftetdM und 
eins e nde n. Der P iowi e W tomirrt sofort kostenlos und unver- 
bindlich. 


Sie werden sich auf diesem Schiff von Anfang an zu Hause fühlen. 
Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, zwangloses Bord- 
Kien sind Trumpf! Die deutsche Reiseleitung von TRANSOCEAN- 
TOURS ist immer für Sie da- 


-r, 


Wir arrangieren gern lür Sie die Anreise und Rückreise per Rüg, 
Schlafwagen, Liegewagen oder buchen euch gern für Sie einen 
Garagenplatz. 


K^tansoeean - s^ovts 

2800 Bremen 1 . BredenstraSe 11 Telefon 0421/328001 

Die Seeüeisen-Speziafisten aus Bremen 


x Segetarkzub 
A/jN Mhtoimw 

/ak V>\ ’ Segeljacht 
f.W. -1 -V (Ketsch) 

■Si WTu JM e* Baujahr-IBM 

U 20 m, B- 5 m, IBS m* 
Ihr kL Botel unter Segel L maac. 6 Gäste. 
Unterbringung ln ezkL 2-B.-Kabt, 2 Du, 
WC. takL Verpfl, Surf-Tsuch- Wa.-5kl so 
Bard, Seemalenbeat. Ausgerüstet nach 
Lloyds. Sind Sie Gast d- Kap. n. seiner 
Crew ab Venedig In der jugosL u. griech. 
Inselwelt, auch für mdxtKgler ab 530,- 
DH Wo- Fördern Sie Unterlagen. TeL 
021 56/39 S2 


ctiss; tav ta t m . d:Tdßssfc,a<pPBe 
ML Mtt Mw - 14 Tb. CHm. 3 Tg. 

Hongkong. RQckflog n_ FtmWutt. 
7.V-5. SJf. 7,-31. 7J4. 8 .-28. 8. 

24. 8.-2S. 9. BH EBB8.- 
iqm - m. AufstataH b. GaSttMMtofl 
Ml 4718,- 2. 7,-22. 7JX. 7.-18. 8 . 

' Auch Anrede in. 8. 

Treaefc. ExpittrraMicli 




.WTS Reiw- Gr 


Ihr Surfer, Golfer. Sonnenanbetec, 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Taulenzer, Nacht - }: \ti 


WO? Auf Jersey natürlich! Ist doch iogo! - 

WANN? Von April bis November oder warin \ \ ■ 
Ihrwollt! . • 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, . i v J: ; 
Limousine oder über jedes Reisebürf^ 

WARUM? Um den wohlverdienten UriaubV '^S 
nachzuholenl 

ALSO! Informieren, und nichts, wie ab nach' • . 

Jersey - der Sonneninsel im Norden! . . 




Srndcu_an: DrptJG4,Siairs efJersrt Ttiiuim, ■. L 
kf etchhndtc. Jersn. Chenlirl ttfaäifL~ ' ' ■' ~ 
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postbares und Köstliches 
Ipalten Regensburg 
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B ßegensborg 
wenige Städte so 
lernen Zeugen der 
sind wie diese, ist 
«h lebendig wie eh 
ifang© gehen auf die 
. die hier am nörd- 
der Donau etwa 450 
te Siedlung „Rada- 
ften. Sie wurde um 
ie von den Römern 
bwretä* und -zum Kastell ausgebaut. 
Tm 6. Jahrhundert machen die älte- 
sten Bayemherzöge, die Agilolfin- 
ger, Begensburg zu ihrer Hauptr 
stadt, : bis der letzte ihres Ge- 
schlechts von Karl dem Großen 
. abgesetzt: wurde. 50 Jahre zuvor 
. Bonifathis das Bistum Re- 
gessburg gegründet 1245 wird Re- 
gensburg freie Reichsstadt wäh- 
. rend die Bischöfe sich mit außer- 
; halb liegenden Gebieten zufrieden 

geben' müssen. Die Stadt erlebte 
nun ihre größte Blüte, 1663 nahn-) 
der immerwährende Reichstag sei- 
nen Sitz in der Stadt und tagte dort 
bis zum Ende des Kaiserreiches 
1803. 

Seither maßte sich die stolze 
Stadt mit dem Rang einer bayeri- 
schen Bezfrksregjenxngsstadt be- 
gnügen. Offenbar gelang ihr das 
ausgezeichnet Um ihr Kulturleben 
mit den Regensburger Domspat- 
zen, Konzerten. Theater und eini- 
gen Museen, unter denen sich das 
„Ostdeutsche Museum“ einen be- 
vorzugten Platz, erobern konnte, 
wird sie von manch größerer Stadt 
beneidet 

Das städtische Museum im ehe- 
maligen Mmoritehkloster gibt ei- 
nen eisten Eindruck von der alten 
Ratisbona. In der profanierten Kir- 
che und dem Kreuzgang des reity 
sters finden weithin 'berühmte 
Konzerte statt Uber den gotischen 
Dom braucht nichts gesagt zu wer- 
den, zu dem auch ein Domschatz 
mit kirchlichen Kostbarkeiten aus 
einem Jahrtausend gehört der zu 
besichtigen ist Gleich unterhalb 
des Domes, in dem man am Sonn- 
tagmorgen beim Hochamt die 

Domspatzen singen hören katm. 

findet sich die Porta Pretoria aus 
dem Jahre 179. Sie bildete das 
Nordtor des Legionslagers. Aus 
ähnlich riesigen Buckelquadern 
wie dieses Tor bestehen auch die 
wieder ausgegrabenen Mauerreste, 
die zwischen Bahnhnf und Da- 
chauplatz rechts der Mayimfltaw- 
straße an mehreren Stellen zu se- 
hen sind. Gegenüber der Porta 
Pretoria führt ein Gäßchen zur Do- 
nau hinunter und fast dimlrt auf 
die historische Wurstküche zu, die 
an die Reste der Stadtmauer aus 
dem 14. Jahrhundert angebaut ist 
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Der Blick von hierauf die von 1135 
bis 1146 erbaute Steinerne Brücke 
ist besonders schön. 

Rechts an der Uferstraße finden 
sich nach '-wenigen Metern das 
Rlmtingerhaus aus dem 13. Jahr- 
hundert eines der besterhaltenen 

ben das spätgotische Keplerhaus, 
in dem der große Astronom 1630 
starb (Führungen dienstags bis 
sa mstag s 10, 11, 14 und 15 Uhr, 
sonntags 10 und 11 Uhr). 

Das alte Rathaus besteht aus ei- 
ner Ansammlung von Bauten aus 
verschiedensten Epochen, deren 
wichtigster der Reichssaal mit ei- 
ner gotischen Fassade und einem 
filigranhaft feinen Erker ist Ur- 
sprünglich als Tanz- und Festsaal 
für den Rat der Stadt gedacht tag- 
te hier von 1663 bis 1803 der im- 
merwährende Reichstag, heute das 
Reichstagsmuseum. 

Bummelt man von dort zunächst 
in südlicher Richtung, fuhrt der 
Weg an der mittelalterlichen „Al- 
ten Waag“ und dem ehemals be- 
rühmtesten Hotel der Stadt dem 
„Goldenen Kreuz“ vorbei, ln ihm 
lernte Kaiser Karl V. Barbara 
Blomberg IfAwnpn, die ihm wnpn 
Sohn schenkte, Don Juan d’ Au- 
stria, den berühmten Sieger der 
Seeschlacht von Lepanto. Dane- 
ben steht das Thon-Dittmer-Haus, 
ehemals Patrizierburg, in der heute 
auch ein kleines Theater unterge- 
bracht ist Zwanzig solcher Ge- 
schlechterburgen sind in Regens- 
burg erhalten. 

Auf eine der unendlich vielen 
Regensburger Kostbarkeiten sei 
noch verwiesen, ehe wir uns profa- 
- neren Dingen zu wenden, das Klo- 
ster St Emm eran und das Resi- 
denzachtoß der Fürsten Thum und 
Taxis. Die Schätze des eh emalige n 
Benediktinerklosters sind uner- 
meßlich unH nur zusammen mit 
den fürstlichen Sammlungen zu 
besichtigen, in denen sonntags um 
10 und 11.15 Uhr Führungen statt- 
finden. 

Vieles wäre noch zu berichten, 
von Regensburger Bratwürsten 
und Kannelitergeist den die Mön- 
che hier nach wie vor destillieren 
und an der Klosterpforte verkau- 
fen, von Deutschlands ältestem 
Caföhaus und vielem anderen. Von 
den Hotels schätzen wir das „Kar- 
meliten“ am Dachauplatz beson- 
ders, ein Barockbau auf römischen 
Fundamenten, die der Hausherr 
gern zeigt soweit man sie im Kel- 
lerrestaurant des Hauses nicht oh- 
nehin schon sieht PETER BORG 
* 

Auskunft: Touristinfonnation, Altes 
Ratbaus, 8400 Regensburg. 
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Rokoko-ScMnbeit c weh In Sek nee - die Wies- Kirche ln Oberboyen 


FOTO: DOROTHEA HINftJCKSEN 


Aipo./Langlauf - die dritte Passion 


Oberammergau 

König Ludwig IL beliebte im 
Schein der Fackelreiter nachts mit 
dem Schlitten über Land zu äh- 
ren. Die Förster sähen das heute im 
oberen Ammertal weniger gern. 
„Saubuam“, schimpfen sie die 
Teilnehmer des König-Ludwig- 
Volks- und Profilanglaufs, die ver- 
bissen auch nachts mit der Stirn- 
lampe üben. Sie verjagen das Wild, 
das zu den Futterkrippen ins Tal 
kommt und ungefüttert in den Ber- 
gen dann den aufgeforsteten Laub- 
wald verbeißt Auch die Fußgän- 
ger werden durch Schilder gebe- 
ten, den Krippen femzubleiben 
und nur die Schaufüttenmg a n An - 
suchen, die jeden Tag bei Dämme- 
rung im Weiler Graswang stattfin- 
det 

Fußgänger freilich machen den 
alwirWngten Teil alter winterli- 
chen Besucher Oberammergaus 
aus, dem größten Dorf im oberen 
Ammertal am Fuß des Ammerge- 
birges in den bayerischen Alpen. 
Das Dorf der Hengottsschnrtzer 
und der Passionsspiele hat eine 
neue Passion bekommen, den 
T jmgianf. Beinahe sämtliche hun- 
dert Kilometer Spazierwege im 
oberen Winkel des Tales, das vom 
Schloß Linderhof des König Lud- 
wig im Westen bis Graswang und 
Ettal im Osten und weiter in Rich- 
tung Norden über Ober- und Un- 


terammergau bis Altenau reicht 
werden im Winter zu Loipen 
umfunktiomert 

Wer nur die Schuhe mit Spikes 
anlegt, hat das Nachsehen. Aller- 
dings entdeckt der Fußgänger zu 
seiner Überraschung - und ver- 
mutlich auch zu der der Gemeinde- 
väter, die ganz auf die Brettl fixiert 
sind — , daß mehr als nur drei ge- 
räumte Wege mit insgesamt zwölf 
Kilometern existieren. Die Forst- 
verwaltung räumt rechts und links 
des Weges nach Linderhof noch 
weitere 18 Kilometer für die Wild- 
fütterung. Sie werden nach jedem 
größeren Schneefall gefräst sind 
passabel, freilich nicht so gepflegt 
wie die vom Ort geräumten. 

Obwohl die Sinhwwiiaphon an- 
scheinend nur an den Langlauf 
denken und viele Besucher auch, 
ist der Fußgänger in Oberammer- 
gau nicht ganz so verloren wie es 
scheint Die Zeit vergeht kurzwei- 
ligauch ohne Brettl. 

Da ist der Paradeweg von der 
Talstation der Laberbergbahn mit 
herrlicher Aussicht über Oberam- 
mergau zur Romanshütte. An bei- 
den Enden liegt eine Sonnenterras- 
se, an der Romanshütte und auf 
dem Gipfel des 1900 Meter hohen 
Laber. Von hier sieht man die Zug- 
spitze. Der zweite Weg führt nach 
Ettal zu der imposanten Rokoko- 
kuppel des Klosters, an dem Zucal- 


li und Schmunzer bauten. Der drit- 
te Weg verläuft von Ober- nach 
Unterammergau, immer an der 
Ammer entlang. Sie dampft am 
frühen Morgen und hüllt die Bäu- 
me am Ufer in märchenhaften 
RauhreifL 

Wenige Besucher können der 
Versuchung widerstehen, mit dem 
Auto die 26 Kilometer zur berühm- 
ten Wieskirche zu fahren, doch Ro- 
kokokirchen gibt es auch vor der 
Haustür, in Ettal, in Ober- und Un- 
terammergau. Unterammergau be- 
grüßt den Wanderer mit einem rau- 
chenden Misthaufen, über wel- 
chem die Zwiebel des Kirchturms 
aufragt Am Sonntag geht die Ge- 
meinde schnurstracks aus der Mes- 
se unter dem Rokokohimmel in 
das Gasthaus zum Stern, das heißt 
nur die Männer, die Frauen streben 
dem heimischen Herde zu. 

Oberammergau selbst lebt mit 
seinen vielen Lüftlmalereien noch 
immer im Rokoko. Übrigens hat 
ein Freskenmaler e inmal in einem 
Haus zum LüfU gelebt, daher der 
Name. Am reizvollsten sind die 
Hauserfresken aus dem 18. Jahr- 
hundert. als die Bauernhöfe mit 
einer feudalen Scheinarchitektur 
versehen wurden. 

Holzschnitzkunst und Passions- 
spiele sind in Oberammergau allge- 
genwärtig. Man findet teilweise gu- 
te Arbeiten, doch manchmal fällt 


es schwer, hundert Madonnen auf 
einen Blick zu verkraften. In Ober- 
ammergau leben 200 Holzschnitzer 
und nicht wenige besitzen einen 
Laden, 

Das Passionsspiel wird getreu ei- 
nem Pestgelöbnis alle zehn Jahre 
aufgefuhrt. Besucher streifen zwi- 
schen Tympanon und römischen 
Togen durch die Requisitenkam- 
mer des Passionstheaters und erin- 
nern sich an Ludwig II. Er genoß 
1872 eine Soloaufführung so sehr, 
daß er die Hauptdarsteller auf 
Schloß Linderhof - Ende des 19. 
Jahrhunderts erbaut - einlud und 
jedem einen schweren Silberlöflel 
schenkte. Nur Judas, über dessen 
Verrat Ludwig II. sehr ergrimmt 
war, erhielt lediglich einen billigen 
BlechlöffeL 

DOROTHEA HINRICHSEN 

* 

Preise: Übernachtung mit Frühstück 
in der Hochsaison 18 bis 85 Mark: Ta- 
ges miete für eine Ferienwohnung für 
vier Personen 36 bis 120 Mark; Berg- 
und Talfahrt Laber elf Mark; Liege- 
stuhl und Decke für den Tag auf dem 
Laber 3,50 Mark; Schlösserfahrt Wies- 
kirche- Neu schwanstein 16 Mark; 

Sommerwanderkarte 5,80 Mark. 
Museen: Das Heimatmuseum ist im 
Winter nur am Samstag von 14 bis 16.30 
Uhr geöffnet. Passionstheater und 
Schloß Linderhof sind durchgehend 
geöffnet. 

Auskunft: Verkehrsbüro. Schnitzler- 
gasse 8-8, Oberammergau. 


ANGEBOTE 


I Reise ins Mittelalter 

ln Paderborn beginnt eine drei- ! 
I bis viertägige Reise zu histon- j 
sehen Statten und baulichen Zeu- j 
gen aus der karolingischen Zeit im 
östlichen Westfalen. Die Kaiser- 
pfalz in Paderborn, der Teutobur- 
ger Wald. Obermarsberg im Hoch- 
sauerland und die Abtei Corvey an f 
der Wesersind Stationen der Fahrt i 
auf den Spuren Karls des Großen. 
Das viertägige Arrangement ko- 
stet mit drei Übernachtungen und 
Frühstück in Komlbrthotcls, zwei i 
Abendessen und freiem Eintritt in 
die Paderborner Museen 180 
Mark. (Auskunft: Verkehrs verein 
Paderborn, Marienplatz 2a. 4790 
Paderborn) ! 

Seniorenferien 

Schwarzwald rund fahrt, Besich- 
tigungen, Wanderungen, Kut- j 
schenfahrt und Musikveranstal- 
tungen gehören zum Rahmen pro- { 
gramm eines 14tägigen Hoteiauf- 
emhalts mit Halbpension, den die ) 
Gemeinde Lenzkirch. unweit des i 
Titisees gelegen, für Senioren bis ! 
zum 30. März und vom 10. April bis 1 
zum 18. Mai anbietet. Der Pau- ! 
schalpreis bei Unterbringung im 
Hotel Ursee beträgt 920 Mark. 
(Auskunft: Kurverwaltung Saig, 
7825 Lenzkirch-Saig) 

Am Fuße der Zugspitze 

In Garmisch-Partenkirchen 
können Ski freunde bis zum 10. 
April ein preiswertes Wintersport- 
arrangemeni buchen. Sieben 
Übernachtungen mit Frühstück 
einschließlichaUer Abgaben, dazu 
sechs Skifahrer-Tageskarten - 
wahlweise fiir das Zugspitzplatt 
oder das Garmisch- Parten kirche- 
ner Verbundgebiet - freie Benut- 
zung der örtlichen Verkehrsmittel 
und des Alpspilz-Wellenbads ge- 
hören zum Sonderangebot. Die 
Preise liegen je nachausgcwählter j 
Hotelkategorie zwischen 210 und I 
800 Mark. (Auskunft: Kurverwal- 
tung Garmisch-Partenkirchen. 
Schnitzschulstr. 19, 8100 Gar- 
misch-Partenkirchen') 

Ostsee- Disco 

Auch in diesem Frühling laufen 
wieder die Fährschiffe der TT- 
Saga-Line zu Musik-Kurzreisen 
von Travemünde In die Ostsee 
nach TreUe borg aus. Schon ab 59 
Mark inklusive einer Kabine kön- 
nen Musik- und Seefahrtfans an 
diesen Toms mit Titeln wie „Ste- 
amboat-Shuffle“, „ Show boat- Dis- 
co“ und „Beatboat-Revival“ teil- 
nehmen. Live an Bord sind zum 
Beispiel Mister Acker Bilk, die 
Saragossa Band und Mungo Jerry 
zu erleben. (Auskunft: TT-Touri- 
stik. Matte nt wie te 8, 2000 Ham- 
burg 11) 
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zur Erforschung v. Kerry u. den 
vielen- Ausslch ts pu nkutn u. 

Stränden. FantüHeo willkommen 
cht mir Englisch). 
“Mory Keamey od. 
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BilligfIBge 

GSE-ftösMSfvfee, TeL D611/4S0319 


ACHTUNG 

OSTERFERIEN! 

Gr. CanjTener..'Lanzar.'MallJSiz. 
2 + 3 Wo. bei uns noch frei. 

REISEBÜRO KOZJCA 

Essen 

Tel. 0201/30 13 02 + 30 35 32 


Trant-KoariDentiile Huarefcai Breram 

(seit 1968). 2800 Breroeal 
Postf. 101 033. T. 0421/34 95 46 



Mal abenteuerlich 
mal komfortabel 

HWiuftvoin 

( Reisen im südlichen Afrika 

J. Wir haben alle Möglichkeiten zum unvergeßlichen Ur- 
laub im Süden Afrikas in unserem Programm l Ob Miet- 
wage Campingfahrzeug, bequeme Busmndreisen oder 
abenteuerliche Safaris. Bei uns finden Sie den Urlaub, 
den Sie schon immer einmal in. Südafrika machen woll- 
ten. Unser kostenloser 32-Seiten-Katalog gibt gründliche 
Auskunft. Schreiben Sie uns oder rufen Sie an, unsere 
Südafrika-Expertin berät Sie gern. 

Hier einige Beispiele aus unserem vielfältigen Programm; 
M- Bne Woche Mietwagen schon ab DM 371,— 

• Zwei Wochen Campingfahrzeug mit Rüg schon ab 
1^3.823,— pro Person 

- # Die große Busfahrt durch Namibia, Südafrika und 
’■ . Zimbabwe mit Flug schon ab DM 8.430, — pro Person 
J • fiotswana-Safari, 15 Tage, schon ab DM 2.332,— 
~pro Person 

41 Rundreise durch Namibia, eine Woche, schon ab 
DM 1541,— pro Person 

Kostenlose Kataloge und Beratung bei 
INTER AIR Voss-Reisen GmbH 
Triftstraße 28-30 in 
. 600fr FrankfurtiMaiiv Abt. NSZ, 

1 Telefon (0611) 67 03-2 19 


Etc- nn3 Untorhaltungsprogfarnm. 1149 

Weften: rrwanm-flotris auf Malta . 

.und MbUHÄnß- / 



Aportmenthotefs in 
Dänemark/Westjutl. 
TranumKTrtgaard und 
Lotten Strandgaard 

• am schönsten Nonfeeesfmnd 

• Häuser 1 '/? gesthossg, 70 nf 
9 3 Srhlnfz., bis 6 Pen. 

• gehobener Standmil 

• voOstümfig eingenditei 

• «eie Sport- u. SpidmögL 
9 Restnurantsenrice a. Wunsch 

Praipek» und Praiifia«: 

flexplan-ferien 

Pre ta wartar Urlaub mtf Qualität 


II GRIECHENLAND 


FBbndilfffltwrsIcM mb Badnmgsmög- 
üchkeit (auch Ferien whaen). Johanna 
Buntend. Kanueliterscr. 43, 5300 Bonn. 
TeL 0228/48 54 07 


Preiswerte Flüge in alle Weit 

z. S. ab Berelüx hin * zurück • 



TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1 6 63 


:33. 

D< 9-00 An so'.-, / 

T*...C-:'45 3 liAA'i, / Ä 


Preiswerte Flüge 

-weltweit, z. B. tos Angeles ab 1465,- DU 
TeL 0441/88 40 01 


DSAR 

Südafrika '83 

Flugreisen mit Unienjets 

Lux'bg.-Jo'burg u. zur ab DM 2190.-. 
Rugpauschafrelsen ab/bjs Frankfurt 
Flug und 1 Woche Hol Bl ab DM 2878 
Flug u 3 Wo Rundreise ab DM 6^70.-. 
Flug u 3 Wo Satan mit Landrover 
in Namibia ab DM 6875.-. Camping- 
lahrz. ab DM 1710 - 12 Wo.) zzgl Flug 
u viele and Angebote (Mietwagen. u 
Solaris zu FuB. Busrundreisen u.a. I o 
Auslüh fliehe Programme kostenlos ^ 
von den Südalnka-Relseeapetten < 

DSAR -Reisedien st GmbH. 

Am Hol 26. 5300 Bonn 1. 

Tel (0228) 652929 


KIRSCHBLÜTE 

JAPAN 

Ostam 1w-15. 4. 1983 

13 Tage Tokyo. Nikko, Hakone- 
Fuji Nationalpark, Kyoto, Nara, 
Hiroshima. Inlandsee. Osaka. In- 
klusive Linienflug, First-class-Ho- 
tels, deutschsprachige Relselei- 
tung und Halbpension DM 6490,- 

Dautsches BelsebOro GmbH 

Nürnberger Straße 4t 
6450 Hanau, 06181/2 40 21 


Drei der schönsten griechischen Inseln 

im Direktflug ab Stuttgart 

West- Kreta 

(Zielflughafen Chania}; Condor-FIug, jeden 
Dienstag, ab 29. 3. 83 
Hotel Lucia, Doppelzimmer, Dusche; Ü/F 
1 Woche ab DM 695,- 
10 Tage ab DM 739r 

2 Wochen ab DM M7r 

3 Wochen ab DM 1001 ^ 

Kos 

Condor-FIug, jeden Dienstag, ab 26. 4. 83. 
Hotel Tbeonia, Doppelt!., Dusche, Balle.; 0/F 
1 Woche ab DM 8M,- 
2 Wo. ab DM 1064,- 3 Wo. ab DM 1252,- 
Santorin 

Condof^Fhig, jeden Dienstag, ab 26. 4. 83 
Pensloa Andraas, Doppelzim., Dusche; U/F 
1 Woche ab DM 798,- 
2 Wo. ab DM 924 3 Wo. ab DM lOSOr 

Preise jeweils pro Person. Flug mit Pauschal- 
arrangement ab und bis Stuttgart. 

Dirokttelefon 0711/855-570 oder fragen 
Sie in Ihren Reisebüro! 

Flug mit 0 Condor 


Dieses Jahr in 
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Tunesien - 

im Süden des Mittelmeeres, 
zwei Flugstunden nah. 

Bitte senden Sie mir nähere Unter 
lagen über Tunesien. 


Fremden Verkehrsamt Tunesien 
Am Haupt bahnhof 6, Graf- Adolf- Straße 100, 

6000 Frankfurt (Main), 4000 Düsseldorf, 
Telefon (0611)231891 Telefon (0211) 359414 




FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt/Main 70. 

Mailänder Str. 23. TeL (0611) 682044 

— wöchentliche — 

ABC- Flüge' von Frankfurt nach 


• New York 

• Chikago 

• Cleveland 

• Detroit 

• Cincinnati 

• St. Louis 

• Minneapolis 

• Kansas City 

• Atlanta 

• Dallas 

• Houston 

• Miami 

• Tampa 

• Los Angeles 

• San Franzis ko 

• Denver 


ab DM 939- 
ab DM 1079.- 
abDM 1179.- 
ab DM 1179,- 
ab DM 1436,- 
ab DM 1436.- 
ab DM 1299.- 
ab DM 1456,- 
ab DM 1249,- 
ab DM 1389.- 
ab DM 1389,- 
abDM 1329,- 
ab DM 1249.- 
ab DM 1469.- 
ab DM 1469,- 
abDM 1489.- 


• Toronto ab 1069.- 

• Vancouver ab 1379,- 

*30 Tage Vorausbuchunasfrist 


Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 


FerLh 



ln dar Sonn 

FteÄfs 
fOrnar 
16» DM 
Jimd. Ftoo) 

Eine Woche zw. 9. April u. 14. Jaul 83 
direkt an derHoHywood-Be&eh. tnkL Flu« 
ab Frankfurt - 1-ZL-App. für 2 Pen., 
Ve rlänge rangswoche pro Pers. 19S DIL 
DetaQL Informationen von 


jDsUtnb aus ~f)assüxt 


Trekkings, Hotelrundreisen, 
Farmferien, Mietwagen u. a.. 

mit ünienflug und Charterflug 

Autofähre 

Bremerhaven — Reykjavik 
Wir sind der Islandspezialist! 
S.O.T.*Ftetsen 
seven ocean tours 
Tizianstr.3 lj|j* 

8200 Rosen heim 


Tel. (08031)6 66 16 Tlx: 525 330 

| KANADA-FLÜGE^ 


SÜDSEEINSEL 


DM 12 700,- 

Tibet 

Sondaftermin: 

13. 5. bU 5. i. 1963 

S.O.T.-fiais«i. TaL (01631} 6 64 1« 
THunstroB« 3, 8200 Rosanhaim 


EB.T1 Photosafari durch das unbekannte 
Thailand. Lehrer and Photograph, selbst 
Ober ein Jahr ln Thailand gelebt, leitet 
(ndlvfataaftoar durch Dschungel. Fischer- 
dörfer. Küsten und Insein an Ostern (20. 
3.-8. 4. 83) Preis DM 3550.-, W. Klrmayer, 
Gewerbeschulrat. Recbberestr. 9, 7430 
Metzingen. TeL 07123 /B848 



Individualurlaub 
auf Sardinien 

bietet das Abi d’orn bn Gold v. Marine Ha 
dir. neben <L Costa SmeraMa. herri. Pri- 
vatstrand. Hotel n. Küche d. gehobenen 
Klasse. Wassersport, Tennis. Reiten. 2 
Wo HP o. Flug ab DM 1860 .- 

Prfvotoers. KaoptstraBa 13a «, 

tbtra, Ferien auf Komfort-Segelschiff, STUMMER TOURISTIK, Reutlerstr. 83, 
naMÄT » München 21.T.L 089-580 64 43 


Achtung 




Gr. CaniTenerTLanzarJManJSIz. 
2 + 3 Wo. bei uns noch frei. 

REISEBÜRO KOZICA 
Essen 

Tel. 0201/30 1302 + 3035 32 


Balearen - Costa Brava 

- Segeln - Surfen - Tauchen - 
1 4 mSkjop Typ Hydra, Bj. 81. nur 6 Gäste. 
550 DMA*, mit u. ohne Skipper. Tömplan 
aufordem von: 

Rai Pen Reisen 

MagdalenenUuserweg 9. D-6330 Wetzlar 
Telefon 06441/244 45 


uncf 



Spanien: 
Bis zu 
850 Mark 
billiger 

kann Ihr 2-Wochen-Urlaub 
sein - zur gleichen Zeit und 
im selben Hotel wenn Sie 
den preisgünstigsten Ver- 
anstalter wählen. 

Das Ist ein Extremfall, aber 
792 mal eigeben sich Preis- 
differenzen von mehr als 
300 Mark für gleiche Lei- 
stung. Wo und wieviel Sie 
sparen können, zeigt der 
Preisvergleich der Stiftung 
Warentest für Pauschalflug- 
reisen von 14 Veranstaltern. 
587 Hotels wurden vergli- 
chen. 

Die 900-seitige Hotelpreis- 
übersicht mit mehr als 
155000 Angeboten, geglie- 
dert nach Abflugterminen, ist 
aufgeteilt in drei Bände: 

Kanarische Inseln, Balearen 
und Spanisches Festland. 
Jeder Band ist für 

DM9,60 

(alle drei zusammen für 
DM 24,-) 

plus Porto zu beziehen beim 

Versand-Service 
der Stiftung Warentest, 

, Postfach 700, 

■ 7107 Neckarsulm ■ 





140 Beiten. Bad 'WC. Radio. TV, ToL, 
HALLENBAD, Sauna, Solarium. Thora- 
piezantrum, 4 heteieigena TENNIS- 
PLÄTZE. Wasa er aki. Segeln, Surfen. 
Gell Sport-Wochenpauschalen in der 
Vor- und Nachsaison mark ermWigi 
A-9210 Pörtschach/Wörther See 
Tel. 0043/42 72/23 77 Serie, 
Telex 0047/4/2153 


cHOPRjflRTEN 

ntixnmtL-Vb 

März und Ostern 

Besondere günstige Pauschalangebote für Familien und Gruppen 
ab OS 1540.- (DM 220,-} 

A...I.:SmIAa* Fromdenvorkeh «verband oder Tiroler 

Auskünfte: LandasroJsaMro 

A-4361 Hoofq orten. TeL 0043/5555/23 22 oder 24 30 


PATERBACH, uxmooo » (NO- Alpte) 

Pietegürabger Urlaubton kn Erholung»- und WendergeWet 
Svmmerififl-Rax-Schn#e«/p* (Sargt Bis 2075 ttt| 1 SM. S0dl V. Wen. 

In dem le rg ew wohnen — Wie« fa — w eb — 11 
1 Anfragen und Prospekte: V erf ahrveibtn-aiat»4nfannebon A4S50 Playwtaeh. 
" Postfach 6, Tat 0043/26681644 (Mo. o. ML 9-12. Fr. 14-17 Uhr) 



‘Jfänx-Svle&Uuvoc&e# 
- * Esaraa: 


Guernsey 

Insel der Kontraste 


Guernsey, die britische Kanalinsel, kann Ihnen ein völlig neues 
Ferieneriebnis bereiten. Klein, bezaubernd und voll interessanter 
Neuigkeiten und Aktivitäten mit den in der Nähe liegenden Inseln 
Herrn. Sark und Aldemey. 

Geniessen Sie in aller Fülle die überwältigende Schönheit der 
Buchten. Strände, Klippen und der Landschaft; entspannen Sie sich im 
ungezwungenen Lebensstil des historischen Guernsey. 

Zu Ihrer Verfügung steht eine exzellente Auswahl anerkannter 
Unterkünfte, allerbeste Küche und Unterhaltung. Die Kombination all 
dieser Vorzüge macht die Insel Guernsey zu einem 
Sommeruriaubseriebnis von bemerkenswertem Unterschied. 

Sie können Ihren lnklusiv-Urlaub nach Guernsey durch Ihr örtliches 
Reisebüro buchen: Per Flug über Amsterdam oder London, oder mit 
der Fähre ab St Malo. 

Unser freies Angebot: 

Lassen Sie uns Ihnen in unserem 256-seitigen, farbigen, kostenlosen 
Buch erzählen, warum Guernsey so ungewöhnlich ist. 




"2 > 



in einem nach modernsten Ge- 
sichtspunkten e in g er ichteten Hotel 

36 Betten, fturnSare Führung, 
Appartements, Doppelzimmer 1 
größtenteBs im Appartementstil mit 
Zimmerbar und TV. Sauna, Haf- 
WhirHbol, HP trat Frühstücks- 
buffet, Menüwahl hä Salatbuffet 
DM 69.-/B4,-. 
SoMM-FinwochM: 

9. - 17. 4. 1983: 7 Tag© HP + 
6-Tg.-Sldpaß DM 475,-/545,-. 

Ar6543 Mauders tm 

Tot 0043/5473-349 
Nauden, Urlaub im Di e fl än dr 
eck am Reschenpaß. 


Berghotef Benglerwald 

A-6453 Beeh/Lichtori, Thal, 1Z30 m 
TeL 6649/34 34/63 M 





A'/ J >■' 1 
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tatet Komf.-Botel knberrt. ruhiger Uv 
■ auf dem Sowwnptatua. ZL m. JegL Kon- 
tert, Bad/Dusche, WC. Balkon, Hausbar, 
Appartements 1.7-6 Pers.; MÜpu. SU- 
narodtaa direkt b. Haus.' Skbdmle, SU- 


T efit’s - 


%im Qfttperpre is //m 
OMmigeSot in weiß! ’ 

3n unserem QfjmtfafieC — 

. /-,/* j" . C -O TIP 2: SKI-TOTAL dax ist alles 

encnrten Une drei heijSe inklusive: vom Hallenbad bis zum 

^ Skifahren! 

r tip ?• Sri pfi? i Aur.i Anc.jp. 


iCaicu . 


IWRSrRRi.'/ii • , 


Wandern mit 
Baumeier 


r TIP 3: SUPER LANGLAU F- AR- 

TIP l: Buchen Sie unsere PAU- RANGEMENT mit einer komplet- 
SCHAL WOCHEN in der Zeit vom / t -n LL-A usrüsturrg gratis! 

26. Februar bis Ostern. _ . , , , 

fördern Sie bitte unsere Spezialan- 
gebote und Prospekte an -es lohnt 
^sich. 

1 HOTEL TALEU. Fam. Morscher , , 
\ A-6703 Bürserbetg, Tel. 0043 /J 
\ 5552/3257. Telex 52 196 J 


Brandnertal 
Hotels 


Hotel 
Hinterhae 



Osterskilauf in Saafeadi 

Im Sälzbuiger Land 
Hlrrtertag-AIm der Natuiküdie wegen 

Au sg ezeichnet iirdu beste to unnat in Stach untf 
Laad Sabba&g (SaoltlBlBn 1682. ehw Kbchbanbe und 
BOT 14 Punkte). , 

uiMrriMir . Hotel Hfntorhag 

WbhngdüafzL md Arpfrx *r"p» w ta ' i "* t Prati x t ik tah n fi«* m« 

12 Ohr mittags, DM M.-blsllö,-. Kinder b. 5'Jeto frei. Ton 5-12 Jahre 8C 
% BnnABig. Sfldlg. m. Panoramabßck. Sie kSimen m. den Brettln bla zur 
Haiutflr fahren. Dir. an den UfthKngen in sonnlgrter Lue Qber SftaBmcfa. 
Eta. Galerie im HoteL nersönL geführt v. Sepp und Evl Feraterer. 
Hotel IflutertiM, A-S7SX Seribecb. T»L 66 4lAs 41 — 291 Od. 72 62 •' 


IHtatertini.*™ f e rtivh . T»l 66 43/46 41- »ff 
Tlitax 66 nT-Hauaäelmng anfordern. - 


od. 72 62 


noGhsdiöncr 
ak da 1 letzte 
IMaub 

9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese f 
. Vorfreude so = 
richtig auskosten 
können - dazu . 
sollen Ihnen die 
Refeeanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG cfienen. 
Zum Planea Prüfen, 
Verreichend und 
zumEntsdiaderiifür 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je . 
hatten; 




4 k. 






„das Herz sagt m! 

Erholsame« Wmdtm auf lohnenden 
Pfaden.absefta derTburistenstrassen. in 
kleinen Gruppen - überall in der WelL 
Erfahrene Organisation, zuverlässige 
Retsdeilung. gute Hotels. Anfahrt mit 
Linienmaschinen oder Bus. Bcgleiibus 
auf den Wanderungen. 

Aus unserem Katalog 1983: Samos. 

Euböa. Kretischer Sommer. Zypern. 
Sizilien. Toscana-Umbrien. Cinque 
Turre. Provence -Camarguo. Cötc d‘- 
Azur Cornwall -Devon. Irland. Anda- 
lusica Ungarn. Dolomiten -Süd tirol. 
Lappland-Nord kap. 

Zahlreiche weitere Programme, regel- 
massige Abfahrten. Verlangen Sie un- 
sem Katalog S3 mit allen Reiseprogram- 
men und Terminen. Mirwandem. mil- 
crlcben ... das Herz sagt ja! 

baumeier 

wanderreisen 

). Baumeier Vlkndeirasen GmbH 
Residcnzstrassc 18. 8000 München 2 
Telefon (0S9| 22 52 92 




Bitte senden Sie Ihren Coupon an; 
Guernsey Tourist Board, Dept 143. 
PO Box 23, Guernsey CI. 


Name 

Adresse 


Bitte senden Sie mir mein Guernsey Urlaubsbuch. 
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Wengen — der autofreie Kurort liegt 
auf einer sonnigen, windgesöiützten 

Terrasse im Herzen Her Jungfrau- 
Region, dem ausgezeichnet erschlos- 
senen Wintersportzerrtrum. 
ihr SUNSTAÄ-HOTR befindet sich an 
ruhiger, zerrtrafer Aussicfrtslage, mit 
herrlichem Blich ins Lauterbrnnnerrtal 
und in die Jungfrau-Region. 

• J s d es Tim m er m i l 3a d /p us: h e, WC, Pö dio 
eno TeiEfor • Fninsnicitsöüffetädiscrecion 
- 2usgez?ichn?re techa • Restaurant • 
betont gsmut'iche fiufenthaltscaume rr.it 

cnem-ncs - <omforobies Fernsehzimmer 

* gerr,utiictis Hpteüsr für G esellickeir • 
grosses Hallenbad - gratis Sauna und sei s- 
rium • gro;siügig=r, mederner rComfort in 
ungerAungener Atmosphäre • ?erking m 
Lauters rönnen 

M. 


7 Tage Haftpeasiwi bn 
DoppetziiHnrer/Bad: Fr.525.- 

«1W1-5.Z 12.5 1985 - H 105.-1 


SUNSTAR- HOTEL 

Vorigen 

Sic- oc: 'ihrem Reisebüro oder, 
direkt bei inrem Gastneter 
fam! E Lesmann, 5323 Wengen 
•Telefon '504136/565111- Tele* 925265 

wertere suhsrAR-HGtsE in Osvcs. 
.'Grindelwald, len/ertieide, Fiimr. 
tHotei surseiva). Viiiars motei Elite). , r 


Das gepflegte Erstklasshaus 

mit jsdem Komfort 
an der top Sonnenlage 
für maximale Aroser -Winterferien, 
Skilift und Loipe direkt vor dem 
Hotel. Luftseilbahn, Curling, Eislauf. 
Bar - Dancing. 

Fitness - Coiffure - Pedicure. 

Im Januar und März 
besondere vorteilhafte Preise 
mit gleichen Leistungen. 


Sie planen 

eine Krise 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für . 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 


offen bis nach Ostern 

Sonnige und ruhige Lage. 
Nähe Langlaufloipe 
und Luftseilbahn. 
Grosses Hallenbad 
(10 x20 m, ozon.), 
Sauna, Massage. 
Coiffeur, Kosmetik. 

Bar, Tavema. 

Hotd Pardenn 
CH-725D Klosters 

H. Kuhn, Dir., 

Tal. 004*3 -411 41 - Tx.74564 


Berglariea and 
Badekur in Brettes 
- hellaiidä 
Varpftgeui 

• FföhUao. Son«B«T,Mort»t; Nr. 1 • - 
für Bada- und WbndaifariMi 

Geführte Gletscher and Berg- 
wanderungen . ” . 

awiirttr: Eigene* Skiebißhaus an 
schneesicheren Pistei! 

• Alpimn Soto-HaUantMd 33°C 

• Oftonaa 8ebwfenmbair28*C 

• Maugen. Therapten. Kurarzt 

■•MhUI SALBU 0841/24/271« II 

Rata! BMW WnflHBI «Ml/ 2t/ 27 2112 
Ck d ahrw a tel a at wumrtMU 

KURORT BREITEN Tetek 36652 

CH-3933 Breiten ob Mdrel VS 


W RIEDER ALP 


Für alle 

die sich aufihre Uriwbaei« ftw« oder 
Rrieneriimcfuaaen auHiis cben woM* 
stad die ^dse-Weir io der WELT ooä 
»Modernes Reisen“ in WELT . UB 
SONNTAG jede WocBe irtKon«*« 

Lesestoffe. ' 







(Malt Bia vom, F 20230 San NJcotoo 


studk» m. Kü^ Diu, Torr. od. Baflu gapftagte Anlage 
2 P«a. DM 35WWO, 3 Pen». DH 38&Wo, nJÜoe Leg« 
TdL 0033-95-38 61 19, man spricht ater, (tautech 
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Schnalstal 


: v ;1 V Urlaub In SQdtirol: 

r " Erholung - Gastlichkeit - Gemütlichkeit 

Genießen Sie mit Ihren Kindern die Schönheiten 
unserer Landschaft, wo alles noch Natürlichkeit 
ausstrahlt Neuer SkHift in Kurzras — Neue Lang- 
-Jaufloipe (15 km). Neue Rodelbahn (1,5 km) 

. ...>•■ . Günstige Preise 

: . . Fimwpchen: v. 10. 4.-3. 7., 7 Tage 
HP und Skipaß ab DM 200 ,- 

’-.Ein Eriebnisangebot, das alle Wünsche erfüllt: 
^vornehme Hotels, Ferienwohnungen, Privatzim- 
■r. mer, gamis oder Uriaub auf dem Bauernhof. 

-Skifahren in einem schneesicheren Ganzjahres- 
r ‘ ’■ , Skigebiet. 

Wunderbare Tourenmöglichkeiten 
auch mit Führer. 

Rufen Sie ganz einfach an 
^ oder schreiben Sie uns. 

Verkehrsverband Schnals 

1-39020 Schnalstal 
Telex: 440 193 
; Tel. 0039/473/891 48 


Pension Hubertus i 1-39022 AiGUND 

Tel. BDS9M7SMS4 73-312 U 

Allen unseren werten Gästen v. Cafö Unterweger (Tappein. weg) 
geben wir bekannt, daß wir Sie ab jetzt ln uns. neu eröffn. Pernio* 
Hubertus verwöhnen werden. Genießen Sie die ruhige Lage, uns. 
Freibad u. Liegew. Bg. Parkl., Zlm. m. Bad/DuTWC/Balk., Frühst 
InkL 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Farn. Unterweger 


Pension MAYR 


39025 NATURNS'SÜDTIROL 

Neuerbauie familiäre Früh- 
stückspension in ruh. Lage. Zim. 
m. DuJWQ/SüdbaikJZhg. Ge- 
müti. Frühstückst, sonn. Torr.. 
Liegew.. Par kpl. Tischtennis. 
Zim. m. Frühst. Vorsaison 0M 
20,-. Haupts. DM 24,-. Kinder Im 
Eltemzim. 50 % Erm. 

„TEL-DW:0039 473« 7311 


Gami Castelkm 

1-39020 Part schto bei Meran/SidtfroL 
GepfL Frühst- Penaio n L Pnno ramufap e 
bl BHcfc a_ Meran. Unser hn Tiroler Stil 
erbautes Hans liegt a_ sonnig. Sflritmng L 
absoL ruhigster Lage. Alle Zim. m. BaUt/ 
Du./WC, Sonnente iT.. Liegew., ParkpL 0F 
DM 2I.-/27,-. Mai. Juni Prebennlß. 
Fam. Nico lass 1. TeL 0039473/9 71 64 


MERAN 

Osterferiea 

HOTEL . 

GILMHOF 

1-59012 Menn/Obetnnls 

TeTdutchw. 0039-173/2 21 33 - neue 
TaL-Nr. ab U. 3 j 3 6t 34. Mod, L ruhi- 
gw tarfc-VRtenlage. Zlm. m. Bad/DuJ 
WC, Balkon, Tel- LMt Tiroler Bouemstu- 
be, Uegowiese m. beb. Freibad (be- 
nutzbar ab April), Terrasse, Aufent- 
haltirtJmoe. rarbfetns. (ORF/SRC/ 
ZDF). Rictiiprstse: HP ab DM 45.-/S5,-; 
VP möglich. Fam. Dunhofer-HoHmann 



Urlaub In SOdtlrol - im Süden, wo die Sonne länger scheint 
Hotel Pension Planta. 1-29012 Menm/Obermab. Haslerweg 9 
TeL 003^473/3 45 35 -ADAC-HBirfsMtfl 

Besonders ruhige, sonnige Lage, ‘pmitt «ob Obstgärten, große Lie Bewie- 
se, behelzb. Schwimmbad, ideal f. Wanderungen. Hervorragende Küche. 
. Zim, m. Dtt/ffC u. erweit Frühstück DH 31.-. HP DM 41.-. VP DM 51.-. 
Vom 25. 3- - 20. 4. + DM4.-. V. 1. 7. -31. 8. + DM3,- V. 1. 9. - J5. 10. * DM 6,- 
( Inklusivpreise). 


SONNIGES 

SÜDTIROL 






Das gemütliche Hotel am Aussichtsbügel 
von Meran - umgeben von 
Weinbergen und Bu 

Bes. ruhig in unverbauter, sonnem erwähnter "" 
aller Komfort exquisite Küche. Frühstücks- u. 

freier Panorama- Ausblick von der Sonncnterrasse 
u. vom geheizten Freischwimmbad. Liese wiese. 


R£5ID£T1C£ 

a»Ri7Ten 


Rförhums 

0 Kennen Sie schon Feldthums, den freundlichen Ferien- 
ort, dos Wan der- und Ferien parodies in Södlirol. Im 
Eisackial, 3 km von der Autobahnausfahrt Klausen 
entfernt. Besondere Attraktionen: Konzens, Ausstel- 
lungen, Uchtblldervonräge fm Renaissanceschloß u. 
für Aktiv-Urlauben Reiten, Schwimmen, Kegeln, Wan- 
dern; 14 herrliche gut gepflegte Wanderwege für alle 
ErtKriungwuchende. Skilauf und alle Winters porlmögEchkeiten ln 
nächster Nähe. 

Kommen Sie nach FeMtimras, wandern Sie sich gesund I Nebenbei 
bietet Feldihums eine hervorragende Gastronomie. Wehere Infor- 
mationen: Verkehrsbüro. 1-39040 Fefdthums, TeL: 0039/47 2/4 52 90. 
Hotel F o lrfthem er Hof, 44 Betten. - Alte Zlm. m. Du/WC. Restaurant, 
Cafe, Aufenthalter., Garage, Sonnenterr^ Lift, HP ab DM 40.-, VP ab 
DM 49,-. TeL: 0039/472/453 33 - Fam. Dorfmann. 

Oberwbt - gut bürgert. Gasthaus m. dtschJhaL u. elnheim. Küche; 50 
Betten, Du/WC, Garage, Kegelbahn, Sauna. Solarium, Whirt-Pool. HP 
DM 34,-, VP DM 42.-. Fam. Bruruwr- Tel.: 0039/472/452 12. 

Gasthaus J&geawlit - beliebt. Ausflugsziel, Waldn. (1000 m), Fomi- 
lienbetr. Zim. m. Du/WC, 55 Bettea VP DM 38,-, HP DM 52.5Q - Fam. 
Gasser - Tel.: 0039/472/452 14. 

Gastbof Uetenrlit - 56 Betten, Komf., Hallenbad, Sauna, Solarium, 
SOdtlroler Spezialitäten; HP DM 46.-/VP DM 56,-. Fam. Tauber - Tel.: 
0039/472/452 25. 


Wette Wochen v. 36. 2^25. 3. «5 
Hotsl Pest, I-3904Ö-SL Andrea/Btixan 
SQdtirol. TeL 0039472/22962. 2. m. Du./ 
WC. Balle., 2 Ge hm in. v. Sellh. Plose. Gute 
Schneercrh. HP 39 DM. Ford. Sie Prosp. 
an. Fam. Gasser 


Ga st hoff Steinegger, 1-59057 Eppan 

Sonn., sehr ruhige Lage im Weumaugebiet Eppan, dir. am Waldrand 
(600 m). Zlm. an JegL Komf.. Freib., Hallenb.. Sauna. Solarium. TeooispL. 
Klndersplelpi. , Garten. Uegewiese. Günstige Angebote in der Blütezeit zw. 
Ostern und Pfingsten. Fordern Sie bitte unseren Hausprospebt an. 
Telefon 0039-471-5 22 48. 




DM 43,-. VP Wl 53. 

1. 9. + DM 2,-; vom 1. 9. bis 10. 10. + 6.-. 



DOLOMITEN/SÜDTIROL 


38039 -VIGO Dl FASSA 
Tel. 0039462/64211 od. 63281. Telex 400180 
Neuerbautes Haus v. alter Tradition I. hei- 
mischen Gebirgsstil. sämtl. Komf. gemülL 
Aufemhaltsr., CafA. Restaurant, gr. 
ParkpL, Uegewiese, TeitnispL, Hallenb., 
Sauna, Massage, Solarium. Terrasse. 

Herd. Wimerspongeb. I. d. Dolornlien (Su- 
perski paß - 450 Ufte). gepfL Lanq lauflol- 
pen. Idealer Ausgangip. f. Bergtouren l. 
Rosengarten u. MarmoladogleUcher. 
Ausfahrt: Autobahn Brenner-Bozen Nord. 


Soul, sehr ruhige Lage im Weinoaugebiet Eppan, dir. am Waldrand 
(600 ml. Zlm. an JegL Komf., Freib., Hallenb.. Sauna. Solarium. TennispL. 


SkispaB-f- 
Dolomiten 
zauber im 
Hoch- 
fleimstal 


lÄnc 


hotd 

ora 




■ \m FuBe d* Skiccntcr Litonur mil 40 km Prsi.-n 

und herrlichen Lingljulltiipon liupi d.t* lorafonatili.' mit familLircr 
Ajmosphju- liol.-l \NtORA. 

Gern ui liehe /immer nm TV -*■ Telefon. GraBm Früh>tück%hulT:i 
L»s«n Sic sich mit den Spc/uhiji. n au'- der ha uw Irenen Konditor, i 
verwöhnen und verbringen Sic den Abend 
m unserer Taverne ’lljtni«co Llul» - 

HOTEL \SCORA 
I-.1R03T Pxcdj/rn - lluchiVmisial -DoUimiien - lult 
TeL Mo2/«lfAI t} ün ) \nnnihl Du.CH m.WJa? - V Mü4*2 

Spezial preise Weiße Wochen ab 7.1. 82 





Im Tal des UatUoes. mo wir Jahren International 
ftj. nrr$m\ Ti. .V 1 [ tralrdeft u. jetzt gerade die Weltmetiienchatten 1 
[ abgehoben werden, dort ist auch des ideale _ 
* ‘ Wno t LangtauT 

.uliT tv. u. 1 Skiioltrer out den besiprapanorren 
VPUjniR’l Mini». Ablohnen v Kronptai; In dieser eininali- 
.JSSiteäL, gen Wintoriandtchatt Regt der ANSITZ j 
GOLLER ln l-MM NIFDEMASENtANTffOlZ. Tel W39-4 74/86455 (46455). ein bäu- 
erliche». iraidHoneHe» Anwesen. gemülUch u. behaglich auigeitattat nwl ledern 
Komfort, wo freundliche Gastgeber Sie belrewon HP inkL Gratis-Zubnngef- 
dlenst u. d. Uftonkjgen. GabellrOhsl , wbchonH Tiroler Abende m Bullet OM 33.- 
/3a.-. Noch Buchungsmdgllchkelten. wenn Sie Ihren Sornmerurtaub in einer 
narurparkdhnBchen Landschaft verbringen möchten, (ordern Sie blue Prospekte 
u. Preise an. Saison v. Pfingsten b. November. Aul Ihr Kommen (reut sich Fo nt. 
Leiter. ANFAHRT: München/Brenneraulob bis Brixon. Richig PUCTEXTAU 
OUMGAAIEN. 


Reich I. Neuschnee — 40 km herrL Pisten — 
Schneesicher bis noch Ostern 

Das maßgeschneiderte Haus für den Wintersport ler mit den vielen Extras - 
60 m von den Liftanlagen entfernt. Rufen Sie uns bhtc an. oder fordern Sie 
unser Winter- u. Sommerprogramm an. 

Sponhotel Obereggen. I- 39050 Obereggen/SUdtirol'DokinuLcn 
TeL 0039-471/615797. Telex 401205, Dir. 6. Wclstx ns feiner 


0ofe( Cftpentanb 

Stuh (1300 m. 26 km von Meran) aut der Somensehe de» schonen Passer er- 
tob. Herrf. Wandergeblei. Behagl Zlm. m. Bad od Du/WC Gemdil Auleni- 
hältst, mit Bar. Hinefcraum, Ozon- Hallenbad, Solarium. Tlichlonnii, Lsegewie- 
se. überdach ler ParkpL HP mit relchh. Frühst ab DM 39.-. Günstige Pauschal- 
angeboie ab 15. 4. bli 31. 3 1983. Prospekt onfoideml 

Fa«. Kuprian, M9015 MoosAteb - Passelefttil/SOdL 
TeL-Direktw. 0039/471/1 U 44 


im ■'sv.-x, 



odriQ....mcer <!! 

itöfinno PUIETR 

STRANDHOTEL MERIDIANUS **** 
STRANDHOTEL COLORADO *** 
Garantiert eeu b e re « Meer. 

TrerStlon und G eelfteun d s c h efL Hotels der 
Oberldasse, In herridier Lage am Meer, nm- 


FREIHEIT UilD LEBEN 
M IHREM URLAUB . 


vushmomu, ras mim« oill i ww ■ iilll" 

naben von einem dichten SlarruiinierH^ark. 
Privatatrand, olympisches Schwhnmbscksn. 


Sauna, jeglicher Komfort und Vergnügen, ta- Kl« 
dellOM Bedienung, sympalhischea und F"! 
gemOtUchas Mflieu. Aimgez. KiL, FriihslückB-^fc 
buffet - Unterhalt ungs- u. Galaabende Forti 
Sie Prosp. u. Sonoerprogr. I. unsere Gaste an! 
TeL 0039431/422412-422264 * 








Bn Haus mit Tradition - HOTEL IA ROSA - f-47033 CATTOUCA 
(Adria) - Tel OQ39 541/9« 32 75. Geführt von den Besitzern Fam. 
Maestri. Direkt am Meer ohne ZwIschemtraBe. 2. Kategorie. 
Höchster Komfort. Bestanericannte Küche. Autoboxen a. Haus, 
kostenlot für Hausgäste. Garten. Fordern Sie unverbindL Ange- 
bot m. Prospekt. 



OSTERN UND SOMMER AN DER SONNIGEN ADRIA 

HOTEL SMERALDO, GIUUANOVA LIDO, Abruzzen 

Erilla Haus a Um. gr PinMmgwten. prtv Strand Hallenbad FrühnücUt errate Manu- 
«aiv. KmdeiapiMDlBU. uoenl Partplau Garage naheg TriuiBhaB«. W.nasur». naheg 
REITST Al l_ Tan im giahs 2 Kinder - t grau». So Angao 4 vitocnon vp ao DM 950 • Bei 
Kimocherslr. 3 D-rra-VMlmgan. T 0772 irSI B60 od an 003885/863608. Tele» 800868 


CESENATK0 fAdiitriJ HOTEL HOLST 

BrstkL am Privatstrand. Zimmer m. Du/WC, Balkon. MeeresbL. MenüauswahL VB 
Wlnd-So rl-Benirtiung Inb.: Vor- n. Nachsaison L 25 500; Mittels. L 30 500: Hochs. 
L. 36 000. Vor- u. Nacbsais. Strand gab. grat is . T. 0039/547/82004. priv. 364419 


Bännm Sie sieh «mvergeSHdbe Ferian tat Hotel San» Soad- Bablcce Mar« (Adria/ 
ttatien). TeL 0039 541/95 01 64. Telex 550 535, Gabi X Sans Soud. - ln eindrucksvol- 
ler Panorama läge dir. am Meer! JegL mod. Komf., ZL m. DuTWC/Balk. m. MeerbL u. 
TeL Gr. ParkpL. Mai L. 24 000, Juni. SepL L 26 000. JuH 33 000, Ang. 37 000, aL inkL 
Fragen Sie an - Sie erhalten Bildmaterial. 


Hwtflcta FeriM tat Maaa Morittfana 
(Adria -ItaOenl 

HOTEL SAVINI 

Erstklassiges Hotel direkt am Strand in ruhi- 
ger Lage. Alle Zimmer m. TeL, Bad. Dnsebe n. 
Balkon. MeeresbL Adenthaltsriiime. Fera- 
seh-, Leseraum. American- Bar. Tavernetie 
i m. Klimaanlag e, Gatten, überdacht- AutO- 
park Restaurant, Internat. Küche, Prüh- 
stOcksbüfetL Vollpension: Vor- o. Nachsai- 
son L. 35 000; Mittels. L 39 000; Hochs. L 
49 000, alles inki. Man spricht deutsch. Bes. 
u. Leit: Pam. SAVINI - T. 0039/544/92 76 10. 
: Für Auskünfte: TeL 069/36 65 79^ -München. 




CESBIAT1CO (Adria] HOTEL ROXY 

ErstkL am Privatstrand. Wmmw m. Du/WC, Balkon, MeeresbL, MenüauswahL VB 
Mud-Surf-BatmtzinM Inb.: Vor- u. Nachsaison L 25 500; Uttels. L. 30 500; Hodts. 
L 36 000. Vor- o. Nachsais. Sti n u doeb. gratis. T. 0039/547/^004, prtv. 364419 


• •••••• Ihr Uecrier Bodeorloub ••••••••; 

hi «liiMn «dar scMertaa Hoteh (■ scUmtM Stvand der ADWA 1 * 

HOTEL GALUA tJKÄ. cSSI-mS * 






TEHMtSPIATZ + WASSERSXL Direkt am Privat- 
sirand - KLIMA-ANLAGE c Moderner Neubau, 7 • 
. Ufte, alte Zlm. mit Bad ad. Dusche. Balkan u m 
Telefon (auf Wunsch KöMschrank) Ruhige Lage Im * 
Pfnienwald - Eigener gesdil. Parkptou - Gr Gar- • 
ten mil Rschtemi i» - Anerkennte Küche mit Menü ä m 
la carte. Verlangen Sie unser Angebot und Pro- 
spekt mit • 

gihtttlg«fl Spezlalp«»fMB für Vor- uad Nactuafson m 



GRAND HOTEL DON JUAN 1. Kat OfflHBH« 

LUNGOMAREZARA - 64022 GIUUANOVA UDO -ADRIA ABRUZZEN 

Oir. & Meer. Pdv. Strand. Swkmhingp.. 2 TenmspL. jegl Komi Pnv Perkpi.Zun. Bad/VC. 
MWb». Menü'n. W. KmdersprelpL. Ptanobar . Tel. D vekt 0 03985/663822 - TELEX 00061 
Oder Anmeldung Frau A Gosaner Hochstrasse WjMB Türfchetm TeL 08245/726 


* %4 \ \ ' 


* * * *HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SILVI MARINA/TE. 5 (10 Km. nordl. v. Pescara) Italien 
Tel. direkt 003985/S33670-71 Dir iT.Msär.Tl 7: n OU/'vVC 
SA 0/7E <KL:.‘4AAS'L Te.inispi, SchA'imma, Srieipiüiir. ieci. 
HOTEL A-l v V.asssruccri, Gr ücart-.cs Ausilucsmog- enk* Kjcte 
nn f-o * nrvT rm. aij'v.vcs'.-.cher Spe.» aruaten • Linse» Heus miete: a,j;n cerr 
r K Lol UtiN 1 Ans^-crsvcirütr ALLES!!!!!! In’ J SCHKgHAGS. in Cid -iw- 
■.•üser C-6072 DREIE-Ch Tel CSiQ3-8?3ö3 


MILANO MARrTTTMA (Adria) 


s-j 



Hotel MIRIAM; 

1-17027 Pietro Ugtne / Palmen-Rlvlera 5 

ZauwraaiK Law ' Qanwi O Pm*aUc • 
IUhim, s>. S c k ul wi *«*. S» wenden Be- • 
gealen wn » Uw time«*«Sien Aulnaflme ■ 
VertnOTdw Mc*.. 5 ln-o n . n l DH 30-S0 kV 
Voce rnei Seena San— «— Me Maet-n. V 
, Verlangen Sm en—i mn Wem n Coopon tf 0 


1-17027 Pietro Ugum/ Palmen-Rlvlera « 

Cnutv-rnanc Lavo ■ Qx— Gr Po.« gln • 
i l—, s>. S c a n — 0. Sie weden Be- • 
geoien wn » Om tim— *d—n Adner— ■ 
l Vertr— ehe Md«. 3m— o — I DH 30^0 kV 
I Voen rnei Seena Same— M» «bgetno. V 
I Verlangen Sie PmepeM mn »eenm Coopon ob 



ALASSlO/Riviera HOTEL S. LUCIA 

Mr. Novela, TM. 182M 07 M 

Mod. Neubau, alle Zlm. m. WC, Bad u. Dusche. Dir a. Meer. Lift, Manu 4 la carte. 
Restaurant Vollp. min. Lire 38 000, max. 46 000 alles mbegr., auch Badekabme. 
Liegest.. Sonnansch. Bar. Gaitantarr. zum Meer. Man spricht Dautsch Prospekte 


Nahe am Maar In ruhiger Lage. Alle Zimmer 
m. DU/WC, Baßton u. TeL Auagaz. Küche. 


ALASS» - HOTEL NEW WEST HD, Tatafoe (00X9/1 62) 4 *2 ». 


FamUUra Behandlung. VP: Vor- u. Nachtak- Am Meer, reserv. Strand, alle Z fanmcr mit Bad od. Do.. WC. Balboa zam Meer. TeL, 
son L 20000; Mrttnls. L 24 000; Hochs. Vollp., mit Menfl A la carte. GeseHscbaftsxaum/Ta ve me. Garage. Parkplatz. Vom 


1- 29 000. Winiertal. 0039/544/97 1441 


Besitzer Beführt: T. Moste. Verfangen sie Prospekt! Ganzjährig geöffnet. 




Lieben Sfe es, sich vom widerspenstigen Charme der Natur gefangen 
nehmen zu lassen, Streifzüge durch eine faszinierende Uriandschatt 
zu .machen oder an einsamen Stränden, umspült von kristallklarem 
Wasser zu träumen? 

JA! SARDINIEN 


Die Insel der Nu ragen 

mit ihren leuchtenden Stränden. 

ihrer Folklore 

und Gastronomie wartet auf Sie. 
Vergünstigungen 

io der Vorsaison 
Rabatt für den Autoiranspori 
auf der Fähre. 

Kostenlose Busausfluge 
für Gruppen. 

ENTDECKEN 
SIE 

SARDINIEN! 
FERIEN DAS 
GANZE JAHR! 






Vitalität: 


Ä ltere werden jünger. 
Jüngere werden schöner. 


L assen Sie sich verwöhnen. 

Kiffen Sie sich jiffig und schön: 
ln zwei der ganz grossen 
italienischen Kurhotels. 
Topkomfort. Topsenrice. Erlesene 
aus Küche und Keller. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
Thermalschwimmbäder. 
Kuraöteilungen nrit dem letzten 
Knowhow der Thermal- und 
Fango therapte. 


H eilanwendungen: 

OriginahFangopackungen . 
Bäder. Inhalationen und andere 
Kuranwendungen gegen 
Rheumakreis. Neurdglsi. 
Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art... oder einfach 
Ferien vom ich. 

Ischia oder Abano? Treffen Sie 
nach Prospekterhalt Ihre Wahl. 


Die grosse Wohltat für neue Lebenskräfte: 


HOTEL 

TERME Dl AUGUSTO 

Vö Campo 128 
TeL 0039/B 1-994 .944 
Tete* 710635 AUGUST 
1-80076 LACCO AMENO 
(Insel Ischia) 



GRAND HOTEL 
OROLOGIO 

Viale defie Tenne 66 
Tel. 0039/49-669. TU 
Telex 430254 OfiOROY 
I-3S031 ABANO TERME 

(nahe Padua/VeretSg) 


(VT Jodreichste Solequelien zwischen Gardasee und Riviera ^ C ) 

W SalSomaggiore c Terme "r a h 


Bäder, Fango, Inhalationen, Scheiden Spülungen: außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, Ar 
Bandscheibenschaden, Hals-, Nasen-, Bronchial entzündungen, Frauenleiden. Spezi alkur gegen 
fhinogene SchwerhörigkeiL Modernste Thenn alanlagen, gepflegte Kurhotels, Hotels und Pensionm, gros- 
se Parks, herriiehes Thermal-Hallenbad mit Jodsoiewasser, attraktives Kultur-, Spott- und Frecertangebot 
Auskünfte / Prospekte kostenlos: TERME SjiA • M3039 Salsomaggiore • TeL 0039524/78201 • Telex 


Sonderprogramm Auto — Bahn — Flug 

IHZ KaUa4totoIa»ntrala, 2000 Hamburg 76, WandWwkas- CImuum 54, TaL 040/25 90 41-42 


Fw Auskünfte 

EnteSardo 

irefasbfe 

TnrisOdte 

1 Ai Ui—afe 44 

0»tOOCACtl**l' n #*'" 

U t 968SS3 ■ rh 7901341 
odeiöe* 

Hm»' Aeaesnei'tc’' 






TFango-Infol 

I Dass man hi Abano/Montagrotie Rheuma I 
1 (und wailnre 20 HeHanmgan) artoh- ■ 
i'runflsgemass nai spurbaror. armaliender > 
I Besserung behenden, rat wenukannt I 

■ /'■' N Die Fango-Tharmalkur revi- ■ 

■ / \ rateran Zellen, entschlackt . 

1/ dBb Iden Körper, hehl den Leben-I 
l JCtTifMi I lonus und locken störte I 

Glieder Ganz-, Teil- und . 
I Gesichisfangos vequngen I 

■ und verschönern. Indtviduet- I 

, la med Betreuung Hochnw 

i I l deme Kurable nurg I 

I Gepflegter Komfort Heiteres Ambiente I 
. OhginaH- Haßen- u FrehThennal- 
I Schwimmbad !33-35 < 'r i aut Panorama- I 
I Hügel. Schwitzgrolle Tennis Garagen | 
Kein Kurzwang W ab DM 73 - 
8 Kurtiotel Tenne W’ J 

AUGOSTÜS 

j 1-55056 Meatcgretto (AbHo/Vcscdkfl} I 
Ment mit Coupon oder Duekttelefon 

|fe_0039^/79 ; 32 : 00j 


ABANO TERME (Italien) 


r^ITTTVTTriTTTTTTTTl 


Auskunft und Anmeldungen fflr Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermal-Hallen- und Freibad, Tennis uswj 

SONDERPREISE MIT KUR für 2 BLAUE W0CHBI 

BUS-Reise ab München inbegriffen 

i BLAUE WOCHEN 
ABFAHRTSTERMINE 
26.2 - 1 2J3. - 441. - 18.6. - 2.7. - 16.7. 

30.7.-22.10.-5.11. 


9.4. .21Ai 136. -6.10. 


| 2&3. - 23.4. - 7 S. - 27.8. - 10.0. - 24.9. 


REISEGEPÄCK-VERSICHERUNG INBEGRIFFEN 

AbtrnO Töme - Via Baann 2. Ruf 667154, TX 430240 Torerm 

München - AmultstraBa 4/6. Ruf 594832-591010. TX 529566 CURA O 

Stufloan - lim Rb. Hermsri. Lautenaehloger S fräße 20, Ruf 296629 TV 722287 

Köln - Burgmauer 4, tarn Dom) Rut 2464 14 TX 86833S7 CURA d 


VPTöSirslWST) i 


1430-11300-1180- 




1570- [1450- [1340-1 




STAATLICHES ITAUENISCHES FREMDEN^RKEHI^MT (E.NJ.T.) 
4 DÜSSELDORF - BERLINER ALLEE 26 - TEL. 377035 - 377036 


217 001 777 as d 


ist die FS-Numiuer der Anzeigenabteilung 
DIE WELT/WELT am SONNTAG. 

Bitte vermerken Sie auf Ihrem FS: 

„Für DIE WELT/WELT am SONNTAG Reiseanzeigen. 


























REISE-WELT - Magazin für die Freizett 
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BAD FUSSING 

Ihr Kur- und Erholungsort im sonnigen Südbayem. 

Schwefelhaltige Thermalquellen ( 56° C). Kurmittelhäuser, 
Thermalhaüen- u.-freibäder (30-37°). Außergewöhnliche 
Heilerfolge bei Rheuma. Wirbelsäulenleiden. Unfallfoigen, 
Lähmungen. Arthrosen, Kreislauf-Durchblutungsstörungen, 
Altersbeschwerden. Umfangreiches Kultur -. Sport - und 
Freizeitangebot. gepflegte Gastlichkeit. 

Thermalbad 56*C Prospekte: Kurverw. 8397 Bad Füssf ng,Tel. 085 31 / 21 307. 


Kurhotel Wittelsbach jss» 

ttf/rie e/eaanie etfldietee in Sßcuf &ätetnp Tel. 0853i / 21021 - 23 

Altes tan Hau*«: zwei Thermal - Hatte nbäder. Facharztpraxis. KurmlttflllRStKut m. med. Bädern und Massagen. Fitness 
zenirum. Kosmetik, Friseur - elegantes Restaurant Bar. alle Zimmer mit Balkan und ottem Komfort Liegewtesa. 
Ladenoassaoe. Dia brauen», Wehere und hixiifl&ae Erholung. BEIHILFEFÄHIGl 



Thermalbad 56"C 


Ladenrassaoe. Dio bequeme. 


und hnnuibs Erholung. B E I H I L FE I 



_ - Appartement -Hotel Schweizer Hof 

Hfll 8397 Bad Füssmg. ThermalbadstaSe 11. Telefon 08531 /21 081 Thermalhaflenbad 
Hl9 37 C. Arzt - und Massage - Praxen. Restaurant Tiefgaragen - Liegewiese - Femseh * 
* HO* raum - Uft. Alle Zimmer mit Bad/WC.Kleinktiche.KühtschrankJeleton.Farb-Tv.Balkon 


...ins Land 
der heißen 
Quellen! 

^ Bei den gesunden Fünf von 
Niederbayem sprudeln sie bis 
65° C heiß aus den Tiefen des 
Urgesteins. Ihre Heilkraft und 
die durch und durch gemütliche 
Atmosphäre machen eine Kur 
oder einen Gesundheitsurlaub 
bei uns ebenso erholsam wie 
erlebnisreich. Informationen 
über den Coupon oder direkt 
durch die Kurverwaltungen bzw. 
Verkehrsämter: 8397 Bad Füs- 
sing, 8345 Bimbach, 8399 Gries- 
bach i. Rottal, 8402 Bad Abbach, 
8425 Bad ^-v 
Gögging. LU 





Buchen Sie jetzt! 


Vom 8. Jan. - 1. Au 9. 1883 
und 1. Old. - 19. Dez. 1983 
3 Woeben wohnen 
2 Wochen beuhfenl 
in Teilbereichen des Hauses 

GRIESBACHER HOF 

AppartenwrthoteJ 

Im Thannalba dz entrum DroiQueDenbad 
Heilquellen kurbetrieb, neues erweiter- 
les Kurmfttelhaus. Cafe-Restaurant Ba- 
dearzt. Sauna, Massagepraxis und äße 
Anwendungen m Hause. 

bequem - unabhängig 
mit den großen komfortablen Apparte- 
ments In iraumlage direkt am Kurpark. 
Balkon / Loggia /Farb-TV. Separate 
Küche. 2 Personen App. pro Tag ab 
OM 29,- bis DM 95,-. 

Prospekt gerne auf Wunsch 
8399 Griesbach 1. Rottal 
Thermalbadstr. 2* 




Tel. 08532/1074 


37 C. Arzt - und Massage - Praxen. Restaurant Tiefgaragen - Liegewiese - Femseh • 
raum - Uft. Alle Zimmer mit Bad/WC.KIeinkiiche.Kühlschrank.Teleton.Farb-Tv.Balkon. 


Kurhotel# Sonnenhof 



Maz&rtstr. 1. 8397 Bad Füssmg, Telefon 08531/21071. 

104 Appartements mit Bad. WC Telefon, TV-AnschtuB, Balkon, 
Kleinküche mit Kühlschrank. ■Mmerai-ThermaftaMentosd 37° , Arzt- 
und Massagepraxis Restaurant -Cafe. Sonnenterrasse. Uft. 
Tiefgarage. Attraktive Pauschalengebote. 


c 

' '■ ■ J il' h f 1 rtf 
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Bimbach bietet Im Land der 
heiSen Quellen dos ideale Kflma 
Erstens wörtlich: 350-500 m 
hoch, im südffeftea mederbaye- 
nschen Hügelland zwischen 
Donau und hm. Zweitens kmd- 
schaftteh. m rem Bndhcfier Um- 
gebung ohne incJustite.nahe der 
Grenze zu Oberöster- * 
reich, doch otttoamsch! IifiA 
Drrtfens menschlich: -'C 3 g 
kehre Hochhäuser. M - J 
her Mossenbetneb. Iiuttlll 


noch wirkfleh persänflehe Be- 
treuung. Und das In der Rottal 
Terme mit 4irem heilendenTher- 
matonsser aus l£80m Tiefe in 
neun badefrewflgen Becken 
(28-38°C) wie in unseren preb- 
würtSgen Hotels u. Pensionen. 
Prosp. mit aftrakl. Spezidpau- 
- . schalen koste nl v. Ver- 
A \ kehrsamt 8345 Bfcn- 
r*V tXXh.T.0B5 63/1314 

' * Blmbadi ist Immer 
Stomp gesund. 



s nUßlJJJWJ.VJJlUJJJßJJLVJßMWJ’ßWJJJJM 


Spezielle Angebote 8345Banbaehson«aigeg«L 
Kurborel Hofmark. 

JegGcher Komfort n Bknbadw .entern Home’, 
rfreki am Kurpark. AB« Anwandungan >n Harne, 
beheizter BotWamdga^ zur Rottai Tome. 

Pr of.- Dro yol-Stra Be 16, Telefon QB5 63/5 48 


Sanatorium Chrysantihof. 

Dir «kl am Kurpark. Je Anwendungen Im Haute, 
exx^NotuHiea.e rf cilT^Diatiaiiourant. 
Beheizter BodemontetgooH zur BoWdTentte. 
8nxmsdenrro6a 7, 

Telefon 0 85 53/5 43 


Bimbadw Appertamonlhof. WJuiivt 
App. t>ep. Schlaf- und Wohnz, «nd. Borfa/TVl. 
10 p. Köche. Bad, Ba&an. Pro Tag (b* 4 Fsnooefil 
DM 32.- -45.-. Telefon 085 61/6605 + «339 


Hotel Aba Post. Führendes Howi mrf anerkannt guter Küche. 0/T EZ OM 32.-Z35.-, 0/F DZ 
DM 78.-30,-. Aufschlag HP DM 14.50. VP DM 7240. Hafmark 23. Telefon 08563/684 





Drckmnbad 


Thermal bade Zentrum 

Staatlich anerkannter Heilquellen - 
kurt» trieb. Kurmittelhaus. Für Ihre 
Gesundheit: 3 Thermal - und Mine - 
r alquellen. Heilanzeigen: Rheuma, 
( Wirbelsäulenschäden - Unfalifoi * 
gen ), Herz - Kreislauf - Verdau - 
ungs - und Stoffwechsellei den. 
Kurhotels. Kurheime, Pensionen 
und Sanatorien mit allem Komfort. 
Badeärzte. Massagepraxen. Kur - 
Zentrum Dreiquellenbad. auf 
einem Hochplateau erbaut Sport - 
möglichketten. 100 km Wände r - 
wege { mit Wakflehrpfad ). 
Besuchen Sie das Dreiqueilenbad 
mit Thermalzentrum - den Luftkur - 
ort Griesbach i. Rottal (Niederbay.) 
Auskünfte erteilt gern die Kurver - 
waltung. PLZ 8399 Griesbach . 
Telefon 08532/1041 

Griesbach 




Landgasthof Schatz 

8570 Pegnitz-Hollenberg 1, 
Fränkische Schweiz. Tel. 09241/21 49. 
Komfortzimmer, sehr ruhig. Sauna. So- 
larium. Übernachtung mit Frühstück. 
DM 25.-. Prospekt anfordem. 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Erleben Sie abm fcxMdueBan Urlaub kn 

KOMFORT-HOTEL GUT GIESEL 

Im sonnigen Bergland OM SÜDLICHEN BAYERISCHEN WALDES 
Wh- g a r anti eren Erholung lern vom Mrtttentourtwmft, fOrafle JahreeWenabfle- 
Btbnmt : Tennis, Rehen, Kutscht ahrten, Sauna, Schwimmhalle, Solarium, Eis- 
atock achf e D en, AsphaHstockschieBen, ausgedehnte Wanderwsgs, Skilang- 
lauf, Angeln, Gott, tOndenplelhaus 

Sie wohnen In landschaftstyplsch exklusiv eingerichteten Bungalows, auch 
rollstuhlgeeignet. Appartements, Gutshofzimmem. < •>, 

HaustJweaiixlwiUkomnwn.VP52,— -yr a \ ^ 

bis 1 1 0.— DM. HP und Diät möglich. 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feuerschwendt, Post Neuklr- 
chen v. Wald/bei Passau 

Telefon 08505/787-9 ■ Telex 57797 J» 



1 
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76C-5 BßO PETEKSTAL - GRIESBACH/SCHWARZV/ - 0 7S06/1071 


Tbermafwasser + Sc&wefehnsser 
+ eigenes Moor 

B a dC^ö g ging 

- das AnsnahmdMii! 

Info tritpeneni Oltsprospekt and 
Paiwfialfaiipn vom Verkehrsamt 
8425 Bad Göggfag.TeL 094 45/5 61 


Kurhotel Caotario 

SahogUikatt mtt nodamm KaaWbrt in Bad Cög- 
gings orrfftn Hau*«, cfe c V » am Kurpart, dk An- 
»mod u ngen Im Hau». bdteöt w Bod— e n telgotag 
zur üraes-Thermo- 

Am BrunnünfD n xn 6, Tdgfon 094 45/82 91 



A RUnHU 1 tl U. üAolthAUo 

Adlef^bad 


Komf.-Zim.rn. DU/WC, Balkon. Tet- Lift. 
Sauna. Solarium, «ig. Kuradttelabt. Herri. 
WandergebieLlO Autominuten zu Loipen 
und Liften der SchwarzwaMhochstraße. 


fnteras. Pauach. -z.B. 7 Tage HP 296, 




Urlaub zwischen c Wald und °Reben ftj Rheingati-Taunus^ 

M Grün-Goldenes f 





HOTEL HAUS HOLZ 

Bn neues Komfort-Hotel in hervorragender Lage, zentral In der City und den- 
noch ruhig. ARe Zimmer mH WC/Ouscho/Telefon/Farb-TV. Zb mn ar aa cvtcs, 
Sauna, Garten. Sdartum, Dampfbad, Ho^Whlri-PooL Kinder und Hunde ge?m- 
gesehene Gäste. FriedrichstmBe 11, Telefon (04932) 8 10 44/46. Telex 27214 




Ostsee-KinderuHaub 

Viel Reiten -Spaß -Abenteuer 
Päd. Betreuung. Prospekt: 
2306 BarsbekJel. 04344 -9703 



St. Peter-Ording 

Schullandheim (Nahe Zentrum), sehr 
gepflegt Termin kurzfristig fflr 30 
bis 35 Fers, fret 16. 6. -30- 6. 83 

Tatafaa B4S4S/1S 97 


Bronchien *^**&*± 



- Dirrlrt j.t: Strand - :<■*•>; 

l SpT\id*lKillenluffI ^.0* 

I Sj-aj, Sgbriirm. FFK 

I mcjiiinikchr Bader 
| F»ni.lM*Tv-R«1aur»TTl, W’. KP 
I Kmd«rfr*undl. Wohriurt5tn 
I Korrfort Atyf« Appartement* 



Am 18. März teiem wir in Bensersel 

Wfe d€«roffw« &J ^ s . ernit 


Bis 15.5.83 

Bet! und Bad pauschal 


Hier macht 
Urlaub mehrSpaß 

Vtansn, erfahren Sie sehnen, wenn Sie 
net desem Absdntl unsere neuen, 
ausführicfien Bfld- und I nf omafion s - 
pmspskts antoräem beton. 
Landkreis Cuxhaven 
Po st fach 328/57 

2190 Cuxhaven. ToL 0472V102274 


Informationen: vj 

z.B. 7 ÜbemJFrühst. u.i Wellenbad täglich: ot 

m Privatzimmer DM 122.50 ?fz£E!!2L]'* % 

$ Zi. m. Da + WC DM 171,50 TW.O4WW0 0lg 

/j Haß) pension. Hotel DM 301,- (Zi.m.Du. + WC) 

' Deiche. Watt und Meer. Auch mal an die Gesundheit denken, 
privat oder per Kurantrag. Modernes Kurmittelhaus, Meerwasser- 
Schwimmhalle. Tennis - und Squash-Hallen. Fischereihafen. 
y. Stundenfahrten in See, gemütliche Kneipen - schicke Restaurants, 
Urlaub ohne Langeweile. _ , , .... 

» rvrv Nordseeheilbad' 


KLRHAU5 HO” 


Seeschlößchen 



0^+Frttotfefcsteff«t obDH«V 
7-Toge-ÄRnclNtenis HP abDH59 r 
pro Fers. u. Tag L DzJBed/WC 
Täglich nachmittags u. abends Tanz, 
so nn ab en ds .Kajüte“ geöffnet. 
Neu; rcrteno p pu i tuiuuuU ob DH 70,- 



CnfMinrfnn 4. fflhr. Haas dir. a. Strand. VolJp. 90.- bla 98,- DSL 
5CcyQn6II Bitte Haosprraplanfordeni. TdTliniR0 11 


Dl« Empfehlung des Monats 

Strandhotel Ertengrund in 2242 Busum 

Behagl, «ringarichietes Haus: gratias Hallenbad, Sauna. Setarium. Kaminzimnwr. 
OemutllciM ZL m. Bod/Du.. WC. Balkon. Telefon. FS auf Wunsch Lago: an Grünen. 
fi direkt am Strand. Grefler Garten. Fordern Sie unseren kasrentosan HausprospeU an. 
tMhr sagt Ihnen gern Familie WIRmaack. Tel. 04834120 71-72 


\ Strandhotel Hoheiuoller* Eröffnung 1. 5. 1983 

■, Stiandfflr. 2. Tel. 04834-2293 (b. 1.5. 040-23053S V. 8 JO-17 Üfif. ab 18 Uhr u. SaJ 
* So. (K53I-81S66). 43 Kontf.-ZSm. m. Bad. TM.. fViÄ. Bft. <Hr. a. Deren m. elg. 

Brücke. 0/Fr. ab 42.-. Vollp. ab 88,-, auch HP I 


Um»» Crumfnwii-Iian ■«» Strand, ruhige Lage, kpL Appwtem. m. 

fiQUS äeepferacnen r^i.MPi^owwtn 


| Hotel Dohm's Rosenhof nnL^oSf™ 

Ein Kteinod an dar Wordsae. Halbpens. t. K-79.-. Sauna, Kosmetik. 


240S Timmendorfer Strand. Ruf 04503 60 1i 


Große Liebe 
zur 

kleinen Insel 


das 

Nordseebad 
auf Sylt 

Günstige Angebote 
in der Vorsaison 
bis Anfang Juni 1983! 


Info: Kurverwaltung 
2280 Rantum/Sylt 
Tel. 04651/6076 


=3 
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Sucft^r'tfdsee 



Langeoog 

Erlaben Sie den Frühling auf Langeoog. 
Laasan Sie s ich verwöhnen im 
App ert emonmot e l 
DEUTSCHES HAUS 
OemOtf. Appartement», eratkL Küche, 

1 Woche Voflpwalofl eh DM 320 r 
eln Kind Mac Jäte« kestenheL 
Jed. weitere Mncf b. 8 Jahn 00% Erm*- 
fflg. 

Tel. 04972-257 


Liebe Leser 

Schreiben Sie Ufte die Chiffreur, mög- 

Uctsi deutlich, wenn Sie aut ehe Chlttre- 
AnzeigB antworten. Sie ersparen sieh 
daran ZBrt und umöüga ROcMragwL 



Land der 
tausend Berge 

Fordern Sie jetzt den 
Urlaubskatalog 1983 an 

Touristikzentrale 
Sauerland Postfach 14 50/ 2 5790 Brilon, Tel. {0 2S 61 : 9 'i ? 



Wonrafaien u. Prospekte koseracs 
KURVERWALTUNG. AfaL 26 
Postfach 120 

2985 NoiäBeeheffljad Baitrum 
Tri. 04939/181 + 305 


MÖbbN 


Kneippkurort 
im Naturpark 
Lauenburgische 
Seen 


BfUkanm Ihre Urtaubrimel 
DWHUIM unHocheaekümal 
NAIIT1C-H01B. UPSTALSBOOM 
- Eröffnung <bi)l 1983 - 
Betwgtlcta Doppelrimmer und 
Zwri-Raum-Studfos, mit Bad. Tele- 
ton, Radio, F a reetwr. Minlbari 
Hotel Gornl - strandnrii und zentraL 
Auritunft und Reservierungen; 
UpetaUoom Hütete + ftataeit 
FrtodrictwEbert-StraBe 8V71 
2970 Emden, Tel. (04921) 251 01 
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In den Reiseteilen von WELT und WELT am - 
SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmadciwd jeden - 
GeldbeuteL ... ' 
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Tfatw Air t Inter Air Voss Reisen 
/GmbH, Trrfftstroße 28-50, 6000 
’ FfonWurt/Nfedefrod): „USA und 
Canada" - Nordamerika satt, 
lautet das Motto des 83er Kata- 
logs. Das Programm umfaßt ABC- 
und Untenflüge in die USA und 
Canada, dazu ein reichhaltiges 
Angebot' von Busrundreisen, Ka- 
nutouren, Abente uerreisen und 
Arrangements für Mietwagen 
tmd VÖohnmobiie. Preisbetspiete: 
ABC-RUg von Frankfurt nach 
New" Yofc mit Rückflug ab 939 
- Mark.' Erstmals gih für alle ABC- 
Flüge .nach Nordamerika eine 
2 Sprozent}ge Ermäßigung für Kin- 
der zwischen zwei und zwölf fah- 
ren. Bne 20tägige Eriebnisrelse 
mit Wagen, Kanu und Reiseleiter 
durch British Columbia kostet ab 
194$ Marie» dazu kommt der ABC- 
. Flug nach Vancouver für 1395 
Mark> Ein ähnliches Programm 
.offeriert der Katalog „Australien' 
Neuseeland, Südsee, Ostasien". 
Br» Woche Australien mit dem 
Mietwagen wird ab 249 Mark an- 
geboren. Besonderheiten sind 
Ferien- auf einer Schafsfarm und 
Safaris. So kostet zum Beispiel 
eine 23tägfge Safari quer durch 
AustraEen über 9900 Kilometer 
’ .ohne Rüg ab 1996 Mark. 

^Otteft-Ivtofconti (Orion-Inter- 
Tjporrii: Touristik <5 mbH, Königstra- 
rBe 66, 7000 Stuttgart 1): „Sommer 
! -/83" — Ganz Im Zeichen eines son- 
; rrigen Urlaubs steht auch der 
neue. Katalog. Neben zahlrei- 
chen Angeboten für Griechen- 
land; Israel, Türkei, Ägypten und 
Marokko, ist die insef Zypern als 
-Reiseziel Wnzugekommen. 

Preisgünstiger als im Vorjahr sind 
' Ferien in Marokko und der Türket, 
■ die Kosten für das griechische 
Festland blieben konstant Erst- 
malig wird eine KIbbuz-Mietwa- 
; gentour durch. Israel ange boten. 
Neben der reichhaltigen Hotel- 
.t: Auswahl gibt es ein umfangrei- 
ches Runareiseprogramm. Eine 
achttägige Fahrt durch das klas- 
sische Kreta mit Rüg, Bustransfer 
und Halbpension wird ab 1382 


15tägigen Reise, ist mit Rüg, Un- 
- terbnngung und Halbpension ab 
2064 Mark zu haben. 

Soff Travel (SOF Reisen AG, 
MattackerstnaBe 11, CH-8052 Zü- 
rieh): „Traomstrände der Karibik" 
Sechs Inseln der Karibik mit 
■ zwölf Spitzenhotels offeriert der 
Schweizer Veranstalter. Dazu sie- 
'*! bentägige Karibik-Kreuzfahrten 
=. auf der „Cunard Count es" von 
San faan nach Venezuela, Grena- 
da, Barbados und St Lucia ab 
2395 .Schweizer Franken. 


Preisbeispiele: Eine Woche in Pu- 
erto Rico inklusive Rüg kostet ab 
2595 Schweizer Franken, auf Bar- 
bados ab 2495 Franken. Alle An- 
gebote gelten für Abflüge in der 
Schweiz. Wird die Reise ab Brüs- 
sel gebucht, reduzieren sich die 
Preise um jeweils 400 Franken. 

American Express (American 
Express Reiseorganisation, Main- 
zer Landstraße 46, 6000 Frank- 
furt): „Amerika individuell - USA/ 
Kanada 1983“ — Dem Trend zur 
Individual-Refse entspricht das 
neue Programm des Veranstal- 
ters. Der Katalog enthält Ange- 
bote für Linien- und ABC-Flüge, 
für Flüge innerhalb der USA, für 
Mietwagen- und Busrundreisen 
sowie für Hotelaufenthalte in 
den bekanntesten Städten Nord- 
amerikas. Einige Preisbeispiele: 
Eine elftögige Busrundreise von 
Atlanta durch den Süden der 
USA kostet inklusive Hotel 1725 
Mark. In Dallas betragt der Preis 
für zwei Übernachtungen ab 143 
Mark. In New York kosten sie ab 
175 Mark. 

Hem- Lock (Afrika Tours & Safari 
GmbH, Schloß-Straße 1, 1000 Ber- 
lin 41): „Reiseprogramm 1983" - 
Der Spezialveranstalter für Afri- 
ka-Safaris hat neben den Stan- 
dard-Safaris in Kenia, die zu den 
bekanntesten Wlidreservaten 
führen, auch Ausgefallenes im 
Programm. Sa zum Beispiel die 
Safari „Berggorilla-Schimpanse" 
In Ruanda und Tansania und eine 
Abenteuerreise unter dem Titel 
„Safari Buschlager" mit Landro- 
vern und Zelten auf neuen Rou- 
ten durch Tansanias Urwald. Für 
alle Reisen gilt gleichermaßen ei- 
ne Beschränkung auf kleine Rei- 
segruppen. Preisbeispiele: Eine 
efftagige Serengeti -Safari kostet 
inklusive Flug ab 5350 Mark. Wer 
zu Fuß durch Zambia und Zim- 
babwe will, zahlt für die 24tägige 
Tour mit Hug.ab 6350 Mark. 

Afrika Tours Individuell (Send- 
lingerstraße 55, 8000 München 2): 
„Afrika r 83" - Ob im Landrover 
durch Algerien, zu den berühm- 
ten Nationalparks oder zu Bade- 
ferien nach Kenia, der 55 Seiten 
starke Katalog bietet ein kom- 
plettes Programm von Afrika rei- 
sen. Als Besonderheit, neben 
den klassischen Safaris, wird ei- 
ne zehntägige Fahrt durch Ruan- 
da zu den letzten freilebenden 
Berggorillas ab 4724 Mark ange- 
boten. Eine Woche Badeuri aub in 
Kenia mit Übernachtung und 
Frühstück kostet ab 2560 Mark. 
Um Südafrika auf eigene Faust zu 
erleben, stehen verschiedene 
Mietwagentypen zur Auswahl. 
Mietpreise rar zwei Wochen in- 
klusive Rüg ab 2690 Mark. 



Essen kommt ins Ferienhaus 



i— » ■ 


MH Tanz und Gesang - in der Szen e ri e des oriecMschea Tempettales - wird dos Mamie l b UHoe lertj ^^ ^l 


Mi. Bonn 

120 Kilometer Sandstrand vom 
Lido di Camacchio bis Cattoiica 
locken in jedem Jahr Tausende 
von sonnenhungrigen Urlaubern 
an. 1982 tummelten sich an der 
„Adriatischen Riviera der Emilia 
Ro magna“ rund 420 000 deutsche 
Touristen. Die italienische Adria 
gehört damit nach wie vor zu den 
beliebtesten Ferienregionen der 
Deutschen. 

- Der Verband für die touristische 
Förderung der Emilia Romagna, 
Promotur, hat sich einiges einfal- 
len lassen, um das Erholungs- und 
Quartierangebot attraktiver zu ma- 
chen und dem steigenden Wunsch 
nach Individualismus im Urlaub 
Rechnung zu tragen. 56 100 Ferien- 
villen und -appartements stehen 
hier zur Verfügung; das macht 
rund 50 Prozent des gesamten Bet- 
tenbestandes der italienischen Ri- 
viera aus. Das Angebot der Ferien- 
dörfer und Campingplätze konzen- 
triert sich auf eine 50 Kilometer 
lange Region, die von Venedig bis 
Ravenna reicht. Bevorzugt von den 
deutschen Urlaubern werden hier 
Villen mit zwei Schlafzimmern, ei- 


EXPERIMENT“ 


nem Wohnzimmer mit Kochecke. 
Balkon oder Terrasse. Kamin, Gar- 
ten und einem Auto-Stellplatz. 
Meist liegen diese Häuser 400 Me- 
ter, höchstens aber 1200 Meter vom 
Strand entfernt. Der Mietpreis für 
eine solche Villa, die Platz für fünf 
Personen bietet, beträgt in der Vor- 
und Nachsaison 52 Mark, in der 
Zwischensaison 72 Mark und in 
der Hochsaison 111 Mark pro Tag. 
Darüber hinaus gibt es familien- 
freundliche Sonderangebote in der 
Vor- und Zwischensaison. Für die- 
jenigen, die im Urlaub zwar unab- 
hängig sein wollen, aber keine 
Lust zur Selbstverpflegung haben, 
hat sich die Promotur einen Son- 
derservice ausgedacht, der erst- 
mals in dieser Saison ungebeten 
wird. „Italienische Spezialitäten 
frei Haus" heißt die Devise. Zum 
Preis von 3500 Lire {6,50 Mark) 
wird mittags oder abends ein zwei- 
gängiges Menü ins Haus gebracht. 
Es kann anhand einer Menükane 
jeweils einen Tag im voraus be- 
stellt werden. 19S4 soll dieser neue 
Service bereits eine feste Institu- 
tion sein. {Auskunft: Promotur, 
Piazzale L. Battisti, 1, 1-47037 
Riminii 


Zum Mandelblütenfest nach Agrigent Länder von innen erschließen 


Agrigent 

Einige übereifrige Baume lassen 
Ende Dezember schon mal eine 
Knospe aufspringen, der rosafarbe- 
ne Blumenteppich breitet sich 

Harm allmählich im Januar über 

die g an»» Ingal aus, nwH m der 
ersten Februarwoche steht auf Si- 
zilien jeder Mandelbaum in voller 
Blüte, Wer sich auf den zartgrünen 
Rasen unter die gfiB du ft»nd»n 
Bäume legt, wird mit Blütenblät- 
tern bedeckt, der laute Frühlings- 
wind läßt die Rosa-Pracht herab- 
rieseln. Zu einer Zeit, wo auf unse- 
ren Breitengraden noch der stren- 
ge Frost waltet, blühen auf Sizilien 
die Mimosen, und der neben den 
Mandelblüten in voller Frucht ste- 
hende Orangenbaum läßt Fotogra- 
fenherzen hnhar whTng«m 

Genau zu dieser Jahreszeit findet 
üblicherweise Ha«* MaTwinTWiiWorv . 
fest in Agrigent statt Meist in der 
zweiten Februarwoche treffen sich 
dort Folkloregruppen aus »He r 
Welt Sie und musizieren 

eine Woche lang in den Straßen des 
Zentrums, vor der barocken Fassa- 
de des Rathauses und in der einma- 
ligen Szenerie des griechischen 
Tempeltales. Am Concordia Tem- 
pel, der um 425 v. Chr. errichtet 
und -nr flhrsrhpinlirh dpn Dioskuren 
Castor und Pollux geweiht wurde, 
wird am ersten Tag des Mandelblü- 


tenfestes feierlich das Feuer der 
Völkerfreundschaft entzündet In 
der Cavour-Straße paradieren Mili- 
tär- und VoDam iigilt . ltflpdlm | 
und wenn es mal regnen sollte, 
findet alle« unter dem Zeltdach 
Jumbo-Circus statt 

Abends, dezent beleuchtet, sind 
die fünf prachtvollen Tempel - auf 
pinAin Bergrücken thronend »nd 
zum Teil erstaunlich gut erhalten - 
schon von weitem sichtbar. Wenn 
dann der Fackelzug der Teilneh- 
mer von der höhergelegenen mo- 
dernen Stadt zum Concordia-Tem- 
pel zieht und dort im Rahmen der 
Schlußfeier die Preise verteilt wer- 
den, bietet sich dem Besucher ein 
Bfld antiker Größe. 

Doch die Kombination Mandel- 
blüte-Folklore erleidet dieses Jahr 
pinp imn rifflfnmmpno Unterbre- 
chung. Ausgerechnet das 40. Man- 
delblutenfest wird unter vermut- 
lich verblühten Bäumen stattfin- 
den. Der Termin wurde kurzfristig 
auf die zweite Märzwoche (6. bis 13. 
März) verlegt, angeblich wegen Or- 
ganisationsschwierigkerten finan- 
zieller Natur. Die örtliche Frem- 
denverkehrsorganisation verfügt 
deswegen im Moment noch über 
Vein endgültiges Programm. 

Doch auch ohne Mandelblüten 
ist das alte Agrigent einen Besuch 
wert. Die prachtvolle Klosteranla- 


ge S. Spirito in der Via Porcello aus 
dem 13. Jahrhundert besitzt ausge- 
zeichnet erhaltene Fenster und 
Portale im Stil der katalanischen 
Gotik. Sehenswert ist die restau- 
rierte Holzdecke des Domes aus 
dem Jahre 1688. Das Archäologi- 
sche Museum enthält eine interes- 
sante Dokumentation über das an- 
tike Akragas. In der Kirche S. Ni- 
cola, gleich neben dem Museum, 
ist der berühmte Phädra-Sarko- 
phag - ein meisterhaftes Werk der 
antiken Bildhauerkunst — unterge- 
bracht Nur sehen kann man das 
Paradestück selten, die Kirche S. 
Nicola hat keine geregelten Öff- 
nungszeiten. 

Wohnen sollte man am besten in 
dm* Villa Athens, einem first dass 
Hotel mitten im Tal der Tempel, 
zwischen Mia nH oi Kä n mwi und anti- 
ken Steinen. 

TASTOTH 

* 

Anreise: Alitalia bietet einen günsti- 
gen „Flieg & spar-Tarif* von allen 
deutschen Großstädten mit Unterbre- 
chungsmöglichkeit in Rom an. Am 
Zielflugh a f e n Palermo mietet man am 
besten ein Auto, die Fahrt bis Agrigent 
dauert drei Stunden. Der Tarif ist auch 
in der neugeschaffenen Alilalia Busi- 
ness-Class anwendbar. 

Ansknnft: Azienda Autonome di So- 
giomo, 1-92100 Agrigentn. 


Mi Lübbecke 
„Reisen Sie nicht an den Men- 
schen vorbei“, fordert der interna- 
tionale Reise- und Sprachkursver- 
anstalter „Experiment in Interna- 
tional Living“ entdeckungsfreudi- 
ge Menschen auf. Seit 50 Jahren 
existiert diese weltweit verzweigte 
Organisation, die ihren Ursprung 
in den USA hat und sich heute auf 
50 Länder erstreckt Mit „iGein, 
aber oho!“ könnte man das Unter- 
nehmen charakterisieren, denn 
trotz multinationaler Aktivitäten 
ist die Zahl der hauptamtlich Be- 
schäftigten gering: In Deutschland 
sind es nur Geschäftsführer Her- 
mann Sandei und zwei Verwal- 
tungsangestellte. Doch das ehren- 
amtliche Engagement ist groß: 60 
bis 70 Helfer, meist Studenten, 
Hausfrauen und Lehrer aus dem 
ganzen Bundesgebiet unterstütz- 
ten mit ihrer Arbeit, der Betreuung 
von ausländischen Gästen und der 
Information sowie der Auswahl 
der inländischen Gastfamilien, das 
„Experiment". Auslandsreisen ei- 
ne tiefere Dimension zu geben, hat 
sich die Organisation zur Haupt- 
aufgabe gemacht Das jeweilige 
Land soll auf der Reise „von innen 
her“, durch intensive Kontakte mit 
Einheimischen, ihren Lebensge- 
wohnheiten, ihrer Kultur und 
Sprache erschlossen werden. Da- 


her ist das wichtigste Element aller 
Reiseangebote der Aufenthalt als 
„Sohn oder Tochter auf Zeit“ in 
einer Familie des Gastlandes. Die 
Gastgeber erhalten in der Regel 
kein Entgeh, sondern haben sich 
einen Besucher aus der Bundesre- 
publik „gewünscht“, um mehr 
über Deutschland zu erfahren, wie 
Geschäftsführer Sandei der REI- 
SE-WELT erklärte. Den deutschen 
Teilnehmern zwischen 15 und 55 
Jahren (bei Einzelaufenthalten bis 
60 Jahren) stehen mehrere Reise- 
variationen zur Auswahl. Die Pa- 
lette reicht von Gruppenreisen in- 
nerhalb Europas und nach Übersee 
über berufsorientierte Studienrei- 
sen bis zu individuellen Familien- 
aufenthalten. Der Kostenpunkt für 
eine siebenwöchige Gruppenreise 
in das ostamerikanische Brattle bo- 
ro/Vermont mit Sprachkurs und 
Familienaufenthalt beispielsweise 
liegt ohne Reisekosten bei 3000 
Marie. Das Angebot der berufsbe- 
zogenen Reisen mit spezifischen 
Praktika oder Universitätskursen 
richtet sich vorwiegend an Ange- 
hörige des mittleren Managements. 
Lehrer und Juristen (ab 1200 
Mark). Einzelfamilienaufenthalte 
vermittelt „Experiment“ in 50 Län- 
der, von Argentinien bis Zypern. 
(Auskunft: „Das Experiment“, 

Ostertorstraße 15, 4990 Lübbecke 1). 



Ein Dßnkeschön genügt uns völlig 







- gß e.+ r . V- ‘ , 

... f ' .Mit Air Caoadai fliegen Sie Lime, 

obwohl Sie eigentlich nur Char- 

'' ' * ' V terpreise zahlen 

■ 

: INIERCONTTNENTAL Das ist eine neue 
*^.-~** r^ldeejinit der Sie jetzt auf Ihrem Fhig über 

1 fl! ^^ Aäantik einen Höhenflug in Sachen 

läl • * 1111(1 Service werden - 

Hkljr .; Im Intereontinenlal Willkommen-Ser- 
** r V-y-vitie (Das ist die Klasse für Preis- 


bewußte) heißt das: Getränke soviel Sie 
möchten, die wir natürlich in Gläsern 
servieren. Spielfilme, die jeden Monat 
wechseln (wir sind bekannt dafür, daß 
wir immer die neuesten zeigen}. Kopf- 
hörer (auch für Stereo-Musik). Ein erst- 
klassiges Dnei-Gänge-Menü. Oder ein 
Guten-Morgen-Frühstück. falls Sie einen 
Nachtflug gebucht haben. Und interna- 
tionale Zeitungen und Zeitschriften. Daß 


unser Bordpersonal deutsch mit Ihnen 
spricht, dürfen Sie voraussetzen. 

Auch damit können Sie rechnen 

Wenn Sie zu Kanada noch Fragen 
haben, fragen Sie. Schließlich leben 
unsere Stewardessen und Stewards in 
Kanada. Wer könnte sich also besser 
auskennen als Sie? 

Dabei werden Sie bereits ein bißchen 


kanadische Gastfreundschaft zu spüren 
bekommen. Denn wenn es irgendwie 
geht lassen wir unsere Crews fliegen, mit 
wem Sie wollen. Und wohin sie wollen. 
Was sich dann durch gute Stimmung an 
Bord bemerkbar macht. 

Auch wenn Sie angekommen sind, 
helfen wir Ihnen weiter. Bei der Einreise, 
oder der Gepäckausgabe. Oder bei un- 
seren Flügen in weitere 30 kanadische 


und 10 US-Städte. INTERC0NT1NENTAL 
Jede Menge Extras zum Nulltarif. 

Noch Fragen? Berlin Ü 30/8 81 8077, 
Düsseldorf 0211/804 51, Frankfurt 
0611/250131, Hamburg 040/341296. 
Hannover 05 11/1 84 4!. München 0 89/ 
28 &4 51. Stuttgart 07 11 22 16 66-68. 

W ir sind von Kopf bis Fuß 
aufs Fliegen eingestellt 


liivfk 


InteraÄ 
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FERfENHÄTSER la pnv. Waldpark mit PooyiooppeL. 3 Gehmin. gr. Frefccu- 
par k mit Fro- /Ha llen-TermispIätzcii. beh. Frci-ZHallenbad. .Baby-Zoo". 
tüFTKÜBOSX WXNGST im Landkreis Cuxhaven. Farbprospekt 


FEKIEHDORF WIMCST wi?, 

-r ;,rt ZvTi ?J77' 3- Tfl.047.7S - /u4S ' i %* 



Appartements 

STRANDHAUS 



/17ZNNYYC 

Nordseebad Norderney 


APPARTEMENTS MIT SEEBUCK UND BALKON 
APPARTEMENTS 2-4 PERSONEN - ZENTRALE LAGE 
DIREKT AM STRAND - DUSCHE - TOILETTE 
DIREKTTELEFON - SAUNA - SONNENBANK 


Eröffnungsangebot: 
März, April, Mai 


3 Wochen buchen = 
2 Wochen bezahlen! 


MANFRED POHL 

Krusenkamp 28. 4390 Gladbeck,® (02043) 24046 


Ferien auf dem Lande 

10 Autoaln. V. Nordseefaad BOsum. ruh. Lage, kinderf ixlL . Liegewiese. Tisctennis. 
Ferienwhg., 2 ZL, TV. f. 2 Eiw. u. 2-3 Kinder. FeriCTla. 1. 6 Pera^ 4 Schlafri., d- 
fcoräf r. Absage tostengstg. au veno. A- Borcberding. 3244 Süderd eich. T. 04333/637 


Fewo. dir. a. Strand. Haller>b,Sauna 
SoIar,Farb-TV.Td,z.8.4Pers. LG.-iTg. 

293 Var Bl 4 0W5V6311 
NordsccbadDANGAST 




BORKUM 


JFerleaftltteer Mn + Mort*" 
fdr Liebhaber mK hohen Anspra- 
chen; 76 m* mit lodern Komfort für 
2-6 Fair».. Farb-TV, Einbauküche, 2 
WC. Tel. VS/NS 60.- bis 114.N HS 
140.- bis IBS.- OM pro Tb» 


WON 02122/78069 


il Föhr 

Vermietung. Kft.-Fe rtenwohnungen, 
1-ZL-Whg. 250.- DU pro Woche. 2-ZL- 
Whg. 300.- DM pro Woche. {Sonder- 
preis - Vorsaison). 

TeL ab Uontag 040/23 09 55 


Nahe St. Pwtef-Ording 

300 m vom kurtax'nfr. Strand entfernt 
sind wunderaeh. lux. Fer*whgn. unt 
rUatdacIi mit Jeweils obrem WO'nzL nv 
Kamin, 2 Schlafet. KB. u. Bad nb 15. 6. zu 
MBB, TeL 04841/2236 


Nordasebad Wangerooge 

Komf. mod. App., 2 Mume, 4 Pera. TV, 
T e rrae ae. Strandnihe, frei ab MArz Ms 
Sept/Ofct 83. 

TeL 0421Q247 7T{litontaoeb 8 Uhr) 


Nordsee 

Ferienhaus direkt am Strand zu ver- 
mieten. 

Schiebel, Norderdeich 18 
2292 St P eter- O rd hg 
Ruf 04863/21 94 


Nordseeinsei Föhr 

Ferienfaaus für 4 Pera. »fort frei 
PuBbodenheizung. Südterrasse. Ka- 
min, Kochnische, Wohn- und Schlaf- 
zlnnner, Duschbad 
Telefon 040/86 81 9S 


Amrum 

2-ZL-Perlenwohnoni; frei bis 2. 7. 
und ab 20. 8. 1083. 

•48/SSO 31 51 


Borkum 

Fertemrfag. bis 5 Pen., ab 26. 3. frei. 


fCUWHA« Via V • “ 

zentr. Uge. MI 50.- pro Tag 


TtL 848/880 S1 


Amrum 


Ferten-KfL-Wbg. bis 4 Pera. frei bis 
4. 6. u. ab 7. 0. 

TtL 048/888 44 14 


STLT-VBUUEnJHG 
KUECHLER. 2290 Westerland 
Appartements und FerienMuaer fraL 
Bitte BUdpraspekto enfordem - Fried- 
richetrafie 9 -Telefon 046 51/75 77 


Sylt Ist bei led« 
Wetter schön 


Ich vermiete in Keftum/Munkmaracb/ 
Pantum/ Tt p^mn/ Arehenm u. WesterL 
hübsche Appartm., Ferlenwohng. n. 
TeühinseT 

Renate Christiansen, /Ute Dorf str. 3 
2280 Sytt-Ost Tinnum. T. 04851/31686 


DogsbHI. dftrekl am Strand 

Fer.-Whg 2-4 Pora, V. + NS. 
40,- bS 50,-. 04661/8990 


Ferienbaos NIoblvm/Föhr 

Reetdacb-Landhaus-Komfortwob- 
muig. 3 Schlaf zfauzner für 6 Personen 
(notfalls 8 P.l, gesamt ca. 80 m». Kom- 
fortkflebe. Paxb-TV. Nähe Gotfdub. 
Saison DU 170 .-/Tag. SOMt DU 130,-. 

TeL 040/47 46 20 oder 47 80 97 
Noch frei; MSrz bis 25.3. 83 

ab Ostern bis 28. 5. 83 

ab 19. 8.-7. 1. 83 

ab 13. 8.- offen 


RANTU M/Sylt 


Gr. ReetcL-Hous, 150 m vom Strand, 
Bflck auf beide Meere und out* Dort, 
herri. ruhige Lage, 3 DZ + 1 EZ. 2 WC, 
Farb-TV, G&wMmp., Waschnu, Trock- 
ner. Garage, DM Z00,- p. T. ob i B. 
frei, von Privat, Tel. 0431/52 11 47 


Naberaaban DM 160.- 


.jlt - Rantum DUm 

NeubauSoute rrain: rustikaL Apptm.. 
kpL 3 Betten, ganzj. z. verm. 1. 6.-15. 
9. DU 90.-/T8& sonst DU 60,-/Tag 
Winkler. 3320 SdizgittarSI 

5cMeertbedi«tr. 15 


Urlaub ln NardsMtaft 

Altes reetged. Friesenhaus mit 2 ab- 
geschL Wohn., Je 4-6 Pera.. Heber. u. 
kfL eiager. Gr. Grundst Gaitenaau- 
na, einzeln o. zns. zu vermieten. 
TeL 04684/888 


Sylt 

Oitarfarien In HBraem, dir. a. West- 
strand. Ferienwhg. f. 2-4 Pera. 
TeL 04653/16 38. Banerodue 


H nn um/Sylt 


1- + 2-ZL-App., Neubau. Bnrichtung^ nU t 


Farb-TV, Ostern. Pfingsten. Vor- 
saison noch hei 
TeL 0401/828 88 


SyH/KsHum 

AMtorwhg. m. Kamin f. 4 Pera, Ostern 
noch frei, zu verm, Tel. 05151/75 65 


Westertand/Sytt 

BensOtL Wotmun. im LandhansstU. 
beste Woünl«.,h. 6 Pera.. ab 2 Pera. <* 
80.-. bis 18. 3-, 300 m zum Strand, bn 
Hans: 1-4-ZL-App. der LuznskL, m. 
Schwimmbad 28*. Sauna. Solarium, 
Farb-TV. Radio, Telefon. Geschirr- 
spüler und WAsche. Hausprospekt 
Miefs Hfl», 22 E® Westerland, 
Trift 25. TiL 04451/71 85 -»74 40 


Ferieakomfartwotuwnfl 

Wetmtagstedt/Svft 

Neubau- Fe den wo hnung für 3 Perso- 
nen (notfalls auch 4 P.). ausgebauter 
Spitzboden, 2 Zimmer. CCS. ca. 28 Hfl. 
Loggia mit Blick aufs Meer, rau 4 nA 
Dtrbad ca. 2 m : . 2 Hin. zum Strand. 
Saison DH 160,- / Tag, sonst DIE 100,- 
TeL 040/47 46 20 oder 47 80 97 
Noch frei: Ostera bis 14, 4. 83, 
ab 7. S.-4. 8. 83. ab SL 8. -offen 


Won nJngstwdt, Sylt 

S-ZHnmor-App-, ruhig u. zentral gelegen, 
frei Ostern. Pfingsten bla Ende Juni u. 
Herbst 83. TiL-Nr. 04131/616 78 
ob 13 Uhr 


Wangerooge 

3 exkL Ferieuwotan. für 4.7 a. 9 Pera. 
freiv. 19. 3.-9. 7. 83 
TaL 04934/1001 


Westariond 

gr. 2-ZL-Laxus-App.. 54 m>. Loggia, 
Farb-TV. TeL, StelipL, ruh., strandn. 
Frei außer Juli 

TaL 04108/88 15 


SL Petar-Onttoo. KpL Ferienw.. Balk.. 
Bett«., TV. Tennis. Fahrr., T. 0431/ 
52 22 55 

rsi,- Kft-Farien-Whgau. Hlabtan, «r 

rOIir FrStaJabrsafrer 

von 55^ bts 89,- DM, TaL 848/51 77 73 

Läsd liefe, goteStlldh, rustikal . . . 

App.s. f. 2-4 Pera. roh. kL Bauerndorf. 
Ehsttgeiegenh.. Surfen. Kinder willkom- 
men 

TeL 04832/73 «5 

Mil t App.. Parb-TV, TeL, Geschhrsp., 
9V LI Scfrirt.. Sauna. TeL 04106/4457 

ÜÜI 

Westeriond/Sylt 

I-ZL-App. im Kurzentrum. bis 3 Pera. 

TaL 840/838 39 24 


NonfMfl - Gr. Noor: Komf. Perienhs. zu 
renn., eig. Bootssteg, TeL 04331/8 06 06 

Keitum/Sylt 

Reetdacbhaus mR gr. Garten, ruhige La- 
ge, sehr gepflegt indMdnell eingerich- 
tet, geeignet für 2-4 Personen, Ostern 
1983 frei 

Tal. 07551/6 54 95 

St nteMMIV Neue komf. 2-6-Pera- 
Ferienvoimung tau nonL Stü am März zu 

vermieten 

Hordfriaslond: Landhaus am Seedeich f. 
6 Pera. ab Juni frei 
TeL 84863/4 78 


IlMMBl Sylt 

Behagliches . reetgadecldu Ferienheus. 
115 m>. In Kämpen, ruhige Lege, gute 
Einrichtung, zu vermieten. 

TeMM 82204*44 02 


REISEN *83 


96 Seiten farbiges Tiefdruck-Magazin 
Aus dem Inhalt 


Akdv-Urlaab Tunesien: labarka - verlockende Tiefe / 
Hitliste für Europas Surfer / Ägäis: Segeln in der Ro- 
tille / Sommersla im Schatten des Kondor / Golf: Es 
grünt das Green in Andalusien • Bildung Kult(o)ur 
durch Kanada/ Freilichtmuseen in Deutschland / Tos- 
kana: Kultur per Stahlroß erfahren / Bunraku - Japans 
Helden aus Holz / Frankreich: Luxus der Langsam- 
keit - Peniche • Abenteuer Amazonas: Ur-Welt aus 
Wald und Wasser / Alaska: Roßfährt am Ende der 
Welt • Feme Länder Sri Lanka: Insel der poetischen 
Namen / Malaysia: Im Osten viel Neues • Kurlaub 
Gesundbrunnen gesucht • Familienspaß Sommer- 
ferien nach Kindeslust in Italien / Osttirol: Fideles 
Landleben „en fämille“ / Montenegro: Picknick auf 
der Weide • Naherholung Deutschlands verkannte 
Regionen: - Der Kumpel macht die Kohle grün • 
Kreuzfahrten Die Lust am Sammeln von Fjorden • 
Nostalgie HotelschifF „Queen Mary“: Im Glanz der 
30er Jahre / England und Irland: Landhotels mit 
Klass e und Komfort • Service Europas originellste 
Ferienhäuser - Luftschlösser aus dem Katalog / Spa- 
ren bei der Bahn / Ausgerechnet Hotel oder Ferien- 
wohnung • Mode Wenig Stoff mit viel Effekt 


Am 9. März in der WELT 


DIE 

^'i T WMUTfVC Fr» PCCrSCBU» 



Sie erhalten die WELT im 
Zeitungshandel überall im Bundesgebiet. 

Noch besser: 
Sie abonnieren die WELT. 
Dann sind Sie täglich gut informiert 
und versäumen keine der interessanten 
Sonderveröffentlichungen, die 
laufend in der WELT erscheinen. 
Schreiben Sie an: DIE WELT, Vertrieb. 
Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 36. 




IMkfcrrfflf 


-huk USA enttäusch* 







Kampteü/Sytt 1 

exkL TeBhang am Watt, 3 ZIsl, sodterr., 1 
frei bis 25. 6. 83, TeL 040/603 89 25 

SL Patef-Oidjnc. 4-Pers.-Appartemrat 
Meexesblick. TV, Tennis, ab sofort zu 
rennieten. TeL 040/550 12 72 






Borkum 

Ftetenrbgn.. Heerblicfc, SQdbaÜL. zenbr. 
n. ruh., Ostern n. April bis 16. 7. zu verm. 
Ta 02501/7 09 20 u. 02508/10 52 


Boricma, Bomf.-4-P.-FW. Südterr.. 
strandnah, Vorsate. u. ab 20. 8. TeL 
05931/26 64 


Twist 1 

«ln Ferfeßa^twteBeÄs^(2-5 Pera), 1 

Sylt/Keitum 

(Munkmarsch) 

Neuta. 3- b. 4-ZL-Wte. (4 bzv. 6 Pera). 
ruh., dir. am Watt, DM 80.- b. ISO,- bzw. 
100.- b. 180,-. 

KfL-Ferlan-timn dir. am Watt, 70 m». 
4 Pera. DH 100,- b. 160.-. von Privat 
TeL 04106/683 62 

Wtestteitond/Sylt 

Ferienwhg. bis 20. 6. und ab 12. 8. freL 
TeL 04651/2 43 39 


1 Nordterateyl 

Fartenwohnungen mit Farb-TV und TeL, 
Schwimmbad. Sauna. Solarium im Hause. 
Etne-Appaitements. Postfach 1416. 2982 N 
Norderney, TeL 04932^7 01 L 




Ferienwhg. auf Norderney e 

im März (pro Tag DU 90,*) und bn Juni ? 
(pro Tag DH 135,-) zu verm.. berrL 11 
Strandlage. 2ZL,Bad.KochnL, 70m»,f.4 _ 
Pera. geeignet octawimndt. u. Sauna hu 
Haus, gr. So nnente rr. Bitte rufen Sie an, 
um Einzelheften zu besprechen. 

7*102171/49922 p 

WlttdOn/Atemmi 

2-ZL-App. frei TeL 040/715 48 37 

Itobol/Anmnu 

Gern. Friesenhs. bis 5 Peru, bis JtmL auch 

Ostern freL B 

TeL 0431/63 1367 al 

Westariond. S-Zinu-App. frei, | 

TeL 02371/2 3116 H 

Sytt/WominestedY | 

EzkL Am.. Reetdachhaua. HewbL. ca. 50 
m *mn anutd, für 4 Pera.. Ostern. Pflug- 
sten und bis zum 3. 7. noch frei TeL 
06257/621 13 

Nordseeinsel Föhr 

C,Ji Reethaus. März, Osten n. So»- 
. syn merffra, TeL 0511/66 65 52 

Westerland 

2-ZL-Mft-Apppps-, Strandn.. TV. fr. 9. 4.- 
2. 5. u. ab 7. 8., 0465 1Ä 13 13 

Nontenwy. Kft-Wofang., alle Extras, > 
OitaSTie. fti-8.7. u.ab.3. 9. frei TeL 
02191/3 94 94 

Ferieninsel Amnim ; 

Komf. Appartements bis Juni 1983 
gflimtig zu vernieten. 1 

Telefon 8*682/20 32 

. 

Schleswig-Holstein 


HiaiAilN Mtnbfm | 

direkt sm See, in PKtn/Hotst. 
mit Angel- und SegabnCgUchkaftan. 

Für max. 4 Para zu venniataa 
Anfragen: ThÜmeu 
2320 Plön, Ara Suhrer See 1 
045 22/3373 

VHa am See mH Boot Kofente 
KarnhWandeni durch 13 Seen 

Wald il Seenplatte Ost-Holstein 
100 mi, 2-6 Pera, 896, -/W. (04349)679 

Ferienhaus 

Holst Schweiz, am Selenter See, zu 
vermieten, max. 8 Personen. Einbau- c 
küctae mit Waschm. vorhanden. Preis 
Vorsaison DM 100,- pro Tag, sonst 

DH 120.-. F 

TeL 02184/428 88 

Ostern ? 

ln der Holstein. Schweiz im Perle o- 
buns UkM am Wald d. Uldel-Seea mit 
herri. Blick a. d. KeUeraee. Komf.- P 
Appartements f. 2 3, ocL 4 Pera. 1 
vorsals.-Prelse! 2420 Eutln-Sielbeck J 

TteL 04521/46 30 f 


Schwarzwald | i 

Hocbsctiww., 2 FW. HaUTuL, T., BK, TV, 
ab 33 DM. 02101/82287 (07653/6105) n 

Sctenach/Hochschwarzwuld, 1000 m, 
2-ZL-Fenenwhg.. TV. HaUenb., venu. 
Tel 8721/47 21 55 

7 rdLpWÜHN. — SCHWARZWALD 
im schö. Klnrtgtai, 2-7 PÜra sonn- u. 
ruh. Luge, Torr.. Balk.. TV. Saune. Sola- 
rium, Prosa. TM. 02151/7301 68 

TITISEE 

12 Komfort-Ferienapp. für 2-6 Pera 
Neubau, kompL einger. Kfl_, TV. TeL. 
SQdbalkon, Terr.. Tiefgarage, ruhige 
Lage, Preis pro Tg. + ApP- DH 40/- 
bls DU 110,-. Prosp.: A. Hoffmans, 
CometdOBStr. 39, 6906 Leimen 3 
TeL 06224/36 37 (Mo.-Fr. 17-20 Uhr) 

kn Luftkurart 

Bergfreiheit 

bei Bad Wildungen komplett eingerichte- 
te Ferienwohnungen zu vermieten. Süd- 
hanglege, herrlicher AuabUdk auf den 
KoHanräkL Heue genzh&hrig geöffnet 
Bitte Prospekt anfordem. 

E. Dietrich 

ScteolzBtr. 33. 5810 Wttten 5 
, Telefon 02302/808 74 


i FerianhSuaeri 
IfürZ-SFmu. 


1 Ostsee-Heäbad Damp 2000 1 

)2 -TeL 04352/806661 


Grömitz 


großer 


, von Privat zu vermieten. 
(Ostern noch frei.) 

Twl. 040/601 69 67 


Grömitz/Ostsee 

3-ZL-Appartement, 

“ ■ ‘ *" --*-*- «« 

Von 


TtL 02181/411 «4 


OmeeferfeflBffimn Dump 2 BN 

KZL-Ftri».. 4-8 Pas. (gern a. m. JmuD. roh. 
Nh. Strand u. Zenlr„ 3 ZL, BL. Diä/WC, 

jit.. Bad. TV. fteib.fl.7.n.aba).8.83. 

Tagraprds bb SL 4. DM 30.-, Ws 18. 6. DM 
Sabon DM 120.-. TeL 840/50 3fl 35 


Hcrfflovg/OvtMo . 

Sgdw nette Leate, max.; V Uti lehr 

S LÄÄW 

040/536 68 W 


KsiWnhnttn fff int», neu« FuienwbM., 
“ 5 


awo 


Komfort-! 

meztts. D. Koboff. 

Travemßnoe ■ ■ 

TeL (04502) 53 53, mo.-fr. 10-13 Obr 


Ostsumbad Damp . 

Großes Ferienbau mit Ue miete, 
Strandnübe, TV, Fahrrfder. jederzeit zu 
- vermieten. 

TaL 0451/54 25 Of 


Ostsat HefflgtflfwfM • 

3 Zimmer . Dtudw/VC, direkt amWesäer, 
Aquanterina 04382/87 82 . 


OsttMmklMU Dump 2000 

Ku mf ort- T affan w oh nu ngto und ZtAAwb- 
hAuaar varrnWat SpUar. PL 100; 

2335 Damp 2. Buf 04352/52 11 .... 


WohmmgStrel 


■ O itoM/ Pawp • 

Ferienbaua für 4-8 Pera, kompL eia- 
ler. einstig v. Prftr. zu verm. Aseb 
Ostern noch frei - 

TmL 04551/2 44 45 • 


I «K ondTextfl 





Su p tt lndw » aufder i 

I- - BtowwSSä*», J & W ibijtr *? * 

'yosicAN 






JL 


PerieriappOft^n«Htt*-zu vw n ü e- -- _ 

fen. -Fqrt^Femiehor, TftL»An> r|!„ • .. .•■- jap 

tchkife, Sdiwinunbori. SooncL-So- , 

(driumjm Hpu, ’-V *t * i 

;V' Strand T Min. ^ ^ 

vRMifafdMhMdal 1 

: Tek04W7H8» - 


rMMMtarairiiBr 
OSTS^ 


EContort-fWaobalvwnean 27-57 am«: 
Dosöw.- ibUvBMhm, adw*wÄd, 
Sauna. Sofariunt: Restaurants.- BlenMu- 
ba. IhnnWnObund -FreipJaifcKndar- ; 


l aarwt. Ru Wo bn BehtoBpark. griaaan. 
1 300 m zum Sband. Appärtamante pro 


Lwddw^m;- “ too;- 


UclM. 

*-• ■; ...UradHM 
- . ••• ishdVk'l 

' ttwartMU 
, '-n>wwvjs 

• - • ^ m* 


■ ... V ■ ■' 


Bayern 




*¥•->: 



Vellen-Freibad tau Umkreis 


nfendorf Jtia Hohen Bogen“, 8491 
Arrach/Bayer. Wald. TeL 09946/885 


Gavmlsch-Part4MridrclHMi 

Heu erb. Komf.-Ferieawoöaangen. ruh. 
Lg. (2-5 P.). J. Ostler. Güsteh. Boanebof, 


Brauhausstr. 9, Tel. 08821/50 602 


522 06 


Oberstdorf 


b-Fariamfohnmam. ab 5. 3. and 
noch freL Vor- und Nachsaison 

Tat 08122-47 50 


rananwnu. ms aawminuwp, ri- 
nähe Oberatdorf, frei: 12.-26. 3. 
90,- pro Wo.). 16.-30. 4 (DM 350.- 
pro Wo.) TeL 06192/38 35 


Bayer. Wald 


Tel. 0951/70 85 42 


mit 

. pj, IrpL 

6 Rüder, DU 55,- - 78,-/ 


Watanannbl, - TV, Garage, 
ffbad-T. 089/56 68 71 


TV. gr. Tctt^ 

. Höb;»- u. Ans- 
Jahreazett. 


ae Wander-, Höh: 
, (deal zu Jed. J 
T. 08321/81317 


. Uriovb In l 

Neue, gmütitefa t u. Mt 2 ^Zl-lteri«mwohmmzeumtt Kflcfae;B»iy wC. für ^4 Pera :r ■ 

DU 70.-. App. für 2-3 Pera. ab DM 45.n. Rub. tage m. Güfu. Zentrum GumlMfa .■ 

Waraleigebfat bequem zu errelcbea. P ömeku st S ot^ temeribefaBer Sr. .14 5 v 
8000 IBtochen T«L089/40 *8 Oft - .... 


BAYERISCHER WALD 

Urtoubsdomid för Natmtobhabw, umg*- 
bauMr ehern. Barobawnifiof. AlMnkiga 
Im Wakf, blatat komfbrt. Siudte.-App. mlt 
Saurx) und Bar. 

TaMoaMK/Wn 


u. Ansstattg.. 4-6 P.. ab 

TaLMUX/CMS 


50,-. 


BAYER. WALD. Cbatot ■ 

SL Enghnar, dir. am Wahl, 4-6 Pen. auch 
für Ostern noch freL Gut» SchneevetlL 
TeL 09421/12312 


Vabt, 3 Bert* 


OiMUtaflo 

’era.abäSr.OT 


0731/268487 


F — j an we h 


tat BayMbclwn ’Kdd 

Ruh« Mfir schön« Lage aWaW, saihr 
preisgOnstig, Tel 0 99 01/56 77 


tan 

il Sommer _ 

•’ ■ ; • gemetas. Küche 



>i uatniiiiliilBiniMViilJ ,31 t 1 JtClttUB 


jwwii i»; . ^ * a rml» t« 


_ . ..< W' 

■ V ■■**>'; , ‘‘' 1 

Fer.-Whg. auf 'Sknexnbof, (8-Kp 1 ‘ . 

Pera, kompL etauerichtet . 4 

TeL 07546/889 


vi M 

-X 


Ota a r s td ar f TWl e n taw h Feriuwhf. 
fkeLIU. 02274*929 nach IStüir 


wb*.j) MACUilOl 

ir , . , J i vr 


Bart— w ol u 



3-5 Pan^ sowie 2. m. Dwaetaa und WC*^, 

mommm äLi:?;- ••••'• '•^'•3 

m ae.'* > 


Verschiedene 


Appartamauthuui. Pfah. 3 ZL. DM 85.-/ 
Tag, 4 Pera. TeL 06391/12 91 


Bad. TV, SüdbäSL, ul henL ausbkj 
DM 45.-. Tel 04421/561 45 


üb 


Ostfriealcnad 

Hage, achfina FMto. 2 Para, Aal 
Talatan 04881/7782 


Paarte t hat noch Feri em di tz e freL TeL 
Stade 04141/44354 


lüi, xivita>ra .‘4 

vr* 'Be 


Forienwohmmgon 
- - iwi Solling - 7 

Nenhnur. U WE; Sfflrerbomj 185 
NeabUr zu vermieten ab 1. 4, 1 
Ostern und Sommer ooeh fnl 
TeLOtmmaOÜl 


.TV 


M 




Farianhaes 

L d. Beide, L 4-6 Peru. gauL zu 
vermieten. Angeln, segeln surfen, 
wandern, baden. Für Vogetfr. geeign. 
0611/818930 



Ferienhaus Bbblck 

ln Pereatorf/Garimr, Kra Lflchow- 
DanwnÄö«, 4 ZL, 6 Betten, a^er 
Komfort, aZorfare, 60.- Ms 80.- DH I 
Tag. M. ©0/385 65 1 T 


ForionwoiiiHMg ., Si 

TJnuwndorfef Slraod ,-j »• .. •• Aefo 
zu mieten flMwhl * t St 

-3unL MB, Auguat* noch ObaratrikiMt. 
von KSkwr ; Fabiflecintenehapaar, ü 
gapflagtem Warna an der Strax 
menade.mit Gartenbenutzung * 

Mnmieter. oder re e s aWgem “ 


Af 


Anfragen um. WS 55514 WHJ.an 
SONNTAG, 1 Hamburg 38, Postfach 


■s 




Mta Bianca 

Me 

V 1 - p'-im 

“■ vST.,*; <u 


Dänemark 


1*04241 -ai? 65 


Dänemark. 

Ferien ttäuser ganz}fitirlg frei 


Vermittlung K. Laurtaen 
Nr.Vbrupar.DKTTOOTMated 


Dänemark Nord- und Ostsee 
viele Preissenkungen In W83 


wegen DM-Aurwerlung rund 5 Ä4. 

“ rtfei&abon- 


Sofort Katalog enfordem! 


C^aaaBaaggttattaeMi wSm^cfebie ^: ft .- BlAw ir.4 


_ __iienhAuser 

SchSee ri ^t y iwre* LoOmeL 

Str. 50-600 m. STHDGRD. TURBT- 
RVKX DICEVEJ 7. DK-4083 

DANNBMARB. *(004 53) 84 60 22 


■ preis- 


Whg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais 
dserviee, Storeg. 85-s, DK 8430 
Nordborg, (00454) 45 16 34 




\W/T Porienhauser ln ganz 

1^. DÄNEMARK A 

GHAT1SKATAL0G AN FORDERN 
• Foto und Qnmfrfed wn feton Hn> • 


DÄNEMARK 



TflL 


DH pro Woche. 

1 8045-2-42 ■ 


2844 


Dänemark 

Skandnavien 


Fertenhäuser u. -Wohnungen 
daisornmer- dcHdand 
vemiftttungs- Center 
Katalog 

anfordem 




4000 Düsseldorf 
■ramwtennstrtBeM 


t »*8!SS3S!£BB£ä&S^**~* 

uraam EDV ausgsaucM. Soforllsw, ta atMT taaa^ZMa ndun» 


BMa Tarnte ul 

paa o nananaWn i cbtraMMsarvHteaarOtaBMEIa 

Sett1963 

004^ 28 


~ fetart 


.■W 


,£4:Ui V.i'arxtrlaa'f, , 


^ ‘‘■aüiT» k !f ** w 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 



mvwthtndnoM W.0CMS4 ts 84 <4- wtliihiendi <42Z DoteBundTM. agaf-7twrt r -v. 


Tauwe iiima Tawa n ia mn ilH 

EHF0fffHMGS86BATT HS ZV ISST 

sonaatendaftamuata. 
SMMSfERS - TBL: 00458 - 88 48 33 
Aut Büro Bsdyrv.44. DK-fi270Ha|i)jarg 


Bornholm 

Sommertduaer, Lux.-W< ' 
BaKernhof, Dwodde, Swumen, 
BaBra-arand a. Saudvff pro Wo. DM 
495.- bis 1495,-. Von- n. Nachs. halber 
Pr^tmgg. das tnSBifiSS 

DK 3730 Ndta. Tri. 0045/898 ff? W 


Insel Bomholm 

Neue _ Koof o rt-Perienhiuser auf 
Bomholm frei iu Haiqjtgaison. Gün- 
ste Preise im Juni und Sept Farb- 
katalog in Deutsch (92 Setten) 
kostenlos. 

BORMfOUfS 

sottet ETiiiAUl* vBtMrrrume 

DK-3T70 ADiog«. Havnegnie 2 

Telefon 00453-98 05 70 


Baearnhof xo varmteta«. «She mlT 
bo/DInenwrk. 7 Schlaf pL. gut rti«. 
rchtete Küche, gr. Wohnrf, 

FS, Ruderboot u. 4 Fatanüder x. Vet- 
ragunfc »r, Garten m. UegestOhteo. 
DU 850^/Woclie, Ntberofi WS 
35519 au WELP am SONNTAG, Pose- 
la th. 2000 H amburg 


700 Feite nhiuaar In Dünemark 
1 1883 besondere preiswert - 
|Gratistatalog & Dfrektverniis-J 
7 Wng nur durch SKAIffliA, 1 
■4araweg 23. 2300 Flensburg, 
Trt. (0461) 6 36 19 



Kämfeip . 

m^rienwhg..Ms 4 Pera. 
ktrcbbeim-Plass soF. bis Mitte JjeI *** ■ 
Uebtecu, TriL 87552/4888. 


ß au? 


KSfntner Sew^Fe^ in du fto 



WeHgaegiee 
u. St: Marita 

PBritenduLanvenn. 
TW.848/4M81 11 


ferienwohming a 



in Bad Hofga^ins^V 

nr 2 Pnra. er. sädteOL Surä L KL . 


fflr2Pera, gr. auauw^.a— *- r -n -V. 
entrückend ebuEer, habe BtmVp u *' ■ 
Tb ermaB taPen- 'FreäMOAUt, tUnji 
zadnan. 040/536 52 48 ”Q 




Hl 


ScMhs FmEteidbateM . f 4 ) 


NMtetarabnidt, 

_ verm. TeL abends 
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Italien 


Frankreich 


... - VERMIETET 

:?*|£| I *AU£8NHAUKR, SCHLÖSSB* UND FERBMOIMMGEN IN DER 

TOSKANA w« UMBRIEN 

QM OMWMfRffi FOt (MIAllTATSFEBm IM LAND I» SONNE 

UNDPaKULTUI 

M|ttUg tfOTffftirMaffnK a W aaJ2jB->MSattearriBrnahf oteiooo 

Foto der innen- und 

Touri sten zmwholtii - ganöot es DM 6,- art 
_ OJENDE! - fcostschecfcamt KaÄrufvoSfr 206919-756 - «*nzu?anter 
und SIo werden lfm umaefiend eftynTea 


Port Grimaud 

SQd/Cöte cf Azur 

Apt 2 Zimmer. 2-3 Pera., Loggia, beste Südlage u. Ausstattung. 
Privstbadestrand. Tel. 08641 -22 68 (vorm. 8-S Uh * 


Logonor $w 

2-ZL-KfL-App.. 3-4 Betten, Parb-TV, 80.- 
O&L 

TeL 040/n U 79 
oder 040/6 B4 94 79 


ExkL Wohnung, bevorzugte Lase 
Logo Mogg lore/Tessin 
Schwimmbad, Terr. m. Seeblick, Garage, 
noch teilweise frei 
TeL 02304/34 14 


TeL 577/3010 13 vorgenannten werden. 



Cöte d* Azur 

HerrL geleg. VUla mH PanoramabQckasfs 
Heer. TeL. beheizb. Swimm.-oooL z. 


■Will Hl Mil h.UJk 53030 5TRO VE. SJenq/tTÄUEN 
BweScTiwetaef Afcnang — äflactiainm Mutzende» CManH. 




Fertenvflla In Sardinien 
(Capo Bon krankhliatoer 
günstig zu vermieten 

FBr 6-8 Facsonen. Aller Komfort 100 m 
vom P lI w Nbond. 2000 m» Ptnleng art an. 
Bn Piradtae. Bgentfimer: Dr. H. Ziegler. 
Butgstrsfie 110. CH412S RWwn 
TeL (004161)674067 




ItoL Riviera 

In schönem Bergdorf b. San Remo 
4 km l Heer) einige preisw. priv. 
hg. za verm. 3 Fers, ab 32.-. 
4Pers.ab40.-DIL 
TeL (0551) 4 68 95. 18-21 Uhr 


Gardasee - Surfen 

raue App art em en t » zu wm. an der See 
mk Parkplatz u. Abateilreum (Or Suifixat- 
ter. Für koMenL- Ptospektanf. TeL od. 
eCh reinen Sie: - Eb fohomee. 0031/2207- 
4304; inthntrieatr. 3. NL-1704 AA Hobt- 


Sartosee, Fer.-Wohng. ln da Fetten frei 
05247/2044 


Grand-Prix-Monaco 

KfL-Whg. f. 4-6 Pers. vom 8.-16. 5. 83 zu 
vermieten. 

Pf. 1420, 8990 Lindau 


MEER 


Schweiz. Ferfenhues, Ostern frei. Neu- 
cbateler See, TeL 06128/4 21 29 


Urlaub in Fcriemvohnungen 
anf der Invct KORSIKA. 
Fordern Sie den Prospekt ’83 an. 
BERGE & MEER 
Nrlkcnurg 11. 5451 Ehlscheid 
Telefon (0 26 34) 80 85 , 



Winterferien 

Wallis/Schweiz 

1-. 2-, 3-Zi.-Whg., 2, 4, 6 Botten, 
ob DM 24,-/Bett, Enld. Hallenbad 

0041 28254859 
0041 51 414404 



lirtertaketHfoldswil 


Komi. I-ZL-Wohmmi 

Balkon u. Dachgarten von Priv. za 
vermieten. Ruhige, veitehrsettnstise 
Lage. Kein BetonsDo. Blick auf d. 
Jungfrau-Gebiet. Gate Sö-, Wender 


Le oxerhelde /Schweiz 

KfL-FBrianwhg., 4 Peit, Kamin, Spülma- 
■cMna, TV, Garage, v. 19. 3.-2. 4. 83 frei. 

TeL 02331/5 21 81 


SOdschwrelz 

fulialllwrtia - Bungalows und 
-Wohnungen ob liyiw ln . Preis ab 
16,- pro wn. Antr. Behramin) Mi)., via 
Gveri 6. CH 6900 Lugano (ROckpono) 


Chalet In Watff* frei 

TeL 0511/34 20 24 


CH-Luganer See 

Fwien-Whg. f. 2-5 Pers., 

TeL 050/542 50 50 



Forionparie „San Marco 


GraubOndon/Vai MUstair 

Rusdb. 3-Pers -Fertenwohming. kein 
MaBsenlourlsmus. frei ab I. Mai bla 
15. Juli. TeL abends 07741.23 03 
Peter 



Cosa Miramonti 

CH-6974 A/dueoo-Lugwio 2u «erm» 
Mn: ruh. 1 ba 3-Zi. Fenernnohnurtgen. 
Schone Aunicm. großer Garten. 
Tetatan 004191*1 M 77 



Nenut. roh. Wh*. L deutsch. Prfv.-Hs.. 




LAGO MAGfäfORE (1) 

Ob. Luganenwe, FerienviQen v. Priv. zu 
verkauf enAnleten (OD: Antearieth, 081 
Cremenaga PO. Box. 21 


Sonniges Frankreich 

iftte d'Azur, 'orjiH. Atlantik, us*.* 
Hinterland. Versneturq ’.'i 1 Ion-Studios 
App. liste 5Z..>ut!Ch CC'ai-ZI-?0ri06 
a-n uv uw Richard o. Cn-Lausanne 


Komfort-App arte ment. Wttelmeer. bis 4 
Pers., TeL 040/501 97 80 


Monte Cario/Cap Martin 

V31a. b. 6 Pers. etm Lage, direkte 
Herrn., Aprü. Hai, Juni. SepL zu vetm.. 
Pf. 1420, 8990 Lindau 


CT TDABCT 2-Zhnoer-Haus frei 
51. I KUrCZ. Telefon 040^20 86 49 


Logo Hnggf w w-Loino. Bungalow, Pool St. Trapez 

▼. Prfv. Mtete/Kauf. 0208/38 09 64 suche lux. Ferieuhs. m. Haushälterin f. 
u.— bm— 6-8 Pers. m. Sehwimmb. u. Garten fflr die 
FeriSMraw^Meer^ verbeten. JoH-Aug., TeL 021 1/43 35 10 u. 

TeL 02101/51 9L 84 + 51 89 17 43 37 79 


SjilTlTM 


LAGO HAGG10RB Tmomuriaob Cannero 
Panoramablick. Jfiete/Kauf 045 32/62 45 


Lago Maggiore 

Klt-Fertenhs^ herrL Lage f. 6 P., Hallen- 
bad. Gar., TV, Tischt, u. Tess. Bustko f. 2 
P. frei. v. 9. 4.-10. 7. bl ab 13. 8. 

TaL 86221/26467 



IE-, let. v 
4^ 37 79 


rettenhOrtT o. 4L M. Btamenrivtera, 

vermietet TeL 0202/31 1968 


IbsoI Elba 

Appaitements, privat zu vermieten. TeL 
0231/48 62 75 ab 17 Uhr 



Äb 150,-OM w& 4 Pta. b. 1 A 6 + ab 4. 9. 
Pmm.lLAd*L AndaraTermta« abanUs 


Ferienwohnungen 

MERAN - Obermais 


rr.it viel Kerner*, in schöner Villa, für 
2 -S Personen. TV, Radio, Privattresor 
und Toloxn. Säbbalkcine. Sauna, te- 
heizöaresPresscbw/n'.fnbad (84 qrei im 
großen Liegegarten. Tischier.nispiattö. 
Gar.er.gritl, Kindersoielpi.t. Abgescht. 
.Parkplatz. Pro Wohnung ab DM 53,— 
PETER VINANTE - I-S901P McRAN 
Wmkc-Ivreo 42 - Tel. 0039.473/33533 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 

ClubAllanliciuc 

Eteauner Platz 5 — Postfach 273 
D-6140 Bensheim 1 Tx 468481 
re* 0 6251 '39077 und 39075 


Spanien 


SOdbretagi»Aa Boule 

Einmalig» Ferien in tdiA" Ijrrn c- 
App,, 45 m> mit 40 ml Sonne nie rr. 
aufs Heer. Juni DH 90.-, Juli/Au* DM 
125.- Tag. mit Garten, privat zn verm. 
TeL 003333/58 00 92 od. Zoaefcr.: 
Erny, Le Val Saint Pere 
F-50300 Avranches 


PARIS, verm. sch. 7-ZL-Hs., 1.-21. 8. 83. 
TeL 00 331-741 34 13 


Cöte (TAzur, Nh. St Trapez 

Perienhans bis 6 Pers.. v. Priv. zu vermie- 
ten. Tennis. Schwimmbad (0 22 97) 12 27 


Cöte d'Azur 

(Los Itsambrei) 

Golf v. St Trapez, Villa im Proveoce- 
SÜL 300 m v. Heer. ersthL roh. Lage, 
fr. eig. Pool. 3000 m 2 . Terrassen. 4 
Schlaf zL. großer Lhing-room, frei 
14. 3.-31. 5.. 28. 8.-3 L 10. 

TeL 040/279 65 60 Wo ende, werk- 
tags ab 19 Uhr 


Ihr Spezialist für France - 

Vien, Appartements, Hoteta an alen Küsten 
— d t Korefta - auefiirricher Bäcfcgiaog 

Agence Frangaise 

Fite * —— 25 
7000 Stutigan 1 
IM. 07 11/25 10 10 

251019 .« 


Ferienhous 
in Port Grimaud 

GepfL Lagnnenort ln der Bucht von 
SL Trope*. Südfrankreich, Prtvat- 
strand, gemfltL einger., offener Ka- 
min, Geschirrspüler, bis 5 Personen 
9. 4. 83 bis 9. 7.83 
80. 8. 83 bis 5. 11. 83 
fflr 1-4 Wo. zuzfigL kleinem Motor- 
boot zu vermieten. TeL 0228/8 54 89 


FranzSsiadiB 
Mtttoi — «kBit » 
Camargue: Ferienwhg. dir. a. Heer, 
auBer Juli, fr«L Tel 040/22 45 06 


KonNus-W-KUste 

1. Bungalow, 2 Betten, ruhige Privat- 
lage, Meer/Bergblkk. Sandstr. 100 m. 

2. Wohlig., 3 bis 8 Bett, modern, be- 
quem, Terrasse, Gart.. Sandstr. 30m. 

Degroof F 20111 Tluccia 
TaL BS33/95 28 22 09 


Costa Bianca 

exkL VIBa reit trnmnhaftom Heer- 
bück. eig. PooL 3 SchlafzL. Kamin- u. 
BBzL r Kü-, 2 AnflengriU. 2 Terrassen. 
Garage zn verm. lm Sommer noch 
• • Termine frei 
: T*L 06241 /Hl 9 65 


Costa Bianca! 

Montan ReUwrtbungalow m. PooBjenutz. zu 
wenn. 500 m z. Strand. 
TaL0S441AS92 






FKK ^ttKanciL^onnn. FISCHER. 

Postfach 1513, 819 Wolfrats hausen 


Moralra, Costa Bianca. Poolhänser. Fe- 
rienlrauser verm. priv. 089/39 76 31 


Gran Canaria, Maspalomas, 2- u. 3-Raum- 
Luxnswo hnunge n. ab 39.- pro Pers. u. Tag 
zn venn.. preisw. Flüge. TeL 02554/233 


Con Foroet, 6-Pers.-Hs.. 140 m*. 
Pbol n. Service 040/38 51 17 


Lincuswhg. L 4 Pers. zu venn. 


Les Mas de 61901) 

Halbinsel SL Trapez, Luzus- Land- 
haus f. 4-6 Pers.. ruhige Toplage. 
Meeresblick, Klubanlage, Schwimm- 
bad, 4 x Tennis. Surfen. Noch frei 
Märe, ab 10. 4.-20. 5. 83/Wo. DH 
500,-: ab 29. 5.-18. 6. 83. 10. 7.-31. 7. 
83 DU W>0. -/Wo. 

Ab 4. 9. 83 frei, DM 500.-/WO. 

TaL 07158734 SS 




Schweden 


16% Nachlaß 



Schweden 

Farienböiaer, Bledthdotsf, Bouemhöto 
Katalog anfwdem 1 1 1 
S ft fs t fawdfed K Feriaang-faaBBonfl 
Bot 117. S-ZWOB MsSaqe. T. UHU4-MS 


Verschiedene 


Holland 

Bung. am Strand. 295 bis 795 p. W., Juni 
ab 395.-. T. 003122 46 3109 



Bungalows f.2-4 Per», ab DM 90,- pro Tag 
zu venmeteo. Prelsg. Flüge können ver- 
mittelt werden. 

TeL 0451/50 18 12 


Dfinantack/Frankralch/USA 

PerienMuser. Sörensen. Dorfstr. 36 A 
3012 iJin g enha g en 8, TeL 05U/741011 


Griecbenlanci-Varkiza, 

Fer1enmietob>ekt. 18 Mieteiah.. reizv. 
Landach . erstkL Badesandstrand, Swim- 
mlngp , ruh. Lage, en bloc zn vermieten. 
TeL0221/S5 11 64 


Florida 

Luxnsbungalow, 3 Schlaf zi 2 B&d., m. 
eig. Pool dir. a. Strand. LTU aetflughafen 
Tampa. wöcbentL 1000.- DH. TeL 0209t 
4 30 93 


Algarve/Portugal 

App's t- Villen zu venn., Vor- n. Nachsals. 
stark erm. Preise, TeL 06131/8 54 98 und 
85129 


Korfu 

6- Per». -App. in KfL-Villa m wunderschö- 
ner Lage. v. Priv., A. Zervos, Moristeig 27, 
24 Lübeck. TeL 0451/49 18 15 


KRETA - Sandstrond 

Perle nwo hornigen. Roswitha Jöüer, 
Schnbertweg 2. 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02161/67 26 40. auch Sa. + So. 



Die UiUmkidee! 

Günstige stationäre Wohnwsgen- 
Vermiotung in Jugoslawien und in 
Dstonvteh - nur noch elnziehenl 
Information: 

Wohnwagen Gebetsroither 
A-8940 Liezen, Österreich 
Schillerst/. 8/4, Tel. 0043/3812/2584 


Enqlond/Sussex Weald 

KfL-Terienwhg. f. 3-6 Pers.. Iflndl. 
situiert. TeL 0044/39 26 47 08 


Türkei, Apps. am Heer in Alanva. Tel. 
02637/624 82 


Ferienhäuser in Skandinavien 

Fenenhüuser in Dänemark. Norwegen, Schweden. 
Finnland und Schleswig-Holstein in allen Preislagen 
lür 2 bis 10 Personen. Katalog in Reisebüros oder von 

'immmm rs 





Noordwiik und Katwijk aan Zee 

KompL Fertenhänaer, Vag, Apptm. und Bungalows zn vermieten. Zimmer 
m. FrilhsL oder HP ln Privat oder Hotel frei. Alle in Heeresnahe! Geben Sie 
bitte an; Zeit. Personen- und Schlafz.-ZahL Ftnentuusvenmctunc Rudolf 
Scherf GmbH. Postfach 20 19 14. 5600 Wuppertal 2. TeL 02D2-55 72 89 


Irland 


Ferienhänser ln allen Landesteilen u. 
Preisklassen. F. J. König. Kari-HaUe- 
Str. 91. 58 Hagen I. TeL 02331.866 82 



FERIENHÄUSER 

Atlantik-M Ittel meer 

Bretagne • Aquitaine - Landes 

Cöte d'Azur - Languedoc _ 

1 Costa Brave (Spanien)* 
JEAN JACQ GmbH 
HONSELLSTRASSE 8 
D - 7640 KEHL AU RHEIN 
»0785173001 E0753 


AIGARVE 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an Ferienhfiusera und Ap- 
partements fflr Sie zusaremengesteUL 
Vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Parbkatalog von: CA- 
SA ALCARVE. InformatlonstMlro für 
Dentschland S. Bayley c/o K. Potempa, 
Etzmattenstr. 22. 7800 Frefburg-Tfengen. 
TeL 07684/22 75 


VADEII -ReMen. 2 Hamburg 13 
RUKrU John »alle« 8, 040/44 30 34 
VHan. Fedenh , Hoi eh mit od. o. Amelie 


St. Lucia Karibik 

Fariaiwlflan ab DM 800,- pro Haus u. 
Woche für 4-6 Pem., en wunderachö- 
nnm, wetBem Prtvauiandstmnd, Haue- 
mSdchen HM., deutadw Besitz. 
TetofM (08028)2954 


300 FERIENHAUSER 

eigene Souno, Boot u. Bodestrand 


Je auf eig. Intel des Salmaa-See« 
Katalog konenlos von 


M l " ii»: 1 t-H 


53100 Lappeenrania IQrkkokoiu 10 


Koriu/Griedieiilaiid 

Ferienhs. pro Woche ab DH 250.- 
TeL 07254/7 22 20 



Englische FER 

Heideweg 54 (Abt 9 I 
^ 4 Düsseldorf 30 


(0211)633193 

Buo IWtCCT VOn SOD-.'I 
Fordern Sw imrerh «Hw Einncinirc an 

Inflland- Walcs-Sc boftkmd -Irland 



Anzeigen-Bestellsdiein für 




20 tnm/2sp. = DM 194^6 


25 tnm/lsp. = 242.95 


6 

15 mm/2sp. = 291J4 


mra/lsp. = DM 291 ,54 



Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohmmgen“ kosten bis zn einer Höbe von 30 nun 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,72 inkl. MwSt. pro Millimeter, ohne WiederbolungsnachJaB. Die 
Schlagzeile ist 4J mm und die nonnak Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter) 2,5 mm hoch. 
Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Eiscbemungstermin. 


DIE# WELT 


WELT.,.. S O \ X TAG 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabieilung, Postfach 30 58 30, 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhauser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag, dem in der WEIT sowie am 

darauffolgenden Sonntag in der WELT am SONNTAG. 


Siraße/Nr. 

PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lau len: 
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Umgeben von Bevgriesen wie «lev KSnigsspitze wird Seiden auch „tlrolisdiai Zermatt * 1 genannt. 


FOTO: DIE WEIT 


suiden in / Gletscher-Skifahren am „End der Welt“ 


Südtirol 


Salden 

Dieser Winter verunsichert die 
Skifans: Werden sie im Osterur- 
laub noch genügend weiße Unter- 
lage für das Brettl vergnügen fin- 
den oder ist es besser, gleich ans 
Meer zu fahren? Nun, wer gerne 
skifahren möchte, kann auf Num- 
mer Sicher gehen: ln Suiden am 
Ortler findet er auch dann noch 
reichlich Schnee, wenn in anderen 
Wintersportgebieten längst Kro- 
kusse und Schlüsselblumen zwi- 
schen Schneeresten hervorlugen. 

Das 1900 Meter hoch gelegene 
Bergdorf kennt keine Schneepro- 
bleme. Deshalb kommen beson- 
ders im Frühjahr Stammgäste 
nach Suiden, wo nicht nur der We- 
delspaß garantiert wird, sondern 
auch Tiefschneefans und Firabe- 
geisterte abwechslungsreiche Ab- 
fahrtsvarianten finden. 

Suiden, am Fuße der Bergriesen 
Ortler und Königsspitze, Zebru 
und Cevedale, lauter Fast- Viertau- 
sender, wird auch das „tirolische 
Zermatt 1 * genannt. Als Bergsteiger- 
treff hat es alte Tradition; Erzher- 
zog Johann begeisterte sich einst 
so sehr beim Anblick des gewalti- 
gen Bergmassivs, daß er den „Auf- 
trag“ zur Erstbesteigung des 3902 
Meter hohen „König Ortler“ erteil- 
te. Ein Gemsjäger war es, der am 


27. September 1804 den Gipfel 
erstürmte. 

Der Höhenluft- und Winterkur- 
ort liegt übrigens direkt am „End 
der Welt“. So jedenfalls heißt der 
Gletscher, der bis ins Suldener Tal 

hinabreicht: End-der-Welt-Femer. 
Doch der Slüfahrer, der sich per 
Sessel- und Schlepplift zu dieser 
Gletscherzunge hochbaggern läßt, 
fühlt sich keineswegs am „Ende 
der Welt“. Aus dem Bergdorf; des- 
sen karger Boden für die Bauern 
nie viel hergab, entwickelte sich 
schon vor einem Jahrhundert ein 
bekannter Fremdenverkehrsplatz. 

Heute bietet das 400-Seelen-Dorf 
rund 2000 Gästebetten in fast 30 
Hotels und Pensionen aller Kate- 
gorien, preiswerten Privatunter- 
künften und Ferienwohnungen an. 
Eine Bergbahn und neun Skilifte 
können stündlich 7000 Brettlfans 
in höhere Regionen befördern, 
Wartezeiten gibt es deshalb kaum. 

Auf vier Pisten von insgesamt ZT 
Kilometern Länge gleiten die Ski- 
fahrer talwärts. Die längste Ab- 
fahrt beginnt am Madritschjoch in 
3128 Meter Höhe; sie ist ein acht 
Kilometer langer Genuß, auch für 
die weniger Geübten. Brettlkünst- 
ler dagegen scheren gerne aus: Sie 
finden abseits der Pisten rasante 


Tiefschneeh änge und rassige 
Waldabfahrten. 

25 Skigipfel sind für Tourenge- 
her von Suiden aus zu erreichen. 
So steigen die Sportlichen unter 
den Skifahrern vom Madritschjoch 
aus weiter zum höchsten Skiberg 
der Ostalpen, dem 3778 Meter ho- 
hen Cevedale. Die zwölf Kilometer 
lange Abfahrt über den lawinensi- 
cheren und spaltenfreien Ceveda- 
le-Gletscher zählt zu den von Ken- 
nern und Könnern geschätzten We- 
delgenüssen. Geübte Bergführer 
ge leiten ihre Touren-Kunden ins 
hochalpine Terrain. Die Sonnen- 
seite gegenüber dem Ortler, mit 
dem Kanzel-Sessellift, wird nicht 
nur gern von Pistenenthusiasten, 
sondern auch von Skiwanderem 
bevorzugt. Sie stapfen von hier aus 
mit Fellen znm Kleinen und Gro- 
ßen Angelus, zur Düsseldorfer 
Hütte und in das Obere RosimtaL 
Auch Nichtskifahrer kommen in 
Suiden auf ihre Kosten. 21 Tips für 
Fußgänger bietet ein Spazier- und 
Wanderwegefuhrer an. Zehn der 50 
Kilomet er Wege werden im Winter 
ständig geräumt Langläufer kön- 
nen auf einem - bis April schneesi- 
cheren — präparierten Fünf- Kilo - 
meter-Rundkurs Pfunde abschwit- 
zen -oder dies in der Disco „Apres- 
Club“ tun. 


Was Skifahrer, Bergsteiger und 
Urlaubsfäulenzer gleichermaßen 
an dem urig gebliebenen Gebirgs- 
dorf schätzen, sind die Preise. Ern- 
fache Privatzimmer mit Frühstück 
gibt es schon ab 15 Mark. In der 
Vor- und Nachsaison kostet das 
Hotelbett mit Halbpension zwi- 
schen 24 und 70 Mark, in der Hoch- 
saison zwischen 26 und 105 Mark. 
Der Skipaß kommt pro Woche auf 
120 Mark, ein Sechs-Tage-Skikurs 
auf 63 Mark. Gratis-Skibus jeweils 
inbegriffen. 

Für weniger als fünf Mark mehr 
kann der Uriaubsgast auch den 
„Skipaß der Ortler-Skiarena“ er- 
werben. Und damit darf der 
Brettlfan in zehn umliegenden Ski- 
gebieten (Schöne ben-Reschen, 

Langtaufers, Haider- Alm/St Va- 
lentin, Walles, Trafoi, Skizentrum 
Latsch, Schnalstal., Meran 2000, Vi- 
giljoch und Ultental) Abfahrtskilo- 
meter „fressen“: Insgesamt vier 
Seilbahnen und fest 50 Lifte bag- 
gern ihn auf die Berggipfel; auf 174 
Kilometer Pisten kann er talwärts 
brausen. 

HEIDI GANSER 

* 

Auskunft: Verkehrsamt Suiden, 1-39/ 
29 Sulden/Südtlrol. oder Touristik 
Promotion Suiden. 


Ban Am präsentiert: 
garantierte VUSA-Tarife. 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird 

Schon ab $ 349 (innerhalb der USA). 


V.L/ 




Kontinental-USA 
und Puerto Rico (San Juan) 
4 Städte 5 499, 12 Städte 5 625 


Kontinental-USA 
und Mexiko (Mexico City) 
4 Städte S 499, 12 Städte S 750 


Kontinental-USA 
4 Städte $ 349, J2 Städte $ 599 


Pan Am* garantierte VUSA-Tarife 
bedeuten Jab S- • sich au^iebtg ui Ame- 
rika umgehen können Von Rüste zu 
Küste. - Cin Angebot da? bis Ende Marz 
»954 Gulriidcil hat 

Ob Sie also Ihr Ticket jetzt, in einem 
Monat oder ert-i nächstes Jahr kaufen, tut 
nichts zur Sache In jedem Fall können Sie 
zu denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Emo Tatsache die wir garantieren. 

Pan Am s VUSA-Tarife ermöglichen 
ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 



Kontinental-USA und Hawaii (Honolulu) 
4 Städte 5 599, 12 Städte 5 599 lab 01. 11. 1983: 5 625) 


stecken: 4 oder 12 Städte nach Belieben 
miteinander zu verbinden. Von den beein- 
druckenden Wolkenkratzern New Yorks 
zu den tropischen Garten Floridas. Zu den 
traumhaften Häfen, von San Francisco. 
Ins Nachtleben von Las Vegas. Nach 
Washington Los .Angeles. Seattle. Oder zu 
irgendeinem anderen der über 40 Pan Am 
Zielorte innerhalb der USA Dazu kom- 
men Honolulu, San juan und Mexico City. 

Pan Ams Cabin Class Tarife be- 
ginnen schon bei S 349 für vier Flug- 


Abschnitte innerhalb Kontinental-USA 
Und bei 5399 für zwölf Flug- Abschnitte. - 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife. 

Weitere Einzelheiten zu unseren Visit 
USA Tarifen nennt Ihnen gern Ihr Pan Am 
Vertragsreisebüro. Oder rufen Sie uns an 
Pan Am Berlin 030/661011. Frankfurt 
OoU/25t?5222,Hamburg.040/500923l. 
München Q$9i55 61 71. Nürnberg 09 IV 
523047, Stuttgart 0711/799001. Zürich 
01/6 lo 35 50. 




Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt 


FRANKREICH / Skistation aus der Retorte - perfekt und heiter 

Wenn es Nacht wird in Courchevel . 


Courchevel 

Unter den europäischen Winter- 
sportorten nimmt Courchevel eine 
Sonderstellung ein. Die kurz nach 
Hum Kriege gemundete Skistation 
sollte die französische Alternative 
zu St Moritz und Kitzbühel sein, 
den traditionsreichen Hochburgen 
des internationalen Skibetriebs. 
Aber die Euphorie über die zahlrei- 
chen Retortenstationen, die an al- 
len und Kanten der neuent- 

deckten französischen Skiregionen 
wie Betonpilze aus d»m Boden 
schossen, ließ jedenfalls bei den 
ausländischen Wintersportlern bis 
vor einig en Jahren keine rechte 
Begeisterung für Courchevel Auf- 
kommen. 

Um so mehr Franzosen haben 
aber inzwischen diesen in schnee- 
sicherer Hohe am Rande der Wald- 
grenze gelegenen Skiort - der 1946 
direkt vom Reißbrett in die Land- 
schaft übertragen wurde — , mit all 
seinen Vorzügen „entdeckt“. Wäh- 
rend man sich andernorts sehr ein- 
seitig auf den Ausbau der Pisten 
nnri die Erstellung von Hochhäu- 
sern konzentrierte, blieb Courche- 
vel seiner Devise treu, den Skibe- 
trieb in harmonische Übereinstim- 
mung mit Hpm Apr^s-Ski zu brin- 
gen. 

Allerdings laßt auch in Courche- 
vel der reine Skibetrieb nicht zu 
wünschen übrig. Von den vier Sta- 
tionen (1300, 1550, 1650 und 1850 
Meter Höhe) gibt es 61 Aufstiegs- 
hilfen bis auf 2707 Meter da Sauli- 
re), über die man das 636 Hektar 
umfawi-nrip größte europäische 
Skigelände, die „Trois Vallfies“ 
(Drei Täler) durchfahren kann. Als 
vorbildlich gilt die durch 51 
„Schneewölfe “ im Tag- und Nacht- 
einsatz gesicherte Pflege der insge- 
samt 87 Pisten. Sowohl zu Tief- 
schneeabfahrten als auch zu Hoch- 
touren und zum Drachenfliegen 
bietet die Bergwelt um Courchevel 
Gelegenheit. 

Auch der weniger sportliche Ski- 
fahrer findet sein Revier. Immer- 
hin stehen 45 leichte bis mittel- 
schwere Pisten zur Verfügung, die 
Abwechslung bieten, ohne daß 
man einen B einb ruch riskiert In 
keinem Fall handelt es sich um 
sogenannte „Idiotenhügel“. 

Aber für Yves Romain, den Di- 
rektor der Station, ist es besonders 
wichtig, was der Urlauber nach 
dem Skifahren mit seiner Zeit an- 
fangen kann. In dieser Beziehung 
ist Courchevel von allen französi- 
schen Wmtersportorten wohl am 
besten ausgerüstet angefangen 
von den eleganten Geschäften, 
über die ausgezeichneten Restau- 
rants und zahlreichen Nightclubs 
bis zu den Konzertveranstaltungen 
im großen Auditorium des neuen 


„Zentrums für internationale 
Beziehungen“. 

Zusammen mit Meg&ve ist Cour- 
chevel wohl der eleganteste franzö- 
sische Wintersportort Als absolute 
Spitze wa hrschmnlich auch im in- 
ternationalen Vergleich gilt seine 
Küche - drei Restaurants besitzen 
Michelin -Sterne — und seine Hotel- 
lerie Von den 63 Hotels sind 30 
Drei- und Vler-Steroe-Häuser, dar- 
unter die drei international repu- 
tierten Luxushotels Annapuma, 
Le Lana und Le Zeititz. Neben 
diesen sehr teuren Hausern gibt es 
eine Reihe kleinerer Hotels, in de- 
nen man, wie etwa im „Olympic“, 
für zwei Personen einschließlich 
überreichlichem „deutschen Früh- 
stück“ 350 Franc pro Nacht ln der 
Hochsaison bezahlt Zusammen 
mit dem Abendessen in den typi- 
schen kleinen Restaurants und 
dem Skipaß kommt man dann pro 
Person auf etwas über hundert 
Mark täglich. Inzwischen bestehen 


die Gäste von Courchevel etw£ 
zur Hälfte aus Franzosen und A 
ländern, darunter vor allwn E 
gier, Engländer und Spanier. \ 
allen Gästen stellen die Deutsch 
zwar nur zwei bis drei Frozen 
aber der auf sie entfallende t! 
sa t za n t ei l hegt nach Angaben « 
Hoteliers mindestens doppelt 
hoch. Um die „betuchten“ G5 
aus der: Bundesrepublik ns 
Courchevel zu bringen, wurde 6 
mal wöchentlich eine direkte Fl 
Verbindung nach München ein 
richtet. Außerdem kann man 
Station von Paris in eindreiviei 
Flugstunden erreichen (für 21 
Franc pro Person hin und zurüc 
Auch in dieser Beziehung besi 
Courchevel eine Sonderstellu 
- JOACHIM SCHAUFU 


Amtliches Französisci 
Verkehrsbüro. Kaiserstraße 12 . & 
Frankfurt- - Office du Tourist 
F-73120 Courchevel. 
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Ein Platz an der Sonno für Skihaton im FvSMteg. 

FOTO: DffiWRI 


OSTERANGEBOTE (I) / Tips für erholsame Kurzferien 

Kutschpartie in den Frühling 



tt Bonn 

Einfach ein paar Tage ausspan- 
nen, kreativ sein beim Ostereierbe- 
malen, mit der Familie die Osterfe- 
rien zu einem Kurzurlaub nutzen - 
beliebte Perspektiven rund um das 
Osterfest Zur Auswahl stehen so- 
wohl Programme für deutsche Ur- 
laubsorte als auch Ziele in aller 
Welt 

Der Reiseveranstalter Hauser 
Exkursionen (Neuhauserstraße 1, 
8000 München 2) offeriert zu 
Ostern eine Palette von Erlebnis- 
reisen, die vor allem für den sport- 
lich engagierten Urlauber Interes- 
santes bietet Da findet man ein 
Vulkanabenteuer auf den Hawaii- 
Inseln, den Trekking-Urlaub durch 
Sikkim im Himalayagebiet oder 
fliegt zum Bergsteigen nach Ekua- 
dor und zum Hochseesegeln in die 
Karibik. Für Reisende mit weniger 
starkem Fernweh bietet sich die 
Beteiligung an einer Rundfahrt 
durch die Toskana oder das Früh- 
lingserlebnis auf den griechischen 
Inseln Kos und Samos an. 

* 

Ein Osterferienprogramm für 
Kinder präsentiert die Oberstdor- 
fer Kurverwaltung (Am Marktplatz 
7, 8980 Oberstdorf). Lustige Fahr- 
ten mit dem Pferde wagen, Wande- 
rungen, Bastelstunden, Kinderski- 
kurse, Badespaß im Hallenbran- 
dungsbad, Bauemhofidylle, Kin- 
derkino und Ostereiersuchen ver- 
sprechen den Kindern Ostertage 
mit allem Drum und Dran. 

* 

Zum kunstvollen Ostereierbema- 
len lädt die Gemeinde Wolfegg in 
Oberschwaben vom 1. bis zum 22. 
März ein. Sehenswert sind dort au- 
ßerdem das Bauernhausmuseum. 
das Schloß und ein Oldtimermu- 
seum. Am Tor zum Schwarzwald, 
inmitten von Zwetschgen- und 
Kirschbäumen, liegt das Bühlertal. 
Dorthin führt zu Ostern eine viertä- 
gige Pauschalreise, die mit Wande- 
rung, Osterüberraschung und Aus- 
flug nach Straßburg ab 133 Mark 
kostet. (Auskunft: Verkehrsamt 
Rathaus, 6261 Wolfegg) 

* 

Auch die historische Kloster- 
stadt Alpirsbach (Kurverwaltung. 
7297 Alpirsbach) hat sich mit ei- 
nem Kurzprogramm auf Osterur- 
lauber eingestellt Drei Tage mit 
Übernachtung und Frühstück und 
Programm, das eine Klosterbesich- 
tigung, Wanderung mit Ostereier- 
suche und Ostertanz enthält gibt 
es schon ab 52 Mark. 

* 

Umfangreich sind die Osterange- 
böte von Ameropa iMyliusstraße 
47, 6000 Frankfurt). In einem acht- 
seitigen Sonderprospekt hat der 
Veranstalter insgesamt 24 Ferien- 
ziele für den Osterurlaub aufge- 
nommen. Mt der Bahn geht es in 
Richtung italienische Riviera und 
in die Schweiz, an den Gardasee, 
nach Rom, Sorrent, Wien, Buda- 
pest und nach Protoroz in Jugosla- 
wien. Ein fünftägiger Osterurlaub 


in Wien kostet mit Übernachtung 
und Frühstück sowie der Anreise 
im Liegewagen ab 454 Mark. Für 
acht Tage in Finale Ligure an der 
italienischen Riviera bezahlt man 
mit Vollpension und Bahnfahrt 585 
Mark. 

* 

Im Ostseebad Weisenhäuser 
Strand (Kurverwaltung, 2440 Wei- 
ßenhäuser Strand) kostet ein 
Osterkurzurlaub über die Feiertage 
mit vier Übernachtungen in Apart- 
ments ab 65 Maxie. Wer 14 Tage 
bleiben möchte, zahlt ab 185 Maxie. 
Zum Drumherum gehören zahlrei- 
che Extra-Veranstaltungen, die 
vom Tischtexmisturxtier, dem ge- 
selligen Abend, über Butterfahrten 
und Radtouren bis zum Bemalen 
von Riesenostereiem und dem 
Oslerball reichen. 

* 

An Familien und Alleinerziehen- 
de mit Kindern wendet sich das 
Osterprogramm des Sozialen Dien- 
stes Familie (sdf, Rhöndorfer Stra- 
ße 89, 5340 Bad Honxief). Gemein- 
sames Erleben steht als Über- 
schrift über allen Osterreisen. Die 
Angebote umfassen Freizeit- und 
Kommunikationsseminare, Win- 
tersportprogramme, Jugend- ' 

sprachreisen und Uriaubsfahrten 
in den Frühling. Ein 14tägiger Zy- 
pernaufenthalt im Feriendorf Fa- 
ros Village mit Halbpension und 
Freizeitprogramm kostet für Er- 
wachsene 1618 Mark. Für Kinder 
zwischen sechs und elf Jahren be- 
trägt der Preis 1257 Mark. In den 
Nordwesten Korsikas Ferien- 

dorf Cocody Beach führt eine drei- 
wöchige Osterreise, die für Er- 
wachsene 955 Mark inklusive 
Schiffspassage kostet 
* 

In das noch weithin unbekannte- 
ste Land in Europa führt vom 22. 
März bis zum 5. April eine Oster- 
Studienreise, die einschließlich 
Flug, Besichtigungsprogra mm in 
Albanien und Vollpension 1875 
Marie kostet Das Ausflugspro- 
gramm, das auch zur Hauptstadt 
Tirana führt, soll Einblicke in Ge- 
schichte und Gegenwart Albaniens 
vermitteln. Für männliche Rasen- 
de gilt zu beachten, daß die Einrei- 
se mit Vollbart und langen Haaren 
nicht gestattet ist (Auskunft 
Skanderberg Reisen GmbH, Seel- 
horststr. 11, 4100 Duisburg 11) 

* 

Ein Ferien-Osterei für Kinder hat 
der Osterhase in Oberstdorf im All- 
gäu gelegt. Das liebevoll für die 
kleinen Gäste zusammengestellte 
Programm enthält neben dem Be- 
such eines Bauernhofes und einer 
Bäckerei Kutsehfahrten, Bastel- 
stunden sowie Schwixnxnwettbe- 
werbe und Kinderkino. Für Ski- 
Zwergerl gibt es außerdem einen 
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Mit dem „Bad Salzufler 
Spaziergang" bietet das Staats 
Salzuflen ein „gesundes V< 
gen“ während- der Ostertage, 
viertägiger (ab 212 Mark) und 
fünftägiger (ab 272 Mark) Aufenf 
halt umfaßt Unterkunft, Voll; 
sion, Kurtaxe, ein Karfreii 
zeit, einen Osterball und Ortereier f 
suchen sowie einen. Besuch be 
Thomas Fritsch, der mit „Charly 1 ; 

Tante" in Bad Salzuflen gastiert 
Ferner schließt der Preis die Be s 

nutzung desThermalbads 
(Auskunft Kur- und Vexkehzsvc 
ein,. Parkstraße 20,. 4902 Bad 
zuflen) 

* 

Für die Frühlings- Ostertage qfFe. rt ! * «iw scJuw*«imA«i 
riert die Dorint Hot 


schaf^f 

(Postfach 641, 4050 Mönchengladv^- ^ 
bach 2) Pauiscbalprogramme 
drei bis fünf lägen, die viel Kulina 
risches enthalten, vom Begrü-,' 
ßungscocktail bis zum Eisbuffet " 

Außerdem sieht das Programn _ 

Entdeckungsfahrten, Eiersuchen - fV’jcn sa'jciS 
Wassergymnastik oder musika]P Mllr ^ \nstt*«** - *& * 
sehe Wanderungen vor. Beispiels^--.. s: schxotbu 
weise körtet das fünftägige m 

derprogramm in den Ardenne^“'--^ 1 "" 
vom 31. März bis 4. April. ab\4 
Mark. .. 

sje ' 

Osterhofen in Ortbayern 
stahet an den Feiertagen 
zum Schloß Egg mit " 
im Remisen Wirtshaus. Bin- 
der Klosterbibliothek steht 
auf dem Programm’ wfe die 
tigung der Asamkirche in 
markt Außerdem können die 
ste den -Spuren der' alten 


such des Hochamtes in der-Asaxrt «V 
kirche am Sonntag wird nach ‘ ^ ■ \h3t2 

lern bayerischen Brauch ein m *T 

schmaus gereicht Der siel 
ge Aufenthalt kann ab 256: 
gebucht werden. (Auskunft . 

Verwaltung, 8353 Osterhofen). 

Ebenfalls in Ostbayern liegt" 

Straubinger Korofbrthotel 
(8440 Straing), das - Qsterü 
schungen für seine Gäste- 
hält: die- Besichtigung, des jöxxxi 
sehen Schatzfündes soWieein * 
kultisches Ortermenü und' .' 
österliches Tanzvergnügen - 
Tage lang für 292 Muk.' - 

Wen ein buntes 6i 
in der kristallklaren 
der sollte die Feiertage im 
Hotel in " Braunlage vt 
Das Programm bietet 
schau, Tanztee. -Osterbail mit G* 
labufFet, Filmnachmittage 
Kutsch- oder Schlittenfahrten - _ 
nach Wetterlage. Die etwas sportßj^ 

<*Vi**r vemnlari ci'nrf ' brinnon mipic ' I 




,njnr a 

• -‘HMvl 

W! Kart»** 
- &UÜN 


sowie einen Sküdndergarten. (Aus- 
kunft: Kurverwaltung. 8980 

Oberstdorf). ’ . 


eher- veranlagt sind, können quer* j 
feldein wandern zum Emtopfeft 
sen, Eisstockschießen hin Efs Sta . 
dkm, am Tennisturnier teilnehmo , jj 
oder sich im Luftgewehrrtfafaßei/ 
üben. Der viertägige Aufenthal 
kostet ab 480 Mark. (Auskunfl 
ritim Berghotel Braimlage, 
•Braunlage)- • . 



jS-’ÜSSS» 

VwW ir 






















tricki - 


Freitag, 25. Februar 1983 - Nr. 47 - DIE WELT 


REISE- WELT * Magazin für die Freizeit 


Allgäu 


München 


Fürstenfeldbruck 


Ottobeuren 


Bad Wömshofen 


Grönenbach 


r 


Landsberg 


AMMERSEE 
U. LECH 


FÜNF- Starnberg 

SEEN- 

r\imx>A t 


Oberbayem 


Grünwald 


\ / CHIEMSEE 

L \ Seebruck \. 

\ / •Bidarf Ou. -_ 

y—f Bad Feilnbach// X 

S ^^bdnbSt^> ^ Neubeuern Ruhpoli 

Te a ^ m JS u Ä-|Ä r . CHIEMGAU 

.chEgem ^j^ e " '**>' 


Wangen 


Kempten 


[w» J U id an baifl ‘ALLGÄU Oy-Mfttelberg 

er-Simme rtoerg frnnrensiadt ^/ÄJungholz® 

PPTrontBn'% 

"l PjlStcribis Sonthofen (BL ^WOberioch^ 


„ Marktüberdort 

i 

OST-ALLGAU 

— Nesselwang 


• Schongau l 

PF^ENWINKEß 


Bad Tölz/ 



Steingaden ^ 
^Trauchgau 


S arstaufen Pli 

telbis Sonthofen BL ^JEpbarioc 

Hln^lang 
Rschen^ Bad Oberdorf 
f Balderschwang V 

lALLGÄU/^ 0bBr5tdo ^ 


JPi-Hrachegg 

JPM'tttefberg . 
’BaadV 


'Schwangau 


XXL/ V 

U^SMumau 

S i 

"Bad Kohlgrub ' 

r /, 

jpberammergau tr 
/Eschanlohe ^ 


ISAR- 


Bad Wiessee a 


9 Lenggries Rottach Egern 

LOISACH- I / 


Ruhpolding 


Fridolftng 

J* % 

Aiging * 
Tarn See ^ 
V Petting 
^Traunstein 

Teisendorf 
fsiegsdorf 
j S. Ainringg 
jb Inzell \T 


i Trttmoning 


[Freilassing 


Salzburg 


.Oberaudorf" 


Kiefersfelden 


/•Farchant •Wallgau 
j fccrün A 

Garmiscb- \ ^ 

Partenkirchenjy MittenwaS 


Bad Reichenhall Ä 

w ^ ? 

Berchtesgaden 

^^^Kön^ssee^ 1 ^ 


I Innsbruck 


r ' 

-'■fr- . 


Jetzt gibt? s im ALLGAU STERN das Oster-Angebot 
Erlebnisreicher Kurz-Uiianb ^ 


Unterhaltung für die Großen. r 

"Ostern aktiv: bei Schwimmen, /!\nTr 

Wandern oder Skilauf! ZnlJf 

PRBS-INKLUSIV: TIEFGARAGE, HALLENBAD, SAUNA. KINDERSERVICE. 

6 RESTAURANTS UND BARS. ALLE ZIMMER MIT RADIO, TV, TELEFON. HOTEL-SKISCHULE MIT VERLEIH 







a \ \ tr-i II , r* k*. 


Fragen Sie nach unserem 
neuen Jahrssprospekt 
■Mdtenw oi dmVÄoUnactUüarel- 
Kurtflnjlölon D-8102 MKtonmaid 
Tstotan 08823 - 1051 


«{08321)4012 
8972 SONTHOFEN 


SOmWE 

WINTERTAGE N 
IM 

ALLGÄU 



LU f* I KUHUH I 

b fiscHen 

I " MIT LANGENWANG 

760- 1100 m 


bas sympathische HoteJ mH der persönlichen Betreuung. Tennisplät- 
ze. Tennishalle. Hallenbad. Sauna, Solarium, med. Bäder. Kneipp, 
Schroth, Zelltherapie, beihilfeffthig, kein Kurzwang. 4 Tage wohnen, 

3 Tage zahlen, ub 31. 3. 1983. Langlaufloipe direkt am Haus. 
8999 Scheldegg, Tal. 08381/30 41 

SftKHl Kurhotel Scheidegg 

und Sanatorium 

Besuchen Sie Fürstenfeldbrack 

die malerische Kleinstadt am Idyllischen Ufer der Amper mH 
Ihrem reizvollen Marktplatz und der berühmten Klosterkirche 
Forstenfeld, einer der schönsten und prächtigsten Kirchenbauten 
Bayerns. Moderne Sportanlagen. 

Zur nahegelegenen Landeshauptstadt München {ca. 25 km) be- 
stehen gute Verbindungamögltchkelten (S-Bahn). 

Städt Verkehrsamt Fürstenfeldbruck 
Telefon 08141/28202 




★ Oster-FrBhlings- 
urlaubdlr.a.See 

Schönster Wokt-. Sw- u. Gsblrosbllck. Ruh. 
Lage, harrt. Wand erwaga durch die nah erflog. 
Wfiidor u. die 7-8aott-PtaKe. Naturachutzge- 
hM. ChMonaanihs Bg. Badeatr.u. Uegawla- 
ae, bQrgarL fatna Kflcha. 2Lm.WC/DU/Bad/ 
SOdbaflcon. VP ab DM S&*. - Proapekt - 

Gutshof Saebltdc, 8207 Pelham, 
Port Endorf, Telefon 08053 /345. 


HOTEL 

ADULA 

Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche Diäten u. Service- 


Modernes Fret-Class-Hotei am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf - 130 Betten - Hal- 
lenbad. Sauna. Solarium, alle Kur- 
an Wendungen • Kneippbäder - Arzt 
staatL anerkannt und belhjIttefShig, 
kein Kurzwang - Preise ab Ü/F 85,-, 
HP 1 18.-. VP 125,-. Hochsalson-Auf- 
schlag DM 10.-. Günst Sonderarran- 
gements. Schrothkuren ab 1.4.83. 


8980 Oberstdorf/Allgäu 

Toi nftseo/mpR • ToIov =;dd7A 


Bewährt bei Erkrankungen ^ der Atemwege (Asthma Bronchitis. Emphysem > 

KURZURLAUB 

in herrlicher Landschaft 

Sole-Bewegungsbad mit Hallen- und Freibecken (30° ) + Sport (Eislauf-/ 
Tennis- u. Schwimmhalle) + Wanderwege (150 km) + Bergbahnen/Lifte 
+ Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungsprogramm + Spielbank + Fuß- 
gängerzone + Komfortable Hotels + Gepfl. Gastlichkeit + Einkaufsbummel. 


»Bad Reichenhall« 


Informationen Kurverein. Postfach 206. 
8230 Bad Rerchenhall. Tel 08651 /U 67 


Pers. geführtes First-Class-Hotel. Alle Kurmittel u. Arzt im 
Kumotel Hause - beihilfefähig - auch Abnahmekuren. Hallenbad - 
Luisenbad ^ auna ~ Solarium - ruhige Lage im Kurzentrum. Wochen- 
pauschale (außer Ostern) HP ab 644,-. Tel. 08651/5081 


Hotel Bayerischer Hof 

Bahnhofplatz, H. Herkommen Tel. 08651 /5084 
Telex 561 23. Ruhe in zentraler Lagel Schall* 
schluckfenster, Schwimmbad, Sauna. Kegel- 
bahn, Tanz-Cafe. 1 +2-Wochen-Arrangements. 


Hotel Salzburger Hof 

Mozartstr. 7. H. Herkommer. Telefon 08651 / 
2062. Das gemütliche Familienhotel, kin- 
derfreundlich. preisgünstige Wochenarran- 
gements. Erstklassige Küche. 


ViiKflnatAmim 8232 Bayerisch-Gmain, Retchenhaller Str. 20, Te- 
roirsanaionum | efon 08651/61041, ruhige Lage, Hallenbad, alle 

Dr. Mack Kurmtttel im Hause, beihitfefähig. Bitte fordern Sie 

unseren Prospekt an! 



Wandern v. Erintong in sondgen Frühling 

KomtorVAppartomcnC* In ungtEnwngwwr Atmoaphft* in absolut 
Tuhfgnr Südhangtags. med. Bodoabterking - betbiNeMblg - 
• SdiwimmtMd - Sauna - Rtnassraum. 7 Tuge HP DM «00.- 

Kur- und Sporthotrt, 8973 Hindelang 
TeL 08324/841, H. Schulmeister 



Hotel-Garni 

> 


8981 Obermaiselstein 
N ebelhomblicki Telefon (08326) 7700 


C iwl trimmn ll wm« UM Hihm 

mod. KoraL-Nenbia in herrL Wände gebiet. All«? ZL m. Du/Bad. WC. 
Balkon, BaBenbar 1 » L B. Sauna u. Solarium. GerSomte Spazierweg u. viele 
km LL-Lowea Kurz* Wege zu den Uften und Bergbahnen 


Kar- o. Periennotel iCÄJKsrKTIIr 
* KMDVVILUI1UUS 

Frefberg^traße 13. 8880 Oberstdorf. TeL 08322-10 20 
• - Ideal für Ferien zu Jeder Jahreszeit 
KiadeffreorfHcfae Angebote - ab %. 4r3L S. UH» S % NachlaB 
Wen: Preisgünstige Schro thkur-F au urt wi Uy gellte 
■ StaatL anerJannt - be lhülefahin - alle Kassen. Kem Kuxxwang 
• -Aheo»”* ruhige Lage im KurgcbleL Bitte Prospekt ani ordern. 


Urlaubsfreuden 


875-1050 m 

KIbIb — Barmsee — Gerold 
Elmau u. Camping Tennsee 


Auf gehrs zum URLAUB 

in den staatL anerkannten u. belieb- 
ten Sommer- u. Wintererholungsart 
sonnig KRUN/Obb. nebelfrei 
zwiüch. Garmtocft-P. u. MIHenwald. 
Roichh. Soort- u. Unterti.-Proaramni. 
UbemadTtung und FHÜBtOcfc ab OM 1«.- 
aiwmnftBmf ptomaam 
Varkahrennt, BW KritaTObeifa a ien» 
TaM» 0US/2M 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Ku-zr- Sis in SÜKtin MocrKeilbad 9i>d.- Wiirtt., den-, barecien H:Trr.i!re:'ch. 
C 25 qu:s v/ünaüür Hsilrr-eor m günsiigrei Voraarscr?fc:scn. 21 Tcc?: Mcci; 
bsdAur ab 1J23 DM: Süd!. Kurliac? ab 1902 DM: Stidt. MDJrsanalsriuni 
T^Jib 2-506 OM; H?iifa^cnkLT ab \ 742 DM: Kli-TieHcriL'.m-.kur sb 1 956 DM 
•4 T a r» S etil o re npf.ysc hals und Hoaby -feilen am Hoamoer .ui! Ha:>r. -Frei- 
bad und .nslvid. AkÜv-Urlaubspra-jra.aix. priv. Ir. F ab 250 DM, hP 384 DS'. 
Rfitcrs, Tennis, Angeln, V.'ar.djrwcgs, fsräen auf der. 3a-J!.Thof. 


Ortsprospekt über Slodt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzacfi, Tel. (0 7564} 203! 


Moor macht 


ATTA 





Hrlnnüi~iVc'd)id)tcn 


bayr. Anekdoten und Sagen a d. laar- 
LorsacWal/Tbtor Land verknüpft mit 
Informationen über unser Urtaubspa- 
radws im beyr. Oberland gratis für Sie 
Anzeige auf Karte Waben (Abs nicht verges 
sen) u bei GäsleWonnatton. Landratsamt Abi ws I 

Äwi aitforbcrn! j 


Deutschlands hochstgelogenes Moor-Hoilbad 

, M Rheuma Gelenke Wirbelsäule 

BAD KOHLGRUB 

Nervenschäden Frauenleiden 

Gamjährrge KurfnojIichkR-.! 
kurve rwltg. 8112 Bad Konigrub P'ostf. 1121 Tel. CÖSAS^O 21 


Luftkurort -Wlntersportpl atz -900-1 600J 

HESSEIJUMIK 

ABC - Alpopttz-Bada-Centw Hallonbsd mit Nelftwaaiiar- 
faadcan. Freibad, Tamile, Bella«, Wendarn, tAgl- 

Tanz. Feriendorf mh ca. IW Ferlanhluwnl. Auakunfl und 
Prospekte: Verkehr osrnt Tel. 0 83 61 / 7 


Ferien Landhäuser -"Ferienwohnungen A\\ 



Ulir neuen uns 

rt| ^rtrt £s Ist eine angenehme Aufgabe, unseren 

m GBsten ein guter Uriaubspaimer zu sobi 

8er uns soß der Gast König sein -In den 
Orten rund um den Tegernsee, an seinen 
1 1 Mm m — Utem oder aut Oan Atmen unsere/ Bergv/ett 
U -üaameetsen^benver 


praramtburg 

5jififatrortamT^orlttßtEin' iJ 

empfiehlt sich für erholsame Kurz- und Langzeitaufenthalte. Ausgangv 
p nnfct der WptvlAlgt» <n?i»hnrärfriBhn Panorama- RondweK mit hetTticher 
Rundsicht auf die Alpen. 

Varimlnart 8204 Brauiwiiburg. TeL 08034/515 


Das preiswerte Frühjahrs- Pauschalangebot : / 

»Radi Dich fit« 1 Woche Obemachtung/Frühstücl^^,, ^ 
und 4 Tage Leihfahrrad schon ab DM 95,- ^ 

Prospekt: Verkehrsamt. Postfach 25a 
8109 Wallgau, Tel. (0 88 25)472 




Oborbayern Chiomaau: FrOhL- Urlaub a. Bauernhof-Pension 

AvD-empf.. GLC-Gfltez., hem. Ausblick. EinzeOace, Zim. ländL Stfl m. DU, WC. Balk.. 

Kutschfahrt, Pferde. Rinder, cünst. Pauschal pr.. z, B. 7 Tr. HP 
175 DM. Hanspr. Fam. Pf armes. Kreuzhof. 8201 Oberbnuiu b. Seeon. 08624'12 34 


Stelngatfen/Oberbciyem 

Reizvoller Erholungsort Im Pfaffenwintol. 760-900 m. Sehenswürdig- 
keiten (Wteskirche), 60 km Rundwanderwegrwb. Badeseen. Tenn», 
Angeln. Reiten. Ausflugsfahrton. Ve ra nsta ft ungs Programm. 
Ferieriwohnungen. Bauernhöfe. Privatzimmer. Gasthöfe. 
Vedrehreamt, 8924 Steingaden, TeL 08862/200 and. 283 




Informationen: Tegemseer Tai Gemeinschaft 
8183 Roftach-Egem. TeL 08022-2 6740 

Oder bet •8182Bad¥fiessee f TW-0802M20S1 irdtSpiefiniilc 

den KiarSmtem • 8184 Gmund jlT, TW. 080 22-7DS5 

• 8185 Kreuth, TU.080 29-1044 

• 8183 Rotttch-Egm%i.08022-26740 rnttWaltbergb. 

• 81 80 TeROm***, TM, 08022-3985 



Bei uns kuren und erholen Sie sieh im Grünen 

BAD FEILNBACH 
d« MOORHEILBAD 

vor dem Wendelstein (Bayer. Alpen) 

Kuren und Erholung 

Rheuma, Arthrosen, Ischias. Gicht Frauenleiden, Gelenkleiden, 
Durchblutungsstörungen. Bandscheiben Schäden, Stoffwechsel- 
erkrankungen. Folgen von Unfällen und Verwundungen, 
Rekonvaleszenz. 

Kurverwaltung, 8201 Bad Feilnbach, Tel. 0806671444 



Wollen Sie einen 
4 W schönen Urlaub 

JptttSa machen und 

^aftM Swhaas Z:^ eh 

Dann kommen Sie zu uns in eine Oase der Ruhe und 
Erholung. Sie werden sich zu Jeder Jahreszeit sehr wohl 
fühlen. Wanderwege. Kinderspielplatz, Freizeltanlage. 
Zimmer mit Du/W C ab DM 23,50 pro Person. Hauspro- 
spekt anf ordern! © 0 86 84 / 84 09. 

Gasthof „Seehnus", 8221 Petting am WagingerSea 
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Basis der Gesundheit. 

255 Heilbäder und Kurorte 
in Deutschland. Von der See 
bis in die Berge. 

Tun Sie das Beste für Ihre 


Gesundheit mit den natür- 
lichen Heilmitteln des Klimas, 
des Bodens und des Meeres. 
Kuren Sie in herrlichen 
Landschaften und reiner Luft. 


Ihre eigene Entscheidung: 
Kur für Gesundheit - 
Gesundheit ist Sicherheit! 


Gesmdhet und Lebensfreude 


Information: Deutscher Baderverband 
Postfach 19 01 47, 5300 Bonn 1 sowie bei 
allen Kurverwaltungen und Reisebüros. 



IS 


HERZ-KREISLAUF Bluthochdruck! 


Rlmnu, Band»ct wi b%n Md — . nod AuffrftctaHmbariKsncUoag - a. Thy- 
■irt (THZ), ProL Askm, Organ-Ejrtr. - sowie cril« In. KranJdiotu«. Absolute 
Sufto In Binom horrllch gefogonen u. sehr komfort. oingor. Sonata rhn de« 
Tont ubu ro w Walde«. Indivldueilo fachdrzlL Behandlung. iwocti. Pcuschal- 
kur (Am. ßjdor, Volip.) Vorsaison ab DM 1 B69,-, Haus II ab DM 1680.-. 
BoihülolOWg Hotisprosp.de« hatitm« «Or mode«— Therap ie. 4WBD W o l d 
Htddoso«, Undemreg 4-4, HaHmsdnwIambad (2B*). TeL 08251/8 WM 


Sanatorium Umland 3280 Bad Pyrmont 

Unter der HOnenbarg 1, TeL 0 52 81 / 30 45 -48. Neues Haus In g eba nst er 
Hanglage. mod. Hotel komlort, LIK, Garagen, BSdarableUang tu Noorblder 
i. Hs. Frauenkrankheiten. EfieMorffltat, hormonala u. Stoffwechselstärungan. 
Rucken- u. Wirbel säulonerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
St roß. Jede DIRt — Gewlchtsreduktfon — BethiKelähig — Hausprosp. anford. 
— - - - - - Hallenschwimmbad 28 - 30“. 

. - h l|0|l« | **"llke n b er g-!nstit u t^^«^^* 

Im Kurhotel Ascona 


2SÄ 


ipW 1 Ärztlich gekntetos Institut im Kurvtertel 
* Auch ambulante Behandlung u Getnerzalkm mögL 
Zur Amtsheide 4. 3118 Bad Bevensen, Te>. 05821/10 88/89 


Sanatorium 

beihillefahig 


Haus Del Sol 

3590 Bad Wildungen 

Pmlt 16*0 Tal OSGJWMOT 


• Sauerstoll-Mehrschriu-Therapie 
nach Prot, von Ardenne 

• Schlankheitskuren (Akupunktur - 

• Frtschjiell-Therapie HCG) 

• Regenerationskuren 
(THX - BogomofeU etc.) 

• Krebsnacnsorge - 


Metastasen -Prophylaxe 
| • Rheuma -Spei laibehandlungen 

P«o«pi*io anlofdxn 


Kurhotel* Bärenstein 


4934 Hont - Bad Meinber« 1. Teutoburger Wald, Telefon 05234/833/4. 
ZELLTHERAPIE nach Prof. Niehans. moderne REGENERATIONSKUREN. 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Huneke. Schrotb- o. HCG-Xurcn (gezielte 


G<*w ic tu sab nähme), Knatopkuraa. Ozonbebaadknig. ThyntoseirtHJkt- Be- 
handlung fTHXL Fango. Hallenbad 28*. Solanum. Sauna. AUwetter-Tennis- 
pbtz. ruh. Lage. dir. am Wald, beibilfefähig bei Schrotb- und Kneippkuren. 
VP 53.- bis 10.- DM. Auf Wunsch Prospekt 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KurWWk fO rhHiig o n g t und orgar d»^ Hgre-Krete^-S *&^ 
und Erkrankungen den ftwui imMictwH rotunntaBlm 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

ata ideale TherapteergSnzung 


Entfettung. StoHwKftsetantscNackuno. Durch« uh^igsnormalBierung. Bensncflung oer 
Wkbdsjulo und des rfieumo Bachen Formen k relaea und organischer und rwik&oneUer 


Henftnüdautatöningen. 

Facnftrzflicho Behandlung _ B^MSslfhlg - 

In diesen HalannBgen bieten wir auch Peuachalkuren an 
- gandäiing geöffnet - bma Prospekt onfoidem - 


5028 Knelpp-Hetlbad Laasphe, Abt. 7, Tel. (02752) 101-1 


aHMBi^HEBtzlalNmgaa^MMMaa 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-DeUbrilcfc- Telefon 0221/68 io 16 
Letter Dr. nud. Kahle 


ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


Gezielte Organ- und Allgemein Behandlung 
Körperliche, vegetative und seelische Erkrankungen 
2852 Bederkesa/ Nordsee, Im Mühlenfeld 44 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Faeturr! für Inn Krankhaften 
jpHausa Ham und Kiele- 
iaut, Leber. Rncumo. Ctoboii». 
Gofialri«. Heilfaaten Ouuon 
Lirt. Aik> Zi m Bad oder 
Pa WC Amtstolnf Boihaifofan>g 


Hallenschwimmbad, 
Sauna. Khnoches Lahor. 

Röntgen, Ergo m« ne. 
Check up: Ermittlung von 
HHikalakrofsn. Medizinische 
Baoer. Moor. CO-Trocken- 
gesbao. Massagen. Kneipp. 


3280 Bad Pyrmont • Schfoßstraöe 9 • © 0 52 81/40 81 


! sanatoriumÄbühlerhöhe 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartiae, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Hchenlage (T75 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden 

BeihillcMhtge Kur-Klinik 
60 Bellen 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Facharzteteam 
Modernes Hallenbad (30 I 
Individuelle Dtftbetreuung 
und GewichtsreguHerung 



Kuren und Anschluß 
behandlungen bei/ nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzmlarkl) 
und operativen EmgnHen 


Bitte Prospekt mrt Versichere ngshirrweisen anfordern. 
SANATORIUM BUHLERHÖHE • 7580 8ühJ 13 • TeL 07226/216 


informieren Sie sich 
über die Europa-Kur - 
das Ergebnis der modernen 
Abnahme-Forschung. 


■: ‘•«-.iili'M ütilftl k* »’-ti -nt» • 

Unsere Broschüre „Europa- Abmagcrungs-kur" 

■ in Mi*ih a M- llu'd«’ i!' 1 ! lU’v . :t );('.]• <ii(j|.l;i ff) - 
ru ml Ki 

Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 

\\ :> ■! J' j- w»l J \'li)l)l*lll Vl ■) -|,}f ij! ■ 
•\ki:pi juL ii i; \i 'tii.ii - u;i«l tl 'nnii:t-i,i|)ii- lilV 

i !t‘, mi;M!hm;'I'\ >.uii , im< »ff l« lir -i ’üilt-I hi'i.:jui 
O.Klli'lo' l \lrl» ’Hflr ' Mi l«li« »: f.fllllf ■ iiwi «!IJI it 71 ■ 

|«i \\ ,il ii ! > • \.ilmhi'i!iiii | li ■! 

de« FarbprospeM der ärztlich geleiteten Privar- 
Llinik für innere Krarrkheiten, chronische und 
psychosomatische Erkrankungen, [h.i“nn*iik- 
uni! \ «mm uli imlt i Mit hu":4< , n. !t- i;l-i -i.ips. • 

tVilLnslfiunJi'ft neuzc NL' fiu»* Kcnr;iif:«’f- 
u;ul B.itlf.!liU*i!une aktiv i- l5«-.vi-nii!V^ilii-i.ipi* 1 
H,tU«*n-«-l>tviinmh.ici »11*1' KiiULt.tnl.iye. Snl.iriuiii 
modcrnMi'i L\uhn- uikI H< ifi-lkmiifiuL L’nlcr- 

h,j|lutigv. um 1 1 r* -i -riijHi o.imm 

Spartips. l\irajvjnstii;i P»-n -h -i-i- mV«- 
um! Ni.1t it'.lisi in 


jta: 


is.m Uuh *.■ u.iu 

sidiit.rl i 

i, l u'i-ji ■.i»n 



IlTi 1 M 

2. 





einer gezielten Ordnung betrieben, die m einer ambolonten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leichter and vollkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht In eine -abßeschinnte Wett“, in der ihm 
vieles fernge halten werden kann, was Qm .draußen" belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Geseüigfaeit suche 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe. Gesenxbaftsr&ume. Immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur- 
oder die ans einer Dber&trapazierong erforderliche Entspannung oder 
Auspendelnng - sind oft besser - das Einzelzimmer mH Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absichert. 

• Am und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigent li ch en 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen „Unauffälügkert". man ist nie allein, 
man kann sie rufen, wann immer man sie braucht. Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kuridiniken sind Klinik. Sanatorium tmdHoteL 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Welse geeignet- 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weiterwirken soll 
- nicht nur kettneozuleroea, sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist mm ADtag. selbstverständlich and dauerhaft zu 

praktizieren. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 
ganze Fülle der heute bekannten therapeutischen MögHehkeheD und ihrer 
besonderen Methoden. Alle klassischen Indikationsgrupen - von Herz-, 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. KHM 
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Informationen und Prospekte: TeL 09761/7 




Ste HWn «ich nie Prir a t g— > per wö rit d i betraut 

tclLUM. Aai 

- : CTBO Bmd Merymrd tm k *, Postfach 7 146. TeL (07931)7380. 
■ FamiHa Gertiard Ratsch. Fach&rztL Abteilung, mad. Bäder. 
I Natur-Fango. Massagen. Indiv. ärztücti überwachte Diät 
Leber - GsU* - lUgen - Darm - DtabetM - Übergewicht. 
Ruhiger Uegeg arten. Bevorzugt» zentrale Lage, wenige 
Gehmmuten ebenerdig zu Kurpark und hi stör. Stadtkern. 


Aufleben auf Hoheleye 


Der hfw.ihrte und n.ilurlit he Wet* L 
ZU nt-uer Lt -henj.tr fudf. Aktivität und Gesundheit. 


Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Herz-Kreisiauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Alterser- 
st’heinungen. Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik. 
büO cal. Schlankheits-Diät. VVicdemann-Regeneration. Sauerstoff- 


MehrschriU-Therapie. Thvmus-Bhdlg.. Kneipp^ und Badekuren. 
Lassen Sic sich von geschulten Mitarbeitern in einem 


J 


Lassen Sic sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komtortklassc verwöhnen, mit Hallenbad. 
Sauna. Solarium, Gymnastik. Restaurant. Tiffany-Bar. Kur(>ark. 

Alle Programme ideal aneinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätformen. 700 m in landschaftlich herr- 
hc her Lage. VP ab DM 99.-. Fordern Sie die Information über die 
Kjs-en* u Beihilteiähigkeil unserer Kuren an: 

kurhoiel-kttrstnamrium Htnhsauerland. Am Kurpark« 
HB Wmiorherg-Hiiheleve. Tel. 0 27 5Ö 1 $ 
Telex .08 T5b^9 





ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


SpezicdkronkMihau« für 


.r-r,,-.n - 
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AdrenoBn- und ephadrinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- . 
Mißbrauch - Einsparung von Cortbon- Präparaten. Intensiv -Therapie und 
BnMtung der RehabÜtatlen. 

Prospekt. Telefon 06032/8 17 16 


»des«» 






NATURHEILVERFAHREN 
and Innere Medizin 

Chronische ErkranJaingen der inneren Organe, Leistungs- 
abfail, Erschöpfirngssyndrom, D urdiWutuiigsstöningen al- 
ler G efaßprovinzen, Altersbeschwerdea, Regeneration der 

körpereigenen Abwehrkdifte 

Fachärztliche Durchuntersudiung; Labor, EKG, Spirome- 
trie, Ergometrie, zwecks Erkennung von Risikofektoren 
und Funktionsstörungen der inneren Organe und des rheu- 
matischen Formenkreises 

Therapie: nebst intero-medfleamentös-diäte tisch er Be- 
handlung die seit Jahren bewährten weltbekannten biolo- 
gischen Heilmethoden ... 

Tbymns-flHXJ-Tberapie • ZeOtherapie • SanastoffiiA- 1 
steutberapie • Senmtihevapie • Nennrir und Scfaneadwi»- 
pie (Akopänktnr) 

Elektrophysikalische BehanfDnng.Bes trahliing , Solarium, 
Bewegungstherapie, Bewegungsbad <33 ° Temperatur, 
Massage, Magnetfeldtherapie . . . 

Rheuma i Arthrose • Gelenke ' 

BESCHWERDEN n Knien. Hörten. Sduitam. ROckoi. Füßen. WfabefcSale und 
chronisdw Muskel- and Nerv enschmer zen criÜsreicb bebaut mit der ideakn 
. KOMBJNXnONSKUK VOW INNEN UND AUSSEN 

IHYMO-IHERMA-KÜR 

THERMAL HiRilMim lirrni »cs Unggin von AUSSEN kombtnien nnl der 
welibekamiten THYRÖIS-Knr von INNEN 
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ll/l ID 1/1 IKI1I/ Privaftfinik & mnere Medizin 

I w»d bfetegisdhe N a faaheflverfgfareii 

IaMSKRONC 5483 Bad Neuenahr 

Ravensberger Straße 3/2 Tdrfon(02$4D 22» 


AsZbmcrtiker, Bnonchitlker, Paüentoo mit Heuschnupfen. öHerg. 
Hauterkianlcungen u. Psoriasis, KrelslaufetBningen brauchen . 
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otel und Kurzentrum Hoheleye 




Bitte Prospekt anf. TeL 
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ScV^rtSrium 

50 Oberi^ 
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Psychot herapie - Hypnosen seit 30 Jahren 



E a t w BI — p g sbvbcndtaBg 

14tunge SpezlaBcar mit Ozon-, ZeD- und 


Psychotherapie im irzlUch geleiteten 
Zemnun für Ozon- und Zeütberapie. 


Ein Stück 
echter Natur 
für Gesundheit und Erholung: 
Vfestfalens Moor-/Soleheilbad 
Bad Sassendorf 

ftheuma, Hera/Kreislauf. Aiemwege, Frauenleiden 


urnmfUr Ozon- und ZeQtberaipie. 
Grafenstr. 23. 3840 Diepholz 
TeL-Nr. 05441/79 33 



Brastchirurgie 

Neue facbcblnirgisdie Methode 


r -v-2 i 


Pelit-Rütten-Straße 11 -- 5483 Bad 
Neuenahr -TeL 0 26 41 / 23 71 u. 23 72 



r COUPON 

Ich mochte mehr über Bad Sassendorf 

wissen. Bitte senden Sie mir Ihren farbigen Prospekt: 



Njmr 


Moor-undSolchoilbtiri 1 
4773 Bad , 

( FLa.rtU>hnen 

7VL0SVC1/MIISIG | 


Wir helfen 
Ihnen da raus. 



Kleiner Patientenkrels (max. 

10 PersJ. Ouaifirierte FaöiKräfte. 
Bewahrte, zwanglose, 28täg*ge 
BehandUmgsniemode.StrGngste 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns 
recht 


Privat-Sanatorium 
für Alkohol-Entwöhnung 
Landhaus Sonnenberg 


Wolfgang Käflein 

©120 Erbach-SrbuchyOdenwald 
® 06062-2062 + 3194 


Spezialklinik für Erkrankungen des 
Haltungs- u. Bewert ngsapparates 
Rheuma - Orthopädie - Herz - 

Kreislauf. 

Nachbehandlung 

Beihilfefähig - Pauschalangebote. 
Immanucl-Kant-Slr. 31 

7432 URACH. Tel. 07125-1 51-146 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Im 

Winter 

nach Willingen 


Check-up und Wintersport i 

B-Tage-GewnctoeKstest 

vwrbtmdwn mH Erholung Im HochMuertand . 

Anrotea: montags ftlii&a- OTrnifaär 

In dam Gasamtpreto vwi 73V sind enthaften: 

Unterbringung im Einzelzimmer oder Doppettimmer mK Dusche. WC. 
Balkon, Radioanfage und z. T. Telefon, volle Verpflegung inkLDfitea 

GründDcha Ärztliche Untersuchungen nift DiagnöeÄteOur^ und: 
AbschhiSbeifcM. 

Alle diagnostischen MaSnahmen wie z. a Lahor. Rörtgen, EKG, 
Oaaltogräphie, Ruhe-Spirographie. 

|^5®5 >aho ® n - Saima, Solarium. Ttachten ntara um.' uw Be a 

Id dem Sir 

zeiainm, batiken, weben, schnitzen und giasritzen kflnoai 
Für den inteiessieften Wlmmportier und T e niHilp ta tarM e tet WHHft - 
gen vielseitige Möglichkarten: Bslaufstadkwi. dref Sköchtitaa. rief 
^w*38ch»izen, Ftadelhänge. Seöbahn, neun Skffifte^fdeefB ung- 
tauflogan, Tenniszentrum und Tennispark mH 8 ttaflenplAtz«TV«L a. 

auch Squashräume. -L - T.T“-: •• • 

Ke Klinik veransteltat SU4^ngteuf-Kttr*«. K^sgel^ ÖM. «V- 
Die Ausrüstung wird vom Haus gestellt. . v.- 

Fordern Sie austühröches Informationsmaterial an; • * v >-• 
Fachkfinlk HochMuertand -3542 WHflngen -TeL 06632*011 
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Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 


tion Ober das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 
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Die Vier Jahreszeiten 
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Aus dem' bisher stärksten Tur- 
nier dieses Jahres - dem Hoch- 
ofen-Turnier“ in Wäjk aan Zee - 
bringen wir noch eine Partie und 
»ine ausgezeichnete Endspiellei- 
stung des Siegers. 

Am 4. d. M. veröffentlichten wir 
eine sp annend e Partie des ameri- 
kanischen Großmeisters Seirawan, 

die mir noch während des Turniers 
ein holländischer Mitarbeiter per 
Telefon durchgab. Nun beschwert 
yrfr mein Preund Viktor Kortsch- 
nofc Iter Gegner Seirawans war 
. nicht' er, sondern der polnische 
Mosta.Kuligowski. „So schlecht 
spiele^ich En g li s c h doch nichtl“ 
sagte Viktor -und hat sicher recht. 
Hjhig :• Erfahrung; „Telefonische 
Partieh“ sind gefährlich! 

• v - Spanisch. 

- -Van der Wiel — Eortschnoi 

l.e4 e5 2.Sf3 Scfi 3JLb5 a6 4Xa4 
SIC 5JM> Sei: &d4 b5 7Xb3 05 
8üe5: LeB 9x3 1x5 (Kortschnois 

Lieblingsvariante! Offenbar hat er 
jjizwischen eine ausreichende Ver- 
teidigung gegen Karpows Angriffo- 
system 9-Sbd2 Sc5 10.c3 d4 ILLeG; 
Se6: lZcd Sd 4: 13x41 gefunden!) 
lOJSbdS 9-6 11 Xc2 US 12uSb3 Lg6 
(Auch diese Stellung ist aus Meran 
1981 bekannt Mit 13.Sfd4 Ld4: 
14. cd aö 15.Le3 a4 16.Scl a3! er- 
reichte Karpow nichts - nun ver- 
sucht es der Holländer mit einer 
Neuerung:) 13x4!? Lb6 14.Sbd4 
Sdfc 15.SÖ4: Dd7! (c57 16.Sc6 Dd7 
17-Dd5:!) 16Jx3 Sc5! (Besser als c5 
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Urdruck 
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17.Sb3 ba 18.Le4: Le4: 19.SC5*} 
17^5!? La7 18J1 Lc2: 19ScZ fS 
Mx£S: Tfifc 2LKhl c6 22JLd4 Tf7 
ÄSMJ? (Die Dezentralisierung 
des Springers wird schlimme Fol- 
gen haben - 23.Se3 batte noch ein 
gleiches Spiel gesichert.) Dd6 
24-Dg4!? Sb3 25Jx5 Dd7 26JM7: 

Td7: 27.Ta2 c5! 2KSa6:!? (Da wild 

der Springer ganz abseits stehen, 
aber auch 28.Sc6 c4! 2&Sa7: Taa7: 
wäre für Schwarz günstig, da nun 
der Ta2 abgeschnitten bleibt) Tc8 
89-Tdl d4! 38.Ta3? (Nach 30.cd cd 
3l.Sb4 käme d3!. und 31.Ta3 wird 
mit Sd2! 32.Td3 Sc4! 33.Ld4: Tcd8 
oder 32.SM Lc5! beantwortet) 
dc3:! (Nun ist allerdings der Frei- 
bauer unhaltbar!) 3LTd7: c2 32Ji4 
clD+ 33-Kh2 c4 34.Ta7; Te8 
3£LTg7:+ Kfg 36-Tg3 Te5:! 37Jfe5: 
Db& (Die Pointe des letzten Zugs- 
der Ta3 wird gefangen. Aber es 
kommt noch zu einem amüsanten 
Duell der Freibauern:) 3&Sc7 Da3: 
39x6 Da5 40.TG+ (Oder 40x7 Da7- 
41.SeßF Ke7 42.Tg7+ Ke6: 43.Ta7: 
c3 44.Tc7 b4 45.Te4-Sd2! 46.Tb4: c2 
47.Tbö+ Kd 5 48.Td6f Kc5 und 
gew.) Ke7 4LTg3 Sc5! (Durch- 
schaut die schöne Fälle: Dc7-’ 
42.Tg7+ Kd8 43.TC7: Kc7: 44x7 Kb7 
45.e6, und dieser Bauer ist nicht zu 
halten!) 43x7 Da7: 43.Tg7+ Kd8 
44.Se6+ SeS: 45.Ta7: c3 46.Ta6 eZ 
47.TC6 Sd4 48.Tc3 Ke7 aufgegeben. 
Weiß (Kuligowski): Kg2» Tb5, d3, 
La7, BM, g3, h£. Schwarz (Anders- 
sod): Kg8,Tel, e«, SffS, BI7, g7, fa& 
Es folgte: 43. . . ,T6e3f 44JJ2 Se4 


45.TG Tb2 46.TÜ8+? (46.Tdf3! fS 
47.b5 Tee2 48. b6! Tbß: 49.Te3) Kh7 
47.Tf7: TeS! 4&Kgl Tee3 49/TdfS 
Sg3: 50Xg3: Tg&+ 5LKfl Tg3: 
52.TH Th3 53 Xgl TbhS 54-Tf3 
Th4: 55.T8n Thl+ 56X12 TM: 
57JKgÄ Tbbl auf gegeben. 

Losung vom 18. Februar 
(Kel, Dg3, Tal. fl, Lc4, Sc3, Ba2. b2, 
c2,d3,e4,f5,g2 > .h2;Kg8,Dd6,Ta8 t fB, 
Ld4.c8.Sa5, Sa7,b7,c7.d7,e5, f7, g7. 
h7): 

l_Le7! Lc3.-f(De7: 2.fB) 2.bc3: Db6 

3JJ& Sc4: 4J)g?:+Dg7: 5.Lg7; Kg7: 
6_dc4: und Weiß gewann. 

Inkjow-Bajovic (Plowdiw 1982) 



Schwarz am Zug gewann 
(Khl, Dd4.Tdl.gl, L^, Se6.Bc4.d5, 
14, bz Kg8, DM, Ta2?a3, Lb7, SfB, 
Bd6, S. g7. h7) 
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Matt in 4 Zügen 
Lösungen 

- Nr. 1286 von Wolfen»? Gab (Ka 2 
Db5 Te4 e8 Lai Sg3 Bf2 g4, Kd5 
Le6 Sb8 h7 Bc5 d6 f3 g5 - Zweizü- 
ger). LS_h5! mit Zugzwang für 
Schwarz: K:e4-KSc6) 2 lDc 4 matt - 
1.. . . Sa6 (Sd7) 2J)b7 matt - 1. . .. 
Le6 (Sh7) beliebig 2.Td4 (SfB) matt 
' Nr. 1287 von Gnnnar Myhre 
(Kb2 Db5 Td5 h2 Bd7, Kb8 Tb7 g8 
Laß Sa2 ä8 Ba7 b3 b6 c7 d6 h7 - 
Sechsz&gei). l.Tg5 Td8 2,Tg8! T:g8 
3.Tg2!l T:g2f 4J)e2 T:e2+ 5JKa3 
d8D matt - 3. . . . Td8 (Tf8) 4 J)g5 
Tc85DfldBT:g8 6.T:g8 matt -(2. . . . 
c6 3.T-AH Kc7 4-Tc8+ K:d7 5.Df5f 
Ke7 6T:h7 matt Groß angelegte 
Stufenbahnungen. H. K. 


DENKSPIELE 


Gut geschraubt! 

Die beiden Schrauben haben 
zwar die gleiche Gewindesteigung, 
aber die eine ist doppelt so dick wie 
die andere. Finden Sie ohne zu 
probieren heraus, ob sich die 
Schrauben aufeinander zu (oder 
von einander weg) bewegen, wenn 
man sie gleichzeitig in der angege- 
benen Richtung tim gleich viele 
Umdrehungen verdreht 


Auflösungen vom 18. Februar 

Verschlüsseltes 

Eine Zahl vor einem Buchstaben 
bedeutet daß dieser genauso oft 
Vorkommen soll; und die nachste- 
henden Zahlen geben die Reihen- 
folge der Buchstaben an. Heraus 
kommt also: „Richtig gelost!“ 
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Gut gebacken 

Topfkuchen backt man noch im- 
mer gern in Glasformen, obwohl 
doch selbst die einfachste Blech- 
form nicht nur billiger ist sondern 
zudem die Wärme wesentlich bes- 
ser leiten sollte. Finden Sie eine 
Erklärung für diesen „Wider- 
spruch“! 

Büdkonservierung 

Ein Videorekorder muß für ein 
gutes Fernsehbild in der Sekunde 
gut zweihundertmal mehr an Infor- 
mation aufeeichneh als ein Splt- 
zenkassetteniekorder. Erstaunli- 
cherweise ist aber die Bandge- 
schwindigkeit des Videorekorders 
fast um die Hälfte geringer als die 
einer Musikkassette. Kommen Sie 
hinter den „Kick"? Als Tip: Die 
Tonköpfe sind sehr beweglich! 



So erreicht man, daß die Streich- 
hölzer statt Dreiecken Vierecke bil- 
den! 

Hübsch gebrochen 
Die Summe von Zahler und Nen- 
ner der Brüche 127/873, 936/1064, 
2113/887, 1334/2666 ergibt nachein- 
ander jeweils 1000, 2000, 3000 und 
4000! 
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REIHE Lofoten - Kahla 5. REIHE Kamin - Kurden - PEN 6. REIHE Varese - Medina 
7. REIHE Lanner - Neger 8. REIHE Gide - Onegin - Kanu 9. REIHE Aval - Senator 
10. REIHE Enite - Lehar - Be 11. REIHE Kra - Setter - Amsel 12. REIHE Devise - 
A.D. - la - LL 13. REIHE Japan - Segre - in 14. REIHE Leoparden - Lar 15. REI- 
HE Probe - Island 16. REIHE Iris - Mantegna 17. REIHE Sensation - Affe Iß. REI- 
HE Somali - Eismeer 19. REIHE It. - Ikone - Ta 20. REIHE etwas - Murad - An- 
geber 21. REIHE Yonne - Ist - Ostafrika 


sotto 4. SPALTE Finne - Davos - WJM. 5. SPALTE Anton - Athen - Satan 6. SPAL- 
TE Verve — le — Elise 7. SPALTE Adebar — Sire — uni 8. SPALTE nun - Oldesloe - 
Imi 9. SPALTE z£. - Keun - Ute - Markus 10.SPALTE Preussen - Salat - Ort 11. 
SPALTE Leere - Leger - Ni - Na 12. SPALTE Bar - Niger - To - Edo 13. SPALTE 
Keren — Arenen 14. SPALTE Ozean — Sarden — Etat 15. SPALTE Meder - Indiana 
16. SPALTE Zeller - Ali - Sa. - G.F. 17. SPALTE Ara - Kalman - Ammer 18. SPAL- 
TE Pirat - Latte - Bi 19. SPALTE Bremen - Nobel - an - Fenek 20. SPALTE E.N. - 
Naturell - rd. - er - Ra = HEXENKESSEL. 
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cd|/ Vielfältig« 
\\ Lüneburger 

^ Heide... 


Die Heide beginnt in Lüneburg 


u ü 


mit einer solchen Fülle en Er^c'ungs- 
Möglichkeiten. daß jeder Urisubstag 
/um crieömis wird. 


HOTEL 



eile Ferien voll» 

Gesundheit romantischem Reiz Hä 


* und Wi"W* 


Hier fmden S« aJlss. wss gesimd und fit halt: 
viel (nsdie Luft grik» Wiesen, werte Fehler 
und bete Wärter Rotdge Lufötur- und 
EAohngsottt aowie NonkleutMNands 
modernste jQd-Sole4hennah}udle heißen 
Sie hozkch wrtl kommen 
Ausaufiche tatomratmit: 

AG FremdeMarkehr 
AM. 3324 

HBOach 775, 3D0 Oeken 
Uriom (05 90 73040 ' 


Buhtk Ixtiwcfk n Wies mtforedt« Nnüdi. 
nruaumts DMdm. pätsdariKte BW« - dua 
auhtihatlu undsenü. «ne pesdurtlen an 
Utautenchen. 

Kosttaios ertuttni S« unsae Monatnoen: 
Statt Certe/AUn-Uilaub/ Winden) /Rsttahten/ 
Pansdal-PfograTai 
ScMntaaS« an 

FremdeBvettehnvefbaol CeUerUnd 

am. 

ScMÄpiitz 6i. 3100 Ceta 
Mefon (051«) 7X31 



Ein neuerbaut«. 

reeioeöechies Nwdereaeftaentaus 

. mit htoteLrWmnef n wen IndwiäueBein CharaWer 

und einem Restaurant mit HBMiapaM^eil. 

Ul Katleei errBSM. KutseMahrten, Fahrradveriein 


Im benachbarten „Seume-Haus“ 

Ferienappartements u. -Wohnungen bis 4 Pers. 
kongXe« emgenchtat bis Teieton u. Farb-7V 


^Reuden” 

^KURPMW^ 


Gepflegte Gastlichkeit zum Spaiprcis. Sommer '83-5 
Tage HP DM 360.-. kein EiuzelzimmeraubcfaLag. Inkl. 
1* Wellenbad. Ix Stadl- u. Raihausbcsichtigung i. d. 
.Zeit v. 21. 6.-24. 8. 83. Ford. Sie bitte auch unser 
[ Pauschatprogramm f. Ostern u. 3-Tage-Kumirlaub an. 
Holet mit gebotenem Komfort. 2120 Löoefmrg, 
Mu^srmangmm^l9^Trtdjao94DI/W^4^^^^^^ 



Behaglich wohnen — 

herzhaft essen 
Preiswert erholen - 

betreut wie zu Hause 

Heidegastfifiuser mit Garantie 

Zimmer ln jeder Komfortklasse 
duscht, hotel eigenem Schwimmbad 
Auf jede Anfrage 15 Hausprospekte Ober: 
Siegel-Gasthaus e. V. 

3119 Bienenbüttel (Lüneburger Heide) 
oder Telefon (OSS23) 221 




HEIDEHGF 


Hallenbad 7 xl 2 

ffiHGegenstramaauge. Sauna. 
Solanum 




Für Urlaub- und Wochenende 

Restaurant im rustikalen SitL alldeutsche ffierstube. SO SeUon. alle Zimmer mit 
Ourwc.TeieiDn.Raaio.tTnL SOdOaJkon. LitiBunanke- 
gei bannen. Garagen. Parkplätze. Klub- und Tbgung&raume 

Dis 120 Perv 3102 Heimaimafiurg 

Lünotwrger Heida 
Teieton (05052) 3481 




2H2 Jesteburg (Lüneb. Heid^). T. 04183/2044 

nh»bot*W3«nH»g«^-O f, * rle: 2 ^ vp 
t6a.-b«21?.-.VP69.-tw 00 - 
Oswrn 4 Tg. VP 
208.- bta 376.- DM 




m‘ I 

y 


StaaUch 

•nerkanntaa Heittmd 
und Kaetppkurort 


Kur und Urlaub 

an Rande der Lüneburger Heide. 
Ausgedehnte Wälder. GroBes Wander- 
wegenea, herrliöter Kurpetk Therroai- 

bedmrtAuflanbecken (30°CJ.Vtei- 

™t»gea Angebot ah Kure'mrichtungen, 
Veianstalt ungar, Fratzeitbe- 

i, Kuttiir und Sport. 


/ 

f Nam 


Strato - 

Piz/Ort: 


S—i 

f I 

BUtal 
*insendenan:i 
f" Kurverwaltung I 
/3U8BfldBev«t9efll 
I W.0582V3077I 
J 22 Coupon' 
-• JA mü möchte mehr er - 1 

ja)!«« ül»r Bad Bevensen.. 
Schsken S* mtr koaenlo». 
und unvertxttflWi ane . 
Wonmtto™n!j 

I 

— 1 

I 

i 
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StaatL anerkannter Luftkurort 
Heimat- und Varkehreveratn 
3122 Hankensbüttel. 

TeLOSS 32/40111 


Heidmark 

Hankensbnttel 

^Erholsamer Urlaub in reizvoller w Landschaft. Heide. Moor und\ 
Wälder, htstonsche Bauwerke u. Kunstschatze aus dem Mittelalter, 

Museen. Bett. Freibad m. Wärmehalle. Hallenbad in Hagen. Kururlaub. Moorba- 
der und Kneppsche Heilmaßnahmen Hotels. Pensionen. Cafes u.gemütiicne 
Landgasthauser mochten Sie durch gepflegte Gastlichkeit verwohnen. 

^ Anzeige bitte einsenden. infcHmationsmappe kommt sofort , 






Urlaub In der Lfineburger Halde, wie Sie ihn sich 
wünschen. Wandere - Radfahren - Raiten in 
waldreicher Umgebung. Günstige Lage zu einer 
Vielzahl von Ausflugszielen. 6 kra zum Jod-Sole-Thermalbad Bad Beven- 
sen. Unterkünfte van Privatpeasionen und Appartements ur -.r »Urlaub auf 
dem Bauernhof“ bis zu Hotels mit eigenem Hallenbad, farbprospekt i 
Auskünfte: Verkehrtverein, 3119 AHenmedlngen, Tei; OM07/Z46 und 307 



StaatL anerkannter Luftkurort 


Winsen /Aller 

HekfaHIrlauM Grtioluflfl m einer Landschaft aus Wald. Wiese. 
Wasser und Heide. Mit MögHchkeiien zum Renen Anoeftiund 
Wassersport. Halenbad. Behebtee Freibad. 0/Fr. 15,- h. 45.- DM. 
Nahe- Die Herzogstadt Gerte und der HOtlanaaaparkMeiBandorf 
Fa rbpr u s p ek t ., V e rin e b r e iere lw . 3101 Wlaaan, TaL 0 51 43/T176S + 8021 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

STUDTMANN S Gasthof 

ln Aaetal/Nonmchatzparic. ZL m. DuJWC, TeL. VP DM 45,- bh 52,- (eigene 
EnareflnlucL ToBongsroatns. 2115 


> Egestorf 2. Sahrcndorf, Telefon 04175/503 


Pihrat-Penslon 

Meyer-GeUersen 

3041 Behringen. TeL 03194/5 13 
Ruhige Lage, alle Zimmer mit Du/WC. 
VorzüßL Verofl., erweitertes Frühstück, 
HP/VP mögL Swimmingpool, Garagen. 


EIN WÜNSCHENSWERTE 
HOTEL IN EINER LIEBENS- 
WERTEN STADT 

i.'uKGMPO?' HCTti /imi , Ai. , .np:i Zuxrr fr Tn 'uk*o. 


OSTERSPASS '03 

AnnlBK Karlleng AbraKKOusononiag 
3 Lreornae-cungen Viupanvcn jno omem 

DOugriLiiltHi OM’mtxinsscnungswdiiianuii 
Pro Person 
MirCw.rn 
> 0 - 



.1 DM 295^50 

Prejramn anlc,mtn' 


SEMINARIS 

LÜNEBURG 

Scta»Sl*l D-2I2DIMU, 
T„ 0« 312M ■ Tw21S21C1 

k *H*.oii3t.»anr 



•üajfjcM fttt/ 

in dem schönen Landhaus mit 
dar angenehmen Atmosphäre. 
Hallenbad Sauna Solarium 
schone Stunden am Kamm Reuen 
100 erlesene Weine ■ Frohsiucks- 
büffet Halbpen. 52,- bte 74,- DM 
ihre Rose 

3 TI 9 Altenmedingen 
Bad Bevensen - Tel. (05807) 221 



. — ... ___ uc|r .- Komlort-FenenaDPanements lur 2 bis S Personen 
ClNc rfcrfLt IN Ucn ntiL/C Ruhige Lage am Steilufer aerilimenAu.aul dem 

.üetzberg'. einem der schönsten Punkte der Lüneburger H«de undschafts-Schutzgebiet Alle 
Appartements in reiner Sudlage mit hört. Panoramablick Auch KlemaDpanements, außerdem 
Fenenhaus 62 qm Restaurant 

ni| | CMRAFI mu Gegenstromanlage. Sauna. Solanum. Paddelboote. Kinderspielplatz. 
rfALLCNÖAIy Angeln. Gniipiaiz. Tennis. Tischtennis. Wanaerwege.Aushugsiahnen Bitte 
Farbprospekt mit detaillieier Preisliste anioro H.G. Cortes. 31 19 Bienenbüttel, Tel. 05823/1 51 5 u. 367 


Mever, i. groß-, wildreichen 
d. Göhrde, 


rtri n hef . 

Waidgeb. d. Göhrde, wandern, reiten, 
radf. Pension und komfort. Ferienwoh- 
nungen. 2121 Nleperfitz. Tel. 05855/560 


•> mm?;;. V. ... •. • 
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Kup-5pDrthofd Mangler 


Sklpanuflo» rund um den FeMberg. 7888 Todtnaubarg/aüdl. Hoch- 
schwarzwald (1021-1388 m). Postf. W, Komforthotel im Landhausstil in herrl 
Aussichtslage, Appartements u. Doppeizi. (60 Berten). Hallenbad, Sauna. 
Solarium, Managen, Retten, Tennis. Schwarzwälder Spez.. eig. Konditorei, 
gesellige Abende in der Kaminbar. Bitte Prospekt anfordern. Für Kurzen tschios- 
sene noch Zi. frei. Tel. (0 76 71) 6 39. 


Fahrplan 


Abenteuer- 

lustige 


Für den einen ist 
schon der Besuch 
einer Großstadt ein 
kleines Abenteuer - 
für manchen ande- 
ren fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Ur- 
wald von Borneo an. 
Aber welche Form 
des Abenteuers Sie 
auch immer 
schätzen - Anre- 
gungen und Infor- 
mationen für jede 
Art von Urlaub 
finden Sie durch die 
Anzeigen der Reise- 
teile von WELT 
und WELT am 
SONNTAG. 


SchloShotel Ern egg, N.-Ö. 

bietet Romantik mit modernem Komfort. Eigener ReKsiatl. Golfplatz. 
Rehbockjagd. Fiseben. Tennis. Schwimmen usw. Mai-Ola. VP ab 52 DM. 
Prosp. A-3261 SteinaJdrchen. TeL 0043-222/94 32 45 


Reiteiferien für die Familie 

im schönen Salzburger Land, herrL Ausritte ins Gelände, schöne Unter- 
kunft in Halb- oder Vollpension. HP 25.- DM. VP 35.- DM: auch Zimmer mit 
Frühstück, Dusche und WC ab 23.- DM. 1 Reitstunde 14.- DM. 10 Stunden 
130,- DM. Doppelter Tennisplatz am Haus. Kinder 10-15 % EnnÜBigung. 

Ferienwohnungen im Salzburger Land 

Oitstnitte Eben im Pongau. 850 m Seehöhe. Lanctaunoipe. Sessellift. 
Schneelage bis 5. April: App. frei für 3-5 Personen ab 16.- DM pro Person. 

(Auch Ferienwobnungen auf dem Bauernhof für 14 Personen.) 
Anfragen bei Pension Steiner. A-5521 Niedern! ritz 34. TeL 0043/64 64/206 



Salzburger Land 

Exklusive EfboJong Im Romontlkhotel JagdschloB Graf Racke 

(Solzb. Land), Gastlichkeit u. Sportl. persönL Atmosphäre. 
getnütL GästezL bl Jägerapp.. erstkL KU., ges. Abende (Bridge), 
geh. Sc hwi m mbad. Tennis. Reitschule. Bergwunderprogr., 
„RotnanL Steige". Fischen, Jagd. HP ab DM 55.-. Prospekte. 
A-S742 Vald/Oberpinzgau. TeL 0043-6565-417. Tlx. 686 59 


Gasthof-Pension „Zur Schubertlinde" 

A-2733 Grünbach a. Schneeberg 

Komfortables Haus mit vorzüglicher Küche, eigener Tennisplatz, herrliche 
Wand er- und AusflugsmAgUchkeiien. 60 km Süd), von Wien geleg. 
Telefon 0043/26 37/22 53 


tämm&En 


REITERFERIEN 


FERIENKÜTTEN 
- NORWEGEN - 

Komforthütten, 85 m* 

Trki ngol FarifMMter 
N-4496 Hovtten 

Tel ■ 0047 45 39501. Tx. 21292 
Tennis - Segeln - Angeln - Rei- 
ten - Wqndern - deutsche Leiig. 


Reiterferien 

lür Mftdcnen von 8-18 Jahign auf einen) 
Bauernhof mit &U*o Tiarso. Zl m. Du/ 
WC. wartderreiten. Planwagenfaftrlen. 
Walcbciwimmbad, GrtDpteC Eine Wo- 
che mit VP und Betreuung mu Raitonob 
260,-. Tarmlne noch in allen Fenon tm 
4. Beuarmann-W« Omni i >li 29. 
3402 Scheden 1. »0S546i582 


JL- 
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Anreise: Ober die A 67 Wiesba- 
den-Mannheim, die A 5 Frank- 
furt-Heidelberg oder von 
Aschaffenburg über die A 680. 
Angebote: Jugendstilwochenen- 
de mit drei Übernachtungen, 
Frühstück, Stadtrundfahrt und 
Outscheinheft ab 124 Mark, mit 


anschließender Wanderung (fünf 
rons 


Übernachtungen und Frühstück 
an der Wegstrecke) ab 422 Mark. 
Vier weitere Anschlußprogram- 
me sind möglich. 

Auskunft: Magistrat der Stadt 
Darmstadt, Verkehrsamt, Luisen- 
platz 5, 6100 Darmstadt. 



Watze- Viertel in Darmstadt 


D er Hochzeitsturm - heute 
Wahrzeichen von Darmstadt, 
einst Morgengabe der Bevölke- 
rung zur Vermählung des letzten 
hessischen Großherzogs Emst 
Ludwig. Um die Jahrhundert- 
wende von Joseph Maria Olbrich 
geplant und mit sechs jungen 
Künstlern (Architekten, Malern, 
Bildhauern) gestaltet, wurde das 
Bauwerk und die vom Großher- 
zog gestiftete Künstlerkoionie 
auf der Mathildenhöhe ein Mekka 
für Bewunderer des Jugendstils. 
Auch in den Museen und vielen 
Stadtteilen - besonders im stilge- 
recht renovierten „Watze- Viertel“ 
mit seinen Studenten-Kneipen - 
sind Jugendstil-Ornamente zu 
entdecken. 

Zeugnisse dieser bis zum Er- 
sten Weltkrieg dominierenden 
Kunstrichtung finden Besucher 
zum Beispiel am Bahnhof mit 
dem ehemaligen Bahnhofshotel, 
am Brunnen auf dem Luisen- 
platz, in der Maschinenhalle der 
TH, dem Merck-Archivhaus. Die 
Jugendstilabteilung des Landes- 
museums beherbergt unter ande- 
rem Lampen und Vasen von Tif- 
fany. Gälte und Lalique. Möbel 
von van de Velde und Schmuck 
der Darmstädter Künstlergruppe 



sowie aus Frankreich. Das 
Schloßmuseuxn dokumentiert in 
seinem J ugendstilzinim er die un- 
terschiedlichen Ausdrucksfor- 
men dieser Kunstrichtung (große 
Sammlung von Schneckendorf- 
Vasen). 

Nicht nur für Kunstfreunde or- 
ganisiert die „Stadt im Walde“ 
vom 1. März bis zum 31. Oktober 
spezielle „Jugendstilwochenen- 
den“ in fünf Variationen. Wen 
zum Beispiel die Ausläufer des 
Odenwaldes und der Bergstraße 
zum Wandern verlocken, der 
kann noch sechs Tage Wandern 
buchen. 

Doch zurück in die Stadt. Nach 
einem erfrischenden „Appelwoi“ 
und herzhaftem „Handkäs mit 
Musik“ in der „Datterich Klause“ 
geht’s zum „Langen Ludwig“, 
Darmstad ts zweitem und älterem 
Wahrzeichen. Das 39 Meter hohe 
begehbare Monument auf dem 
Luisenplatz, 1844 zu Ehren von 
Großherzog Ludewig errichtet, 
sollte an die dem Kleinstaat 1820 
verliehene Verfassung erinnern. 
Es ist zugleich Symbol für das 
Wirken von Landgraf Ludwig 
(1678 bis 1739), den Großherzo- 
gen Ludewig (1790 bis 1830) und 
Emst Ludwig (1892 bis 1980) - die 
die Stadt in politischer, kulturel- 
ler und wirtschaftlicher Hinsi cht 
geprägt haben. 

Kunst und Wissenschaft sind 
immer noch in der ehemaligen 


Residenzstadt lebendig. Jahrhun- 
■ttertraditi 


Dur Hoctnwftstarm - Beispiel für 
Juneed s tll In Deutsch! 

FOTO; CHRKra. M. BAUER 


dertealte Theatertradition. Ko- 
mödie und Kabarett, eine Kunst- 
halle. auf die fürstlichen Samm- 
lungen zurückgehende Museen 
(Porzellan-, Jagd- und Eisen- 
bahnmuseuzn, sogar ein Museum 
für die Geschichte der Schön- 
heitspflege), Konzerte, Galerien, 
Literatur (Deutsche Akademie 
für Sprache und Dichtung, PEN- 
Zentrum Deutschland, Martin- 
Be haim-Ge Seilschaft), Opera- 

tionszentrum der European 
Space Agency und viele andere 
Institutionen haben diesen Ruf 
begründet. 

Und da Freunde der schönen 
Künste auch gut zu essen pfle- 
gen, mangelt es nicht an Fein- 
schmeckerlokalen. Und zum Ta- 
gesausklang noch ein letztes Bier 
in der „Wurschtküch“, einem 
ehemaligen Metzgeriaden, in dem 
sich heute ein buntgemischtes 
Völkchen „sauwohl“ fühlt. 

VOLKMAR THIELE 


Wenn bald der Frühling 
beginnt, warten in und um 
Florenz Villen und Klöster, 
die in komfortable bis luxu- 
riöse Hotels verwandelt 
wurden, auf Gäste, die Stü 
zu schätzen wissen. Man 
wohnt nicht billig in den mit 
Antiquitäten oder nach 
dem Vorbild der Renais- 
sance ausgestatteten Zim- 
mern, aber der Aufenthalt 
ist seinen Preis wert. 
Schwimmbäder, Tennis- 
plätze, Reitstall und große 
Parks bieten die sportlichen 
Alternativen zum florenti- 
nischen Kulturprogramm. 


Florenz: 
Historische 
Hotels voll 
pikanter 
Geschichten 



i Trau» eines toskcmbcben Matches«: Das „Casteüo cfi 


FOTO: UIRKE UEB-SCHftB 


Florenz 

Noch immer sind „die Gärten 
von altertümlichen Standbildern 
bevölkert“, wie es im Herbst 1878 
Nadeshda von Meck an Peter 
Tschaikowsky schrieb, als sie mit 
einem Troß von dienstbaren Gei- 
stern die Villa bewohnte. Und noch 
imm er liegt zu Füßen der Villa 
„umrahmt von silbrigen Ölbäu- 
men und herrlichen Zypressen Flo- 
renz“. Der Besitz des deutschen 
Barons allerdings verwandelte sich 
inzwischen in das Grand Hotel Vil- 
la Cora. Doch die „sealetta d'amo- 
re“, das geheime Liebestreppchen, 
die Kristallüster und Fresken, ver- 
goldeter Stuck und marmorne Ba- 
der plaudern noch von vergange- 
nen Romanzen und Tragödien. 

Eine Tragödie, die in der noblen 
Gesellschaft von Florenz viel bere- 
det wurde, hatte denn auch den 
Baron Opp enheim mm Einkauf 
einiger Tonnen brennbaren Mate- 
rials veranlaßt, mit dem er sein (der 
mang elnden Treue seiner Frau we- 
gen nun gar nicht mehr trautes) 
Heim vernichten wollte. Der An- 
schlag mißlang, und so können 
nun Florenzbesucher nicht weit 
von der Porta Romana und den 
Boboli-Gärten eine Art von Land- 
aufenthalt inmitten eine r der be- 
deutendsten Kunststädte des 
Abendlandes genießen. 

Wenig weiter, in Candeli, haben 
die Giraldi 1480 ihre Villa an das 
Ufer des Arno gebaut Als darin 
das Hotel Villa La Massa eingerich- 
tet wurde, wandelte sich der von 


einer doppelten Loggia umgebene 
Innenhof : 


zur H alle - ein Schwel- 
gen in Raum, das sich in den Zim- 
mern wiederholt Kostbare Balu- 


straden begleiten Treppenhäuser, 
fein geschnitten aus der grauen 
Pietra Serena wie die von Blattern 
und Knospen überquellenden Ka- 
pitelle der Säulen. Zwei vergoldete 
Putten schweben über dem abge- 
wetzten Wappen auf der Rücken- 
lehne eines gewaltigen Sessels, der 
rechte Platz, um über das ungelö- 
ste Rätsel des zum Flußufer füh- 
renden Geheimgangs nachzusin- 
nen. Vermutlich dürfte er Detail- 
schauplatz einer jener amourösen 
Geschichten gewesen sein, wie sie 
auch dem 600 Jahre alten Gemäuer 
der ViÜa Park Alexander in Sesto 
Fiorentino an hängen. Unter dem 
zinnengekrönten Turm der Villa 
hören wir die Geschichte von dem 
Amerikaner, der sich eine „araba“ 
kaufte und sie nach Pygmalions 
Vorbild „florentmisierte“. 

Heute sind hier nicht einmal 
mehr die Pferde arabisch, die wie 
Tennisplätze und Schwimmbad 
auch dem kunstbeflissenen Gast 
Alternativen für Museumsbesuche 
liefern. 

Im übrigen versichert man uns, 
das Haus sei wegen der „auch häß- 
lichen Zimmer“ und des Nichtvor- 
handenseins fremdsprachigen Per- 
sonals besonders preiswüraig. Sol- 
che Mängel sollen jedoch mit „not- 
falls um drei Uhr nachts Kamillen- 
tee an der Bar“ und vor allem 
durch „Lemonaia", das auf toska- 
nische Küche spezialisierte Re- 
staurant in der ehemaligen Orange- 
rie, wettgemacht werden. 

Von der Küche spricht man 
auch, meint man die Villa Viloresi 
in Colonnata und die „padrona“ 
der Herdfeuer, Cristina Villoresi de 
Loche. Sie ist Herrin über ein „na- 


tionales Denkmal“ mit der aus dem 
15. Jahrhundert stammenden läng- 
sten Loggia der Toskana, einer 
kostbar bemalten Galerie, die in 
den Garten alTitaliana fuhrt, und 
mit einem Innenhof um den alten 
Brunnen sowie über die Küche, die 
ihren Reichtum aus der toska- 
nisch-bäuerlichen Küchentradi- 
tion schöpft: Sie serviert regionale 
Speziali täten von der „fettunta“. 
dem leckeren Knoblauchbrot, bis 
zu den „penne al coccio“, einem 
delikaten Nudelgericht, deren Re- 
zepte sie obendrein den begeister- 
ten Gästen mit auf den Weg gibt 

Obwohl dieses Haus noch nicht 
lange Hotel ist, machte seine Gast- 
freundschaft längst Geschichte. 
Gemma Donati wohnte hier, Ehe- 
frau von Dante, sehr viel später 
Massenet und Mascagni, über de- 
ren Schlaf schon damals gemalte 
Pfauen vor anmutiger Landschaft 
wachten und über deren Betten 
wohl auch graziöse Kinder flatter- 
ten, den Finger auf den Uppen. 

Klösterlich streng präsentiert 
sich dagegen das Hotel Villa San 
Michele in Fiesoie, hinter dessen 
dem Michelangelo zugeschriebe- 
nen Fassade sich tatsächlich einst 
ein Franziskanerkonvent verbarg. 
Die Franziskaner hinterließen den 
Florenz-Besuchern von heute die 
steinerne Stille der Kreuzgänge 
hoch über der lauten Stadt, den 
blühenden Garten und eine schat- 
tige Loggia mit dem Blick über 


Dotnkuppel und Türme hinweg zu 
Hügeln 


den Hügeln des jenseitigen Arno- 
ufers. 

Und dann geraten wir auf einem 
Hügel des Regello ins Land der 
Mauren. Eine gute Portion Santa 
Maria la Bianca von Toledo, viel 


Alhambra, Stein und Stuck: Im 19. 
Jahrhundert kam das Kastell von 
Sammezzano an einen Marchese; 
der sich hier einen verrückten 
Traum realisierte. Er ließ das Ge- 
bäude mit Stalaktitendecken und 
schwerelosem Spitzenwerk aus- 
statten, mit wand- und decken- 
überwuchernden Pfauenmotiven, 
Spiegelchen und Spiegeln. Und in 
die aus einem Oktogon wachsende 
Kuppel ließ er als ornamentale 
Zierde T eller ein, von denen Karl 
V. gespeist haben soll . . . 

Begonnen hat die Geschichte des 
Hauses mit einem römischen . Ka- 
stell Im zweiten Kapitel taucht 
Karl der Große auf; der hier - wie 
später Karl V. die Teller - „einen 
Sohn zurückließ“. Florentiner No- 
bilitaten folgten und dann die un- 
vermeidlichen Medici, auf die eine 
Marmorwanne vor Tromp-roett- 
Malerei zurückgeführt wird. 

Alles in altem.- 2000 Quadratme- 
ter maurischer Traum in einem 
Park voller jahrhundertealter bota- 
nischer Raritäten - eilte jenseits 
der toskanischen Realität phanta- 
stische, muselmanische Welt, der 
sogar 1878 der Kongreß internatio- 
nal gerühmter Orientalisten durch 
einen höchstwissenschaftlichen 
Besuch die Ehre g ab. • 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 

Preisbeispiele: In der Villa San Miche- 
le kosten Übernachtuog/Fröhstückär 
zwei Personen im Doppelzimmer rund 
210 Mark. Halbpension in derVflJa Vi- 
loresi bei Unterbringung im Eizixel- 
Timmpr ab so Mark, Ham Pension im 
maurischen Kastell pro Person im 
Doppelzimmer mit Bad oder Dusche 
ab rund 96 Mark. 

Auskunft: ENTT, Berliner Allee 28, 
4000 Düsseldorf. 


PALAST-HOTELS 


Die Schönen 
von der 
Gote d’Azur 


B. C. Cannes 

Ihr Name ist Legende - das „Ne- 
gresco“ in Nizza, das „Carlton“ und 
das wMajestic" in Cannes, das „Her- 
mitage“ in Monte Carlo und das 
„Botel du Cap“ in Antibes, tradi- 
tionsreiche Tummelplätze der Rei- 
chen und Schönen, Herbergen der 
Stars beim Film-Festival oder wäh- 
rendder CJrand-Prbt-Rennwocben. 
Die Gästeliste reicht von Kaiserin 
Eug6nie zu Zeiten der Belle Epoque 
bis Michel Piccoli heute. Und weil 
die Landschaft in Frankreichs Sü- 
den eilte der schönsten der Welt ist, 
sind die berühmten Luxusherbar- 
gen an der Cöte d’Azur auch beson- 
ders zahlreich. 

Von St Tropez bis Monte Carlo 
sind es 21 Hotels, die sich zum 
„Groupemenl des Palaces dela Cö- 
tes d’Azur“ zusammengeschlossen 
haben . Neben den erwähnten Gro- 
ßen- gehören so klangvolle Namen 
wie „La Reserve de Beaulieu“ oder 
„Hotel Beltes Bives“ in Juan les 
Pins dazu, die modernen Häuser 
JMontfieury" in Cannes oder JLe 
Bybios“ in St Tropez und ver- 
steckt in den Seealpen die „Do- 
maine Samt-Martin“ und das „M»a 
d’Artigny.“ 


Paläste sind sie in der Tat alle, was 
sich schon in der Tatsache aus- 
drückt*daß die insgesamt rund 4000 
Gästebettto statistisch gesehen ei- 
nem rund 5000 Mann starken Perso- 
nal gegenüberstehen schließlich 
ist der beinahe größte Luxus heut- 
zutage ein persönlicher und auf- 
merksamer Service. Dafür zahlt 
man gern die mindestens 150 Mark, 
die eine Nacht in den Luxushotels 
im Stü des Klassizismus, der Bebe 
Epoque, des Jugendstils oder auch 
'in- futuristischer Architektur, ko- 
stet Man bekommt dafür ja nicht 
nur das elegante Ommer, sondern 
auch exquisite Restaurants; Ten- 
nisplätze, Schwimmbäder, Patter 
und Privatstrände. Yachthäfen, • 
Golfplätze und Reitställe -für eäft' 

meist ‘ 

Doch wenn auch der Glanz« 
zum Teil 150 Jahre alten Nol 
bergen noch nichtveärblaStist^ . 
hat nachgelassen - der Andri 
des Publikums. Und so ist hnf 1 
durchaus nicht abgeneigt, zumsv 
dest außerhalb der Hochsaison 
(von Mitte Juli äst' Anfang Sep- 
tember), wenn -die. Stamm:/ 
gäste das Bild beherrschen,/ auch 
den weniger prominenten Urlauber 
zu empfangen. Vor allem hofft man 
auf deutsche Gäste, deren Reiselust 

Und ppyi-yntfS yfef* rrrnn yii lyhSfron 

weiß. Das diese wiederum den auf- 
wendigen Stil der .„Paläste* zu. 
schätzen wissen, daran hi |||W 

Zweifel b estehen! 



* 


Auskunft: Französisches Verkehrsbä- 
ro, Postfach 2927, 6000 Frankfurt- - 
Tourismus Zentrale Monaco, Mainzer i 
Landstraße 174. 6000 Fr ankfur t. . * 
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HAMBURG 
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Qfle feine Jpfit < 2 fi<r ^ /jeniefSen . . . 

im Hotel „Intercontmental” 
jn Hamburg 

Sineni ^(oreffjntukt internationaler 
erstldassiqe 
9 \amf<rrt und der f^rsiin liehe 
Q/rmtr dieses 5 ? fftfses neu ießen 
irelhreifen &tuf. 


IIjiTibui-' > l-m.-oji lu 
r.I nJii-Wlnvl 



RHEINLAND-PFALZ 



Gesundheit will 
umworben sein 


mit •Therme •Waid 
• Romantik • Wein 


Einzigartige Heilquelle 32“ C, 
Thermalbad 32° C. Freibad 24° C, 
Kurhalle für Gymnastik, Spiele, 

Sport urxJ Hobby. 70 Km Wanderwege, Tennisplätze, Schon- 
ktima, viel? Kur-, Freizeit- und Unterhaltungsprogramm 
Arrangements für 7 Tage VP ab 295.- DM 
Pauschalkuren für 21 Tage vPap 1.244,- DM 
Kurverwaltung 55B2 Bad Bertrich, Tel. 02674/313-4 



im . _ bietet l4-TaäB-SchtakHeii»kur i Sw* Bum*» fOr DU 

■h,wna O - a*u«a*l rnr Sauw mtt Bad/KCL VoI ai«on. 
■für S hnoHT. tu Dopp»iaaunop SU 3ico, - J«d«r miur«T*ff DU 
[US. • bsw UQ. ■ AHa IturttWr. M*r;agtm. Sauna. DaeagtfMBSchwBaa- 
ls*d. Tum mit AMoltunft arattüo Ontamurtirina und Bctrmiung. 
OvBBUük und LaifirahnHMe." UaKm chlow a 

BAD MERGENTHEIMM 


Koxma Sto su Voror«nt»n*n<$ i'mö 
rar OoousOIwitBprograaui») «ln w«saonan«M (fwit/ 
oder Susotafl- tiaaimgi n na*. B«adarmi«rtiat,f ET«, 
aion. Popp^ianiB»ar»B*fl/WC 2 X%nmiBa D54 ZBO. ■ luatp Euusul- 


lUg-Saasu* V, 

STMW1:BaU>ps3. T 


SbmaaiVBAd.'WC DM 170. ■ Tal 07S3L'703fl >Talax0948Z4 


-nburq c.d! T an der Romantischen Strasse 


217 001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilu ngen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


HQRtmmiH* 



üCTELfS 

i m« w 

JHUN4 


und medam» HoM. 
n Wudpataf 


Lfiar Kurameo gij tea 



AnU-SbufrKur 
r t-fe* nxnM rjwj »n 


Jom wi u*«; inns* 

sautiöTO» Juras* 

P"iw -»N..J 




Qorint: 

17 Ostero rOT ramme 
von der Ostsee 
bis zu den A l pen! 



ln ctesEm ftuhjahr 
deMüdqkertab- 
sdrändn, über 
Ostern aktiv «r- 
den, adi ver- 
wohnen lassen m 
den DORNT Hotels 
da. wo Deutsch- 
land am 
schönsten 
fit! 


ToutaMaanMrOstSM 

1 Wactie ma HP und Tenmsvurc 926,- 
DGAnr Apantoiri CMl Sctionna^n 
TaL 0M44-HI • Gurawje F evre V 


OM wua rti m ta Wa u m —H i n d 

rtim 31 3 hs 4 I «IÜ VP 488,— 
OORnr Oubhoui srss Wonwti ^Ktusiniocfq 
TaL flZBll -a SS • Gwisi^f Ffwo s‘ 
riftUBMMmacH n ta dar ÜUIW 

ww3i 3 De-i 4 «a vPau 479,— 


D0KNT SoonWKl 5521 &prscoitJSuoeilei 
TaL OSSM-JMI# Guns rgeFews 1 
OstaRMfetaH ba Mutal 
«om 3i 3 K 5 J "cnP 602,- 
OORnT tWd 5483 BM meuenanr 
TaL0Z84J-2329 N?u' Jogqwiq 1 


Bnar-SaaMrt an Stmtafgar Saa 

wjm 31 3 Ds 4 4 «ei HP an 445,— 
DOflWT Hotel 81 3r Be>; 3 -Leon. 
TaLaBSI-Mnfi&.tki jrtSwuty 1 . — 

Wale** Pnjpamme am niw F .iiac 0 - 
Rtwsn und m Karl in ücn i« Oauacm» — _ 
AntemnuadaniKfNbm onSchnammcnRl 
m Bamer Oaeranc Faram Sn noen ne-Je den 

JfwrarJosenOOtSNT-fruiiyhfi-lüUiOflin' 


QORINT Reserviemngshüra 
Postt. 641. 4050 Mönch engladb. 2 
Tel. 021 66-44061 


'■ «v'< ,, Vv>'. , av " l" 


Rad- und 
Wanderurlaub 


im Münsterland 


£ 

t 1 


z.fi 7 Tage 
FtoOw gndem mit 
Gepäckbeförderung 
von Wasserschloß 
zu Wasserschloß 
ab 392,- DM 
• . Auskunft: 

jJSR r-v Tbunsftteemra/e 
.Grünes Gand’ 
Postfach 
4430 Ste,nturl 
•9(02551) 5099 







•Bundesrichtei 
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wenn Kuru,ta,,b ' 


Wochenende 
Lassen Sie sich herzlich ver- 
wöhnen in behaglicher Atmo- 
sphäre mit traditioneller Gast- 
freundschaft 
HZ ab OM 90, 


DZ ab DM 138|- (J3PP 


mH Frühstück 



badnauheim 

parkhotel 

■ 9WI UÄadl Daalill 


am Kurhaus NörfiD. Park 16 
TeL (06032) 30 30 - Telex 0415514 


KUR UND URLAUB IM TEUTOBURGER WALD 



Möchten Sie etwas für 
Ihre Gesundheit tun. 
mit netten Men- 
sehen zusammen Vj 
sein und sich so rich-j 
lig verwöhnen lassen? 

Dann sollten Sie sich einer kleinen ' 

Gruppe anschließen, für die das idyllische 
Staatsbad Meinberg im Teutoburger Wald 
„Gesellige Kuren (3 Wochen mit Verlänge- 
rn ngs möglich keil), alles inklusive'” an bietet: 
vom Badearzt individuell ver- 
ordnte Kuranwendungen 
* gemeinsame 
Unterkunft in 
guten Häusern 
organisiertes 
Freizeit- und Aus- 
flugsprogramm 



• hohe Preisnachlässe in Vor- und Nachsaison 

• Betreuung in kleinen Gruppen 

Preis ab DM 1649,- in 2 im. m. Du/WC u. VP. 
Die nächsten Termine: 9. 3. - 30. 3. u. 30. 3. - 
20. 4. S3. Fordern Sie den Sonderprospekt an: 
Kurverwaltung. Postfach 2140, Tel. 05234/90 10 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 

STAATSBAD MEINBERG 

GESELLIGE KUREN, ALLES INKLUSIVE 


Möchten Sie sich so richtig erholen, viel wan- 
dern, saubere Luftin unberührter Natur atmen? 
Darm müssen Sie die Wd^t^n Urlaubsan- ", 
geböte von Horn, Bad Membeig und der videri- 
idyllischen Ferienorte 
drumherum im . 

Naturpark £gge- 

t ebirge und im 
udlichen Teuto- 
burger Wald kennen-’ 
lernen. Mit 400 km 
gut ausgebauten Wanderwegen, modernen •“ 
Sportanlagen und gastlichen Stätten wieHotds, 
Fremdenheimen, Privat- und Bauernhofpen- 
sionen sowie Ferien- . - 
Wohnungen und Appartö:- ■ 
tnentsL In den ausführlichen 
Prospekten finden Sie 
U/F-Angebore schon ab 
13.- DM und VT ab 
26,- DM. Sie erhallen sie 



postwendend, wenn Sie an 
folgende Adrei 



Adresse schreiben: 

Städtisches Verkehrsamt, 

Rathausplatz 2, Tel. 052 34 / 851, 

4934 Hom-Bad Meinberg 1. 

ERHOLUNGSLANDSCHAFT 

EXTERNSTEINE 


lTo ® Rundfiu 



Kur und Er hui urig in narurli- 
eher Umweh und dazu die Heil- 
mittel der Natur. Fangü und 
Thermalsole. Bad Salzuflen am 
TcuiaburgerU'atd Ihr Heilbad 
für Herz.- Kreislauf. Luftwege. 
Allergien. Rheuma, dcgeneraii- 
vc Knochencrftrankungcn. .Ner- 
ven. Frauenleiden 


<5 


STAATSBAD 

SALZUFLEN 


Ein gesundes Vergnügen 
4 *02 Bad Salzuflen Postl ISO 

Tclclqn 05222/1850 




SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch to Deutschland im 
pebeüj*“ _i^ 1 ^ 1 >enjjad ln schönster 
Len des Södharzes. direkt inj Waid am 
ai Morgen gr. Bergsee.besu Angdgeu. 

t^«el Wieseabeker TdckÄ^iSd 
Lanteiterg. TcL 055240309. Modenater. 

n^spwoekL Jetzt natu 
7-Taze-Scnflnheitstror mit . ganmtteiter 
Abnahmedttr. Neu auch Schrothkuren 
oögiidt 



^KftezEdt geteom. un- 1 

*otdffiBcctebaosnütSio«tai.liiuaiselira- 1 
dass^tomtor. iZi m ßad/DWWCm/.1*nöan 1- 
Sacra KeQdöal«. Tarapi. ■ ■■ 1 

langiaifiooenaö HOKflur. — — * 

Bad Lauferberg im Han 



5325-7 41 



Vv 

l c>*, 





Snl4 w|l 


cn i 


Jte Rei» wie eine Uebe, eine Fahrt ins Unbekamite' 

PdtfBämiri 

Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und FreizÄ ^ 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in . : 


WELT am SONNTAG. 




d 

^ »inT ^ 

























